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Ereignisse nach der Schlacht bei Königgrfttz bis zum 
Eintreffen der kaiserlichen Armee bei Olmtttz. 

Bttokzng der k&teerllohen Arme« vom 4. bU 7. JoII. 

Noch ehe der Krieg in Böhmen durch die Schlacht bei Königgrätz zur 
Entscheidung gekommen war, entschloss sich Seine Majestät der Kaiser 
in Folge des bekannten Telegramms vom l.Juli, in welchem FZM. v. Bene- 
dek Friedensverhandlungen um jeden Preis anrieth, den Kampf mit Italien 
aufzugeben, die dadurch im Venelianischen disponibel werdende Armee zur 
Unterstützung des Heeres im Norden zu verwenden und den Krieg gegen 
Preussen, bei welchem die weitaus wichtigeren Interessen des Reiches auf 
dem Spiele standen, mit aller Energie lorlzuselzen. 

Österreich musste trachten, sich möglichst rasch aus der seine Kräfte 
erschöpfenden Lage eines Doppelkrieges gegen zwei grosse Mächte zu be- 
freien und daher die Angelegenheiten in Italien so bald als thunlich zum Ab- 
schlüsse zu bringen. 

Die kaiserliche Regierung hoffte den letzteren Zweck am leichtesten zu 
erreichen, wenn sie sich in dieser Hinsicht der Vermittlung Frankreichs an- 
vertraute. Dieselbe meinte auch den vollen Ernst ihres Entschlusses bezuglich 
ihres venclianischen Besitzes nicht besser bethätigen zu können, als indem 
sie diesen Besitz vorerst der starken Hand Frankreichs übertrug. 

In diesem Sinne ward schon am 2. Juli Seine Majestät der Kaiser 
Napoleon IIL um die Vermittlung eines Waffenstillstandes mit Italien, 
angegangen. 

Kaiser Napoleon erklärte am 3. Juli nach 24 stündiger Bedenkzeil 
dem österreichischen Botschafter, Fürsten Metternich, gegen die unbe- 
dingte Cession des Venetianisehcn und nach einem förmlichen Antrage. Öster- 
reichs auf die französische Medialion, diese annehmen, den Waffenstill- 
stand jedoch nicht nur nr.it Italien, sondern auch mit Preus- 
sen erwirken zu wollen, und von der Annahme dieses Anerbietens seitens 

<>'t*rfoich« K&mpfo IM.;. IV. IUn4.) 1 
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Österreichs die ganze Politik Frankreichs und deren Hinneigen nach der einen 
oder anderen Seite abhängig machen zu müssen. 

Beinahe gleichzeitig mit dieser Antwort aus Paris langte vom Kriegs- 
schauplatze Hie erste Nachricht von dem unglücklichen Ausgange der Schlacht 
bei Königgrälz in Wien an. Das kaiserliche Cabinet nahm nun die guten 
Dienste Frankreichs auch Preussen gegenüber an. 

Fürst Metternich gab demnach am Abende des 4. den Entschluss 
Österreichs bekannt, auf die Vorschläge des Kaisers Napoleon einzugehen. 
Noch im Laufe der Nacht ergingen von Paris aus die Einladungen an die 
betreffenden Cabinelc zum Beginne der Verhandlungen und zur vorläufigen 
Einstellung der Feindseligkeilen. Am 5. Juli entlüell der Moniteur universel 
hierüber folgende Erklärung: 

„Paris 4. Juli. Ein wichtiges Ercigniss ist soeben erfolgt. Nachdem 
„die Ehre seiner Waffen in Italien gewahrt worden, stimmt der Kaiser von 
„Österreich den Ideen bei, welche Kaiser Napoleon in dem am 11. Juni an 
„seinen Minister der auswärtigen Angelegenheiten gerichteten Briefe ausge- 
sprochen hat. tritt Venetien an den Kaiser der Franzosen ab und nimmt 
„dessen Vermittlung an, um den Frieden zwischen den kriegführenden Mäch- 
ten herbeizuführen. Der Kaiser Napoleon hat sich beeilt, dieser Aufforderung 
„nachzukommen und hat sich unverzüglich an die Könige von Preussen und 
„Italien gewendet, um einen Waffenstillstand herbeizuführen '). 

') Wir haben den erwähnten Brief Sr. Majestät des Kaisers Napoleon, 
welcher nach dem Scheitern der Conferenz-Bostrebungon der neutralen GrossmHchtc 
geschrieben worden war, schon auszugsweise im I. Bande dieses Werkes gegeben. 
Da derselbe zum Verständnisse der späteren Verhandlungen von Wichtigkeit ist, so 
lassen wir ihn hier seinem g.-inzen Inhalte nach folgen: 

.Herr Minister! In dem Augenblicke, da die FriedenshofTnungen zo. entschwin- 
den seheinen, welche die Einladung zur Conferenz uns hatte fassen lassen, ist es 
.von Wesenheit durch ein Rundschreiben an die diplomatischen Vertreter im Aus- 
, lande, die Ideen klar zu logen, mit welchen Mein* Regierung in die Berathungen 
„Europas einzutreten gedachte, ebenso die Handlungsweise, welche sie angesichts der 
„sich vorbereitenden Ereignisse zu befolgen vor hat. Diese Mittheilung wird unsere 
.Politik in da« rechte Licht stellen. Wenn die Conforenz zu «Stande gekommen 
.wäre, so hätte ihre Sprache — Sie wissen es — ganz deutlich sein sollen: Sie 
.hatten in Meinem Namen zu erklären, dass Ich jeden Gedanken an eine Bcsitx- 
„erweiterung insolange znrüek weise, als das europäische Gleichgewicht nicht gestört 
.würde. Wir könnten in der That an eine Ausdehnung: unserer Grenzen nur deuken, 
.wenn die Karte Europas zum ausschliesslichen Vortheile einer Grossmacht ver- 
ändert würde, und wenn die angrenzenden Gebiete durch frei ausgesprochene 
. Wunsche ihren Anschluss an Frankreich verlangten. 

„Von solchen l'mständen abgesehen, halte Ich es unseres Landes würdiger, 
„wenn Ich territorialen Erwerbungen den kostbaren Vortheil vorziehe, mit unseren 
„Nachbarn, ihre Unabhängigkeit und ihre Nationalität achtend, in gutem Einver- 
nehmen zu l»hen. 

„Vr.n diV-^n G'filhVn h*«ee!t und Vichts als die Erhaltung de« Friedens 
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Mittlerweile hatte FZM.v. Benedeit, um die Verfolgung seiner Armee 
durch den Feind zu verhindern, sich zu directen Waffenstillstands- Verhand- 
lungen mit der preussischen Heeresleitung veranlasst gefühlt und mit deren 
Führung den FML. Baron Gab lenz beauftragt. Dieser General langte am 
4. Juli Nachmittags im Hauptquartier des Königs zu Horic an, vermochte je- 
doch, da er nicht ermächtigt war irgend welche militärische und umsoweni- 
ger politische Anerbietunsen zu machen, die Unterbrechung der Feindselig- 
keiten nicht durchzusetzen. Gleichwohl wurde demselben bedeutet, dass man 
preussischerseits geneigt wäre, auf Verhandlungen über einen 6 wöchentlichen 



„beabsichtigend, habe Ich England und Russlaud aufgefordert, gemeinsam an die 
„bctheiligten Parteien Worte der Versöhnung zu richten. Die zwischen den neutralen 
„Mächten bewirkte Übereinstimmung wird an und für sich ein Pfand für die Sicher- 
heit Europas bleibon. Dieselben haben ihre grosse Unparteilichkeit ltewiesen, 
„indem sie den Entschlus* fassten, die Verhandlungen bei der Conferenz auf die 
„schwebenden Fragen zu beschranken. Um gelöst zu werden, mussten diese nach 
„Meiner Meinung offen angefasst, von dem sie bedeckenden diplomatischen Schleier 
„befreit, und die begründeten Wünsche der Fürsten und Völker ernstlich in Betrach- 
tung gezogen werden. 

„Der besteh« in I Conflict hat drei Ursachen: 

„Die schlecht begrenzte geographische Lage Preuasens; 

„den Wunsch Deutschlands nach einer seinen allgemeinen Bedürfnissen ange- 
sesseneren politischen Neugestaltung ; 

„dio für Italien bestehende Noth wendigkeit, seine nationale Unabhängigkeit zu 
„sichern. ■ 

„Die neutralen Mächte konnten sich nicht in dio inneren Angelegenheiten der 
„fremden Länder einmengen wollen; nichtsdestoweniger stand den Höfen, welche 
„an der Schöpfung des deutschen Bundes Theil genommen hatten, das Recht zu, zu 
„prüfen, ob die verlangten Änderungen nicht dio in Europa bestehende Ordnung der 
„Dinge gefährdeten. 

„Was uns anbelangt, so hätten wir für die Bundesstaaten aweiten Ranges 
„eino innigere Vorbindung, eine stärkere Organisation, eine wichtigere Rolle, für 
„Preussen mehr Gleichartigkeit und eino grössere Macht im Norden; für Österreich 
„endlich dio Behauptung »einer grossen Stellung in Deutschland gewünscht 

„Wir hätten ausserdem gewollt, dass Österreich durch eine entsprechende Ent- 
„schädigung in die Lage gesetzt würde, Vcnetien an Italien abzutreten, da es Mir 
„billig erschien, dass dieser Staat, welcher im Einvernehmen mit Prauasen und ohne 
„des Vertrages von 1862 zu gedenken, im Namen der deutschen Nationalität Krieg 
„gegen Dänemark führte, in Italien donselben Grundsatz durch Vervollständigung 
„der Unabhängigkeit dieser Halbinsel anerkenne. 

a Dics sind dio Gedanken , welche wir im Interesse der Ruhe Europas zur 
„Geltung zu bringen versucht hätten. Heute ist au fürchten, dass das Loos der Waf- 
fen allein darüber entscheiden werde. 

„Welches ist die Haltung, dio Frankreich angesichts dieser Ereignisse zukommt? 
„Sollen wir unser Miss vergnügen kundgeben, weil Deutschland die Verträge von 1815 
„unzureichend findet, seiuen nationalen Bestrebungen zu genügen und seine Ruhe zu 
„erhalten? 

„In dem Kampfe, der auf dem Punkte steht zu entbrennen, haben wir nur 
„zweierlei Interessen: Die Bewahrung des europäischen Gleichgewichtes und die Er- 

f 
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Waffenstillstand gegen Inpfandgabe der Festungen Joselstadt, Königgrälz und 
Theresiensladt, einzugehen '). 

FML. Graf Mensdorfl, von Seiner Majestät dem Kaiser in das 
Hauptquartier der Nordarniee entsandt, um sich persönlich von der Lage der 
IHnge zu überzeugen, traf daselbst in Begleitung des Major Baron Fejerväry 
am 5. Juli ein, konnte nur ein ziemlich trostloses Bild von dem Zustande des 
Heeres gewinnen und empfahl daher noch am selben Tage, um 7 Uhr Abends, 
mittelst eines Telegrammes an die General-Adjulantur, die Annahme der For- 
derungen des Gegners unter der Bedingung, dass die Kinslellung der Feind- 
seligkeiten auch aul den westdeutschen Kriegsschauplatz ausgedehnt werde. 

Seine Majestät der Kaiser, in der Absicht, dem Vordringen des Fein- 
des gegen das Herz der Monarchie möglichst bald ein Ziel zu setzen, ohne 
dadurch den durch Kaiser Napoleons Vermittlung angebahnten Friedens- 
verhandlungen vorzugreifen, gab hierauf am ü. Juli den Befehl, dass zur Er- 
langung eines Waffenstillstandes auf dem gesammlen deutschen Kriegsschau- 
plätze* FML. Baron («ablenz neuerdings in das preussisebe Hauptquartier 
abgesandt werde, wo derselbe die Auslieferung der Festungen Josefstadt und 
Königgrälz, im äusserslen Falle auch Theresiensladt, anzubieten halte. 

FML. Baron G ablenz traf sonach am 8. Juli mit folgender, von FML. 
Gral Mensdorfl ausgefertigten Instruction In Pardublc ein, wohin inzwi- 
schen das Hauptquartier Seiner Majestät des Königs verlegt worden war: 

„L Ein Waffenstillstand isi allsogleich abzu^chliessen nicht nur für die 
„einander gegenüberstehenden Heere von Österreich und Sachsen einerseits 

„haltung des Werkes, welche-* wir in Italien au begründen beigetragen haben. 
„Genügt aber nicht der moralische Eiufluss Frankreichs, um diese beiden Interessen 
„zu schützen V Muss es, damit sein Wort gehrtrt werde, den Degen ziehen ? Ich denke 
„das nicht. 

„Wenn trotz unserer Bemühungen die Friedeushoffnuugcn sich nieht verwirk- 
lichen, so sind wir doch durch die Erklärungen der im Streite begriffenen Hofe ver- 
sichert, das«, welcher auch immer der Ausgang des Krieges sei, keine der uns 
„berührenden Fragen ohne die Zustimmung Frankreichs gelost werde. 

„Halten wir uns daher in einer Abwartenden Neutralität, und verbleiben wir, 
„stark in unserer Fncigennützigkeit , beseelt von dein aufrichtigen Wunsche, die 
„Völker Europas ihn- Streitigkeiten vergessen und sich in einem Streben uacu Bil- 
„dung, Freiheit und Fortschritt einigen zu sehen, vertrauend auf unser Recht und 
„ruhig in unserer Stärke. 

„Nuu Herr Minister, bitte Ich Gott, dass er Sie in seinen heiligen Schutz 

„nehme. Napoleon.« 

•) Nach dem Geschichtswerke des königlich preußischen Generalstabos wäre 
Seine Majestät der König blos geneigt gewesen Ailf eine 3 tägige Waffenrahe gegen 
Auslieferung der Festungen einzugehen, im Übrigen wohl zu 1 'nt-rhaudlungen über 
einen definitiven Frfoden, nicht »h -r zu solchen über eine blosse Einstellung der 
Operationen. 
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„und Preussen nndererseits, sondern auch rücksichtlich der übrigen Bundes- 
„truppen und der ihnen gegenüberstehenden preussischen Militärkräfte. Alle 
„Feindseligkeiten und alles weitere Vorrücken haben beiderseits augenblick- 
lich eingestellt zu werden. 

„II. Die von Preussen für die Dauer des Waffenstillstandes verlangte 
„Inpfandgabe der Festungen Josefstadt und Königgrätz wird von Österreich 
„zugestanden, jedoch unter der Bedingung, dass sämmtliches darin befind- 
„ liehe Kriegs- und Bekleidungsinaterial sowohl, wie die gesammten, in deren 
„Rayon befindlichen dazu gehörigen fortificatorischen Bauobjecte preussischer- 
„seits völlig intact gelassen und im Falle eines Friedensschlusses im selben 
„Stande wieder überleben werden können. Die Garnisonen der österreichi- 
schen an Preussen in Pfand gegebenen Festungen haben mit allen militäri- 
schen Ehreu, mit den Kriegskassen, Waffen, Gepäck, bespanntem Geschütz 
„und Fuhrwerk dieselben zu verlassen und in kürzester Richtung den preus- 
sischen Demarcationsrayon zu überschreiten. 

„HI. Die Dauer des abzuschliessendcn Waffenstillstandes hätte nicht 
„unter acht Wochen und nicht über drei Monate zu währen. Vor Wieder- 
eröffnung der Feindseligkeilen wird eine vierzehnlägige Kündigungsfrist 
„bedingt. 

„IV. Die Demarcalionslinie ist nach den am Tage des Vertragsabschlus- 
ses von den Preussen eingenommenen Stellungen zu regeln, mit einer Meile 
„neutralen Gebietes zwischen beiden Armeen. 

„V. Selbstverständliche Bedingung des Waffenstillslandsvertragcs ist 
„die Begrenzung der administrativen Verfügungen von Seile Preussens ledig- 
lich aul die durch preussische Truppen am Tage des Vcrtragabschlusses 
„schon wirklieh besetzten Landestheile. 

„VI. In Bezug aul die Ausdehnung des Waffenstillstandes auf die übri- 
„gen deutschen Bundesstaaten übernimmt Österreich die Bürgschaft, alle be- 
treffenden Truppentheile durch ihre Befehlshaber zur gleichweisen Beo- 
bachtung dieses Vertrages den preussischen Truppen gegenüber zu ver- 
galten, und hätte unbedingt vom Tage des Abschlusses an jede Feindselig- 
keit auch dort beiderseits zu unterbleiben. 

„Was die Demarcalionslinie der im übrigen Deutschland sich gegenüber- 
„slehenden Truppen betrifft, so hätte die Vereinbarung hierüber unverzüg- 
lich zwischen dem Generalslabschel Seiner königlichen Hoher des Prinzen 
„Carl von Bayern, als Ober-Commandanten des 7. und 8. Bundes-Armee- 
„Corps und den ihm eventuell gegenüberstehenden preussischen Truppen- 
„Commandanten zu erfolgen. 

„Zwittau, 7. Juli 1866. 

(gez.) Mensdorff FML." 
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Im prcussischen Hauptquartier war man jedoch, nachdem man sich der 
Grösse des erfochtcnen Sieges bewusst worden und auch durch den franzö- 
sischen Vermittlungsantrag: von den Italien betreffenden Transaclionen in 
Kcnntniss gekommen war, nicht mehr gewillt, auf Grund der am 4. Juli 
gemachten Andeutungen weiter zu verhandeln. 

FML. Baron Gablenz erhielt keine Audienz bei Seiner Majestät dem 
Könige, sondern ward vom Chef des Generalstabes, G. d. I. v. Moltke, 
unter Hinweisung auf das zwischen Preussen und Italien bestehende Ver- 
tragsverhällniss verständigt, dass ein Waffenstillstand nur gegen politische 
Concessionen , welche zu Grundlagen für Friedensverhandlungen geeignet 
wären, geschlossen werden könnte. Das Schreiben lautete wörtlich: 

„Hauptquartier Pardubitz, den 8. Juli 1866. 

„Euer Excellenz haben mir gestaltet, Einsicht von Ihrer Instruction für 
„Abschluss eines Waffenstillstandes zu nehmen und habe ich nicht verfehlt, 
„Seiner Majestät dem Könige Vortrag über deren Inhalt zu machen. Aller- 
„höchsldicselbcn äusserten sich dahin, dass Seine Majestät gern geneigt wären, 
„einen Waffenstillstand behufs solcher Verhandlungen zu bewilligen, welche zu 
„einem dauerhaften Frieden zwischen Preussen und Österreich führen könn- 
ten. Eröffnungen, welche die politische Basis hierfür bilden würden, sind uns 
„indessen nicht gemacht worden und überdies fordert unser Verhältniss zu 
„Italien eine Verständigung mit dieser Macht, bevor wir definitive Entschlies- 
„sungen fassen. Auf Bedingungen eines Waffenstillstandes einzugehen, wie 
„sie in Euer Excellenz Instruction enthalten sind, würden Seine Majestät aber 
„unter allen Umständen jetzt nicht in der Lage sein. 

„Genehmigen E. E. etc. 

(gez.) von Moltke." 

Die weiteren Verhandlungen, auf welche wir noch zurückkommen wer- 
den, zogen sich nun in die Länge, und die kaiserliehe Armee mussle ihren 
Rückzug angesichts des nachrückenden Gegners ausführen. Glücklicherweise 
bedurfte dieser selbst zur Ordnung und Erholung seiner Truppen einiger 
Ruhe, konnte deshalb nicht energisch verfolgen, und die österreichischen 
Heerestheile fanden Zeil und Gelegenheit sich wieder zu sammeln und zu 
ordnen. 

Für den Itückzug standen der Armee zwei Wege offen: entweder über 
Brünn auf Wien hinter die Donau, oder nach dem verschanzten Lager von 
Olmütz. Die Vorlheile, welche die Armee auf dem ersleren Wege finden konnte, 
den Schutz der Donaubarriere und alle zur Herstellung der vollen Schlagfer- 
ligkeit erforderlichen Hilfsquellen, welche in der Gegend von Wien vorhan- 
den, oder am leichtesten dorthin zu schaffen waren, endlich die unmittelbare 
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Deckung: der Hauptstadt des Reiches, sprachen für die "Wahl desselben. 
FZM. v. B e n e d e k entschied sich jedoch für den Marsch gegen Olmütz, da ihm 
die fester Haltpunkle entbehrende Rückzugslinie gegen Wien bei einer raschen 
Verfolgung seitens des Gegners zu lang, zu gefährlich, der Wiederordnung 
der Armee zu ungünstig schien, während das verschanzte Lager von Olmütz, 
als der der Armee nächstgelegene feste Punkt, derselben in nicht zu ferner 
Zeit hinlänglich Schutz und Ruhe versprach. Die Reichshauptstadt blieb 
dadurch gegen eine feindliche Invasion ungedeckt, und wenn der Feind mit 
einer beträchtlichen Macht dahin seine Richtung nahm, so konnte, wie es 
auch wirklich später geschah, die Bewegung gegen die Donau nur unter viel 
schwierigeren Verhältnissen ausgeführt werden. 

FML. Graf M e n s d 0 r f f suchte den FZM. v. B e n e d e k für den sofor- 
tigen Rückzug der ganzen Armee gegen Wien zu bestimmen — konnte aber 
nach längeren Beralhungen am 5. und 6. Juli, mit seiner Ansicht nur bezüg- 
lich der 1. leichten und der drei Reserve - Cavallerie - Divisionen, 
welche unter einem einheitlichen Commando über Brünn und Trebitsch gegen 
die Donau zurückzugehen halten, und bezüglich des 10. Armee-Corps 
durchdringen, welches mittelst Bahn über Brünn nach dem Brückenköpfe von 
Floridsdorf bei Wien transporlirt werden sollte. Offenbar hoffte der Fei d- 
zeugmeister bei seiner Weigerung die Armee an die Donau zu führen, auch 
auf das Zustandekommen eines den Frieden vorbereitenden Waffenstill- 
standes, welche Hoffnung, da die anlänglich von Preussen gestellten Bedin- 
gungen erfüllbar schienen, auch nicht ganz unbegründet war. 

Während die vorgeschilderten Berathungen und Verhandlungen ge- 
pflogen wurden, setzte die Armee den Rückzug gegen Olmütz, welchen wir 
nun tageweise näher darstellen, ununterbrochen fort. 

Als ein sehr erschwerender Umstand machte sich anfänglich geltend, 
dass, nachdem bekanntlich am 3. Juli der ganzen Armee nur im Allgemeinen 
die Richtung Holic- Hohenmauth als Rückzugs-Direction für den Fall des 
Verlustes der Schlacht angegeben worden war, nach dieser Richtung die 
meisten Heerestheilc sich zusammendrängten. Es musslcn nun vor Allem die 
einzelnen Armee -Körper auf mehrere Parallel - Communicationen gewiesen 
werden, was von Holic aus geschah, wo das Armee-Commando am 3. 
spät Abends angelangt war. 

Die Armee wurde in 3 grosse Marsch-Colonnen getheilt Die 1. Co- 
lon ne, bestehend aus dem 1., 3., 6., 10. Corps, der A rmee-üeschülz- 
Reserve, dem Armee-Munitions-Park und den technischen Truppen, 
hatte über Holic am 4. Juli Hohenmauth, am 5. Leitomisehl, am 6. Zwittau, 
am 7. Mährisch-Trübau zu erreichen. 
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Die 2. Colonne sollte von dem 2. und 4. Armee-Corps und der 

2. leichten Cavalleric - Division gebildet werden und am 4. Juli bis 
Tyniät, am 5. bis Wamberg, am 6. bis Wildenschwert, am 7. bis Landskron 
marschiren. Dort halte sich die Brigade Uothkirch des 8. Armee- Corps 
nnzuschliessen , welcher bis dahin die Aufgabe zufiel, in der Gegend von 
Wildenschwerl die Flanke der Armee gegen etwaige leindliche Unterneh- 
mungen aus dem Glatz'schen zu decken. 

Oie 3. Colonne, aus dem 8. und dem königlich sächsischen 
Armee-Corps, dann der 1. leichten und den drei Reserve-Cavallerie- 
Divisionen zusammengesetzt, halle am 4. bei Chrast, am 5. bei Krouna, am 
6. bei Policita, am 7. bei Zwittau einzutreffen. 

In jeder Colonne sollten anfänglich diejenigen Truppen, welche in der 
Schlacht am wenigsten von ihrer Schlagfertigkeit eingebüsst hatten, an der 
Queue marschiren und den Arrieregardedienst verschen. Hiezu wurden das 
6. Corps, das 2. Corps in Verbindung mit der 2. leichten Cavallerie- 
Division und die I. leichte Cavallerie-Di vision ausersehen. Bei jeder 
Mar>ch-Colonne halle der rangsällesle General das Commando über alle der- 
selben angehörigen Truppen zu übernehmen und die Detail- Marsch-Disposi- 
tionen zu erlassen. 

Diese Aufgabe fiel beider 1. Colonne dem FML Baron Hamming, 
bei der 2. dem FML. Grar Thun, bei der 3. Seiner königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen von Sachsen zu. 

GcneralsUibs-OfTiciere wurden auf den vom Schlachtlelde nach Hohe, 
Tynist und Chrast führenden Strassen aufgestellt, um die einzelnen im Rück- 
züge begriffenen und die Wiedervereinigung suchenden Armeelheile in die 
entsprechende Marschrichtung zu weisen. 

4, j U H. Am 4. Juli kam das Armee-Hauptquartier nach Hohenmauth. 

Hier sammelten sich auch die Truppen der 1. Marsch-Colonne und der 
taktische Verband aller Brigaden wurde im Grossen hergestellt. Einzelne 
Truppenkörper, welche wegen Ermüdung der Mannschalt nicht mehr in die 
ihnen auch zu spät bekannt gewordenen Brigade-Biwak-Plätze einrückten, 
kamen während des Marsches am folgenden Tage in ihre Einlheilung. 

Vom 1. Armee-Corps halle die Brigade Abele sich schon am 

3. Abends bei Xeu-Königgrälz gesammelt und war noch in der Nacht nach 
Holic , am Morgen nach Hohenmauth marschirt. Die übrigen Theilc des 
Armee-Corps gewannen bei dem letzteren Orte, wo sich auch die Reste der 
Armee-Geschütz-Reserve vereinigten, wieder ihren taktischen Verband. 

Das 3. Armee- Corps sammelte während des Marsches seine Bri- 
gaden und ward schon an diesem Tage wieder taktisch geordnet 
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Das 1 0. und 6. Corps machlen den Marsch grossentheils schon ver- *• Jnli. 
einigt; auch die von letzterem Corps abgedrängten und bei Pardubic über 
die Elbe gegangenen Abiheilungen trafen beinahe vollständig in Hohenmauth 
ein. Zwei Bataillons der Brigade Hertwek nahmen Abends eine Vorposten- 
Aufstellung gegen Westen, welche sich von Wanic über "Wrchy (östlich Scdlec) 
und den Wrschowicer Berg bis jenseits der Holicer Strasse zur Snakow- 
Mühle bei Slatina ausdehnte. 

Ausser den erwähnten nach der Disposition des Armee-Commando zur 
1. Marsch-Colonne eingetheillen Truppen lagerten am Abende auch die 1. 
und 3. Reserve-Cavallerie-Di vision (Stab der letzteren in Zamrsk), 
denen die Disposition nicht rechtzeitig zugekommen war , in der (legend von 
Hohenmauth. mit Ausnahme der Batterie und des Regiments Kaiser Max- 
Uhlancn, welche schon an diesem Tage in der angewiesenen Marschrichtung 
nach Chrast rückten. 

Der Armee-Muni lionspark ging in starken Märschen voraus und 
erreichte am 4. Juli schon Lcitomischl. am 5. Mährisch-Trübau, am 6. Könitz 
und am 7. Olmütz. 

Von den Truppen der 2. Marsch-Colonne rückte das 2. Armee- 
Corps, welches nebst der Cavallerie von allen Theilen der Armee den 
Uiktischen Verband am meisten bewahrt hatte, nach Adler-Kostelee. Brigade 
H e n r i q u e z kam bis Tyniit. 

Vom 4. Corps (Commandant Seine kaiserliche Hoheit GM. EH. Josef) 
halten sich in der Nacht vom 3. zum 4. Juli beinahe die ganze Brigade EH. 
Josef (jetzt vom Obersllieutenanl v. Hanken stein commandirl) , der 
grösste Theil der Brigade Brandenslein (nun commandirl vom Oberst 
Ritter v. Kamieniecki), mit Ausnahme des 2. Bataillons Grossfürsl Michael, 
ein Theil der Corps-Geschütz- Reserve und ein Theil der Brigade 
Fleischhackcr im Lager bei Swinarek vereinigt. Am Morgen |marschirten 
diese Truppen durch den Königgrätzer Wald nach Neu-Königgrätz, nahmen 
dort eine Arrieregarde-Stellung. kochten ab und setzten Nachmittags, nach- 
dem die Rückzugs - Disposition des Armee-Commando eingelangt war, den 
Weg bis Tynist fort. Dorthin rückten auch die meisten abgedrängten Abihei- 
lungen obiper drei Brigaden über Holic ein. Zwei Bataillons der Brigade 
EH. Josef bezogen Vorposten gegen Westen. Von der Brigade Poeckh 
(nunmehr commandirl vom Oberst Baron T e u c h e r l - K a u f m a n n) mar- 
schirten das Infanterie-Regiment EH. Josef und das 8. Jäger- Bataillon mit 
d^m 2. Armee- Corps und kamen Abends nach Borownic (südostlich Kostelec); 
das Regiment EH. Carl Ferdinand rückte von Neu-Königprätz nach Castalo- 
wic; die Brigade-Batterie stand bei Chrudim, wohin sie über Pardubic 
gegangen war. 
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4. Juli. Die 2. leichte Ca va 1 1 er ie- Di v isio n rückte Morgens aus dem 

Lager bei Swinarek, wo sie die Nacht zugebracht, nach Holic und erhielt 
hier die Mittheilung von der getroffenen Riickzugs-Disposition. Der taktische 
Verband dieser Division war vollständig erhalten geblieben. 

Vom königlich sächsischen Armee-Corps schlössen sich die 
Abtheilungen unter GL. v. Stieglitz lür die ersten Tage des Rückzuges 
der 2. Marsch-Colonne an. Seine königliche Hoheit der Kronprinz mar- 
schirte mit 4 Bataillons, 6 Batterien und 8 Escadrons am 4. von Pardubic 
über Wostfcsan (östlich Drazkowic) nach Chrast. Mit dieser Colonne vereinig- 
ten sich die Truppen der Generale v. Schimpf! und v. F ritsch erst 
am nächsten Tage. 

Das Commando des 8. Armee-Corps erhielt in Holic die Rückzugs- 
Disposilion und begab sich darauf sogleich nach Chrast. Von den Truppen 
des Corps hatten sich aul der Strasse von Königgrälz nach Holic bedeutende 
Theile der Brigaden Schulz (nunmehr commandirt vom Oberst Kirchmayr) 
und F ragnern (Roth) gesammelt, welche, von der Hohenmauther Chaus- 
see abbiegend, sich am Abende in Chrast mit den in der Gegend von Pardubic 
über die Elbe gegangenen Theilen des Corps vereinigten, so dass dieses, der 
Hauptsache nach beisammen war. 

Die 2. Reserve - Ca valleric-Di vision rückte Nachmittags ganz 
geordnet ebenfalls in das Lager bei Chrast ab, wo sie in der Front und in 
beiden Flanken Sicherheitsposten ausstellte und durch Patrullen die Verbin- 
dung mit den bei Hohenmaulh lagernden Truppen erhielt. 

Die 1. leichte Cavallerie-Division rückte vollkommen schlag- 
fertig und gesammelt Nachmittags von Pardubic nach Chrudim. Sie hatte 
Fühlung mit dem Feinde und deckte langsam zurückgehend den Abzug der 
zahlreichen Trainlheile und Versprengten, welche sich in und hinler Pardu- 
bic angesammelt hatten. Nach dem Abmärsche der Division nach Chrudim 
blieb bei Pardubic eine Division Windischgrätz- Dragoner unter Obersllieu- 
tenant v. Kutschenbach (Brigade Appel) stehen, deren Gros später 
nach Drazkowic zurückging und Patrullen in der Richtung gegen Königgrälz, 
Chlumec und Elbeteynic entsandte. Gegen Abend wurden diese Patrullen auf 
Pardubic zurückgedrängt und desshalb die dortige Elbe-Brücke abgebrannt. 

Die Armee-Intendanz, welche während der Schlacht in Pardubic 
gewesen war, kam am 4. Abends nach Policka, am 5. nach Zwittau, am 6\ 
mit dem current arbeitenden Personale nach Brünn, wo am 7. der Rest des 
Personals und der Train anlangte. 

Nachdem der gefährliche erste Rückzugstag glücklich vorübergegangen, 
und ein ziemlicher Vorsprung vor dem auf dem Schlachtfelde stehen geblic- 
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benen Gegner gewonnen war, erfolgten die weheren Bewegungen der kai- *■ Juli - 
serlichen Armee in geordneter Weise nach den erlassenen Dispositionen. 
Zahlreiche Versprengte rückten noch zu ihren Truppenkörpern ein, die in 
Folge dessen täglich an Stärke zunahmen. 

Das grösste Hinderniss während, der folgenden Märsche bildeten die 
massenhaften Trains, welche oft in doppelten und mehrfachen Reihen fahrend, 
nur schwierig zu entwirren und ordnungsmäßig zu leiten waren. 

Am 5. Juli wurde das Armee-Hauptquartier nach Leitomischl 6. Juli, 
verlegt. 

Von der 1. Marsch-Colonne rückte das 6. Corps zuerst, dann 
das 3., das 1. Corps, die Armee-Geschütz - Reserve, endlich das 
10. Corps, als Arrieregarde. nach Leilomischl ab 

Um den Abmarsch der ganzen Colonne und der die Strasse bedecken- 
den Trainlheile zu schützen, nahm die Brigade Mondel nordwestlich von 
Hohenmaulh ä cheval der Strasse nach Holic Stellung; hiebei wurden der- 
selben 3 Escadrons McnsdorfF-Uhlanen zugelhcill, von denen je ein Zug nach 
Slalina, Neudorf und Wraclaw zur Beobachtung des vorliegenden Terrains 
vorgeschoben ward. Die Brigade Knebel bezog zuerst südöstlich von 
Hohenmaulh und dann bei Cerekwic Aurnahms-Stellungen, in welcher letz- 
teren sie durch die Brigade Wimpffen abgelöst wurde. Gegen 1 Uhr 
Mittags verlicss die Brigade Mondel ihre Stellung bei Hohenmaulh, ohne 
vom Feinde etwas gesehen zu haben und bezog die Vorposten zur Deckung 
der bei Leilomischl lagernden Truppen ä cheval der Chaussee in der Linie 
Nelfebi — Cerekwic — Aujezdec — Morasic. Die früher vorgeschoben gewe- 
senen Cavalleriezüge cotoyirten den Rückmarsch der Brigade in beiden 
Flanken. 

Die Sammlung und Ordnung der Truppen der 1. Marsch-Colonne 
war am 5. vollendet; bei den Brisaden Appiano des 3., und .Tonak des 
6. Corps rückten die zugehörigen Batterien ein. 

Die 1. und 3. Rcscrve-Cavallcric-Division trennten sich an 
diesem Tage von der 1. Marsch-Colonne; erstere Division marschirle nach 
Krouna. letztere nach Policka. 

Die 2. Marsch-Colonne erreichte Wamberg, wohin das 2. Armee- 
Corps nur einen ganz kleinen Marsch von Koslelec zu machen hatte; die 
Brigade Henri<|uez nnhrn an der Strasse nach Koslelec bei Wyhnannw 
eine deckende Aufstellung. 

Das 4. Corps rückte niü der Brigade F 1 e i s c h h a c k e r an der Tete * 
und mit der Brigade Brandenstein (Kamieniecki) und dem Huszaren- 
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5. Juli. Rcgimenle an der Queue, von Tynist in das Lager bei Wamberg ein. Die 
Brigade Poeckh (Teuchert-Kaufmann) kam bis Knappendorl und Wilden- 
schwert, die Batterie der Brigade nach Hohenmaulh. Die Brigaden Bran- 
denstein, EH. Josef und die Reserve-Anstalten des Corps waren beinahe 
vollkommen gesammelt. 

Die sächsischen Ablheihingen unter GL. v. Sti eglitz gingen 
nach Poltenstein und Sopotnic ab, um sich mit dem Gros ihres Corps zu 
vereinigen. 

Die 2. leichte Cavallerie-Division marschirte von Hohe über 
Borohradek nach Wamberg; die Brigade Bellegarde blieb bei Adlcr- 
Kostelec stehen und bezog Vorposten. Eine Division dieser Brigade besorgte 
während des Marsches den Sicherheitsdienst. Zahlreiche im Laufe des Vor- 
mittags gegen die Elbe entsendete Patrullen landen den Feind noch nicht auf 
dein linken Ufer. 

Das Gros der Ii. Marsch- Colonne kam nach Krouna. Die sächsi- 
schen Truppen marsehirten von Chrasl überHorka, Drewes, Woldrelic und 
Woldris dahin. Ebenso traf das 8. Corps und die 2. Reserve-Caval- 
J e r i e- D i vi sio n von Chrast in Krouna ein. Letzlere lagerte auf den Höhen 
westlich des Ortes und deckte sich durch eine Vorposten-Aufstellung zwi- 
schen Olradow und Woldris. 

Die I. leichte Cavallerie-Division marschirte von Chrudim 
über Kamenic nach Hlinsko. Das Regiment Liechtenstein - Huszaren der Bri- 
gade Appel kam nach Skur und hatte in nördlicher und nordwestlicher 
Richtung zu patrulliren. Eine Division Hessen-Cassel-Huszaren (unter Major 
Prinz Taxis) wurde zur Aufnahme der Division Windischgrätz-Dragoner, 
welche in Drazkowic stand, in Chrudim zurückgelassen. Nachmittags drängte 
eine preussische Escadron des 10. Uhlanen-Regimenls ( Division Hnrlmann) 
den nach Pardubic vorgeschobenen Dragoner -Zug auf sein Gros zurück, 
und wurde von diesem wieder gegen Pardubic geworfen. Als der Gegner 
weit überlegene Streitkräfte, später auch Artillerie entwickelte, zog sich 
Oberstlieutenanl v. Kutschenbach nebst der zu seiner Unterstützung 
herbeigeeilten Division Hessen - Cassel - Huszaren zuerst nach Chrudim und 
dann nach Chrast zurück , nahm westlich dieses Ortes Stellung und setzte 
sich mit dem Regimente Liechtenstein - Huszaren in Verbindung, ohne vom 
Gegner weiter gedrängt zu werden. 

(; - Juli- Am 6. J u I i rückte das Armee-Hauptquartier und das Gros 

der 1. Marsch-Colonne von Lcilomischl nach Zwillau. Der Marsch 
wurde zur Erleichterung lür die Truppen und wegen der die Strasse bedecken- 
den Trains auf verschiedenen Parallcl-Communicationen ausgelührt. 
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Das 1. Corps benützte die Strasse über Bcnatek, Lauterbach nach 6- «Wt 
Karlsbrunn und bezog das Biwak südlich dieses Ortes. 

Das 10. Corps marschirte auf der Hauptstrasse gegen Zwittau und 
lagerte zwischen Mährisch- und Böhmisch-Lotschnau. Hier erhielt das Corps 
den Befehl auf der Eisenbahn nach Wien abzugchen und zu diesem Ende 
am 7. nae"h Brüsau, am 8. nach Letlowitz zu rücken, wo die Einwaggonirung 
stattfinden sollte. 

Das 3. Corps schlug eine nördliche Parallel-Linie über Strokclle, Johns- 
dorl, r.aier, Körber nach Ketzendorf ein und bezog Kager zwischen diesem 
Orte und Mährisch-Hennersdorl. Brigade Prochäzka bildete die Arriere- g 
garde des Corps. 

Den Arrieregarde-Dienst für die ganze Marsch-Colonne übernahm das 
<i. Armee- Corps und bezog das Lager bei Nikel. Die Brigade Jonak, 
verstärkt durch 2 Batterien der Corps-Geschütz-Rescrve und durch die Regi- 
menter Clam-Uhlanen und Nikolaus-Huszaren. nahm Morgens südöstlich von 
Leilomischl beiderseits der Strasse zur Deckung des Abzuges der übrigen 
Truppen, eine Aufstellung. Je eine halbe Escadron wurde bis Gr. Sedlist und 
Trzck ( westlich Nedosin) vorgeschoben , um die Strasse von Hohenmaulh 
und das vorliegende Terrain zu beobachten • 

Nachdem um 3 Uhr Nachmittags alle anderen Abiheilungen der 
l. Marsch-Colonne abgerückt waren, verliess auch die Brigade Jonak ihre 
Aulstellung, gin«; bis Gaier zurück, lagerte hier in der Gelechlsstellung und 
bezog mit 2 Bataillons und dem Huszaren-Reeimenl Vorposten in der Linie 
Stfenic, Brünnersleig. Mondrik, Schirmdorf. 

Die 2. M a r s c h - C o I o n n o zog sich von Wamberg bis hinler Wilden- 
schwerl zurück. Das 4. Armee- Corps marschirte Vormittags nach Wil- 
denschwert, wohin der Train schon Abends zuvor abgegangen war, kochte 
dort ab und setzte Nachmittags, auf Anordnung des FML. Graf Thun, den 
Marsch bis Michelsdorl fort. Die Brigade Poeckh (Teuchert-Kaufmann) sam- 
melte sich in Landskron vollständig. Die noch leidenden Abtheilungen der 
Brigade Fleischhacker, welche ebenso wie andere Versprengte von 
Hohe direel nach Wildenschwerl abgegangen waren, rückten hier ein, so 
dass das Corps complel wurde. Das Regiment Preussen - Huszaren Nr. 7 
wurde zur Versehung des Beobachtungsdienstes gegen Leilomischl nach 
Böhmisch - Trübau delachirt, später jedoch mit Ausnahme einer halben 
Escadron, welche dort verblieb, in ein Lager zunächst des Bahnhofes von 
Landskron zurückgezogen. 

Das 2. Armee -Corps marschirte von Wamberg nach Wildenschwert 
und bezog Lager nördlich dieses Ortes bei Nieder-Lichwe. Die Brigade Wü rt- 
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6. Juli, t e m b e r g bildete die Arrieregarde des Corps und nahm bei Sopotnic hinler 
der Brücke über die wilde Adler beiderseits der Strasse Stellung, bis zum 
Eintreffen der 2. leichten Cavallerie-Division, worauf sie zum Corps ein- 
rückte. Das Regiment Kaiser-Uli lanen Nr. 6 wurde von Wildenschwerl in 
westlicher Richtung nach Hradek detachirt und halte je eine Escadron nach 
S. Georg und Slaupnic vorzuschieben, um durch fleissige Patrullengänge die 
Gegend um Br.tndeis und Leitomischl aulzuhellen. 

Der Train des Corps, der von demselben abgesondert über Ilohcnmauth 
zurückgegangen war, traf in Ablsdorl ein und wurde nach Landskron dirigirt. 

Von der 2. leichten Cavallerie-Division nahm die Brigade 
* Westphalen bei Wamberg Stellung zur Aufnahme der bisherigen Arriere- 
garde - Brigade Bellegarde und entsandte eine Escadron nach Senlten- 
berg, um durch Patrullen nach Osten und Nordosten das Terrain in der lin- 
ken Flanke der zurückmarsehirenden Colonnc aufzuklären. Brigade Belle- 
garde bezog Lager bei Wildenschwert, Westphalen rückte in eine 
Arrieregarde -Stellung bei dem Strassen - Vereinigungspunkte nördlich von 
Lichwe. Eine Escadron war am Morgen mit den Genie - Requisiten nach 
Chocen entsendet worden, um die Bahn daselbst unbrauchbar zu machen 
und die rechte Flanke # der Colonnc zu decken. Die Arbeiten wurden im 
Verein mit einem vom Armee -Commando zu diesem Zwecke entsandten 
Detachement ausgeführt. Der in jener Gegend befindliche Tunnel durfte nicht 
gesprengt, sondern nur verbarrikadirt werden, weshalb keine dauernde 
Unterbrechung des Bahnverkehrs erzielt werden konnte. Das gesammte 
Betriebsmaterial war schon am 4. Juli mit Ausnahme eines zur Beförderung 
der Verwundelen bestimmten Theiles nach Brünn abgeschoben worden. 

Von dreifacher Übermacht bedroht, zog sich die nach Chocen dela- 
chirte Escadron, welche früher das Vordringen eines kleineren Detachements 
der preussischen Ca vallcrie - Division Hart mann in dieser Richtung ver- 
hindert hatte, nach Brandeis zurück, gegen welchen Ort zu ihrer Aufnahme 
und zur Deckung des Lagers bei Wildenschwert noch in der Nacht 2 Esea- 
drons entsandt wurden. 

Von der 3. Marsch-Colonne erreichten die sächsischen Abteilungen 
unter GL. v. Sieglitz Landskron. Das Gros des sächsischen Armee- 
Corps traf in Poliöka ein. 

Das 8. Armee -Corps kam bis Borowa, das Corps-Quartier nach 
Ullersdorf. Die Brigade Kreyssern (Wöber) nahm in der Linie Franzens- 
dorf — Wüst-Kamenic, auf dem Paseky-Berge eine Arricrcgarde-Stellung ein; 
je eine halbe Escadron EH. Carl - Uhlancn wurde zur Versehung des Sicher- 
heilsdienstes nach Karlslein, Krouna und Pros.' detachirt. 

Die 1. Reserve -Ca valleric- Di vision marschirle von Krouna 
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über ProseS und Mladocow nach Scbranic, die 2. Reserve- Division 6 - Jult 
von Krouna über Swralka nach Ingrowitz, wo auch die 3. von Poliöka aus 
eintraf. Die 1. Division deckte sich nach Norden und Westen durch Züge 
des Cürassier - Regiments Kaiser Ferdinand, welche nach Friedrichshof und 
Prosee" detachirt und beauftragt wurden, durch Patrullen das vor- und um- 
liegende Terrain zu beobachten. Zwei Escadrons der 2. Division waren bei 
Scdlist zur Deckung des Lager« aufgestellt und unterhielten die Verbindung 
mit den nebenstehenden Truppen. 

Die 1. 1 e i c h t e Ca v a 1 1 e r i e-D i v i s i o n hatte von Seiner königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen von Sachsen den Befehl erhalten, von 
Hlinsko nach fngrowitz zu marschiren und war schon im Marsche dahin, 
als ihr ein tagsvorher erlassener Befehl des Armee -Commando zukam, 
des Inhaltes, dass sie ihren weiteren Rückzug auf Wien zu nehmen und 
zu diesem Ende am 6. nach Goltscida, am 7. nach Saar, am 8. nach Rado- 
slin, am 9. nach Gr.-Meseritsch zu marschiren habe. Demnach bog die Divi- 
sion gleich über Heralec nach Süden ab und bezog mit den Brigaden 
Fratricsevics und Appel Lager bei Strzanow, während die Brigade 
Wallis zwischen Heralec und Goltseida stehen blieb und das Regiment 
Savoyen-Dragoner nach Swralka verlegte, von wo je 1 Escadron nach Zdirec, 
Hlinsko und Krouna zur Versehung des Patrullendienstes gegen ChotSbof, 
Nassaberg und Chrast vorgeschoben wurde. 

Die Division des Oberstlieulenant v. Kutschenbach, welche am 
6. Morgens durch von Chrast aus entsandte Patrullen vergeblich die Füh- 
lung mit dem Feinde gesucht hatte und das Regiment Liechtenslein-Huszarcn, 
erhielten den Befehl, zur Brigade Appel einzurücken, und trafen dieselbe 
im Lager bei Strzanow. Die Division des Major Prinz Taxis von Cassel- 
Huszaren ging von Chrast gegen Prosec zurück. 

An diesem Tage gab das Armee - Commando in Zwitlau die Dis- 
position für den weiteren Rückzug der Armee nach Olmütz aus, wo dieselbe 
am 10. und 11. Juli eintreffen sollte 



') Marsch-Disposition. 

I. l'olunne: 



II. C oloune: 



10. Araioe- Armee Hauptquartier, 2., 4. Armee-Corps 
Corps. 1., 8., 6. Armee-Corps, 2. leichte Cavallerie- 



Juli. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 



BrfbM, 

I.ettowitz, 

per Bnhu 
Wien. 



Armee-Geschütz- 

Keserve. 
MKbr.-Trübau, 
«Jewitsch, 
Könitz, 



Division < Brigade 
Kothkirch v. Geiersberg). 
Laudskron, 
Hoheustadt, 
Müplitz, 

Litten, 
Olmütz. 



III. Colonue: 

8. Armee-Corps, 
sächsisches Corps. 



Zwittau, 

Mahr.-Trübau, 

Mügtitz, 

Littnu, 

Olmütz. 
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I 

6. Juli. Das 10. Corps und die 1. leichte Cavallerie-Di vision wann, 

wie erwähnt, schon früher zum Abrücken gegen Wien angewiesen worden ; 
nun wurde auch den drei Reserve-Cavallerie-Divisionen der Befehl 
erthcilt, ihren Marsch in dieser Richtung fortzusetzen. Dieselben wurden nebst 
der I. leichten Cavallerie-Division in ein Caval lerie-Corps zusammen- 
gestellt, dessen Commando FML. Prinz Holstein übernahm. Den Berehl über 
die 1. Reserve-Cavullerie-Division übernahm GM. Prinz Solms. 

Das Abrücken desCavallerie-Corps sollte nach dem unten ersicht- 
lichen Tableau erfolgen, die Bewegung jedoch von den nicht mehr mit einem 
Datum versehenen Stationen aus nur in dem Masse fortgesetzt werden, als 
der Feind mit überlegenen Kräften hiezu nölhigte. Hiebei sollte demselben 
nach Möglichkeil Widerstand geleistet und Abbruch gclhan werden. Die wei- 
teren Befehle halte Prinz Holstein von Wien zu gewärtigen 

7 - Jn,L Am 7. Juli rückte die l.Marsch-Colonne nach Mährisch Trübau, 

wohin auch das A r m e e - H a u p t q u a r t i e r verlegt wurde. 

Das 3. Armee-Corps ging von Mährisch-Hermersdorf über Porsten- 
dorf in das Lager südlich Mährisch-Trübau. 

Das 1. Corps sollte auT der Hauptslrasse über Kelzelsdorf marschiren, 
fand dieselbe aber von verschiedenen Trainlheilen verfahren, bog daher nach 
Süden über Mährisch-Hermersdorf aus und gelangte erst bei Schönhengst 
wieder aul die Strasse; es bezog Lager bei Ranigsdorf zwischen der Strasse 
Mährisch-Trübau-Müglitz und dem Slrzebowka-Bnchc. 

Das 6. Corps mussle aul seinem Marsehe Zwiltau passiren und wurde 
dort durch Fuhrwerke und die eben eintreffenden königlich sächsischen Trup- 
pen bedeutend aufgehallen; es bezog Lnger nordöstlich von Mährisch-Trübau 
an der Strasse nach Altstadt. Brigade Jonak und die Cavallerie lolgten als 
Nachhut. Hinter Zwillau wurde aus der Gefechts-Formation in die gewöhn- 
liche Marsch-Colonne übergegangen. 



für den Rückzug des C a valleri e • A rm e o - Corp s. 



1. Reserve- 
Division: 

bleibt MO 7. in PollSka. 

am 8. BrlUau, 

weiter Uber 

Zwittnwka, 

(Vrnahora, 

Lipuwka, 

Brünn, 



2. Reserve- 
Division: 

7. Bistrau, 
weiter über 
Öls, 

Nerfwelitz, 
Tiachnowitz, 
Bitischka, 
Kösnitz, 



3. Reserve- 
Division: 

7. Inyrowitz, 

weiter über 

Rossoch, 

Straschkau, 

Gross-Bittesch, 

Namicst, 



1. leichte 
Division: 

7. Saar, 

8. Ralostin, 

9. Gross-MeseriUcb, 
weiter über 
Trebitsch, 
Jarmerita, 
Mähriscb-Iiudwitz, 



und weiter in der Richtung Regen Wien nach Weisung Seiner Hoheit des FML. Prinz 
Holstein. 
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Zur Sicherung gegen feindliche Überraschungen ward eine leichte Vor- JuM« 
poslen-Linie von Tschuschitz über Undangs bis Porslendorf gezogen. 

Das 10. Armee-Corps trennte sich in Zwiltau von der Armee und 
gab die ihm zugelheilte Cavaüerie an das 6. Corps ab. Es marschirte am 7. 
in ein Lager zwischen Brüsau und Brünnlitz, am 8. Juli nach Lettewitz, wo 
an diesem und am folgenden Tage dessen Einwaggonirung erfolgte. In Lelto- 
witz wurden die Reste der Brigade G r i v i e ic, welche seit dem 29. Juni bei 
der Brigade Mondel in Zulheüung gestanden hatten, unter Commando des 
Majors v. Lauerer von Bamberg - Infanterie, wieder als selbslsländigc 
Brigade formirL 

Das 4. Armee-Corps rückte, mit Brigade Brand enstein (Kamie- 
niecki) an der Queue, von Michelsdorf nach Tallcnilz und lagerte unter dem 
Schulze einer Vorposten-Aufstellung gegen Westen , zwischen der Bahn und 
dem Richter- Walde. Die Brigade Poeckh (Teuchert-Kaufmann) ging bis 
Hohenstadt voraus und deckte sich nach Norden gegen die Grafschaft Glatz 
durch Vorposten. 

Das Regiment Preussen-Huszaren Nr. 7 blieb bei Sichelsdorf zurück 
und detaclürte je einen Zug nach Liechtenstein und Hochslein. Der grosse 
Train wurde zum Theil nach Muglitz, der kleine nach Hohenstadt voraus- 
gesendet. 

Das 2. Corps rückte von Nieder - Lichwe nach Landskron und bezog 
Lager zunächst der Sichelsdorfer Vorstadt. 

Die Brigade Herzog von Württemberg nahm westlich der Stadl 
eine Vorposten-AulsUllung aut dem Kessel- und Schloss-Bcrge zwischen der 
Eisenbahn und der Strasse nach Wildenschwert, mit dem Gros südlich der 
letzteren; 8 Compagnicn besetzten Rudelsdorf. Eine Escadron des Regiments 
Kaiser-Uhlanen Nr. b", welche in der Flanke der Marsch-Colonne von Hradck 
über Bühraisch-Trübau nach Thomigsdorf rückte, wurde nach Schirmdorl, 
südlich von Böhmisch-Trübau , dctachirl, mil dem Auftrage gegen Leito- 
mischl zu patrulliren und die Verbindung mil Zwiltau herzustellen. Der grosse 
Train des Corps ging nach Mährisch-Trübau voraus. 

Von der % leichten Cavallerie- Di vision nahm die Brigade 
Belle gar de bei Knappendorf eine Aufnahmslellung, durch welche die Bri- 
gade Weslphalen, nachdem sie um 1 1 Uhr Morgens ihre Stellung nördlich 
Lichwe verlassen hatte, abzog. Beide Brigaden bezogen das Lager südlich 
Landskron. 

In der rechten Flanke wurde die 2. Marsch-Colonne durch die in 
der Nacht bei Brandeis gestandenen 3 Escadrons cotoyirt, welche über Sluup- 
nic und Zhor gegen Landskron' marschirlen. 

Da der Feind, den eingelaufenen Nachrichten zulolge, bis Wilden- 

Ö.Usrrelch» Kkmpfe 1W6. (IV. Band.) 2 
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7. Juli, schwert und Leilomischl vorgedrungen sein sollle, so wurde seitens der 
2. leiehlen Cavallerie-Di vision im Vereine mit dem Regimente Kaiscr- 
Uhlanen Nr. 6 ein reger Palrullengang gegen Zhor und Wildenschwert unter- 
halten. Die tagsvorher nach Senftenherg deUichirte Escadron der Brigade 
Westphalen bekam Belehl, gegen Grulich und Miltelwalde zu streifen. 
Überhaupt erhielt die 2. leichte Caivallerie-Division mit der Miltheilung der 
weitern Marsch-Disposition vom Armee-Commando die Weisung, in den fol- 
genden Tagen durch Entsendungen von Delachements gegen das Glulzer 
Gebiet die Flanke der 2. Marsch-Colonne gegen etwaige feindliche Unter- 
nehmungen aus jener Richtung zu schützen, was bisher die Aufgabe der 
Brigaden Rolhkirch und Medl und des Regiments Carl Ludwig-Uhlanen 
gewesen war. 

Die Brigade Medl war bereits am 6. in ülmülz wieder eingetroffen. 
Die Brigade Rolhkirch hatte am 6. Belehl erhalten ihre Posten einzuzie- 
hen und am 8. sich der über Landskron marschirenden Colonne anzu- 
schliessen '). 

Die 3. Marsch-Colonne, nach dem Ausscheiden des Cavallerie- 
Corps nur mehr aus dem 8. und sächsischen Armee-Corps bestehend, rückte 
am 7. Juli in die Gegend von Zwiltau. Das Hauptquartier des Kronprinzen 
von Sachsen kam in diese Stull und die sächsischen Truppen 



•) Letztere Brigade war am 30. Juni nach llolic abdruckt, von dort jedoch 
am 2. Juli wieder nach Böhmisch-Trübau zurückbeordert worden, hatte am 3. mit 
2 Bataillons Wildenschwert, mit dem Keate Trübau und Umgebung erreicht, löste am 
t. Juli die Brigado Medl ab und nahm folgende Aufstellung: 1 Bataillon und 1 Esca- 
drou Uhlanen in Wildoiisdiwcrt (hievon 1 Compagnie nebst 1 Zug Ulilanen in Liehwc 
und 1 Zug Uhlanen in Wamberg;, 1 Bataillon iu Landsberg (hievon l Division iu 
Liebcnthal), 1 Escadron Uhlanen in Böhniisch-Rothwasser, 1 Bataillon in Landskron 
(hievon 1 Couipagnie in Ober-Johnsdorf und Compaguie nebst 1 Zug Uhlanen vom 
Gros in Olbcrsdorf,, 1 Bataillon iu Böhmisch -Trübau, der Rest der Brigado : 3 Batail- 
lons, die Batterie, 3 Escarlrous in Rathsdorf. 

Am 5. Juli rückte die Brigade mit dem Gros nach Geiersberg, wo 5'/, Batail- 
lons, die Batti-rie und '.i Eseadroua vereinigt blieben. 1 Compagnie wurde nach Luka- 
wic, 2 Compagnien nach Sedowic, 1 Compaguie nach Erliz, 1 Escadron nach Senf- 
teubcrg und 1 Escadron nach Gabel dotachirt Das tagsvorher in Landskron^ gestan- 
dene Bataillon kam nach Weipersdorf und unterhielt l'osteu iu Waltersdorf, Cenkowic 
und Nendorf. Am 6. rückt«! iu Folge des obenerwähnten BH^hls das Gros von Geiers- 
berg Uber Böhmisch Uothwassc r in ein Lager zwischen Nepomuk und Johnsdorf. Die 
in Seufteuberg und ,GarH'ldet aehirt gewesenen 2 Escadrous bildeten während des Mar- 
sches die Flankendeckung der Brigade uud erstsre kam nach Gabel, letztere 
nach Mahrisch-Rothwasser; das in Weipersdorf gestandene Bataillon verblieb in seiner 
Aufstellung, 1 Bataillon wurde nach Ober-llormanic vorausgesendet und schob eino 
Couipagnie nach Riedersdorf (südlich Herautz), 2 Compagnien nach Schildberg; 
Hcraut-, wurde mit 1 Zug Uhlanen besetzt. Am 1 blieb die Brigade in dieser Auf- 
Stellung. 



Digitized by Google 



L Bewegungen der preusnischen Armeen in der Zeit vom 4. bis 7. Juli. 19 

bezogen östlich derselben Lager bei Mährisch-Herrnersdorf, ohne eine regel- 1« Juli, 
massige Vorposten-Linie gegen Leitomischl aufzustellen. 

Das 8. Armee-Corps marschirle mit der Brigade Kreyssern (Wöber) 
als Arrieregarde in ein Lager bei Slangendorf, dessen Sicherung die Brigade 
Fragnern (Kolli) durch eine Vorposten- Aufstellung bei Blumenau besorgte, 
welche sich rechls bis Karlsbrunn und Hopfendorf, links bis gegen Rolhmühl 
erstreckte und hier die Verbindung mit Ahlheilungen des Cavallerie - Corps 
herstellte. 

Nach Norden wurden Unionen - Palrullcn bis Lauterbach entsandt, 
welche mit den königlich sächsischen Truppen Fühlung hielten. 

Ras Colonnen-Magazin und die übrigen Reserve-Anstalten des 8. Armee- 
Corps wurden nach Zwiltau geschickt und sohlen von dort nach sechsstün- 
diger Rast ihren Weg nach Mähriseh-Trübau fortsetzen. 

Bewegungen der pr «manischen Armeen la der Zelt vom 4 Ms 7. Juli. 

Das preussische Heer unterliess, wie schon erwähnt, durch eine *• JML 
kräftige Verfolgung die Resultate des erfochtenen Sieges zu steigern. Das- 
selbe war in Folge des concentrischen Zusammenstosses seiner Haupttheile 
auf dem sehr beschränkten Schlachtfelde derart in Unordnung gekommen 
und nach den Anstrengungen des Kampfes so ruhebedürftig, dass es am Tage 
nach der Schlacht, im Grossen keines geordneten Verfolgungsmarsches lähig 
war. Der 4. Juli wurde daher zur Ordnung der Truppen, zur Sonderung 
der Abtheilungen der drei Armeen, zur Aufräumung des Kampfplatzes ver- 
wendet und es fanden nur die zu diesem Zwecke nolh wendigen Rückungen 
im Bereiche des Schlachtleldes stall. 

Die Elbe-Armee ging schon früh Morgens etwas nach Süden vor 
und gelangte milder 15. Division nach Libisan, mil der lt>. r.ach Urbanic 
und mit der 14. nach Libean. Die Garde- Land wehr- Di vision wurde 
von Nechanic, wo sie am .i. Abends eingetroffen war, nach Bela dirigirt. 

Die L Armee vereinigte ihre Abtheilungen Nachmittags südwärts in 
dem Räume zwischen Nechanic und den Aufstellungen der Elbe-Armee. 

Von der II. Armee nickte die Cavallerie- Division Hartmann, 
welche die Bestimmung erhielt, bei der weiteren Vorrückung die Avantgarde 
zu bilden, Nachmittag nach Opatowic und schob ihre Vortruppen bis gegen 
Bohdanec und Pardubic vor. Die 'S. Garde-Infanterie-Brigade wurde 
zur Beobachtung Joselstadts nach Raöic geschoben, nachdem ein Parlamen- 
tär, der die Festung zur Übergabe auffordern sollte, von den österreichischen 
Vorposten aufgehallen, seinen Auftrag nicht hatte ausrichten können. 

In Rücksicht auf die hohe Bedeutung, welche die Elbe-Festungen beim 
weiteren Vorrücken des preußischen Heeres für dessen Verbindungslinien 

2* 
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4. Juli, gewinnen musslen, wurde auch ein Versuch gemacht den Feslungs-Com- 

mandanlen von Königgrutz, GM. v. Weigl, zur Capilulalion zu vermögen. 
Die erste Aufforderung in diesem Sinne richtete der am 4. Juli Morgens zur 
Recognoscirung gegen Königgrütz vorgerittene Garde-Huszaren-Lieutenant 
v. Wrangel, aus eigenem Antriebe, an den österreichischen General; dieser 
ging, um für die Rettung des vor der Festung liegen gebliebenen zahlreichen 
Kriegsmaterials und für den Abschub der vielen Verwundeten Zeit zu gewin- 
nen, aul die so eingeleiteten Verhandlungen ein und erstaltete hierüber gleich- 
zeitig telegraphischen Bericht an die General -Adjulanlur Seiner Majestät 
des Kaisers, von wo der Beseheid erging, in keinem Falle in eine Übergabe 
der Festung zu willigen. 

Preussischerscits Hess der Kronprinz um 3 Uhr Nachmittags das 
VI. Armee-Corps bei BHza conccntriren und dessen Artillerie vorziehen, 
zur Unterstützung der in seinem Auftrage nun durch Major v. d. Burg fortge- 
führten Verhandlungen, welche erst am 5. Nachmittags durch GM. v. Weigl 
abgebrochen wurden. Die Festung wurde hienach durch die Artillerie des 
VI. Armee-Corps auf eine Entfernung von 4 — 5000 Schritten von 6 bis 
7V a Uhr Abends beschossen und erwiderte das Feuer, ohne dass auf beiden 
Seiten ein erheblicher Erfolg erzielt ward. 

Unterdessen erfolgten zu Horic im Hauptquartier Seiner Majestät 
des Königs die ersten Anordnungen für die Fortsetzung der Operationen 
im Grossen. 

Am Abende des 4. Juli erging der Befehl, dass die II. A rmee, unter 
gleichzeitiger Voraassendung einer Avantgarde gegen Leitomischl, zunächst 
über Pardubic gegen Chrudim, die I. gegen Prclaue und die nunmehr wieder 
selbständige Elbe- Armee nach Chlumec zu rücken habe. Die Garde- 
Landwehr-Division wurde, zur Deckung des preussischen Heeres gegen 
etwaige Diversionen aus Prag, nach Podöbrad disponirL 

Diese ersten Dispositionen, im Zusammenhange mit den unmittelbar 
darauf folgenden, weisen darauf hin, dass die Richtung, welche von dem kai- 
serlichen Heere eingeschlagen worden, im preussischen Hauptquartier nicht 
bekannt war, und dass im Grossen das kaiserliche Heer im Rückzüge nach 
Süden angenommen ward. 

5. Juli. Am 5 - JuJi überschritten die ersten preussischen Abteilungen die 

Elbe und zwar die Cavallerie -Division Hartman n durch Furten bei Par- 
dubic und Dritec (Drie), mit der Artillerie auf der wieder hergestellten 
Brücke bei Nömcic. Eine Escadron des 10. Uhlanen - Regiments, welche 
gegen Chrudim vorging, sliess bei Drazkowic auf die Nachhut der österrei- 
chischen 1. leichten Cavallerie-Div ision. Die Cavallerie- Brigade Wnuck 
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des V. Armee- Corps (1. Uhlanen und 4. Dragoner-Regiment) ging bei 5. Juli 
Pardubic über die Elbe und rückte Nachmittags noch bis Chrudim vor, wo 
sie Lager bezog. 

Die Infanterie der aus allen Füsilier-Bataillons und 2 Batterien zusam- 
mengesetzten Avantgarde -Brigade des V. Corps unter GL. v. Kirchbach 
besetzte Pardubic und deckte den Bau von zwei Ponton-Brücken, welche in 
der Nähe der abgebrannten Elbe-Brücke geschlagen wurden. 

Das Gros des V. Corps kam nach Hradist, das I. Corps nach 
Cepcrka, das Hauptquartier des Kronprinzen und das Garde- Corps 
nach Opatowic, wohin auch die durch die 12. Division vor Joselstadt abge- 
löste 3. Garde -Infanterie -Brigade einrückte. Das VI. Corps erhielt die 
Bestimmung, zur Deckung der Verbindungen mit Schlesien vorläufig vor den 
Festungen Josefstadt und Königgrälz stehen zu bleiben. 

Die [. Armee land die Elbe Übergänge in der Gegend von Prelauc 
unversehrt , schob ihre Avantgarde über dieselben vor , blieb aber mit 
dem Gros der Truppen auf dem rechten Ufer und zwar mit dem III., IV. und 
Cavallerie-Corps zwischen Pfelauß und Bohdanec, dem II. Corps 
weiter rückwärts bei Bela. Das Hauptquartier des Prinzen FriedrichCarl 
kam nach Prelauc. Zahlreiche Detachements wurden zur Deckung der Stras- 
sen nach Turnau, dem Endpunkte der bis jetzt für die preussische Armee 
einzig brauchbaren Eisenbahnverbindung mit Berlin, zurückgelassen. 

Die Avantgarde der Elbe-Armee überschritt zum Theil die Elbe 
bei Recan, die 15. Division kam nach Wapno, die 16. Division nach 
Chlumec, die 14. nach 2izelic, die Garde-Landwehr-Division nach 
Dlauhopolsko. 

Letztere Division wurde am Abende des 5. von der preussischen Heeres- 
leitung zur Besetzung Prags bestimmt; durch 2 Batterien verstärkt marschirte 
sie dahin ab und rückte am 8., ohne Widerstand zu finden, in die Stadt ein, 
welche die kaiserlichen Truppen und Behörden bereits verlassen hatten. 

Die Besitznahme von Prag gewährte der preussischen Armee, ausser 
den reichen Hillsquellen dieser Stadl, noch den weit grössern Vortheil des 
Gewinnes einer ununterbrochenen Eisenbahn-Verbindung (Turnau - Kralup- 
Prag - Pardubic) mit der Heimat, welche bisher nicht bestanden halle, da die 
Linie Prag -Bodenbach durch die Festung Thercsienstadl und die Linie Turnau- 
Pardubic durch Joscfstadl gesperrt war. 

Am 6. Juli überschritt das Gros der II. Armee die Elbe und ihre 6. Juli. 
Spitzen dran gen, die Fühlung n.il dtm Gegner suchend, weit vor 'VDie Caval" 

■) Die diesem Haudc beigegebeneu zwei Übersichtsblätter geben die Aufstel- 
lungen der beiderseitigen Armeen Am 6., IL, 14., 18. und II. Juli. 
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6. Jali. lerie-Division Ha rl mann, nunmehr dem V. Corps unterstellt, kam bis Neu- 
dorl an der Strasse nach Hohenmauth und pussirte Abiheilungen gegen Leito- 
mischl und Chocen. Ersterer Ort wurde von der äusserslen Nachhut der öster- 
reichischen 1. Marsch-Colonne, letzlerer von dem Delachement der 2. leichten 
Cavallerie- Division besetzt gefunden. Das V. Corps kam nach Holic und 
Umgebung, die Cavallerie-Brigade Wnuck nach Stradoun bei Chroustowic. 

Das I. Corps erreichte Chrudim, dessen Avantgarde Slalinan, die 
Garde den Raum zwischen Pardubic, Sczemic und Zrniny; das Hauptquar- 
tier des Kronprinzen und später auch jenes Seiner Majestät des Königs 
wurde nach Pardubic verlegt. 

Das Gros der I. Armee halte Ruhelag; nur das Cavallerie- 
Corps kam nach Zdechowic, und die aus der 2. leichten Cavallerie-Brigade, 
dem 60. Resimenle, den Füsilier-Bataillons des 18. und 48. Regiments, endlich 
dem 4. Jäger-Bataillon unter Commando des Herzogs Wilhelm von Meck- 
lenburg-Schwerin zusammengesetzte Avantgarde nach Choltic. 

Von der Elbe- Armee bezog das VIII. Armee-Corps Canlon- 
nemcnts zwischen Chlumec und der Elbe; die Avantgarde unter GM. v. 
Schoeler besetzte Elbeteynic. Die 14. Kivision rückte zur evenluellen 
Unterstützung der Garde-Landwehr-Division nach Neu-Kolin; die an diesem 
Tage schon im preussischen Hauptquartier bekannt gewordene Räumung 
Prags von Seile der Österreicher machte jedoch das weitere Vorgeben der 
erstcren Division in dieser Richtung überflüssig. 

Erst jetzt war man sich im preussischen Hauptquartier klar geworden, 
dass der grösste Theil der österreichischen Streitkräfte sich nach Olinütz zu- 
rückziehe. Der Königentschloss sich nun in dieser Richtung nur die II. Armee 
vorgehen und durch diese die kaiserliche Armee bei Olmütz in Schach halten 
zu lassen, mit der I. und Elbe - Armee aber direel auf Wien zu mnr- 
schiren. Die II. Armee sohle sich in Berücksichtigung ihrer für die Aufgabe 
verhältnissmässig untergeordneten Krälte auf die Beobachtung des verschanz- 
ten Lagers von Olmütz und der sich darin sammelnden Truppen und auf die 
Deckung des Marsches der anderen Heercslheile beschränken. Wenn die 
österreichische Armee in der Richtung gegen Wien abmarschirle, sollte ihr 
der Kronprinz dahin folgen, wenn sie ihn aber mit Überlegenheit angriffe, nicht in 
der Richtung gegen das Gros des eigenen Heeres, sondern gesen das Glalz'sche 
ausweichen. Sobald die directe Verbindung der II. Armee nach Glalz über 
Mittelwalde clablirt wäre, sollte jene über das Riesengebirge aurgelassen, und 
das zu deren Deckung gegen die österreichischen Elbe-Kestungen verwen- 
dete VI. Co rps zum Gros herangezogen werden. Nur Pardubic hatte bis zum 
Eintreffen von nachrückenden Landwehr-Abtheilungen besetzt zu bleiben. Als 
nächstes Marschziel wurde dem Kronprinzen Mährisch-Trübau angewiesen. 
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Der Enlschluss der preussisehen Heeresleitung, mit dem Gros an die «■ *A 
Donaji zu rücken und die kaiserliche Nord-Armee bei Olmütz nur durch die 
II. Armee beobachten und beschäftigen zu lassen, muss als sehr gewagt be-' 
zeichnet werden. Gelang es dem FZM. v. Benedek mit der ihm zu Gebote 
stehenden Übermacht den Truppen des Kronprinzen eine empfindliche Schlappe 
beizubringen, so war dadurch das durch die Schlacht von Königgrätz zu Un- 
gunsten Österreichs gestörte Gleichgewicht der Kräfte theilweise hergestellt 
und der Geist der Armee wieder gehoben. Zog sich der Kronprinz, der er- 
haltenen Weisung gemäss, gegen das Glatz'sche zurück, so gewann die kai- 
serliche Armee den Vortheil der innern Linien zwischen den getrennten 
feindlichen Heerestheilen und dadurch die Gelegenheit zu einem neuen 
Erfolge; jedenfalls hätte dann die Vorrückung der preussisehen Elbe- und 
L Armee gegen die Donau nicht mehr ungestört stattlinden können. Die 
erwähnte Operation erscheint somit nur gerechtfertigt durch die Grösse des 
bereits errungenen Erfolgesund die voraussichtlich liefe Wirkung desselben 
auf die kaiserliche Armee und den ganzen Österreichischen Slaatsorganismus. 
Durch rasches Vordringen gegen das Herz der Monarchie hoffte man die 
kaiserliche Regierung, unter Annahme aller Bedingungen Preussens, zum 
raschen Abschlüsse des Friedens zu drängen und sich dadurch aus der unan- 
genehmen Lage zu befreien, welche das eben beginnende Auftreten Frank- 
reichs als Friedensvermittler schaffen konnte '). 

Die I. Armee hatte zu ihrer Vorrückung gegen die mährische Grenze 
die Linien von Chrudim über Skuc-Polieka und Kreuzberg-Saar zu benülzen. 
Am 7. Juli überschritt ihr Gros die Elbe und langte mit dem Cavalleric- 7. Juli. 
Corps (bei Zbislaw) und dem II. Corps (bei Turkowic) auf dem rechten, 

J ) Die Argumentation de» preußischen Generalstabswerke« bei Besprechung 
obiger Disposition acheint nicht gauz glücklich. Es heisst dort , das« man im 
preussisehen Hauptquartier dem österreichischen Heere noch immer genug inneren 
Halt zutraute, um nach kurzer Erholung die Offensive gegen die Armee des Kron- 
prinzen mit bei weitem überlegenen Kräften wieder aufzunehmen. Wörde nun in die- 
sem Falle die II. Armee ihren Kackzug gegen das Grus der preussisehen Hoeres- 
lnacht genommen haben, so wäre denen Vorriickung au die Donau gestört worden, 
während durch den Rückzug nach dem Glatz'schen der Kronprinz die österreichische 
Armee dahin nach sich gezogen hätte. Wir tragon nur: Konnte die Vorriickung 
gegen Wien, angesichts der sich dort sammelnden kaiserlichen Heerestheile, ohne Stö- 
rung fortgesetzt werden , wenn der Kronprinz ine Glatz'sche zurückwich, und FZM. 
v. Benedek, gestützt auf die Festungen Olinütz, Josefstadt und Königg.-ätz, ganz Mäh- 
ren und den östlichen Theil Böhmens beherrschend, alle Verbindungen der preussi- 
sehen Hauptarme© unterbrach? Wäre diese nicht in einer besseren Lage gewesen, wenn 
sie mit der II. Armee vereint den unumgänglich noth wendigen Rückschlag gegen die 
kaiserliche Nord- Armee hätte fuhren können? M aaste FZM. v. Benedek nothwendig 
dem Kronprinzen nach dem Glatz'ichen folgen, oder konnte er nicht von ihm ablassen, 
ihn einige Tage lang durch untergeordnete Kräfte beschäftigen und diese gewonnene 
Zeit zu einer kräftigen Action gegen die feindliche Hauptmacht beuUtzen? 
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1. Juli, dem IV. Corps (bei Moraste) auf dem linken Flügel, an der Strasse Üaslau- 
Chrudim an. Das Hauptquartier kam nach Hermanmestec, die Avantgarde 
nach Bojanow. 

Die Elbe -Armee erreichte auf der ihr zugewiesenen Marschlinie 
Elbeteynic-Iglau, mit der Avantgarde Oaslau, mit der 16. Division Schusic, 
mit der 15. Neuhof, wohin auch das Ilaupiquartier verlegt wurde. Die 
14. Division rastete in Neu-Kolin. 

Von der II. Armee kamen das Hauptquartier und die G a r d e n nach 
Chroustowic, das I. Corps nach Luze, das V. Corps nach Hohenmauth; 
die Cavallerie-Brigade Wnuck ging zur Deckung der Flanke über Chocen 
bis Brandeis, die Cavnllcrie-Division Hartmann mit ihrem Gros bis Böh- 
misch-Hermanic und ('erekwic, mit ihren Spitzen bis Slaupnic und Leitomischl. 

Der Kronprinz liess an diesem Tage eine Marsch-Disposition entwer- 
fen, nach welcher am 10. Juli die Garden in Wildenschwert, das V. Corps 
bei Böhmisch-Trüliau, das I. Corps bei Schirmdorf stehen sollten. Welche 
Absicht diesen Abweichungen von der di reden Marschlinie Holic- Zwittau- 
Olmütz zu Grunde lag, ist nicht bekannt An das VI. Corps erging der 
Befehl, unter Zurücklassung der 12. Division zur Beobachtung der Elbe- 
Feslungen, der Armee derartig nachzufolgen , dass es am 11. in Rosocha 
(nordwestlich Wildenschwert) somit aul dem aussersten linken Flügel der 
Armee eintreffen könne und das 63. Regiment aus Glalz und Neisse mög- 
lichst bald über Habelschwerdl an sich zu ziehen. Aus dieser Verfügung 
erhellt das Bestreben des Kronprinzen, sich für die Durchführung seiner wich- 
tigen Aufgabe durch alle irgend verfügbaren Kräfte zu verstärken. 

Während die preussischc Elbe- und I. Armee noch weil zurück bei 
('aslau und Chrudim und auch die II. Armee mit ihrem Gros um Hohenmauth 
stand, also zwei Märsche von der österreichischen Nord -Armee entfernt 
war, welche mit dem grössten Theile ihrer Truppen die Gegend von Zwiltau, 
Landskron und Mährisch-Trübau erreicht hatte, gelanges einer vorausgesen- 
delen Abtheilung der Cavallerie- Division Hart mann durch ihr Erscheinen 
bei Zwittau eine grosse Verwirrung in dieser Stadl zu verursachen. 



Ereignisse am Abondo d«a 7, und am 8, Juli. - Überfall bei Zwittau ; Vortroppen- 
Oef echte bei AbUdorf und RudeUdorf. 

Überfall bei ZwltUu. 

Wie schon erwähnt hatten die sächsischen Truppen keine regelmäs- 
sige Vorposten-Aufstellung an der Strasse Leitomischl— Zwittau genommen. 
Als nun Nachmittags um 5 Uhr die bestimmte Nachricht einlief, dass der 
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Feind Mittaps in Leitomischl eingerückt sei, ertheille der Krön p rinz von 7. Juli. 
Sachsen den Befehl, dass 1 Escadron des Garde-Keiter- Regiments nach 
Nikel vorgehen, sich links bei Lauterbach und Hoplendorf mil den Patrullen 
des 8. Armee-Corps in Verbindung setzen und nach vorwärts gegen Johns- 
dor( streiten solle. 

Obwohl dieser Befehl der betreffenden Escadron um 5 Uhr zuge- 
kommen sein mussle. so verzögerte sich dennoch dessen Ausführung unbe- 
greiflicher Weise so lange, dass um 8 Uhr Abends ein aus den bestberittenen 
Leuten des 1. und 5. Cürassier-, 10. Uhlanen- und 2. Leib-Huszaren-Regiments 
der preussischen Cavallerie-Division Hartman n combinirtes Detachement 
unter Oberstlieutenant v. Barnekow in der Stärke von 700 Mann mit 2 
Geschützen, ohne auf Widerstand zu stossen. bis an die westlichen Ausgänge 
von Zwittau gelangen konnte. Hier stand das Colonncn-Magazin und der Muni- 
lions-Park des 8. Armee-Corps. 

Einige abgegebene Kanonenschüsse genügten, um diese Traintheile in 
Unordnung zu bringen. Die Bedeckung des Magazins — 1 Compagnic Deutsch- 
meister — warf sich dem Angreifer entgegen, wurde aber von den preussi- 
schen Reitern umringt und theilweise gefangen. Weitei s drang jedoch der 
Feind weder in den Train, noch in die Stadt ein, sondern zog sich nach Moh- 
ren zurück. 

In Zwittau entstand indessen durch die theils mil, llieils ohne ihre Fuhr- 
werke davoneilenden Bespannungen eine grosse Verwirrung; der Platz und 
die Strassen der Stadt waren nach wenigen Minuten vollkommen \ i ihren. 
Den Train des sächsischen und 8. Armee-Corps, dann einen Theil des Colon- 
nen- Magazins des 1. Armee -Corps, welches wegen der Versperrung der 
Strassen durch andere Traintheile noch nicht nach Trübau hatte abfahren 
können, und jenes der 2. Reserve-Cavallerie-Division ergriff eine förmliche 
Panik; zahlreiche Fuhrwerke flüchteten gegen Mährisch - Trübau , andere 
wurden von ihren Bespannungen im Stiche gelassen, mit denen die Fahr- 
mannschafl in die nahen Wälder enteilte. Das Colonnen-Magazin, 2 Hospitäler, 
dann die Pionniere und Pontonniere des sächsischen Armee- Corps schlugen 
die Richtung über Brüsau nach Brünn ein, langten dort am 9. Juli an und 
erhielten »m folgenden Tage den Befehl, nach Wien abzugehen. 

Die sächsischen Truppen traten währenddessen im Lager bei 
Mährisch-Hermersdorf unter die Waffen; 2 Bataillons wurden zur eventuel- 
len Behauptung von Zwittau verwendet, deren eines die Stadt selbst besetzte, 
wahrend das andere westlich derselben beim Bahnhofe in Reserve blieb. An 
das 8. Armee-Corps erliess der Kronprinz den Befehl nach Zwittau 
zu rücken und die Stadt durch eine Brigade so lange besetzt zu behalten, bis 
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7. Juli, die sächsischen Truppen auf dem Marsche gegen Mährisch-Trübau einen 
entsprechenden Vorsprung gewonnen hätten. 

Der Verlust der kaiserlichen Abtheilungen bei diesem Überfall betrug: 



Officiere Mann Pferde 

Todt — — — 

Vermisst 8 20 

Verwundet — I — 

n gefangen . . 1 — 1 

Unverwundet „ . . — 93 — 

Zusammen . 1 102 21 *) 



8. Juli. Am 8. Juli Morgens brach das königlieh sächsische Armee- 

Corps aus seinem Lager auf und setzte seinen Weg nach kurzer Rast in 
Mährisch-Trübau, die verfahrene ülmützer - Strasse verlassend, bis Turnau 
fort. Das 8. Corps niarschirle um l\ Chr Morgens aus dem Lager bei Slan- 
gendorf nach Zwittau ab. Die Stadt wurde von der Brigade Krcyssern 
(Wßber) beselzt, u. z. nahm : 1 Bataillon westlich derselben bei dem Vereini- 
gungspunkte der von Leitomischl und Polieka kommenden Strassen, 1 Batail- 
lon in der Stadt, 1 Bataillon bei Mährisch- Lotschnau, 1 Bataillon beim Bahn- 
hofe Stellung. Das Regiment Carl-Uhlanen stellte sich westlich ausserhalb der 
Stadl auf und entsandte Patrullen gegen den vom Gegner besetzten Ort 
Mohren welche aus den dortigen Waldungen mit Kleingewehrfeur empfangen 
wurden'); eine derselben wurde auch von feindlicher Cavallerie atlakirt, 
wobei österreichischerseits der commandirende Officier fiel. Ein Versuch des 
Feindes gegen Zwittau vorzudringen, wurde durch Geschützfeucr vereitelt 

Indessen fand das Abfahren der in Zwittau angehäuften Trains unter 
ziemlichen Schwierigkeiten statt, da die entflohenen Bespannungen grössten- 
teils eist zusammengebracht werden musslen. Als um SM/, Uhr Morgens 
die Bewegungen feindlicher Abtheilungen die rechte Flanke der in und bei 
Zwittau stehenden Truppen zu bedrohen schienen , wurde der Rückzug der 
Brigade Krcyssern (Wöber) angeordnet, und der auf Vorposten bei Blu- 
menau stehenden Brigade Fragnern (Roth) der Befehl erlheilt, ihre Ver- 
einigung mit dem Gros des Corps über Brüsau zu bewerkstelligen. 

Die Brigade Schulz ^Kirchmayr) halte schon früher bei Schönhengsl 
eine Autnahmsstellung ä cheval der Strasse genommen. Auf diese zogen sich 

') Die Detail- Verluste der einzelnen Abtheilungen in diesem und allen folgen- 
den Gefechten sind in der Beilage Nr. 1 dieses Bandes enthalten. 

*) Nach der Darstellung de* königlich preussist hen Generalstabes stand zu die- 
ser Zeit in Mohren keine Infanterie; dieses Feuer miisste also von einer abgeses- 
senen Cavallorie-Abthcilung abgegeben worden sein. 
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nun alle bei Zwillau stehenden Abtheilungen des Corps bis Kelzelsdorl in der 8 - Juli 
Gelechlsformation, weiter in der Marsch-Colonnc zurück und setzten dann 
ihren Weg bis Mährisch-Trübau fort. 

Ein Theil der Verpflegs - Fuhrwerke und Munitionskarren blieben, 
da die Bespannungen nicht aufzufinden waren, in Zwittau zurück. 

Oberst Kirchmayr Hess die Strasse, nachdem die übrigen Truppen 
die Aufstellung seiner Brigade passirt hatten, verrammeln und blieb, unter 
fortwährender Entsendung von Patrullen nach vorwärts, bis 5 Uhr Nach- 
mittags stehen, ohne in Contact mit dem Feinde zu kommen, dessen Detachc- 
ments gegen Hohenfeld streiften. Nun trat auch diese Brigade den Rück- 
zug nach Mährisch-Trübau an. wo sie im Vereine mit der Corps-Geschütz- 
Reserve östlich des Ortes Lager bezog. Die Brifrade Kreyssern nahm eine 
halbe Stunde westlich Mährisch-Trübau ein»' Vorposten - Aufstellung ; das 
Regiment EH. Carl - Uhlanen wurde in die rechte Flanke nach Altstadt zur 
Aufsuchung der Verbindung mit der 2. leichten Cavalleric-Division delachirt. 

Die Brigade Fragnern marschirte, dem vom Corps-Commando erhal- 
tenen Befehle gemäss, unter sorglältiger Sicherung ihrer bedrohten linken 
Flanke über Kieferkrncen nach Slangendorf. dann über Brüsau nach Kronau, 
wo sie Lager bezog. 

Die Truppen der 1. Armee-Marsch-Colonne rückten von Mährisch- 
Trübau nach Gcwilsch. Das Armee - Hauptquartier, die Armee- 
Geschütz-Reserve und die technischen Truppen gingen noch am 
selben Tage weiter bis Könitz. 

Das 1. Armee-Corps führte den Marsch in 2 Colonnen aus; die 
erste derselben, welche die Strasse über Türnau und Kornitz benützte, bestand 
aus dem Munitions-Park, der Geschütz-Reserve, den Brigaden Lein in gen 
conimandirt von Oberst Baron Ca t tan ei), Ludwig Piret und den Fuhr- 
werken der drei andern Brigaden ; die 2. Colonne von den übriaen Truppen 
des Corps gebildet, schlug einen östlichen Parallelweg über Rattendorf und 
östlich an Kornitz vorbei ein. Das 3?. Jäger- Bataillon bezog südwestlich 
Gewitsch Vorposten gegen Oppatowitz. 

Hinter dem 1. folgte das 6. Corps auf der Haupistrasse und bezo:; 
Lager im Osten von Gewitsch nördlich des Weges nach Jaiomerilz. 2 Batail- 
lons der Brigade Hertwek nahmen eine Vorposten-Aufstellung j;es;en Wesicn 
bei Hinter-Ehrensdorf. 

Das 3. Corps bildete die Q/U6U6 der Marsch-Colonnc und beznsr Lnt:er 
bei Kornitz. Brigade Julius Kirchsberg, welcher die beiden Cavallerie- 
Regimenler des 6. und 1. Corps (Clnm-L'hlanen und Nikolaus-Huszaren). dann 
1 Division Mensdorff-Uhlanen und 2 Batterien der Corps Geschütz-Reserve 
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8. Juli, zugelheill wurden, nahm südlich Mährisch-Trübau ä cheval der Strasse nach 
Gewitsch Gefechlsstellung, mit der Cavallerie hinler dem rechten Flügel. Je 1 
Zug Cavallerie wurde nach Mährisch-Trübau und nach Porstendorf vorge- 
schoben, die Division Mensdorff-ühlanen nach Kronau detachirl und beauf- 
tragt, von dort aus gegen Zwittau zu palrulliren. Nachmittags zog sich die 
Brigade aul das Gros des Corps nach Kornitz zurück. Die beiden zugetheilten 
Cavallerie-Hegimenter rückten zu ihren Armee-Corps ein. 

Die grossen Trains des 1., 3. und 6. Corps gingen am 8. und 9. Juli 
auf der Hauptstrasse über Müglitz nach Olmülz. 

Die 2. M a r s c h - C o I o n n e der Armee kam am 8. nach Hohenstadt 
und Umgebung. Das 4. Armee-Corps marschirte mit dem Regimente 
Prcussen-Huszaren an der Queue von Tattenitz durch das Sazawa-Thal über 
Hohenstadt, wo sich die Brigade Poeckh anschloss, nach Schmole. Ablhci- 
lungen der Brigade EH. Josel coloyirten den Marsch in der rechten Flanke. 
Der grosse Train des Corps wurde nach Rzimnilz vorausgeschickt. 

Das 2. Armee-Corps marschirte hinter dem 4. über Tattenitz nach 
Hohenstadt, die Infanterie, wie jene des 4. Corps auf dem Bahnkörper. Bri- 
gade Württemberg bildete die Arricregarde bis Tattenitz, wo Brigade 
Hen riq uez, der 1 Escadron Uhlanen zugetheilt war, östlich des Ortes eine 
Aulnahmsstellung nahm und bis Abends stehen blieb. Hierauf rückte auch 
diese Brigade nach Hohenstadt ein und stellte 1 Bataillon als Vorposten bei 
Luppele auf. 

Vortruppen-ORfeoht In Abt adorf 

Mit dem Gegner kamen Abtheilungen der 2. Marsch-Colonne am 8. Juli 
in scharte Fühlung. Die tagsvorher vom 2. Armee-Corps nach Schirmdorf 
detachirte Escadron Kaiser-Uhlancn Nr. 6 halte im Laufe der Nacht gegen 
Leitomischl patrullirt und zog sich am Morgen nach Sternteich zurück, wo 
sich noch ein von einem Palrullengange zurückkehrender Zug des Regiments 
um 10 Uhr mit ihr vereinigle. Da lief die Meldung ein, dass der Feind in 
Abisdorf eingerückt sei. Der preussische GM. v. Hartmann, welcher von 
dem Commandanten des V. Armee-Corps im Sinne der erhaltenen Marsch- 
Disposition angewiesen worden war, mit seiner Cavallerie - Division über 
Leitomischl nach Triebic zu rücken, hatte den Oberstlieutcnant v. Bame- 
k o w beauftragt, sich über Abtsdorf an die Division anzuschliessen, ohne den 
Gegner aus den Augen zu verlieren. Barnekow kam diesem Befehle unter 
Zurücklassung kleiner Abtheilungen in Nikel und Cberdörfel nach und traf 
nun auf die österreichischen Uhlanen. Der Cornmandant dieser letzteren, Ritt- 
meister Freiherr v. d. Wense hatte einen Zug unter Ritlmeisler Schmerek 
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nach dem südlichen Eingange entsendel, wahrend er selbst mit dem Gros sich 8- Jul» 
am nördlichen Ortseingang postirte. 

Der detachirle Zug traf im Orte die überlegene feindliche Vorhut, griff 
sie überraschend an, warf sie nach kurzem Handgemenge auf ihr Gros, stellte 
jedoch darauf, die bedeutende Überlegenheit des Gegners wahrnehmend, die 
weitere Verfolgung ein und rückte nach Verlauf einer Stunde zur Escadron 
ein. Obersllieutenant v. Barnekow entwickelte nun seine Truppe auf dem 
Plateau seitwärts der Ortskirche und liess die Geschütze das Feuer gegen die 
österreichische Escadron eröffnen; dennoch blieb Rittmeister Freiherr 
v. d. Wense in seiner Aufstellung 700 Schritte nördlich des Ortes noch 
einige Zeit stehen , bis das feindliche KurUitschleuer zu lastig zu werden be- 
gann, worauf er seine Escadron einige 100 Schritte weit in eine gedeckte 
Stellung zurückführte, welche diese behauptete, bis der Befehl zum Rück- 
marsch nach Thomigsdorf eintraf. 

Bei Thomigsdorf wurden die österreichischen Uhlanen von einer Esca- 
dron Cseh-Huszaren vor 1 Uhr Mittags aufgenommen und rückten über Sichels- 
dorf zum 2. Corps ein. 

Der Verlust bei dem Zusammenstöße in Abtsdori betrug auf österrei- 
chischer Seite: 

Officiore Maua Pferde 

Todt . . , — l — 

Vermissl — — 1 

Verwundet 2 1 2 



Unverwundet „ 4 1 

Zusammen . . 2 6 4 

beim Feinde an Verwundeten 1 Stabsofficier, b' Mann. 



Vortruppon Oefooht bei Rudelsdorf. 

Die 2. leichte Ca valler ie-Di vision stand bei Sichelsdorl zur 
Deckung der sich zurückziehenden Truppen gegen das Nachdrängen des 
Feindes. 

Indessen war GM. v. Hart mann mit seiner Division bei Scherndorf 
angelangt und hatte, auf die Meldung des Obersllieutenant v. Barnekow 
über sein Zusammentreffen mit der österreichischen Cavallerie , der leichten 
Brigade des GM. v. Witz leben den Befehl erlhcill, über Triebic hinaus 
vorzugehen. 

Die bei Thomigsdorf stehende Escadron Cseh-Huszaren wurde der her- 
anrückenden teindlichen Brigade ansichtig und erstattete sogleich die Meldung 
darüber. Hierauf erhielt GM. Graf Bellegarde ungefähr um 1'/, Öhr den 
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8. Juli. Befehl, mil dem Reste des genannten Regiments und der halben Batterie 
seiner Brigade dem Feinde entgegen zu rücken und ihn wo möglich aufzuhal- 
len. Der Rest der Division blieb bei Sichelsdorf in Reserve. 

GM. Gral Bellegarde stellte sich auf der Höhe westlich Rudelsdorf 
auf und liess die beihabende Halbbatterie links der Strasse nach Abtsdorf, 
zunächst der Bahn auffahren. Dieselbe war durch das hohe Korn vollständig 
verdeckt und hatte vom Brigadier den Belehl, erst Feuer zu geben, wenn der 
Feind sich auf 1000 Schritte genähert hätte. In dieser Stellung wurde die 
von Thomigsdorf zurückkommende Escadron aufgenommen. 

Während dieser Vorbereitungen zur Abwehr des Gegners zogen die 
letzten Abtheilungen des 2. Armee- Corps — die Nachhui der Brigade 
Württemberg — von Landskron ab. 

Um 3'/, Uhr rückte eine starke Cavallerie-Masse an, welche auf 4 Regi- 
menter und 2 Batterien geschätzt ward '). 

Bald näherten sich 2 Escadrons des preussischen 2. Leib-Huszaren- 
Regiments unter Oberstlieutenanl v. Scha uro th der Front der österreichischen 
Aufstellung und drängten die vor derselben streifenden Palrullen zurück. Als 
sie sich der Batterie hinlänglich genähert halten, gab diese Feuer ; die Wir- 
kung war eine erschütternde. Mehrere Projectilc explodirlen in dem dichten 
Reilerhaufen und sogleich sah man zahlreiche ledige Pferde umherlaufen. Die 
preussischen Huszaren wichen, von einer Escadron Cseh-Huszaren verfolgt, 
in Unordnung gegen Thomigsdorf, bis sie durch zwei eigene Escadrons auf- 
genommen wurden. Mehrere feindliche Geschütze konnten nur am Schleppseil 
geretlel werden. GM. v. Witz leben führte seine Brigade nach Sternleich 
zurück. 

Eine Escadron des 2. Leib-Iluszaren - Regiments war Morgens von 
Slaupnic über Böhmiseh-Ti übau gegen Landskron dirigirl worden und hier 
auf die Stellung der Brigade Württemberg getroffen. Nach Süden abbie- 
gend erschien nun diese Escadron in der Flanke des Regiments Cseh-Husza- 
ren, wurde jedoch auch zur Umkehr bewogen und vereinigte sich hierauf bei 
Sternteich mil dem Gros ihrer Brigade. Eine Palrullc dieser Escadron fiel in 
Gefangenschaft. 

GM. v. Harlmann, die Absicht eines weiteren Vorgehens für die- 
sen Tag aulgebend, liess ungefähr um 5 Uhr seine Division bei Triebic ver- 
einigt ein Lager bezichen. 

Eine Stunde später erhielt GM. Graf Bellegardc vom Divisions- 
Commando den Befehl, unter Zurücklassung von 2 Escadrons bei Rudelsdorf, 
zum Gros n&ch Sichelsdorf einzurücken. 

') Wahrscheinlich war hinter der Brigade Wit*lebeu der Rest der Division 
Hart manu zu sehen. 
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Endlich zog sich die ganze Division nach Tattenitz zurück und bezog B 
dort Lager. In dem Gefechte hei Rudelsdorf, in welchem 1 Regiment mit 
einer halben Batterie eine vierfache feindliche Übermacht vom Mitlag bis zum 
Einbruch der Nacht an der weiteren Vorrückung verhindert halle, war öster- 
reichischerseits kein Verlust zu beklagen ; jener des Feindes muss in Folge 
des auf nahe Distanz mit vollster Ruhe abgegebenen Feuers von 4 Geschützen 
sehr bedeutend gewesen sein ; es blieben bei 20 Mann todl, und nach ver- 
lässlichen Nachrichten sollen am Abende zahlreiche VerwundVle nach Lands- 
krön gebracht worden sein ')• 

Die Brigade Rolhkirch marschirle am 8. Juli mit dem Gros aus dem 
Lager zwischen Johnsdorf und Nepomuk über Schildberg nach Gross-Heilen- 
dorf; 2 Bataillons kamen nach Rovenz, l Bataillon nach Watzelsdorr und 
Schwillbogen auf Vorposten. Die in Mährisch-Rothwasser gestandene Esea- 
dron rückte über Bukowitz nach Klöslerle und deckte so die rechte Flanke 
der Brigade. 

Von der preussischen IL Armee erreichte das V. Co r ps Slaupnic, 
die Cavallerie-Brigade Wnuck Wildenschwerl, das L Corps Leitomischl. 
das Garde- Corps und das Hauptquartier des Kronprinzen 
Hohen mau th. 

Manoh dar kalaarUoban Armee am 0., 10. und U. Juli bla oimi.u. - Vormaraoh 



Die preussische IL Armee verlor, namentlich in Folge ihres Ab- q. ( 10., 11. 
weichens von der südöstlichen Marschdireclion nach Nordosten, die am 7. und Juli> 

8. Juli durch ihre vordersten Cavallerie-Ablheilungen mil dem aui Olmütz 
zurückweichenden österreichischen Heere genommene schärfere Fühlung 
neuerdings und dieses konnte seinen weiteren Marsch vollkommen unbe- 
läsligl ausführen. 

Das Armee-Hauptquartier, die Armee-Geschütz-Reserve 
und die technischen Truppen erreichten am 9. Juli Olmütz, von wo 
FML. Graf Mensdorff noch am selben Tage nach Wien zurückkehrte. 

Nach der am 8. Juli erlassenen Detail-Marsch-Disposition hallen am 

9. Juli das 1. Corps nach Neustift (bei Premislowitz), das 3. Corps nach 
Könitz, das 6. Corps nach Laschkau; am 10. die beiden letzteren Corps in 
den Bereich des verschanzten Lagen von Olrnülz, das 1. Corps aber nach 
Kralitz zudrücken, von wo dasselbe am 11. seinen Marsch nach Prerau fort- 
setzen sollte, um dort eine Aufstellung zur Deckung der Bahnverbindung zu 
nehmen. 

') Iii der officiellen Darstellung des preussischen Generalatnbcs ist der Vor- 
luat in diesem Gefechte mit 16 Mann und 11 Pierdeu angegeben. 
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9 -> Ii- Demnach marschirlc letzteres Armee-Corps am 9. Juli in zwei Colonnen 

Juli 

von Gewiisch gegen Neustift ah ; die 1 . Colonne, bestehend aus sämmtlichen 
beim Corps befindlichen Fuhrwerken und Batterien, dann den Brigaden Lei- 
ningen (Cattanei), und Posebacher (commandirl von Oberst v. Hohen- 
dorf), benützte die Strasse über Schubirzow und Könitz, die 2. Colonne, von 
den übrigen Brigaden und dem Regimente Nikolaus-Huszaren gebildet, schlug 
Seitenwege über Stephanau und Hrochow ein. 

Am 10. Juli rückte das Corps in drei Colonnen nach Kralitz, und zwar 
mit Brigade Posch acher und Nikolaus-Huszaren über Leschan, Moskowitz, 
Prossnilz, Bedihost; mit sämmtlichen Trains und allen Batterien über Kosteletz, 
Prossnitz, mit den vier übrigen Brigaden endlich über Starzechowitz und 
Drzowitz. 

Am 1 1. Juli langten die Brigaden Abele mit dem ihr zugetheiltcn Regi- 
ment Nikolaus-Huszaren, dann Poschacher und Leiningen über Dub und 
Brodek, der Rest des Corps über Tobitschau und Traubek in dem zugewie- 
senen Canlonnirungs - Rayon um Prerau ein 1 ). Der Brigade Abele ward 
zunächst die Beobachtung der gegen Troppau führenden Communicationen 
aufgetragen 

In dieser Stadl war das DeUichement des preussischen GM. v. K n o- 
belsdorff am 5. Juli eingerückt und halle von dort aus Slrcifungen in der 
Richtung gegen Olmülz ausführen lassen. Die Besorgniss, dass in der Folge 
stärkere feindliche Streitkräfte aus Oberschlesien in dieser Richtung vor- 
gehen könnten, war um so mehr gerechtfertigt, als nach eingetroffenen 
Nachrichten an der Herstellung der Eisenbahn bei Oderberg und Schönbrunn 
mit allem Eifer gearbeitet wurde. 

Das Kriegsminislerium halte daher schon am 7. Juli das Feslungs-Com- 
mando zu Olmülz lelegraphisch beauftragt, Prerau durch Truppen der Fe- 



•) Die Verthcilung iler Truppen war folgende: 
Brigade Abele und die Huszaren in Gross -Prossenitz; 1 Bataillon*, 1 Escadron in 

Treehitz. 
Brigade Poschacher in Kokor, 

„ Leiningcu in Roketnitz und Dlukonitz, 
„ Ringels heim in Przedmost und Winar, 

„ Ludwig Piret in Prerau und Umgehung am linken Bocswa-Ufer. Geachfltz- 
Reserve und Munitionspark in Ober-Moschtienitz. Die Uhrigen Corps-Anstalten 
sudlich Prerau. 

*) Dieselbe nahm zu diesem Zwecke am 12. Juli folgende Aufstellung : 
'2 Bataillons in Gross-Aujezd, 3 Züge Cavallerie in Liebau, 1 Zug in Boden- 
stadt, 2 Bataillons in Leipnik, 1 Escadron in Weisskirchen, kleinere Detachcmenta 
zur Beobachtung auf dem Woge von Prerau Uber Drzewohostitz nach Bystrzitx. Der 
Rest der Brigade blieb in Grosa-Prossciiitz. Pur den Pall einen Allarm* sollte das 
ganze Corps eine Gefeehtsstellung auf dem Lipowa-Bergc nördlich Prerau nehmen. 
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stungs-Besatzung besetzen und unter allen Umständen, bis zum Eintreffender 9., 10., Ii. 
Nord-Armee in der Gegend von Olmülz, behaupten zu lassen. In Folge des- ** 
sen war sogleich eine Halb-Brigade unter Commando des GM. v. Böheim, 
bestehend aus den 4. Bataillons Grosslürst Thronfolger von Russland und 
Grossfürst Michael, dem 8. combinirten Bataillon, einer halben Slabs-Com- 
pagnie von Belgien, der halben Batterie Nr. b'/IX, einem ZugUhlanen, einer 
halben Brigade Pionnier- Abtheilung und einem halben Festungs-Sanitüts- 
Delachement nach Prerau abgegangen , welche daselbst bis zum Eintreffen 
desl. Armee-Corps verblieb und am IL wieder nach Olmülz ein- 
rückte. 

Das 6. Armee-Corps marschirtc am 9. in zwei Colonnen nach Lasch- 
kau und Umgebung, und zwar : das Regiment Mensdorff-Uhlanen, der Train 
des Corps, die Geschütz-Reserve nebst 2 Brigade-Batterien; die Brigaden 
Jonak und Rosen zweig, endlich Kaiser-Uhlanen Nr. 6 auf der Haupt- 
strasse über Könitz; die Brigaden Waldsl ätten und Hertwek (ohne ihre 
Batterien) auf Nebenwegen über Liebslein und Jessenetz. 

Am 10. Juli rückte das Corps in 3 Colonnen gegen den Bereich des 
verschanzten Lagers: Die 1 Colonne Brigade Rosenzweig und Jonak über 
Gross-Latein nach Nebelein, die 2. Colonne, Brigade Wald statten über 
Namicscht und Tieschelilz nach Toppobn, die 3. Colonne aus dem Reste 
des Corps bestehend, ebenfalls nach Toppoian. Nachdem die Truppen in den 
bezeichneten Endstationen gerastet, bezogen sie das Lager, welches dem Corps 
zwischen der Eisenbahn, dem Bistrzilza-Flusse, der March und der Holitzer 
Wiese angewiesen war. Das Corps-Haupiquarlier kam nach Hodolein. Zur 
Deckung der Eisenbahn und Herstellung der Verbindung mit dem 1. Armee- 
Corps wurde von der Brigade Rosenzweig 1 Bataillon nach Grügau und 
Gross-Teinitz, 1 Bataillon nach Majetein verlegt. Cavallerie-Patrullen streiften 
die Gegend gegen Gross-Aujezd und Sternberg ab. 

Das 3. A rmee-Corps bildete die Arrieregarde der 1. Armce-Marsch- 
Colonne und marschirte am 9. Juli, mit Brigade Julius Kirchsberg an 
der Queue, von Körnitz über Brzezinek und Bfesko nach Könitz. Das Jäger- 
Bataillon der Brigade Kirchsberg bezog Vorposten bei Bresko. Am 
10. Juli rückte das Corps über Laschkau, Drahonowilz, Toppoian in das ver- 
schanzte Lager von Olmülz ein und bezog das Biwak südlich des 6. Corps 
bei Holitz. 

Die königlich sächsischen Truppen kamen am 9. Juli nach Busau, 
wo ihre Sammlung vollendet ward, am 10. nach Littau und am 11. Juli nach 
Olmülz. Das Hauptquartier Seiner königlichen Hoheit des Kronprinzen 
wurde in die Festung selbst verlegt; die Truppen bezogen Lager bei Nimlau, 

ÖtUrrciciw Kimpft IMS. (IV. BmkI.) 3 
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9., 10., ii. w0 auc h die Armee-Gcschütz-Reserve und der Armee-Munitions- 
Juli. 

Park standen. 

Das 8. Armee-Corps marschirle am 9. Juli nach Muglitz ; Brigade 
Schulz (Kirchmayr) bildete die Arrieregarde und stellte mit 2 Bataillons, 
1 Escadron Uhlanen und 2 Geschützen zwischen Lexen und Mürau Vorposten 
aus. Brigade Fragnern (Roth) rückte von Kronau über Türnau nach Mug- 
litz ein. Am 10. Juli setzte das Corps seinen Marsch bis in die Gegend von 
Litlau fort, wo die Truppen desselben theilweise in Cantonnirungen verlegt 
wurden. Die Brigade Rothki i ch rückte an diesem Tage sammt dem ihr 
beigegebenen Regimentc Carl Ludwig-Uhlanen beim Corps ein *). Dieses hatte 
bisher mit den auf 2 — 3 Meilen Entfernung tolgenden Vortruppen des Feindes 
leichte Fühlung gehabt, ohne jedoch mit demselben in näheren Conlact zu 
kommen. 

Am 11. Juli rückte das Corps mit dem Regimentc EH. Carl Ludwig- 
Uhlanen an der Töle und Brigade Frag nein (Roth), nebst dem Regiment« 
EH. Carl -Uhlanen an der Queue in das verschanzte Lager von Olmütz ein 
und bezog Biwaks bei Neustill und Powel, nordlieh des sächsischen Armee- 
Corps. Am folgenden Tage übernahm Seine kaiserliche Hoheit EH. Leopold 
wieder das Corps-Commando. 

Das 4. Armee-Corps marschirle am 9. Juli von Schmole über Mug- 
litz nach Chudwein. Die Brigaden Brandenstein (Kamicniecki) und 
Po eck h (Teuchert-Kaufmann) blieben bei Wcissöhlhütten und Rzimnilz und 
stellten Vorposten gegen Loschilz aus; der Rest des Corps kam nach Mirolcin, 
Lautsch und Chudwein. Am 10. wurde der Mursch bis in die Gegend von 
Mösitz und Brzuchotein lortgcsetzl; das Corps-Quartier kam nach Nakl. 

Am 11. Juli rückte das Corps in den Bereich des verschanzten Lagers 
von Olmütz und wurde in Biwaks zwischen Schnobolin, wohin das Corp>- 
Quartier kam, und Kronau verlegt. 

Das 2. Armee-Corps brach in der Nacht vom 8. zum 9. Juli um 
1 Uhr von Hohenstadt auf, ging, da die Colonne des 4. Corps noch den 
Weg nach Muglitz versperrte, bei Lesche auf das linke March-Ufer über, traf 
Morgens in Aussee ein und setzte um '.i Uhr Nachmittags seinen Marsch bis 
Mährisch-Neustadl fort, die Brigade T h o m als Arrieregarde in Aussee zurück- 
lassend. 



') Die Verkeilung der Truppen war folgende : Die Uhlanen in Chudwein und 
Haniowitz, GcschUtz-Rescrvo und Munitionspark in Korzelitz (knapp südlich Litten), 
Brigade Kreyssern in Littan, Schulz in Sobatsch und Asmeritz (beide zwischen 
Chudwein und Litte«), Kothkirch in Dreihf5fen und Sehwarzbach; Brigade Frag- 
nern hatte die Arrieregarde gebildet und blieb bei Mirotein zurück, mit 2 Hatailloiw 
und 1 Escadron auf Vorposten. 
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Die Brigade Rolhkirch erhielt am 9. Morgens in der Aufstellung 9., io., 11. 

Tnli 

bei Rowenz und Gross-Heilcndorf die Nachricht, dass der Feind Hohenstadt 
besetzt habe. Während das Regiment Toscana Nr. 71 in diesen Ort ein- 
rückte und die nächsten Höhen besetzte, ohne jenes Gerücht bestätigt zu 
finden, und während ein Theil der Cavallerie weiter hinaus palrullirte, 
ging die Brigade - Batterie unter Bedeckung von 2 Escadrons, dann das Re- 
giment Mamula von Gross-Heilendorf gegen Lesche zurück, bei welchem Orte 
die Cavallerie auf dem rechten, die Batterie und die Infanterie auf dem linken 
March -Ufer Stellung nahmen. Darauf zog sich auch das Regiment Toscana 
nach Lesche zurück. Die Brigade verblieb hier bis 12 Uhr Mittags in Gefechts- 
bereitschaft, ohne jedoch vom Gegner etwas zu bemerken und trat dann 
den weiteren Rückmarsch nach Aussee an, den eine Escadron Uhlanen 
zur Deckung der Flanke bis Trilschein längs der March ausführte. Hinter 
Aussee bei Mcedel, Hliwilz und Slarzendorf wurden unter dem Schutze der 
Aufstellung der Brigade Thom Cantonniningen bezogen, aus denen am 
folgenden Tage, wie schon erwähnt, die Einrückung zum 8. Armee-Corps 
erfolgte. 

Am 10. Juli verblieb das 2. Armee-Corps in seiner Aufstellung bei 
Mährisch-Neustadt und Aussee; am 11. Morgens marschirte dasselbe in ein 
Lager bei Littau und stellte hier Vorposten gegen Westen und Nordwesten 
aus. Nachmittags wurde der Marsch in der Richtung gegen Olmütz fortgesetzt 
und am 12. Morgens in das Lager nächst Kronau eingerückt. 

Die 2. leichte Cavallerie-Di vision kam am 9. Juli ohne einen 
weiteren Zusammenstoss mit dem Feinde von Taltcnilz nach Müglitz, mar- 
schirte in Folge eines vom Armee-Commando erhaltenen Befehles am folgen- 
den Tage nach Mährisch-Neustadt und bezog, um Mann und Pferd nach den 
überslandenen Strapazen einige Erholung zu gönnen, enge Canlonnirungen 
in der Umgebung dieses Ortes *'). Da der Division die Aufgabe gestellt wor- 
den war. die ganze Gegend bis an und über die böhmische und schlesische 
Grenze aufzuklären, so wurden Patrullen-Streifungen gegen Müglitz, Mährisch- 
Trübau, Hohenstadt, Landskron, Schönberg, Ullersdorf, Rolhwasser, Grulich, 
Römerstadt, Würbenlhal, Sternberg undTroppau eingeleitet; in Folge dessen 
fanden mehrere Scharmützel, jedoch sämmllieh ohne Bedeutung statt, so am 
10. Juli bei Charloltendorf , am 11. bei Pohres, am 12. bei Schildberg und 
Hohenstadt, am 13. bei Könitz. 



') Der Dirisionsstab und beide Brigadest&be blieben in Mährisch - Neustadt, 
beide Batterien wurden nach Aujerd , die Regimenter der Brigade W e b t p h a 1 e n 
nach Schönwald, Eichen, Langendorf, Salbnuss, Piernig und Haukowitz, jene der 
Brigade Bellegarde nach Treiblite, Deutsch -Lossen, Schrfiffelsdorf, Dörfel, Meedel, 
Starxendorf, Hliwitz verlegt 

3* 



Digitized by Google 



36 



Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 



9., 10., 11. Einer Patrulle unter Oberlieulenanl Graf Herberslein gelang es, 

bei Grulich am 11. Juli eine bedeutende, nach Glatz bestimmte preussische 
Postsendung aulzugreifen, welche wesentliche Aulschlüsse über die Absichten 
des Feindes gab. Von der grössten Bedeutung für das österreichische Armce- 
Commando war namentlich die aus diesen ßriefschalten geschöpfte Gewiss- 
heit, dass im preussischen Hauptquartier der Entschluss gcfasst worden war, 
mit der Hauptmacht gegen Wien abzurücken und nur die II. Armee zur 
Beobachtung vor Olmütz in Mähren zurückzulassen. 

Den Truppen der kaiserlichen Nord- Armee wurden nun in Olmütz 
und dessen Umgebung nach den langen harten Strapazen, Entbehrungen und 
erschütternden Unglücksfällen einige Tage der Ruhe und Erholung gegönnt. 
Eine nicht unbeträchtliche Verstärkung an Mannschall kam mehreren Regi- 
mentern durch die Einlheilung der 2. Depöt-Divisionen zu, aus denen die in 
Folge einer Anordnung des Kriegsminisleriums am 11. Juli aufgelöste Besat- 
zungs-Brigado M Aller Hl Olmütz bestanden halte. In Folge dessen rückten 
beim 1. Corps die erwähnten Divisionen von Gyulai und König von Preus- 
sen, beim 2. jene von Belgien und Härtung, beim 3. jene von EH. Albrecht, 
Hess, Sachsen-Meiningen und EH. Franz Carl, beim 4. jene von EH. Josef und 
Steininger, beim 6. von Deutschmeister und Wasa, beim 8. von Gerslner 
und Mamula, sämmtlich in der beiläufigen Stärke von je 250 Mann ein. 

Für Ersatz und Herstellung des verloren gegangenen und zu Grunde 
gerichteten Materials konnte auch Einiges gethan werden. 

• 

Es erübrigt nun noch, die in den ersten Wochen nach der Schlacht 
getroffenen Verpflegs- Vorkehrungen zu schildern, welche trotz der obwal- 
tenden Schwierigkeiten in der Durchführung das günstigste Resultat hallen. 

Am 2. und 3. Juli waren sämmtlichc Colonnen-Magazine bei dem Vor- 
raths- Magazine zu Pardubic, dann bei den Nachschubs- Magazinen Nr. 2 
und 4 zu Chrast und Nassaberg ergänzt worden, so dass mit Inbegriff der 
bei den Truppen selbst vorhandenen Vorrälhe für eine 7tägige Verpfle- 
gung vorgesorgt war. Der fernere Bedarf sollte durch die mit einem 8-, 
beziehungsweise lotägigen Vorrälhe für die ganze Armee versehenen Nach- 
schubs-Magazinc und Armee-Schlachlvieh-Depöts erfolgen, weiche auf der 
kürzesten Verbindungslinie mit dem Inneren der Monarchie über Pardubic, 
Iglau und Znaym aufgestellt waren. In dem Falle, dass die Armee zum 
Rückzüge auf der Linie Zwillau-Brünn gezwungen worden wäre , würden 
die in letzterer Stadt elablirten, reichlich versehenen Magazine jeder Anfor- 
derung entsprochen haben. 

Als jedoch das Gros der Armee die Richtung gegen Olmütz nahm und 
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in Folge des Ausganges der Schlacht von Königgrütz die meisten Colonnen- 9., 10., Ii. 
Magazine von ihren Corps und Divisionen getrennt worden waren, muss- JuH * 
ten, um lühlbaren Mangel zu verhüten , rasche durchgreifende Anordnungen 
von Seite der Armee-Inlendanz und namentlich die Verschiebung der Nach- 
schubs-Magazine gegen die Rückzugslinie der Armee erfolgen. 

Um den ersten currenten Bedarf zu decken, erhielten die Colonnen-Ma- 
gazine von der Intendanz die Weisung, ohne Rücksicht auf den Corps- oder 
Divisions- Verband, den an sie gestellten Anforderungen der Truppen zu ent- 
sprechen ; auch wurde den Truppen - Commandantcn das Recht eingeräumt, 
im Nolhfalle Requisitionen eintreten zu lassen. 

Jener Theil der Armee, welcher sich über Pardubic zurückzog, wurde 
durch das daselbst befindliche Vorralhs-Magazin auf mehrere Tage verpflegt, 
worauf die in diesem Magazine befindlichen, wie auch die von Elbeteynic und 
Prelauc dahin überführten Vorrälhe zum Theil mittelst 70 requirirter Landes- 
fuhren nach Chrudim gebracht wurden , zum Theil aber an die Gemeinden 
übergeben werden musslen und dadurch dem Feinde in die Hände fielen. 
Von Elbeteynic wurden die nicht mehr nach Pardubic fortzuschaffenden Vor- 
räthe auf requirirlen Landesfuhren nach Goltsch - Jenikau zum Nachschubs- 
Magazin Nr. 1 gebracht. 

Für den Bedarf der über Polieka und Zwillau dirigirlen Colonnen der 
Armee wurde gesorgt, indem am dritten Tage nach der Schlacht in den eben 
genannten Orlen die Nachschubs-Magazine Nr. 2 und 4 und die Schlachtvieh- 
Depots Nr. 4 und 5 anlangten, während die über Wildenschwert -Landskron 
sich zurückziehenden Truppen ihre Verpfleg - Bedürfnisse aus den in dieser 
Gegend an der Eisenbahn erliegenden und vorn Landes- General -Commando 
Brünn nach Hohenstadt und Mähriseh-Ti übau zugeschobenen Vorrüthen ent- 
nahmen. 

Nebstbei wurden von Brünn aus so bedeutende Verpflegs-Zuschübe mit- 
telst Eisenbahn nach Zwillau und Müglitz dirigirl . dass dadurch der Bedarf 
der Armee bis zu ihrem Eintreffen in Olmütz vollkommen sichergestellt war. 
Nachdem allen Anforderungen der durchmarschirenden Truppen entsprochen 
war, marschirten die in Polieka und Zwittau gestandenen Nachschubs-Anstal- 
ten, nach Entlassung der leeren Fuhrwerke, nach Brünn ab. wohin auch 
die erübrigten , an der Eisenbahn erliegenden Vorrälhe zurück transportirt 
wurden. 

Die Divisionen des C a v a 1 1 e r i e - C o r p s wurden zur Deckung ihrer 
Bedürfnisse an die Nachschubs-Magazine und Schlachtvieh-Depots Nr. 1 und 
3 und an das Einlieferungs - Depot , welche nach Brünn rückten, ebenso 
wie an das nach Iglau dirigirle Nachschubs-Magazin Nr. 5 gewiesen. Um 
jedoch die Cavallerie - Divisionen, deren Colonnen - Magazine zum grössten 
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y., 10., 11. Theil abgedrängt w orden waren, von den oben erwähnten Verpflegs-Anstallen 
Juli " unabhängig zu machen , wurden theils aus .diesen, theils aus in Brünn bela- 
denen Landesfuhren neue Colonncn-Magazine formirt, welche bis zum Ein- 
rücken der abgedrängten bei den Divisionen zu verbleiben und dann auf- 
gelöst zu werden hatten. 

Im Übrigen ward die Cavallerie, um die eigenen Vorräthe zu schonen, 
angewiesen, ihren Bedarf nach Thunlichkeit durch Requisition zu decken. 

In der Umgebung von Oltnülz war für die Verpflegung der Armee in 
den ersten Tagen nach ihrem Eintreffen durch die in der Festung erliegen- 
den und aus verschiedenen Magazinen zugeführten Vorräthe gesorgt l>er 
weitere Bedarf wurde durch Zufuhr von Brünn, durch die dort ergänzten, 
nach Olmütz dirigirten Nachschubs- Magazine Nr. 1, 2, 4 und Schlacht- 
vieh-Depots Nr. I und 4, dann durch das von Ungarisch-Hradisch kommende 
Schlachlvieh-Depöt Nr. 2 sichergestellt. 

Die nöthigen Quantitäten an ß rol wurden zum Theil durch die Bäcke- 
reien der Vorrathsmagazine in Brünn, Prerau, Ungarisch - Hradisch und Gö- 
ding, zum Theil, namentlich nach der in Folge der Annäherung des Feindes 
nothwendig gewordenen Räumung dieser Magazine, durch 12 in Olmütz 
erbaute Feld - Backöfen, durch Zufuhr von Wien, endlich durch Requisition 
in der Umgegend der Festung aufgebracht. 

Bei der preussi sehen II. Armee waren nach dem grossen Nach- 
druck, welchen dieselbe am 7. und 8. Juli in ihre Vorrückung und nament- 
lich in jene ihrer Spitzen gelegt hatte, einige Tage der Ruhe oder doch sehr 
bedächtigen Vorschreitens gefolgt. Dies mochte theils in der Ermüdung der 
Truppen, namentlich in dem herabgekommenen Zustande der Pferde (die Re- 
gimenter der Cavallerie-Division hatten, abgesehen von den zurückgelassenen 
lähmen und kranken, durchschnittlich je 150 dienstuntaugliche Pferde), theils 
in' der' Absicht begründet gewesen sein, die I. und Elbe- Armee einen 
grÖs , sereh'~Vt)rsprung gegen Süden hin gewinnen zu lassen und dadurch die 
rftihVe* Warike 'dtil- auf Olmütz dirigirten Streitkräfte besser zu sichern. Auch 
Ähl^ die'iröffiiung, dem österreichischen Heere auf seinem Rückzüge noch 
be^feuleride v, V T e , rlus 1 i;e zu 1 verursachen, bei dessen Annäherung an seinen gesi- 
c1ierten'Replipünkt v adf gegeben worden sein. 

Am 9. Juli bezog die Cavallerie-Division Hart mann, nachdem sie De- 
taehenrchts nach L'andskoiri Und Mährisch-Trübau vorgeschoben hatte, Can- 
tonm'rungerf zwischen Reichenau und Sichclsdorf. Die BrigadeWnuck rückte 
bis'T,and«ik'rdh',' das 1 ' Gros' des V. Co rps bis Böhmisch - Trübau vor. Das 
f. u Cor'p , S 'wurde'," stall h;ieh Schlvmdtfr^ nach Zwitlau dirigirt, seine Vorlrup- 
|?e^Io'wi}nV'$-g^ Brüsau vorgeschoben und das 
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12.Uhlanen-Regiment zur Verbindung mit der I. Armee nach Policka deta- 9-> 
chirl. Das Garde-Corps kam in den Raum zwischen Brandeis und Böh- 
nnsch-Hennanic, das Hauptquartier des Kronprinzen nach Leitomischl. 

Am 10. Juli wurden die Truppen dcsV. Corps in Cantonnirungen bei 
Landskron verlegt, die Brigade Wnuck aufgelöst und die nun von jeder Di- 
vision selbständig formirten Avantgarden nach Reichenau und Budigsdorf 
vorgeschoben. Das I. Corps rückte nach Mährisch-Trübau und Kunzendorf; 
ausserdem 12. Uhlancn - Regiment , welches von Polieka nach Greilendorf 
vorging, wurde dahin noch eine Infanterie-Brigade und eine Batterie verlegt, 
um das an diesem Tage in Zwillau anlangende Hauptquartier des Kö- 
nig s zu decken. Das Garde-Corps kam nach Wildenschwert und Knap- 
pendorf, die 11. Division mit dem VI. Corpsslabe nach Chocen, das 
Hauptquartier der II. Armee nach Mährisch-Trübau. Am folgenden Tage 
hielt die ganze II. Armee, wie schon am 10. die Cavallerie-Division, Rast. 

Nach einer Anordnung der preußischen Heeresleitung vom 8. Juli 
hätte diese Armee die Beobachtung von Olmütz aus einer Aulstellung in der 
Linie Liltau-Konitz besorgen sollen, in welcher sie allerdings ihre Verbindun- 
gen nach Glatz gedeckt, aber auch jene der österreichischen Armee mit der 
Donau gar nicht bedroht hätte. Da von dieser letzteren, den über ihren 
Zustand eingelangten Nachrichten zulolge, in der nächsten Zeil keine ener- 
gische Oflensivthätigkeit mehr zu befürchten stand, so entschloss sich der 
König, dem Kronprinzen, auf dessen Antrag, das Einrücken in eine 
Aufstellung bei Prossnitz anzubefehlen. War diese Stellung eingenommen, so 
konnte von einem gesicherten Eisenbahnbetriebe zwischen Olmütz und Wien, 
den zu unterbrechen der II. Armee besonders anempfohlen wurde und von 
ungefährdeten Bewegungen österreichischer Truppen auf dem rechten March- 
ufer keine Rede mehr sein, wogegen die Bewegung der übrigen preussischen 
Heereslheilc gegen die Donau vor jedem Elankenstosse aus Olmütz vollstän- 
dig gesichert war. Andrerseits wurde freilich die Basirung auf das Glatz'sche 
Medard] wieder sehr prekär und es mussle die Nachschubslinie über Par dü- 
ble, bis wohin jedoch die Bahn von Prag noch nicht betriebsfähig hergestellt 
war, auch für die IL Armee vorläufig beibehalten werden. 

Jedenfalls war dann diese Armee mit Rücksicht auf alle obwaltenden 
Verhältnisse in einer günstigeren Lage, als wenn sie nach der früheren Dis- 
position bei Könitz Stellung genommen hätte , und, was auch die kaiserliche 
Armee von Olmütz aus unternahm, so konnte ihr das preussische Heer mit 
vereinter Kraft entgegentreten. 

Am 12. Juli hatte der Rechtsabmarsch aller Corps gegen Prossnitz 
echellonweise auf der Strasse Mährisch-Trübau- Gewiisch -Slephanau-Pul- 
menau zu beginnen und sollte am 15. ausgeführt sein. Die grossen Trains 
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9., 10., Ii. blieben, um den Marsch der Armee auf der einen Strasse zu erleichtern, an 
der grossen Brünner Chaussee und sollten am 15. bei Wischau eintreffen. 

Das Detachemcnt des GM. v. K n obe I s d o r ff, an welches am 10. Juli 
der Befehl ergangen war , über Jägerndorf und Rßmerstadt nach Hohenstadt 
zu rücken . erhielt in Folge einer Anordnung des Ober - Commando vom 
12. Juli die Bestimmung, durch das 63. Regiment verstärkt, in der Gegend 
von Grulich stehen zu bleiben, dadurch die Bahn bei Wildenschwert und eine 
von diesem Orte nach Glatz einzurichtende Elappenstrasse zu decken, endlich 
jeden Verkehr zwischen den Besatzungen der böhmischen Festungen und 
jener von Olmütz unmöglich zu machen. 

RtiokznK den öeterreichiachRn Cavftllerlo-Corp» seit dessen Zu«*mmenetellang 

bis iam Anlangen an der Thaya-Llnie. — Vorrfiokang der preaeaisohen Elb«- and 
X. Armee In der Zelt vom 7. bis 12. JnU. 

Während das Gros der kaiserlichen Nord - Armee seinen Marsch nach 
dem verschanzten Lager von Olmütz ausführte, schlug das Cav aller i fr- 
Corps in der angeordneten Weise den directen Weg nach dem Donau-Thale 
durch den westlichen Theil Mährens ein. 
7. JtüL Am 7. Juli Irat FML. Prinz Holstein seine Functionen als Corps- 

Commandant an und verlegte sein Hauptquartier nach Rothmühl. 

Die 1. Reserve-Cavalleric-Division, welche nach der vom 
bisherigen Colonnen-Commandanlcn, dem Kronprinzen von Sachsen, 
getroffenen Disposition am 7. Juli von Sebranic nach Rothmühl marschiren 
sollte, ging nach Anordnung des Armee-Commando nur bis Policka. Je ein 
Zug Kaiser-Uhlanen Nr. 4 wurde zur Erhallung der Fühlung mit dem Feinde 
in Friedrichshof, Lubna und S. Katharina stehen gelassen, später jedoch, da 
die 1. leichte Ca v all er ie-Div ision den Sicherheilsdienst in dieser 
Linie besorgte, eingezogen. Zur unmittelbaren Sicherung des Lagers der Divi- 
sion nahm das Regiment Hesscn-Cürassiere bei Hana Stellung. 

Die 2. und 'S. Reserve-Cavalleric-Division marschirten am 
7. noch nach Anordnung des Kronprinzen von Sachsen, da ihnen die 
neue Disposition des Armee - Commando nicht rechtzeitig bekannt gegeben 
werden konnte, nach Bohnau und lagerten auf der gegen Brüsau sich hinzie- 
henden Höhe. Die 2. Division schob 2 Escadrons Nikolaus - Cürassiere in 
der Richtung gegen Rolhmühl vor, die sich mit dem 8. Armee-Corps in Ver- 
bindung setzten. Abends wurde das Lager in Folge der zu dieser Zeit bei 
Zwittau vorgefallenen Ereignisse allarmirt und ein Theil des Colonnen-Maga- 
zins der 2. Division, der zur Ergänzung seiner Vorrälhc in Zwittau war, bei 
dieser Gclegenheil beinahe Ränzlich versprengt. 

Das Gros der 1. leichten Cavallerie-Di v ision blieb in seinem 
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Lager bei Saar, Brigade Wallis bei Gottseida. Dahin rückte auch das Regi- 9-, W-, n. 
menl Savoyen-Dragoner von Swratka ein, wo ebenso wie in Zdirec nur je 1 
Escadron belassen wurde. Die in letzlerem Orle stehende Escadron wurde um 
Mittag durch 1 Division Radetzky-Huszaren unter Oberstlicutenanl v. Gabor 
abgelöst. Major Prinz Taxis von Cassel - Huszaren zog mit seiner Division 
von Proseö unter Zurücklassung einer halben Escadron über S. Katharina 
nach Heralec zurück und delachirle einen Zug nach Krouna. Die von ihm 
entsandten Patrullen hielten in der Linie Riechenburg- Nassaberg-Bojanow, 
nach welch' letzterem Orte, wie schon erwähnt, die Avantgarde der preus- 
sischen I. Armee rückte, Fühlung mit den feindlichen Vortruppen, wobei 
es zu mehrfachen Scharmützeln kam. 

Am 8. Juli wurde das Cavallerie - Corps - Commando nach 8 " Jul ' 
Brüsau, später nach Zwittawka verlegt Die 1. Reserve- Cavallerie- 
Division marschirte über Brüsau nach Slrzebetin (nordöstlich Letlowitz). 
Bis Brüsau bildete das Regiment Hcsscn-Cürassiere die Arriercgardc, dann 
übernahm, das Regiment Kaiser-Uhlanen Nr. 4 den Sicherheitsdienst, stellte 
sich mit dem Gros bei Greifendorf auf, dehnte sich links bis Rothmühl aus 
und setzte sich nach rechts mit dem 8. Armee-Corps bei Mährisch-Trübau 
in Verbindung. Abiheilungen des Regiments drangen über Zwiltau hinaus 
vor, nachdem diese Stadt von der Brigade Kreyssern (Wöber) geräumt 
war und sliessen ausserhalb derselben auf die vom Obersllieutenant v. Bar- 
nekow zurückgelassenen preussischen Detachements, die sich in der Richtung 
gegen Böhmisch - Trübau zurückzogen. Einige in Zwiltau stehen gelassene 
Fuhrwerke wurden hiebei noch in Sicherheit gebracht. 

Die 2. Rescrve-Cavallerie-Di vision rückte nach Öls; hier 
und in Czerhow wurde die Brigade Boxberg zum Theil in Canlonnirungen 
untergebracht. Brigade Soltyk lagerte beiKrzenow und Hess das Regiment 
Kaiser - Cürassiere bei Bistrau eine Vorposten - Aufstellung gegen Policka 
nehmen. 

Die 3. Reserve-Cavallcrie-Di vision marschirle von Bohnau 
nach Rossoch und deckte sich durch das Regiment Alexander-Uhlanen, wel- 
ches von Ingrowilz aus den Sicherheitsdienst versah. 

Der Stab der 1. leichten Cavallerie-Di vision wurde nachRa- 
dostin verlegl, dahin rückte auch die Brigade Wallis von Gottseida. Bri- 
gade Fratricscvics blich mit dem Gros in Saar stehen. Die nach Zdirec 
vorgeschobene Division Radeizky - Huszaren wurde von einer feindlichen, 
theilweise auch aus Infanterie bestehenden Abtheilung bis Kreuzberg 
gedrängt und zog sich , den Contacl mit dem Feinde verlierend, nach Skrd- 
lowic zurück. Um diesen wieder aufzusuchen, schob GM. v. Fratricsevics 
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8. Juli. Nachmittags den Rittmeister Galgöezy von Radelzky-Httszaren mit 2 Es- 
cadrons nach Zdircc vor. Die Iiivision Cassel - Huszaren unter Major Prinz 
Taxis zog sich, unter Zurücklassung einer halben Eseadron in Heralee, nach 
dem Strasscnkreuzungspunktc hei Pelles und rückte dann zur Brigade ein. 

Die feindlichen Vorlruppen kamen, jenen der Division gegenüber, am 8. 
nach Hlinsko (Avantgarde der I. Armee unter Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg), Cholebor (Cavallerie-Division Hann von Weyhern) und 
in der linken Flanke bis Deutsch - Brod (Delachcment der Elbe -Armee, 
bestehend aus dem Königs - Huszaren - Regiment, 2 Geschützen, 100 Mann 
Infanterie unter (JM. Graf v. d. Goltz). Zwischen den beiderseitigen Patrul- 
len fanden mehrere unbedeutende Zusammcnstössc statt. 

Von dem Gros der preussischen I. Armee rückte an diesem Tage die 
Cavallerie-Division Alvensleben nach Kohl-Pribram, das II. Corpsnach 
Bestwin und See, das III. nach Nassaberg und Kamenic, das IV. nach Zum- 
berg und Chrast, wohin auch das Hauptquartier des Prinzen Friedrich 
Carl verlegt wurde. Von der Elbe -Armee erreichte die Avantgarde 
Habern, das Hauptquartier und die 16. Division Goltsch - Jenikau , die 
15. Division Opatowic, die 14. Division Oeslau. 
J«db Am 9. Juli wurde das Commando des österreichischen C avaller ie- 

Corps nach Czernahora verlegt und übersandte von hier aus dem Nord- 
Armee-Commando einen Marschplan für die unterstehenden Truppen, dem 
zufolge das Corps am 13. Juli in der Linie Jetzendorf, Haugsdorf, Grussbach 
Nikolsburg eintreffen sollte. Das A r m ee-Co m in a n d o antwortete hierauf 
mit der wiederholten Mahnung, nur in dem Masse zurückzuweichen, als das 
Drangen des Feindes hiezu nöthige. Dieses fand aber auch in den folgenden 
Tagen derart statt, dass das Corps wirklich am 13. in der erwähnten Linie 
anlangte. 

Die 1. Reserve-Cavallerie-D i vision brach am Morgen des 
9. Juli von Strzcbetin auf um nach Czernahora zu marschiren; das Regi- 
ment Kaiser-Uhlanen Nr. 4 sollte zum Gros einrücken und durch das bei 
Lettewitz aufgestellte Regiment Ferdinand-Cürassiere aufgenommen werden. 
Bei Zwillawka jedoch erhielt die Division den Befehl umzukehren, und die 
tagsvorher innegehabte Aufstellung betzubehalten; dieselbe bezog demnach 
ein Lager auf dem Höhenrücken östlich Leltowilz und schob das Regiment 
Ferdinand-Cürassiere zur Versehung des Sicherheitsdienstes nach Brüsau 
vor. In der Aurstellung der 2. und 3. R e s e r v e - C a v a II e r i e - D i v i s i o n 
änderte sich nichts. 

Die Brigade Wallis der 1 . leichten Cavallerie-Division 
rückte am 9. Juli von Radoslin nach Gross-Meseritsch, wohin auch der Divi- 
sionsstab verlegt wurde. Im Laufe des Tages wurden von hier aus Palrullen 
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gegen Tglau entsandt, welche mit den in dieser Richtung vornickenden leind- 9. Juli, 
liehen Ahlheilungen Fühlung gewannen. Das Gros der Brigade Fratricsc- 
v i c s marschirte von Saar ebenfalls nach Gross-Meseritsch, indem es sich 
durch eine Division Radetzky-Huszaren über MielkowKz, Swratka Iiis Krzi- 
zanau in der linken Flanke cotoyiren Hess. Brigade Appel blieb in Oslrau 
zurück und detachirte eine Escadron in die linke Flanke zwischen Bochda- 
low und Polna. Von hier aus wurde ein icindlicher Posten in Stöcken auf- 
gehoben. Die Division des Rittmeister Galgöczy zog sich von Zdirec, da ihr 
das preussische 9. Uhlanen-Regimentden directen Rückweg über Wojnomestec 
schon verlegt hatte, über Hlubokau nach Skrdlowic und vereinigte sich dann 
bei Strzanow mit der tagsvorher in Heralec zurückgelassenen halben Escadron 
Cassel-Huszaren. Bei Ostrau angelangt erhielt Rittmeister Galgöczy von 
Oberst Baron Appel den Befehl wieder nach Saar vorzugchen und dort 
Vorposten zu beziehen. Er rückte demnach mit seinem Gros dorthin, Hess 
eine halbe Escadron unter Oberlieutenant v. Koväcs zur Verbindung mit 
Brigade Appel in Waltin und schob zwei Züge unter Oberlieulenant 
v. H e g e d ü s nach Strzanow vor. 

Der Feind kam am 9. Juli, den Vortruppen des Cavallerie-Corps gegen- 
über, mit seinen Spitzen bis an und theilweise über die mährische Grenze, 
und zwar mit der Avantgarde unter Herzog von Mecklenburg nach 
Nemetzky, mit dem Cavallerie-Corps nach Kreuzberg und Slawelin, — 
das 9. Uhlanen-Regiment bis Wojnomestec und dessen Spitze bis Skrdlowic, 
endlich mit dem Detaehement des GM. Graf v. d. Goltz schon Morgens nach 
Iglau. Dahinter lolglen das IV. Corps gegen Mladoüow, das III. Corps in 
die Umgebung von Swratka und Krouna, das II. Corps in jene von Sludenec 
und Oudaw, ferner von der Elbe- Armee die Avantgarde nach Deutsch- 
Brod, die 16. Division nach Radostin, die 15. Division nach Swetla, die 
14. nach Habern. Das Hauptquartier der I. A rmee kam nach Riechen- 
burg, jenes der E 1 be- Armee nach Deutsch-Brod. 

Die Trennung der auf Wien zurückgehenden österreichischen Cavallerie- 
Divisionen von der nach Olmütz marschirenden Nord-Armee war an diesem 
Tage vollendet, eine Lücke, in die sich die feindliche Armee bald als Keil 
einschob, dessen Spitze im Verlaufe der Ereignisse beinahe bis Pressburg 
gelrieben wurde. 

Am 10. Juli iraf das Cavallerie-Corps-Commando in Brünn 10. Juli, 
ein. Die 1. Reser ve-Cavallcrie-Di vision marschirte an diesem Tage 
nach Czernahora und Hess das Regiment Kaiser-Uhlancn Nr. 4 bei Letlowitz 
zurück, welches eine Escadron gegen Brüsau und ein Detaehement gegen 
Kronau vorschob. Eine Escadron Hessen-Cürassicre wurde nach Boskowilz 
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10. Juli, deluchirl und hatte die Gegend in der Richtung gegen Prossnitz, Könitz und 
Gewitsch zu beobachten. 

Der Stab und die Brigade Boxberg der 2. Reser ve-Cavallerie- 
Di Vision kamen in Cantonnirnngen bei Tischnowitz; die Brigade Soltyk 
bezog Vorposten zwischen Czernowitz und Nedweditz. 

Die 3. Reserve- Ca vallerie-Di Vision rückte von Rossoch über 
Slraschkau und Krzizanau nach Gross- Bittesch ; in Slraschkau blieb eine 
Escadron, in Krzizanau der Rest des Regiments Neipperg- Cürassiere zur 
Versehung des Sicherheilsdienstes zurück. Erslere Escadron , von preussi- 
schen Abiheilungen gedrängt, vereinigte sich mit dem Regimcnle in Krziza- 
nau und dieses zog sich, da der Gegner lolgle , gegen Gross - Billesch 
zurück. Hier nahmen das Regiment Bayern-Cürassiere und die Batterie der 
Brigade Mengen nordwestlich des ürles, ander Strasse nach Krzizanau 
eine Aufhahmsstellung. Die Brigade Wind i sc h gr ä t z (nunmehr com- 
mandirt von Oberst Ritter v. Baerlling von Preussen - Cürassiere) stellte 
sich südlich Gross-Billesch als Reserve auf. Es zeigte sich jedoch kein Feind 
und die Division zog sich unter Zurücklassung des Regiments Neipperg-Cüras- 
siere in Gross-Bitiesch, nach Namiest zurück. 

Vortrnppen-Ctofaoht bei Sur. 

Von der 1. leichten Cavallerie-Di vision marschirten die Bri- 
gaden Fratricsevics und Appel am 10. Juli nach Trebitsch. Die Vor- 
I nippen dieser beiden Brigaden sollten einrücken. Noch ehe dieses möglich 
war, kam es zu einem lebhaften Zusammenstosse bei Saar. Krüh Morgens 
wurden die nach Strzanow vorgeschobenen Züge unter Oberlieulenant 
v. Hegedüs von der Vorhui des an der Spitze der preussischen Cavallerie- 
Division Hann v. Weyhern marschirenden 9. Uhlanen -Regiments ange- 
grifien. überlieutenanl v. Hegedüs warf zwar die vorderste feindliche 
Abtheilung zurück, musste aber, als diese durch eine Escadron ihres 
Regiments aufgenommen wurde, nach kurzem Kampfe auf Saar zurück- 
weichen. Hier halle Rittmeister Galgöczy vor dem südlichen Orts-Aus- 
gange an der Strasse nach Wattin mit seinem Gros Stellung genommen und 
liess nun die zwei von Strzanow zurückkehrenden Züge die Reserve bilden. 
Die preussischc Vorhut, welche sich nach Durchsuchung des Ortes diesseits 
desselben zeigte, wurde durch zwei Züge angegriffen, geworfen und bis an 
den nördlichen Eingang verfolgt. Nun rückte eine feindliche Escadron vor, 
der andere 1% Escadrons folgten. Der Ort wurde neuerdings geräumt; als 
jedoch der Gegner aus demselben deboucbirle, warf sich ihm Rittmeister 
Galgöczy mit Entschlossenheit entgegen, nachdem er früher an Obcrlieu- 
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lenanl v. Koväcs nach Watlin den Befehl gesandt hatte, schnell zu 10. Juli, 
seiner Unterstützung vorzurücken. Es kam zu einem hartnäckigen Hand- 
gemenge, das in Folge des Eingreifens der noch frischen preussischen Ab- 
iheilungen mit dem Rückzüge der Österreicher endete. Im Ganzen waren 
2'/, preussischc gegen l 1 /,, durch starken Vorposten-Dienst erschöplle öster- 
reichische Escadronsin Verwendung gekommen. Oberliculenant v. Koväcs 
brach sogleich nach Empfang des Befehles mit seiner halben Escadron nach 
Saar auf, kam jedoch zur Entscheidung zu spät, nahm dann bei Waltin wie- 
der Stellung und deckte die Rallirung der ganzen Truppe, die jetzt geordnet 
gegen Ostrau zurückging, wo sie von der Brigade Appel aufgenommen 
wurde. Hier brachte der Feind gegen eine Escadron Windischgrälz-Dragoner 
zwei seiner Avantgarde zugetheille Geschütze in Verwendung, drängle aber 
nicht weiter vor. 

Der Verlust der Abtheilung des Rittmeisters Galgöczy in dem Ge- 
fechte bei Sa:ir betrug: 

Officicrc Maira Pferde 

Todt 



Vermisst .... 
Verwundet . . . 

„ gefangen 
Unverwundet „ 

Zusammen 



8 9 

3 10 12 

11 10 

2 9 7 



5 38 38. 

Der Verlust des preussischen Uhlanen-Regimenls wird mit 1 verwun- 
deten OfTicier, an Mannschaft mit 1 Todten und 16 Verwundeten angegeben. 

Bei Polna fand ebenfalls ein Zusammenstoss zwischen einem Zug Liech- 
tcnstein-Huszaren und einer Escadron des 11. preussischen Huszaren-Regi- 
ments statt. 



Die Brigade Wallis übernahm die Sicherung der Division, namentlich 
gegen die nach Iglau vorgedrungenen feindlichen Abtheilungen, und rückte 
mit dem Gros von Gross-Meserilsch über Wollein, Kamenitz nach Pirnitz, 
auf welchem Wege sie namentlich bei Überschreitung des Igel-Thales mit 
grossen Terrain-Schwierigkeilen zu kämpfen halte. Eine Escadron wurde in 
Gross-Meseritsch, 2 Escadrons in Kamenitz zurückgelassen. Das Gros stellte 
bei Prisnek Vorposten aus, welche mit den bei Roschitz, Puklitz und Wiese 
stehenden feindlichen Delachements plänkeilen. Zwei Escadrons, die nach 
Stannern abgehen sollten, blieben, da dieser Orl schon von preussischen 
Abiheilungen besetzt war, bei Knieschitz. 

Die feindliche Elbe- und I. Armee rückten an diesem Tage so rasch 
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10. Juli, vor, dass sie mit ihren Gros bis in die Nähe der am Morgen verlassenen 
Aufstellungen des Cavallerie-Corps gelangten und die beiderseitigen Vor- 
truppen auf der ganzen Linie in Contact kamen. 

Abends standen von der L Armee Herzog von Mecklenburg bei 
Swolla und Rozinka, das Ca vallerie-Cor ps bei Hliny und Jamny, das 
IV. Corps bei Ingrowitz und Bistrau, das III. Corps bei Neustadtl, wo 
Prinz Friedrich Carl sein Hauptquartier aufschlug, das II. Corps bei 
Saar und Skrdlowic. Von der Elbe-Armee verblieb das Detachement 
des GM. Graf v. d. Goltz in Iglau, wohin auch die Avantgarde rückte und 
das Hauptquartier verlegt wurde; die 16. Division kam nach Stöcken, die 
15. nach Pollerskirchen, die 14. nach Deutsch - Brod. 

Am 11. Juli ging die österreichische 1. Reserve - Cavallerie- 
n. Juli. Division von Czornahora nach Zinzendorf und von hier wegen Wasser- 
mangels, noch weiter nach Rzezkowilz zurück. Das Regiment Kaiser Max- 
Uhlanen wurde zur Aufnahme des aus der Stellung von Lettowitz zum Ein- 
rücken beorderten Regiments Kaiser Uhlanen Nr. 4 bei Czernahora zurück- 
gelassen mit dem Auftrage, seine üussersten Posten bis gegen Kur.stadt und 
Lettowitz vorzuschieben, sich nach rechts mit der nach Boskowilz detachir- 
ten, am 11. nach Jedownitz zurückmarschirenden Escadron Hessen-Cüras- 
siere, nach links mit den Vortruppen der 2. Reserve-Division in Ver- 
bindung zu setzen. Mittags kam dem Divisions-Commando die Meldung zu, 
dass das zurückgehende Regiment Kaiser -Uhlanen bei Kunsladt lebhaft 
gedrängt werde und gleich darauf jene, dass der Gegner nach gewaltsamer 
Verlreibung der Arrieregarde der Brigade Soltyk in Tischnowitz einge- 
rückt sei. Eine gegen diesen Ort entsandte Patrulle begegnete ausserhalb 
desselben einer feindlichen Abtheilung, von welcher sie in der Richtung auf 
Lazan zurückgedrängt wurde. Hierauf erhielt das 8. Uhlanen -Regiment 
Befehl sich unter Zurücklassung von 2 Escadrons in Gurein nach Zinzendorf 
zurückzuziehen. 

Spät Abends ertheilte das Cavallerie-Corps-Commando, das 
in der Nacht Brünn verliess, um sich nach Pohrlitz zu begeben, der Division 
den Befehl, ebendahin zurückzumarschiren , worauf dieselbe um 11 Uhr 
Nachts von Zinzendorf aufbrach. Die in Jedownitz eingetroffene Escadron 
Hessen - Cürassiere wurde angewiesen , über Lösch zur Division einzu- 
rücken. 

Der Abschub der in Brünn angehäuften Verpflegs-Vorräthc ward am 
10. und 11. Juli grösstenteils vollendet; der noch übrige Rest derselben 
wurde an die Gemeinde abgetreten. Die Armee-Intendanz verliess die 
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Stadl am 11. und begab sich nach Güding. Das gesammle Eisenbahnmaterial It. Juli, 
wurde nach Wien in Sicherheit gebracht. 

Vortruppcu-Oofocht bat TUchnowitz. 

Von der 2. R e se r ve-C a va 1 1 er i e-D i v ision marschirle am II. 
früh Morgens die Brigade Boxberg aus ihren Canlonnirungen bei Tisch- 
nowitz und Bilisehka ab, bei Tschcpin und Deblin je eine Division Sachsen- 
Cürassiere* zurücklassend, mit der Bestimmung, die Brigade Soltyk auf- 
zunehmen und dann den Vorpostendienst zu bestreiten. 

Die Vorlruppcn dieser Brigade wurden schon früh Morgens aus der 
Linie Czernowilz-Nedwelitz gegen jene Bedrzichow-Daubrawnik zurückge- 
zogen und gewannen zwischen letztcrem Orte und Olschy Fühlung mit der 
Spitze der von Ro/.inka her vorrückenden preussischen Avantgarde unter 
Herzog von Mecklenburg. Das Gros der Brigade ging" nach Lomnitz und 
dann nach Tischnowitz zurück. Die 2. Division "Wallmoden-Uhlanen wurde 
zur Deckung der besonders bedrohten Flanke nach Gross -Biltesch delachirt. 

Als die Brigade ungefähr um 9% Uhr bei Tischnowitz angelangt war, 
ordnete GM. Graf Soltyk an, dass die 1. Division Wallmoden-Uhlanen, 
welche den Beobachtungsdienst in der Richtung gegen Rozinka und Strasch- 
kau besorgt halte, ihre vorgeschobenen Posten einziehe und dem Gros bei 
seinem weiteren Marsche als Arricregarde folge. Diese Bewegung war eben 
in der Auslührung begriffen, als ein Zug jener Division von der Spitze des 
preussischen 2. Garde-Drauoner-Rcgiments in Vorkloster angegriffen und 
gegen den Marktplatz zurückgedrängt wurde. Eine halbe Escadron unter 
Rittmeister Beinhauer warf sich der feindlichen Vorhut entgegen, zwang 
sie zur Umkehr und sliess bei der Schwarzawa-Brücke mil drei zur Unter- 
stützung heranrückenden feindlichen Zügen unler Major v. Schack zu- 
sammen. Es kam nun zu einem Handgemenge, in welches noch eine Halb- 
Escadron von Wallmoden-Uhlanen unter Rittmeister v. Berres eingriff. 
Unterdessen räumten die übrigen Abtheilungen der Brigade Soltyk Tisch- 
nowitz. Diese nahmen die endlich zum Rückzüge gezwungenen Uhlanen 
südlich des Ortes auf und gingen, jedem ferneren Zusammenstosse auswei- 
chend, Ireffenweise hinter die Aufstellung des Regiments Sachsen-Cürassiere 
und dann weiter über Bilisehka bis Rossitz zurück. Die Brigade B o x b e r g 
nahm auf den Höhen südlich Bilisehka Stellung, wohin die nach Tschepin 
und Deblin vorgeschobenen Divisionen Sachsen-Cürassiere eingezogen wur- 
den; die nach Gross-Biltesch detachirle Division Wallmoden-Uhlanen rückte 
nach Schwarzkirchen. 
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U. Juli. Die prcussische 2. leichte Cuvallerie-Brigade ging nach 

Besetzung von Tischnowitz, wo der Rest der Avantgarde blieb, noch bis 
Tschepin vor. Eine Nachmittags von Bitischka gegen Tschepin zur Recog- 
noscirung vorgesandte Escadron Braunschwcig-Cürassiere stiess dort auch 
auf feindliche Infanterie. Zwischen den beiderseitigen Patrullen wurde bis 
gegen Abend geplänkelt. 

Der Verlust in dem Gefechte bei Tischnowitz bcliel sich östcrreichi- 
schcrscits : 
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Die 3. Reserve - Cavallcrie - Division rückte von Namiest 
über Dalleschitz nach Biskupitz und lagerte südlich dieses Ortes auf dem 
rechten Ufer des Jarmeritza-Baches. Das Regiment Bayern-Cürassiere blieb 
zur Bestreitung des Vorpostendiensles bei Dalleschitz zurück und setzte sich 
nach rechts mit der 2. Reserve-, nach links mit der 1. leichten Cavallerie- 
Division in Verbindung. Das Regiment Preussen-Cürassiere wurde zur even- 
tuellen Unterstützung der Bayern-Cürassiere bei Batschitz aufgestellt. 

Die 1. leichte-Cavallerie-Division marschirte mit dem Stabe 
und der Brigade Appel von Trebilsch nach Mährisch-Budwilz, wohin auch 
Brigade Wallis von Pirnitz über Heraltitz kam, indem sie sich durch starke 
Delachemenls in der rechten Flanke über Oppatau und Schelletau cotoyiren 
Hess. Brigade Fratricsevics übernahm den Sicherheilsdienst und stellte 
sich zu diesem Ende mit dem Gros bei Schelletau auf, Hess eine Escadron in 
Trebilsch zurück und delachirle je eine Escadron nach Stimnich und Hunger- 
leiden. Letztere Escadron wurde Nachmittags vom Feinde bis Markwatitz 
gedrängt, worauf die Brigade mit dem Gros durch das Wald-Deflle zwischen 
Horka und Marlinkau bis in die Höhe des letzteren Ortes zurückging und 
nur eine Escadron südlich Schelletau stehen Hess. Die nach Stimnich entsen- 
dete Escadron wurde ebenfalls vom Feinde gedrängt, zog sich gegen Mäh- 
risch-Budwilz zurück und fand die verloren gegangene Fühlung mil den 
preussischen Vorlruppen erst wieder, als sie erneuert nach Rubitz vorging. 

Die der 1. leichten Cavidlerie-Division gegenüber vorrückende Avant- 
garde der Elbe-Armee, welche auf 7 Bataillons, 14 Escadrons und 
24 Geschütze verstärkt worden war, kam an diesem Tage mit ihrem Gros 
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nach Hungerleidcn und Lang-Pirnitz, mit der Vorhut nach Markwatitz und 11. J*1L 
Horry, und hatte einem am 9. Juli aus dem grossen Hauptquartier ergan- 
genen Befehle gemäss die Bestimmung, auf der directen Strasse gegen Wien 
fortzumarschiren, während das Gros der Elbe-Armee nach Osten abbog, 
um sich der I.Armee bei ihrem Vorgehen aul Brünn zu nähern. Die 16. Divi- 
sion erreichte Wollein, die 15. Pirnitz, die 14. Iglau. 

Von der I. Armee gelangle das Hauptquartier nach Pernstein bei 
Nedwedilz, das Cavallerie - Corps nach Messiborz und Straschkau, das 
II. Corps nach Pikuretz und Bobrau, das III. Corps nach Doubrawnik und 
Olschy, das IV. Corps nach Hodonin und Kunsladl. Die Detail- Anordnungen 
für das weitere Vorgehen gegen Brünn wurden dem Ermessen des Prinzen 
Friedrich Carl mit lolgendem Erlasse aus dem grossen Hauptquartier 
anheimgestellt : 

„Nach den eingegangenen Nachrichten wird Brünn voraussichtlich nur 
„schwach besetzt sein. Das Ober-Commando der I. Armee wird an Ort und 
„Stelle beurlheilen, in welchem Masse hiernach, um sich in den Besitz von 
„Brünn zu setzen, eine Concentrirung der Armee gegen Brünn überhaupt 
„noch nolhwendig. oder ob nicht vielmehr schon Seitens der 1. Armee die 
„Mitbenutzung der Strassen über Eibcnschülz zulässig ist, um den Aufmarsch 
„der 1. und Elb-Armee hinter der Thaya auf der Linie Znaym-Muschau zu 
„erleichtern und zu beschleunigen. 

„Auf Grund der hierüber von Seiten der I. Armee an die Elb-Armee 
„direel mitzuteilenden Nachrichten, hat die letzlere ihren Marsch über Stan- 
dern und Trebitsch, resp. Gross-Meserilsch auf Brünn fortzusetzen, oder 
„wenn sich die Concenliimng als unnöthig herausstellen sollte, mit ihren Ge- 
„sammlkräflen auf Znaym vorzugehen." 

„Zwittau, den 11. Juli 1866. 

(gez.) v. Mollke." 
Dieser Erlass sowie eine Mittheilung des Prinzen, welche die Erwartung 
aussprach, dass die I. Armee am 12. Juli Brünn besetzen werde, traf im Haupt- 
quarlier der Elbe- Armee ersl am 13. ein, nachdem diese schon den 
Marsch gegen Brünn angetreten hatte. 

Am 12. Juli traf die I. Reserve - Di vision des österreichischen 12 Juli. 
C a v a 1 1 e r i e - C o r j» s um 6 Uhr Morgens in Pohrlitz ein. Das Regiment Hessen- 
Cürassiere stellte sich bei Raigern zur Aufrahme des Regiments Kaiser Max- 
Uhlanen auf, und ging später, um mit den auf das Ausserste erschöpften 
Leuten und Pferden nicht zu exponirt zu sein, bis Moleis zunick. Als Abends 
leindliche Detachemenls bis Urspilz kamen, rückte ihnen Oberst Baron S c h o I- 
ley mit den 4 Bereitscharts- Escadrons entgegen und bewog sie dadurch 

Ö»l«rr«lchi Kampfe 1866. (IV. Band.) 4 
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12. Juli. bis tft.cr Mnlspilz zurückzugehen, wo Oberst Seholley stehen blieb, du er 
Kuprowitz vom Gegner si nk besetzt l.ind. 

Von der 2. Reserve - Di v ision ging die Brigade Sollyk von 
Rossilz über Eibenschütz bis hinler Hosterlilz und Abends weiter nach 
Grussbach zu nick, wo auch das C a v a 1 1 c r i e - C o r p s - C o m m a n d o ein- 
trat. Brigade Boxberg nahm eine Vorposten-Aufstellung am Rokitna-Flusse 
und kam Abends mit dem Gros nach Frisehuu; ihre Vortruppen standen bei 
Moskowilz. 

Iüe 3. Reserve- Di vision marschirte von Biskupilz über Stuppcn- 
schüz, Zerolilz nach Panditz. Das Regiment Wrangel-Cürassicre bildete die 
Arrieregarde und nahm bei Prossineiilz eine Vorposten- Aufstellung. Der Train 
ging unter Bedeckung de> Regiments Prcussen-Cürassiere über Leehwilz 
bis Borotitz. 

Der Stab der 1. leichten Division mit den Brigaden Appel und 
Wallis gelangte am 12. von Mährisch-Budwitz bis in ein Lager bei Mra- 
mölitz nord westlich von Znaym. 

Vortruppen-Oefoeht bei Martin kau. 

Die bei Schelleiau zurückgelassene Escadron der Brigade K ratricse- 
vics zog sich, da ihre Flanken ernstlich bedroht wurden, in steter Fühlung 
mit dem Gegner (Avantgarde der Elbe-Armee) hinter den von der Strasse 
durchzogenen Wald auf das Gros der Brigade zurück, welches sich bereit 
hielt dem Feinde bei Martinkau einige Zeil hindurch Widerstand zu leisten. 
Eine sanfte Terrainwelle, die von dem sogenannten neuen Wirlhshaus nach 
Westen streicht, bot hier Gelegenheit zu einer verdeckten Geschütz-Placirung ; 
hinter derselben fuhr daher etwa 500 Schritt östlich der Strasse die halbe 
Brigade-Batterie auf. Ih'e beiden Regimenter nahmen weiter rückwärlsunweil 
Jakobau u. z. Radetzky-Huszarcn ungefähr 1200 Schritt westlich der Strasse, 
Cassel -Huszaren staffellörmig rechts rückwärts, Stellung. Die zweite Hall>- 
Balteiie blieb an der Strasse zur Verfügung. 

Nachdem die oben erwähnte Escadron bei der Brigade eingetroffen 
war, debouchirle um 7 Chr ein preussisches Bataillon aus dem Walde, zog 
sieh jedoch eilends wieder zurück, da es von der vorn siehenden Halb-Balterie 
mit einem wohlgezieUen und sehr wirksamen Feuer empfangen worden war; 
ebenso missglücklc ein zweiter Versuch des Feindes, aus dem Walde vor- 
zurücken. Eine starke feindliche Cavalletie-AblhcituniJ;, welche von der Strasse 
nach Osten abgegangen war und die Flanke der Brigade bedrohte, wurde 
durch die sogleich ins Feuer gesetzte zweite Halb-Balterie zur Umkehr 
gezwungen. Erst nach 2 Stunden erschien eine feindliche Batterie diesseits 
des Waldes mit welcher einige Schüsse gewechselt wurden. Hierauf trat die 
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Brigade, du sich bedeutend überlegene feindliche Streitkräfte zeigten, und der 18. 
Gefechlszweck, die feindliche Vorrückung zu verzögern, erreichl war, den 
Rückmarsch über Mährisch-Budwilz und Schillern nach Hardeck an. Sie 
wurde bei Lillahorn von einer vorgeschobenen Escadron, und dann bei 
Mährisch-Budwilz von dem Gros des Regiments Windischgrätz - Dragoner 
nebst 2 Geschützen aufgenommen. Ein UntcrofFicier (Führer Granitz) mit 
16 Mann, welcher die Nachhut bildete, machte in Littahorn angelangt neuer- 
dings Front, Hess auf das Commando „Bataillon Feucr u seine Huszarcn ihre 
Karabiner abschiessen und wusste dadurch den Feind so zu läuschen, dass 
dieser 2 Batterien gegen den Ort ins Feuer setzte und sich noch eine Stunde 
in seiner Vorrückung aufhallen Hess. 

Das Regiment Windischgrätz -Dragoner, nunmehr Arricregarde der 
Division, zog sich um Mitlag von Mährisch-Budwilz, wo die preussische Vor- 
hut hinter demselben einrückte, nach Paulitz zurück, wurde Nachmittags um 
1'/, Uhr gegen Wolframitzkirchen gedrängt und ging bis gegen Znaym zurück. 
GM. Baron Edelsheim liess das Regimen l sogleich umkehren, um die ver- 
lorne Fühlung mit dem Feinde, welcher nicht über Fischhäusel hinausge- 
' kommen war, wieder aufzusuchen, woraul in der Höbe von Knssern Vor- 
posten bezogen wurden. 

Das Gros der Division, durch das Zurückgehen der Arricregarde allar- 
mirt, überschrill die Thaya und bezog Lager bei Oblnss. Der Stab kam nach 
Kloster-Bruck. Im Laufe der Nachl wurden die Flussübergänge zerstört. 

Die feindliche Cavalleric-Brigadc Goltz kam bis Gröschlmauth, der 
Rest der Avantgarde nach Mährisch-Budwilz. Das Gros der Elbe- Armee 
sclztc indessen seinen Marsch in der Richtung gegen Brünn fort, auf welchem 
die 16. Division bis über Gr. Meseritsch, die 15. bis Wladislau, die 14. bis 
Starisch gelangte, das Hauptquartier kam nach Trebilsch. 

Von der Avantgarde der L Armee wurde Brünn besetzt; Abends 
zog Prinz Friedrich Carl an der Spitze der 6. Division in dieser Stadt ein. 

Das Ca vallerie -Corps brach in Folge eines am Abend vorher 
aus dem Hauptquartier des Königs eingetroffenen Belehles mit Tagesanbruch 
auf, um über Gross -Bittesch die von Südwesten nach Brünn führenden 
Communikationen zu bedrohen und so die Besetzung der Stadt zu erleich- 
tern; bei Rossilz wurde gefüttert, worauf noch die Division AI ven sieben 
nach Gross- Raiger n , die Division Hann nach Prahlitz und Eibenschütz 
vorrückte, ohne auf ernstlichen Widerstand zu treffen; nur Detachements 
der letzleren Division gewannen Fühlung mit den von Oberst Baron S c h o 1- 
I c y commandirlen Escadrons der österreichischen 1 . R e s e r v e - D i v i s i o n. 

Das II. Corps kam nach Gross-Bittesch und Ossowa— Bitischka, die 

4» 
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12. Juli. 5. Division nach Gurein, das IV. Corps in die Gegend von Blansko und 
Czernahora. Nach letzterem Orte wurde das grosse Hauptquartier des 
Königs verlegt. 

Die Hauptstadl Mährens war in die Hände des Siegers gefallen und 
dieser dirigirle seine Colonnen gegen den Gren$fluss Niederöslerreichs, wel- 
chen das kaiserliche Cavallerie-Corps zu überschreiten im BegrilT war. 

Bevor wir die weiteren Ereignisse schildern, müssen wir der miiiler- 
weile an der Donau, zur Hemmung des Vorschreilens des Feindes gegen die 
Hauptstadt des Reiches, getroffenen Anordnungen gedenken. 
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II. Abschnitt. 



Allgemeine Lage der Monarchie. — Verfügungen der 
kaiserlichen Regierung zur Fortsetzung des Krieges in 
den ersten Wochen nach der Schlacht von Königgrätz. 




Die Hoffnungen, welche in Wien sowohl auf die Bemühungen des kai- 
serlich französischen Cabinets, wie auf die unmittelbar mit dem preussischen 
Hauptquartier zur raschen Einstellung der Feindseligkeiten geführten Ver- 
handlungen gesetzt worden waren, hatten sich bisher nicht erfüllt. 

Die preussische Regierung hatte sich milder italienischen zu einem förm- 
lichen Vernichtungskriege gegen den deutschen Bundesgenossen Österreich 
verbunden und glaubte nun, angesichts der durch die französische Mediation 
geschaffenen neuen Lage, ihre Kriegsoperationen wenigstens bis zur Erreichung 
eines ihren Interessen vollkommen zusagenden Friedens fortsetzen zu müs- 
sen Preussen forderte daher, indem es die Transaclion bezüglich des Vene- 

') Die weitgehenden Absichten der preussischen Regierung bei Bcgiun des 
Krieges erhellen aus einer Depesche, welche ihr Gesandter zu Florenz, Graf Usedom, 
am 19. Juni an den italienischen Consoilspräsidenten richtete, und welche erst im 
Sommer des Jahres 1868 zur Offentliehen Kenntnis« kam. 

Dieselbe lautete: 

„Der unterzeichnete ausserordentliche Gesandt«- und bevollmächtigte Minister 
„Seiner Majestät des Königs von Preussen hat die Ehre, Sr. Exccllens dem General 
„Lamarmora, Vorsitzenden des Ministerraths und Minister der auswärtigen Angele- 
genheiten, folgende Bemerkungen vorzulegen: 

„In wenigen Tagen werden Italien und Preussen in ihrer gemeinsamen Sache 
„gegen Österreich zur Entscheidung durch die Waffen greifen. Di«- Regierung des 
„Königs, meines erhabenen Herrn, hält es demnach für dringend geboten, schon jetzt 
„hinsichtlich ihrer militärischen Bewegungen das genaueste Einverständnis« und das 
„kräftigste Zusammenwirken herzustellen. Da ein gemeinschaftliche-« Handeln auf 
„demselben Kriegsschauplatz ihnen durch die Entfernungen im Anfang untersagt ist, 
„so werden sie dafür in der Gleichzeitigkeit der auszuführenden Stösso Ersatz suchen 
„müssen. In dieser Weise angegriffen, wird Österreich von vornherein genöthigt sein, 
„seine Streitkräfte zu theilen, es wird sich der nämlichen Reserven niemals bald 
.gegen den einen, bald gegen den andern Theil bedienen können. Endlich werden 
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tianischen als für Italien unannehmbar hinstellte, diesen Staat, unter Verwei- 
sung auf die von ihm eingegangenen Verpflichtungen, zur energischen Fort- 
setzung des Krieges auf und fand hei der italienischen Regierung, die, ihrer- 
seits nicht zufrieden mit der ihr in sichere Aussicht gestellten Erwerbung 
Veneliens, noch an die Erreichung anderer territorialer Vortheile dachte, 
williges Gehör. 

So sammelte sich denn, wahrend der grössere Theil des preussischen 
Heeres über Brünn gegen Wien unaufgchallen vorrückte, auch die italienische 
Armee am unleren Po, um von da aus, trotz aller abmahnenden Bemühungen 



„die ausgeführten Stfisse sich nicht nnr auf dem Kriegsschauplätze, sondern auch in 
„der Ferne fahlbar machen. 

„Zum ersten ist die Regierung dos Kölligs überzeugt, dass dem Beginn der 
„Feindseligkeiten in Deutschland die Kriegserklärung von Seiten Italien* auf dem 
„Fusse folgen wird; Preussen kennt die Gefühle der Loyalität, welche die Regierung 
„des Königs Victor Emauuel beseelen, zu gut, um daran zu zweifeln. 

„Aber diese Solidarität und Gleichzeitigkeit der Action werden, nach den Anschau- 
ungen der preussischeu Regierung, sich fortsetzen und während dos ganzen Verlaufs 
„des Feldzuges bethätigen müssen; als gute Bundesgenossen müssen die beiden 
„Milchte ihren betreffenden Operationen ein beharrliches und wechselseitiges Interesse 
„widmen. Dieses Bestreben wird, wie Preussen anzunehmen geneigt ist, von Seiten 
„der italienischen Regierung gebilligt und getbeilt werden. 

„Das System der Kriegführung für den bevorstehenden Feldzng, welches 
„Preussen Italien vorschlägt, ist das einos Vernichtungskampfes (guerre k fond). 
„Wenn beim Beginn das Geschick der Waffen ihnen günstig wäre, würden die beiden 
„Verbündeten sich nicht bei zwischenfiilligen Hindernissen aufhalten; sie werden 
„vielmehr suchen, ihren Gegner in s -ine letzten Verr.chanzangen und bis zn sei neu 
„letzten Hilfsquellen zurückzutreiben. 

„Sie würden nich nach einem Siege nicht damit begnügen dieses oder jmee 
„Gebiet, welches ein günstiger Friede ihnen zu bleibendem Bositzo zuweisen könnte, 
„zu besetzen. Sie weiden im Gcgciitlicil, und ohne Rücksicht auf die zukünftige 
„Gebiet ■igestaltung vor allein bemüht sein den Sieg entscheidend, vollständig und 
„UHWidcrrullich zu machen. Eine solche ihrem Gegner durch ihre vereinten Anstren- 
gungen beigebrachte Niederlage würde ihnen, einem jeden in seiner Sphäre, einen 
„Unendlich höheren moralischen und politischen Fintluss verschaffen als ein sich 
„gleicherweise etwa daraus ergebender materieller Gewinn. 

„So wird Preussen nicht an die Hindernisse denken dürfen, welche Natur und 
„Kunst ihm auf der Linie von Linz bis Krakau entgegenstellen; es wird den Erfolg, 
„den es erzielen dürfte, in entschlossener Weise bis Wien fortsetzen. 

„Was die entsprechenden Operationen der italienischen Streitkräfte betrifft, so 
„würde man sich nicht dabei aufhalten, das Festungsviereck zu belagern; mau 
„würde vorziehen es zu durchschreiten oder zu umgehen, um die feindliche Arme.i 
„auf offenem Feldu zu sehlagen. Es ist wenig zweifelhaft, dass, in Anbetracht der 
„numerischen Verhältnisse, die' italienische Armee sich in kurzer Zeit im Besitze des 
„venetianischen Gebietes befinden wird, Venedig, Verona und Mantua ausgenommen, 
„deren Besatzungen freilich dnreh Observ.-itiomcorps von beträchtlicher Stärke in 
„Schach gehalten werden müssten. 

„Die italienischen Generale werden unzweifelhaft die Opeiationen, um die es 
„sich hier handelt, am besten beurtheilen können. Um indess in Übereinstimmung 
„mit Proussen zu handeln, wird Italien sich nicht damit begnügen dürfen bis »u 
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fies französischen Cahincls, einen zweiten Angriff aul das int Süden stehende 
österreichische Heer zu versuchen. 

Die kaiserliche Regierung könnt«; unter solchen Uruslanden das Heil 
Österreichs nur von der eigenen Energie erwarten und trat nun ufle Anstal- 
ten, um, wenn durchaus nölhig, den Kampf bis auf das Äusserste fortseien 
zu können. 

Licss sich auch hoffen, dass im Süden, am Isonzo und am Kusse der 
Alpen, die Fortschritte des tiegners verzögert werden könnten, so erschien 
die Gefahr von Norden her um so drohender. Derselben konnto nur in der 

„den nördlichen Grenzen von Venetien vorzudringen ; nn inusn «ich einen Weg nach 
„der Donau bahnen und Preussen im Mittelpunkt der kaiserlichen Monarchie selbst 
„die Hand reichen, mit einem Wort, es musa auf Wien losmarschiren. Um lieh des 
„dauernden Besitze» von Venetien zu versichern, inuss es zunKchtl die österreichische 
„Macht ins Herz getroffen bftbta. 

„Was wären die Folgen, wenn Italien seine kriegerische Action auf Udine 
„oder Bellum) beschränken wollte, um sich sodann mit der Belage* ung iter festen 
„Plätze zu beschäftigen ? Es würde unfehlbar den ganzen Krieg hemmen; denn es 
„würde der österreichischen Armee den ruhigen Rückzug gegen Norden gestatten, 
„um die kaiserlichen Waffen gegen Preussen zu verstärken. Vielleicht von Bayern 
„unterstatzt, könnten die vereinigten Kräfte der preussischen Offensive Halt gebieten 
„und sie in eine nothgr druugene Defensive verwandeln. Auf solche Weise um die 
„Früchte seiner frühern Erfolge betrogen, wird man vielleicht einen Frieden schlies- 
„sen, welcher, sowohl für Preussen als für Italien, keineswegs den ursprünglichen 
„Gedanken, r.och auch den Ungeheuern Opfern, die man sich aufgelegt, entspräche. 
„Um dii.-se traurige Möglichkeit zu vermeiden, welche früher oder später die Ver- 
bündeten zur Wiederaufnahme ihres Werkes udthigen würde, glaubt Preussen nicht 
„lebhaft genug auf der Notwendigkeit bestehen zu können, die Offensive auf beiden 
„Seiten bis zum Äusserstcn zu verfolgen, d. h. bis unter die Mauern der Hauptstadt. 

„Nimmt man für einen Augenblick die entgegengesetzte Möglichkeit an, und 
„fasst man insbesondere die Lage preussen* ins Auge, so hätte diesem die Mitwir- 
kung Italiens in der That mehr geschadet als dessen absolute Neutralität. Die 
„Neutralität hätte wenigstens eine ganze österreichische Armee zum Vortheil Preus- 
„sens in dem Festungsviereck zurückgehalten, und paralysirt; dagegen würde die sieg- 
reiche aber schlecht verstandene und in ihrem Lauf aufgehaltene Mitwirkung diese 
„nämliche Armee auf Preussen zurückdrängen, und letzteres hätte weniger Chancen 
„mit als ohne seine italienische Allianz. Allein die Regierung des Königs, meines 
„erhabenen Herrn, versieht sich mit vollkommenstem Vertrauen zu der Loyalität 
„ihres Verbündeten, dass diese jede Möglichkeit einer derartigen Eventualität fern- 
halten werde. 

„Strategisch betrachtet, könnte immerhin der Marsch der italienischen Armee 
„auf Wien gefährlich, die Operationslinie zu lang, die Hilfsquellen könnten zu fern 
„erscheinen. Allein mit der steigenden Annäherung an die preussischc Armee verrin- 
gert sich die Gefahr, und die Wahrscheinlichkeit des schliessliehei, Sieges wächst 
„mehr und mehr. 

„Übrigens besteht ein unfehlbares Mittel um den beiden Heeren das kräf- 
tigste Zusammenwirken r.uf einein gemeinsamen Terrain xn sichern; dieses Terrain 
„ist Ungarn. 

„Die preußische Itcgicrttng hat in iüugstei Zeit die ungarisch.- Frage sorg- 
fältig studiren lassen ; sie hat die Überzeugung erlangt, dass dieses Land, gleich- 
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unmittelbaren Nähe der Hauptstadt des Reiches, an der Donau, wirksam ent- 
gegengetreten werden und es wurden daher hei Wien so rasch als möglich 
Truppen zusammen gezogen, um den Stromübergang des Feindes um jeden 
Preis zu verhindern. 

Anfänglich bestand die Absicht, nebst dem grösseren Thcile der Süd- 
Armee nur noch 2 — 3 Corps der Nord-Armee bei Wien zu concentriren, den 
grösseren Theil der letzteren aber, (5 — 6 Armee-Corps), im verschanzten La- 
ger bei Olmülz zu belassen, mit der Bestimmung, von dort gegen den Rücken 
<les feindlichen Heeres zu operiren, während 4 — 5 Infanterie- und das Caval- 
lerie- Corps die Donau rlirecl verteidigen sollten. Als jedoch am !>. Juli 
EH. AI brecht telegraphisch seine Meinung dahin abgab, dass eine wirksame 
Verteidigung des Reiches nur mehr durch die Concenlrirung aller Streit- 



„ massig durch Italien und Preusscn unterstützt, jedem dieser beiden als Verbindungs- 
glied und »1k strategischer Stützpunkt dienen wird. Man dirigirc z. B. auf die Ostkilste 
„den ad riati.se hen Meere« eine starke Expeditionstruppc, welche die Hnuptarmcc in 
„ keiner Weise, schwächen würde, weil man sie zum grössten Theil aus den Reihen 
„der Freiwilligen entnähme, indem man sie unter da» Cotnmando des General« 
„Garibaldi stellt. Allen Erkundigungen zufolge, welche der prcus.isehcn Regierung 
„zugekommen, würde dies«' Expedition unter den Slavcn und Ungarn die freund- 
lichste Aufnahme finden ; sie würde die Flanke der sich auf Wien bewegenden 
„Armee decken, und würde ihr die Mitwirkung und alle Hilfsquellen jener weiten 
„Ländergebiete eröffnen. Andrerseits werden die croatischen und die ungarischen 
„Regimenter im österreichischen Heere bald den Kampf verweigern gegen Armeen, 
„welche von ihren eigenen Ländern als Freunde empfangen worden sind. Vom Nor- 
ken und von den Grenzen I'rcussisch-Schlesieus her könnte ein fliegendes Corps, so 
„viel wie möglich aus nationalen Elementen gebildet, in Ungarn eindringen, und 
„würfle sich dort mit den italienischen Truppen und der unterdessen gebildeten natio- 
nalen Heeresmacht vereinigen. Österreich würde in dem Masse verlieren als wir 
„gewännen, und die Stösse, die alsdann gegen dasselbe geführt würden, träfen nicht 
„mehr seine Glieder, sondern sein Herz. 

„Ans all diesen Gründen leg» die prenssische Regierung einen so hohen Werth 
„auf die ungarische Angelegenheit, und auf eine Action, welche Preusscn und das 
„mit ihm verbündete Italien gemeinschaftlich auf diesem Terrain wirken lässt. Sie 
„schlägt dem florentinisehen Cabinct vor gemeinschaftlich für den nöthigen Aufwand 
„zu sorgen, um den Empfang der besagten Expeditionen vorzubereiten und ihnen die 
„Mitwirkung jener Länder zu sichern. 

„Dies der allgemeine Umriss des Feld/.ugsplanes, welchen der Unterzeichnete, 
„gemäss den Weisungen seiner Regierung, die Ebre hat, dem italienischen Cabinet 
„zu unterbreiten. 

„Je mehr sich der Plan au die allgemeinen Interessen hält, desto mehr sichert 
„er die Annäherung der beiden Armeen zu gemeinschaftlicher Action, und desto mehr 
„ schmeichelt sich die Regierung des Unterzeichneten bei der italienischen Regierung 
.eine sympathische Aufnahme zu finden, und mächtig zum Erfolg dieses grossen 
„Unternehmens beizutragen. 

„Mit der Bitte, dass Seine Excellenz Herr General Lainarmora ihn baldmög- 
lichst mit einer Antwort beehren möge, erneuert der Unterzeichnete die Versicherung ' 
seiner ausgezeichneten Hochachtung. gez.) Usedom. 
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krärie an der Donau denkbar sei, ward der Rückzug «1er ganzen Nord-Armee 

gegen diesen Slrom beschlossen. 

Es ergingen demnach an FZM. v. Benedek folgende Weisungen: 
Am 9. Juli: noch ein Armee-Corps ausser dem bereits nach Wien 

dirigirten 10. Corps auf der Eisenbahn nach Wien abzusenden. Der Armee- 

Commandant bestimmte hiezu das 3. Corps und dasselbe setzte sich am 

11. in Bewegung. 

Am 10. Juli ward der Rücktransport des königlich sächsischen 
Corps und bald darauf noch angeordnet, dass nach entsprechender Ver- 
stärkung der Fcslungshesatzung von Olmütz, alle ührigen Streitkräfte der 
Nord-Armee so lange als thunlich auf der Eisenbahn, sonst aber mittelst 
Fussmärschen hinler der March nach Wien in Bewegung zu setzen seien. 

FZM. v. Benedek glaubte hieraul hei dem Umstände, als der Feind 
einerseits in getrennten Massen operirle und andererseits die baldige Unter- 
brechung der Eisenbahn zu erwarten stand, die Belassung einiger Armee- 
Corps bei Olmütz bevorworlen zu sollen, — doch der erlheilte Befehl blieb 
aufrecht und der Armee - Commandanl ward aufgefordert, energisch für die 
Beistellung der Bahnt ransporlmiltel zu wirken und. so lange die Bahn Irei, 
die Truppenbelörderun? ununterbrochen fortzusetzen f ). 

Am 10. Juli erliess Seine Majestät der Kaiser das folgende Manifest: 

„An meine Völker! Das schwere Unglück, welches Meine Nord- 
„ Armee trotz des hcldenmüihigslen Widerslandes getroffen, die Gefahren, 
„die dadurch für das Vaterland erwachsen, die Kriegsbedrängnisse, die ver- 
heerend über Mein geliebtes Königreich Böhmen sich ausbreiten und anderen 
„Theilen Meines Reiches drohen, die schmerzlichen unersetzlichen Verluste 
„für so viele Tausende von Familien, haben Mein Herz, das so väterlich warm 
„für das Wohl meiner Völker schlägt, auf das Tiefste erschültert. 

„Allein das Vertrauen, das Ich in Meinem Manifeste vom 17. Juni 

') Das vom FZM. v. Benedek in Betreff der Belassnng einiger Armee-Corps 
bei Olmütz an den ersten General-Adjutanten feiner Maje»tüt des Kaisers {rerichtete 
Telegramm lautete wörtlich: 

„Abtransportirung der Truppen wegen ungenügender Verkehrsmittel äusserst 
„langsam, und da gänzliche Störung an der unteren Linie , namentlich von Göding 
„an, wegen vorgerückter Bewegung des Feindes baldigst zu gewärtigen sein dürfte, 
„so könnte, soll der Befehl wejren Abzug der Truppen nach Wien aufrecht erhalten 
„Weihen, dieser nur mit Fnssmärsehen erfolgen. Letztere werden die Truppen, die 
„bisher noch zu keiner Ruhe kamen, vollends erschöpfen, wo nicht ganz auflösen. 

„Bitte für die Sicherung der unteren Linie Sorge zu tragen, stelle aber unter 
„Einem und in voller Übereinstimmung mit Seine* königlichen Hoheit dem Kron- 
prinzen von Sachsen die gehorsamste Frage, ob es uicht im Hinblick auf die 
„divergenten Bewegungen de« Feindes, wie Uberhaupt der jetzigen Kriegslage r.ith- 
„samer wäre, wenigstens mehrere Corps in Olmütz zu belassen." 
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„ausgesprochen, das Vertrauen auf Euere unerschütterliche Treue. Hinge« 
(ybung und Oplerwilligkcit, das Vertrauen :iaf den selbst im Unglücke nicht zu 
„brechenden Math Meiner Armee, das Vertrauen auf Göll und Mein gutes 
„heiligen Rcchl isl iu Mir keinen Augenblick wankend geworden. 

„Ich halte Mich an den Kaiser der Franzosen um Vermittlung eines 
j, Waffensüllslandes in Italien gewendet. Ich fand nicht nur das bereitwilligste 
„Entgegenkommen , sondern Kaiser Napoleon hat sich auch aus eigenem 
„Antriebe und in der edlen Absieht der Verhinderung weiteren ülulvcrgies- 
„sens zum Vermittler eines Waffenstillstandes mit Preussen und der Einleitung 
„von Friedensverhandlungen anerboten. 

„Ich habe dieses Anerbieten angenommen. 

„Ich bin zu einem frieden unter ehrenvollen Bedingungen bereit, um 
„dem Blulvergiessen und den Verheerungen des Krieges ein Ziel zu setzen; 
„allein nie werde Ich in einen Friedensabschluss willigen, durch welchen die 
»Grundbedingungen der Machtstellung Meines Reiches erschüttert würden. 

„In diesem Kalle bin Ich zum Kampfe auf das Äussersle entschlossen 
„und hierin der Zustimmung Meiner Volker gewiss. 

„Alle verfügbaren Truppen werden zusammengezogen, und durch die 
„angeordnete Ib'crutirung, die zahlreichen Freiwilligen, welche der neu aufle- 
gende patriotische (ieisl überall zu den Waffen ruft, ergänzen sich die 
„Lücken des Heeres. 

„Österreich ward vom Unglücke schwer getroffen, aber es ist nicht cnl- 
„mulhigl. nicht gebeugt. . 

„Meine Volk e r ! Vertrauet auf Euren Kaiser! 

„Österreichs Völker haben sich nie grosser als im Unglücke gezeigt. 

„Auch Ich will dem Beispiele Meiner Almen folgen und mit unerschüt- 
terlichem Gollvertrauen , mit Entschlossenheit und Beharrlichkeit Euch 
„vorauleuchlen. 

„Cegeben in Meiner Residenz- und Ucichshnuplstadi Wien am zehnten 
„Juli Einlausend achthundert sechs und sechzig. 

v gez.) Franz Josef. " 

Ein ähnliches Manifest erliess Seine Majeslal der Kaiser specicll an die 
Bevölkerung von Ungarn. 

Am II. Juli erging der Befehl an Ell. Albrecht zur Abscn- 
dung aller noch im Süden entbehrlichen Streitkräfte an die Hönau, und es 
wurden daher ausser dem 5. Corps, welches seine Bewegung gegen Norden 
durch Tirol schon begonnen halte, noch das 9. Armee- Corps, die Brigade 
Bienerlh des .">. Corps, die Cavallerie-Brigade I» u I z, der A rmee-Muni- 
tions-Park und das Ii. und 4. Pionnier- Bataillon theils mit der Eisenbahn, 
ibeils zu Fuss durch Steiermark nach Wien in Marsch gesetzt. 
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Der Schulz der Reichsgrenze im Süden blieb nebst den Festungsbe- 
sa l z u ngen im Vonetianischen, dem 7. Armee-Corps unler F ML. Baron Maroi-. 
216. welches hinler dem Isonzo Stellung zu nehmen hatte, der Truppen- 
Division des GM. Baron Kuhn in Tirol, endlich der kaiserlichen Flotte 
unter Conlre-Admiral von Tezett hoff anvertraut. 

Seine kaiserliche Hoheit EH. AI brecht halle sich nach Wien zu 
hegeben und das Commando sämmtlicher Streitkräfte des Reiches zu über- 
nehmen. Die Armee besass keinen anderen General, in dessen Hände mil 
mehr Vertrauen die. Leitung des Heeres in so kritischer Zeil hätle gelegt 
werden können. 

Der Erzhcrzogtrif in Begleitung seines GeneralstaWChef, FML. Baron 
John, am 13. Juli in Wien ein und übernahm mil derselben Zuversicht, mit 
der er zwei Monate zuvor das schwierige Commando im Süden angelretcn 
hatte, jenes des Gesamml-Heeres mit dem folgenden Armee-Befehle: 

„Hauptquartier Wien am 13. Juli 136d. u 

„Seine Majestät der Kaiser haben allergnädigsl mir das Commando <ler 
„gesammten operativen Armeen anzuvertrauen geruht und ich übernehme 
„dasselbe mit heutigem Tage. 

„Soldaten vom Norden und vom Süden! treue, wackere Verbündele 
„aus Sachsen ! Vereint wie unsere Gefühle stets gewesen, wird nun auch 
„unser Wirken sein ! Mächtiger als je zuvor, sammelt sich eine Armee aus 
„kampfgeübten, an Tapferkeit und Ausdauer gleichbewährlen Kriegern, die 
„mit dem Bewusslsein einerseits schon errungenen Sieges, und anderseits mit 
„dem heissen Verlangen ein unverdientes Missgesehick zu rächen, sich nach 
„der Gelegenheit sehnen, dem Übcrmulhe des Feindes ein Ende zu machen! 

„Lasst uns mit vereinten Kräften das grosse Werk vollbringen, und 
„uns hiebei stets in Erinnerung hallen, dass der Erlolg denjenigen zu Thetl 
„wird, der Kopf und Herz zugleich am rechten Flecke bat, der gleichzeitig 
„ruhig zu denken und energisch zu handeln weiss, und dass — möge das 
„Glück begünstigen wen es wolle — nur derjenige verloren ist, der sich 
„einschüchtern lässt und sich selbst aufgibt. 

„Lasst uns also unerschütterlich vertrauen aul Göll, der die gerechte 
„Sache sebützt, auf unsere Monarchen, welche von uns die Wahrung der 
„Wohlfahrt ihrer Völker erwarten, lasst uns vertrauen auf unsere eigene 
„Kraft, die sich mil jeder neuen Aufgabe neu belebt und dann getrost zum 
„Entscheidunuskampfe sehreiten mil dem allen Rufe: Es lebe der Kaiser' 

(gCSL) EH. A Ihre cbt. u 

Die gesaminien, nunmehr dem Erzherzog unlersielllen Streitkräfte 
belanden sich, ausser der Floiie. zu dieser Zeil in folgender Vcrtheilunjr . 
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I. Inder Gegend von Olmütz das Gros der Nord-Armee mit dem 



1. Corps . 




1 5.027 Mann, 


42 Geschütze '), 


2- n • 




22.498 „ 


80 


» 


4- , • 




17.146 ff 


46 


n 


6. „ . 




15.875 „ 


60 


n 


8. „ . 




18.884 „ 


70 


» 


2. leichte Civall.-Divis. 


2696 n 


13 


n 


Armee-Geschütz- Reserve (10 Batterien) 


53 


» 




Summe 


92.126 Mann, 364 Geschütze. 



2. Im Transport auf der Bahn von Olmütz nach Wien das 

3. Corps 21.324 Mann, 49 Geschütze, 
sachsische r 19.930 „ 57 „ 

Summe 41.254 Mann, 106 Geschütze. 

3. Im Rückzüge von Brünn gegen Wien nahe der österreichisch- 
mährischen Grenze angelangt : 

1. leichte Cavallerie-lMvision 2000 Mann, 24 Geschütze, 



1. Reserve- ,. 


n 2000 „ 


16 




** n ff 


n 3400 „ 


16 




3. n r 


» 2000 „ 


16 





Summe 9400 Mann, 72 Geschütze. 

4. In der Nähe Wiens: das 10. Armee -Corps 16.700 Mann, 
56 Geschütze; hievon die Brigade Mondel in Lundenburg. 

5. In der Bewegung vom südlichen Kriegsschauplätze an 
die Donau begriffen : 

5. Corps 25.234 Mann, 48 Geschütze, 

9- „ 31.233 „ 64 „ ') 

Cavall.-Brigade P ulz 1380 „ 8 „ 

Summe 57.847 Mann, 120 Geschütze. 
Iliczu kamen noch die Festungs-Besalzungen, und zwar von : 
Olmütz: 10 Bataillons, 10 Compagnien technische 

Truppen, 2 Escadrons, 1 Batterie . . . 11.617 Mann, 8 Gesch. 
Krakau: 10 Bataillons, 7 Compagnien technische 



Truppen, 5 Escadrons, 2 Batterien . 


11.485 


ff 


16 




8325 


» 


8 






n 


8 




. 3386 


» 





Summe der Feslungs-Besatzunpen 40.943 Mann, 40 Gesch. 



') Pammtliche Ziffern gelten den streitbaren Stand. 

\ Brigade Töply erscheint in dieser Ziffer mitgezählt, obgleich sie erst am 
22. Juli ihre Einteilung beim Corps erhielt. 
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Von den gegen das italienische Heer verfügbaren Kräften 
zählten : 

1. Die Truppen-Division des GM. Baron Kuhn in Tirol: 17.152 Mann. 
32 Geschütze, ohne die Tiroler Landesverteidigung. 

2. Das 7. Armee-Corps unter FML. Baron Maroieic nach Vollen- 
dung seiner eben im Zuse begriflenen Xeuformirung, summt den ihm unter- 
stehenden Besatzungen von Palmanuova, Triesl und Pola, dann den zur 
Verteidigung Kärnthens bestimmten Abtheilungen: 27.773 Mann. 62 Ge- 
schütze. 

3. Die in Dalmatien slationirlen Truppen: 8815 Mann, 16 Ge- 
schütze, ohne die dortigen Landesvertheidiger. 

4. Die Besatzungen der Festungen: 

Verona .... 17.103 Mann, 16 Geschütze, 
Peschiera. . . 3682 „ 5 B 
Mantua .... 6573 „ — „ 
Legnago. . . . 1693 „ — „ 

Venedig .... 9208 » 8 „ 

Summe der Festungs-Besatzungen 38.259 „ 29 „ 

Ausser den oben aufgezählten Streitkräften befanden sich noch die Depot- 
körper aller Truppen im Innern der Monarchie. Jedes Infanterie-Regiment 
hatte 2 Depot-Divisionen, jedes Jäger-Bataillon 2 Depnt-Compagnien, welche 
bei 13 Infanterie-Regimentern in lünfle Bataillons und bei 2 Jäger-Bataillons 
in Depot- Divisionen vereinigt waren. Von den 13 fünften Bataillons standen 
die der 7 italienischen Regimenter in Osterreich (6 in Wien. 1 in Linz), 
jenes des Regiments Nr. 41 in Czernowitzund die der Regimenter Nr. 2, 31, 51, 
62, 63 nebst den Depot-Divisionen des 23. und 28. Jäger-Bataillons in Sieben- 
bürgen, wo sich ausserdem das 4. Bataillon des 63. Inlanlerie- Regiments 
und das 14. Grenz Infanterie-Regiment als Garnison befanden. Von den andern 
Infanterie-Regimentern, resp. Jäger-Bataillons, waren die 1. und 2. Depot- 
Divisionen (resp. I. und 2. Depöl-Compagnien) getrennt. 

Die ersten Depol-Divisionen der ungarischen Regimenter wurden 
grösstenteils in Ofen und Komorn concentrirl, welch* letztere Festung nebst- 
bei von den vierten Bataillons des 6. und 7. Grenz-Regiments besetzt war ; 
jene der böhmischen und mährischen Regimenter (resp. 1. Depöl-Compagnien 
der betreffenden Jäger -Bataillons) wurden wegen der feindlichen Invasion, 
nach Ungarn verlegt, während jene der übrigen Regimenter, ebenso wie die 
l.Depöt-Compagnien der anderen Jäger-Bataillons, in der Nähe ihrer Ergän- 
zungsbezirke verblieben. 

Aus 60 zweiten Depot-Divisionen waren 20 combinirle Batail- 
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Ions lormirt und diese wieder in 3 Brigaden zusammengestellt worden, 
von denen eine (Müller) grösstenteils in Olmülz, die beiden anderen 
(An Ihoine und Leb zelte r n) bei Wien standen. Eventuell hätten diese 
3 Brigaden in ein mobiles Reserve- Armee-Corps vereinigt werden 
sollen; doch ward es vorgezogen, die 2. Depot - Divisionen zur Aus- 
füllung der bei den Regimentern entstandenen Lüeken zu verwenden, und 
deren Auflösung daher am 11. Juli angeordnet. Die für das projeclirle Corps 
bestimmten Batterien wurden gleichfalls aulgelöst und zur Deckung des Ab- 
ganges an Geschützen bei der Armee verwendet. Die noch übrigen 2. Depöl- 
Divisionen der Regimenter Nr. 11, 14. 59. 75 standen in Tirol, jene der 
Regimenter Nr. 7, 17 und 22 in Kärnlhen und Krain. Die 2. Depot -Com- 
pagnien der Kcld-Jüger-Bataillons (mit Ausschluss des 23. und 28.) bildeten 
die combinirlen Jäger-Bataillons Nr. 33 bis 37. 

Die Depöt-Escadrons von 10 Huszaren-Regimentern standen in Kärn- 
lhen und Steiermark, von 4 lluszaren- und l Uhlanen-Regimente in Galizien, 
endlich jene der übrigen Uhlanen- und sämmllicher Cürassier- und Dragoner- 
Regimenter in Ungarn. 

Kine zweit e R e e. r u t i r u n x von 83.000 Mann war angeordnet wor- 
den, kam jedoch in den zunächst bedrohten Kronländern Böhmen, Mähren. 
Schlesien, Galizien, Tirol, Jslrien, Dalmatien und im lombardisch- veneüanischen 
Königreiche erst am 15. Juni, in den übrigen deutsch-österreichischen Provin- 
zen am 2. Juli, in den Ländern der ungarischen Krone endlich am 18. Juli 
zur Ausführung , wesshulb von derselben nur wenn sich der Krieg in die 
Länge zog, eine besondere Ressource lür das Heer zu erwarten war. 

Um die Volkskraft bei Fortsetzung der Feindseligkeiten möglichst 
zu verwerlhen , ward um die Mitte Juli die Aufbietung des Land- 
sturmes in den vom Feinde bedrohten Provinzen angeordnet, nachdem 
schon am 7. Juni in dem kroatischen Küstengebiete und am II. Juni 
in Dalmatien die Heranziehung der Bevölkerung zur Unterstützung der 
Truppen beschlossen worden und in letzlerer Provinz 2192t> I,andes-Ver- • 
theidiger in 103 Compagnien zur Aufstellung gelangt waren. 

Nunmehr wurden mit der Organisirung des Landsturmes, am 14. Juli in 
Mähren und Schlesien Hauptmann v. Vivenot von Khevenhüller- 
Infanlerie, am 15. in Ober-, N ieder - Ost c r reich und Salzburg 
Obcrsllieulenant Graf Mensdorfl, in Böhmen der Leiter der dortigen 
Stallhallerei Graf Lazansky. in Tirol der dortige Landes - Vertheidi- 
gungs-Commandanl FML. Grar C astig Mo ne, in Krain und Kärnlhen 
die bcirefTenden Salthaltercien , am 18. Juli in den nordwestlichen 
Co mi taten Ungarns, von der galizischen Grenze bis an die Donau, der 
Obergespann des Neograder Comilalcs Graf Forgach belraut. Am 17. Juli 
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ward der commandirende General in S ie b e nl> ü r g cn FML. Fürst Mo Il- 
ten novo ermächtigt, mit Rücksicht auf beunruhigende Nachrichten über 
Kriegs- Vorbereitungen der rumänischen Regierung, in seinem Genera- 
li te die erforderlichen Vorbereitungen zur Abwehr einer feindlichen Inva- 
sion zu i reffen, ebenso wurden einige Vorkehrungen zur Verteidigung der 
Bukowina gegen etwaige Einfalle aus der Moldau getroffen. 

Diese Massregeln konnten, namentlich insoferne sie sich auf den nörd- 
lichen Kriegsschauplatz bezogen . bei der zu Gebote stehenden kurzen Zeil 
nur mehr von geringer Wirkung sein. Der Patriolismus der Bevölkerung kam 
jedoch gleichwohl überall zur Geltung, indem in den meisten Provinzen 
Freieorps sieh bildeten. 

Schon im Mai begann in G a l i zi e n durch Oberst Gral S ta r z-eiis k y 
die Aufstellung eines freiwilligen Krakusen- Regiments, von welchem 
eine Escul rt>n am 1., und dieandeream 30. Juli marschbereit waren; ausser- 
dem erhielt Graf Sla r zen sk y am 16. Juli die Ermächtigung 3 bis 4 Frei- 
willigen - Bataillons zur Verteidigung Wcslgaliziens , zu organi- 
siren, was jedoch der Kürze der Zeit wegen nicht mehr zur Ausfüh- 
rung kam. 

Am 1. Juli eröffnete Obersllieulenant Graf Mensdorlf in den ösler- ■ 
reichischen Alpenländern die Werbung für das Alpen- Jäger-Corps, 
von welchem bis zum 1. August 5 Bataillons mit 78 Officiereii und 3495 Manu 
ausgerüstet wurden. Die Stadl Wien stellte in der Zeit vom 18. Juli bis 16. 
August ein Freiwilligen- Jäger-Corps von 4 Bataillons in der Stärke 
von 124 Officiercn und 4324 Manu auf. In Ungarn wurde die Werbung 
für ein Frei will i g e n - Ca v a 1 1 er i e - Co r p> am 7. Juli begonnen und 
kamen bis zum 1. September 2 Escadrons mit 12 Officiereii und 330 Mann 
zur Aufstellung. Am 20. Juli ward die Formirung von L an des- Schütze n- 
Coinpagnien in Krain und Kämt he n angeordnet, deren 4 in ersterem 
und 1 in letzlerem Kronlande, im Ganzen mit 20 Officiereii und 625 Mann, in 
der Zeit vom 31. Juli bis 26. August marschbereit gemacht wurden. Am 
erfolgreichsten entwickelte sich die Volksbewaffnung in Tirol, wo, im Sinne 
der bestehenden Landes-Verlheidigungs-Ordnung, 8 L a n d e s - S ch ü t z e n- 
Bataillons mit 1J0 Officiereii, 3822 Mann, 19 S cha r I schützen -Co m- 
pagnien mil 84 Officieren, 2612 Mann, endlich 731 Officiere, 35.681 Mann 
Landsturm aufgeboten und ausserdem durch 2 Freiwillige Wien-Tiro- 
ler -Schar fs ch ü tze n - Compagn ien (9 Officiere und 301 Mann) unter- 
stützt wurden, so dass die Bevölkerung Tirols im Ganzen 1024 Offi- 
ciere, 42.416 Mann zur Verlheidigung den heimischen Bodens den kaiser- 
lichen Truppen als Verstärkung zuführte. 
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Teohtil«ohe Vorkehrungen an dar Donau 

Schon vor Ausbruch des Krieges hatte die Armeeleitung, in Würdi- 
gung der hohen Wichtigkeil der Donnuli nie und speciell des Theiles der- 
selben in der Gegend von Wien, die Anlegung des grossen Brücken- 
kopfes von Floridsdorf in halbpermanenler Weise angeordnet Die 
unter Leitung des Oberst Grafen We Isperg des Genieslabes unternom- 
menen Arbeiten, bei deren Auslührung 3 Pionnier-, 4 Genie-Compagnien 
und ausserdem Civil - Arbeiter (am 12. Juli bei 4000) beschäftigt wurden, 
waren nun schon ziemlich vorgeschritten. Die ganz»- Befestigung bestand 
aus zwei Noyaus, jenem von Floridsdorf zur Deckung der Eisenbahn- 
und der Tabor • Brücken und jenem von Stadel au zur Deckung der hier 
geschlagenen Kriegsbrücke, ferner aus einem Kranze von Gür telwerken. 
welche im Bogen vom Bisam-Berge über Poslhaus Hendez-vous und Aspern 
bis zur Lobau reichten '). 

Das Noyau von Floridsdorf, die Orte Jedlersee, Jedlersdorr am 
Spitz, Floridsdorf und den Vcrcinigungspunkt der Wien-Stockerauer mit der 
Kaiser Ferdinand-Nordbahn umfassend, bestand aus 8 selbständigen Haupt- 
und 8 Zwischenwerken, welche sämmtlich durch Brustwehren und Verhaue 
unter einander verbunden waren. Die volle für dieses Noyau beantragte Ar- 
uiirung und Besatzung bclief sich auT 73 Posilions-, 64 Feld-Geschülzc und 
2340 Mann. Ausserdem warlür eine starke Reserve zu sorgen, da, der ört- 
lichen Verhältnisse halber, deren Theilung leichL nölhig werden konnte. 

Das Stadelauer Noyau umfassle den Ort Stadelau und bestand aus 5 
selbstsländigen Haupt- und 2 Zwischenwerken, welche wie beim Floridsdor- 
ler-Brückenkopf untereinander verbunden waren. Für die beantragte Armi- 
rung und Besatzung dieses N oyau waren 20 Posilions-, 30 Feld-Geschütze 
und 1260 Mann erforderlich. 

Die Linie der Gürtel werke, welche durch 31 Schanzen und 
1 Batterie gebildet werden sollt«', hätte mindestens 80 Posilions-, 180 — 200 
Feld-Geschütze und 5100 — 5300 Mann in Anspruch genommen. Zur unmit- 
telbaren Besetzung und Armirung sämmtlicher Werke wären somit, aus- 
schliesslich aller Reserven, 8700 — 8900 Mann, 274 — 294 Feld- und 173 
Positions-Geschützcerlorderlich gewesen. Als Ausfalls- und Flanken- Batterien 
sollten jene der in den Brückenkopl verlegten Truppenkörper dienen. 

Am 3. Juli wurde mit dem Commando des Brückenkoples Feldzeug- 
meister Graf De g e n f e Id betraut, welcher auch bis zum Eintreffen Seiner 
kaiserlichen Hoheit des FM. Erzherzog Alb recht den Befehl über sämmt- 
liche an der Donau concentrirte Streitkräfte führte. 

■) Sieh die Skii/.c des Krück.uko|>fes auf dem ÜbersichUblntt Nr. I. 
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Am 4. Juli erging von Seiner Majestät dem Kaiser der Auftrag, dass 
mit aller Energie auf die schleunige Vollendung und Armirung der Werke 
hingewirkt werde. Vor allem sollten die Noyaus, hienach die Gürtelwerkc, 
eventuell auch nur mit Feld-Geschützen, armirt werden. 

Das Noyau von Floridsdorl war am 7., jenes von Sladelau, dann die Gür- 
lelwcrke I — XIV (mit Ausnahme des nicht zur Ausführung gelangten Werkes 
VII., dann XXIII — XXXI und E am 13. Juli nach bewirkter Armirung in 
vcrlhcidigungsfähigem Zustande ; 387 Geschütze standen in den Verschan- 
zungen, in welchen die noch notwendigen minder wichtigen technischen 
Arbeiten in den folgenden Tagen ausgeführt wurden. Zwischen den Werken 
XIV und XXIII war der Bau der in diesem Räume projeclirlen Schanzen 
noch wenig vorgeschritten, zum Theil sogar noch nicht begonnen; jedoch 
auch hier konnte das Werk XXII am 20., XXI am 22., XV am 23., XIX am 
26., XVII am 27. Juli armirt werden, später wurde auch XX vollendet. Statt 
XVI und XVIII wurden bloss Batterien erbaut Am 3. August waren sämml- 
liche Befestigungen mit 431 Geschützen armirt. 

Die Dotation der aufgeführten Geschütze mit Munition geschah derart, 
dass am 21. Juli jedes derselben durchschnittlich mit 100 Patronen verschen 
war, während die Ersatz -Munition (150 Palronen per Geschütz) in zwei 
grossen Parks in den beiden Noyaus angesammelt und zu deren Transport 
nach dem Orte des Bedarfes 100 vierspännige Züge stets bereit gehalten 
wurden. Der liest der Reserve-Munition blieb im Neugebäude bei Wien. 

Nebst dem Bau der oben erwähnten Werke wurden der Tultenhof und 
der Donaugraben zunächst der Stockerauer-, dann das Posthaus Rendez-vous 
an der Brünner -Strasse zur Verteidigung eingerichtet. Auf dem rechten 
Donau-Ufer wurden 6 Batterien zur Flankirung der beiden Noyau's und des 
Gürlelwerkes XXXI, ferner 6 Batterien zur Bestreichung der Tabor- und 
der am 10. Juli vollendeten Süulelauer-Kriegshrücke erbaut. An sümmtliehcn 
Brücken wurden Sprengvorkehrungen getroffen. 

Die notwendigen Communicalionen im Bereiche der Verschanzungen 
von den Noyau's zu dci Gürtelwcrken und zwischen diesen wurden her- 
gestellt. Um den Verkehr von dem Brückenkopfe nach Wien zu erleichtern, 
der besonders durch die zahlreichen von Wien nach ihrer Heimat, auf das 
linke Donau-Ufer, zurückkehrenden Civil-Fuhrwerke gestört wurde , ordnete 
das Armec-Commando am 15. Juli den Bau einer Kriegsbrücke bei Nuss- 
dorf an. Am 18. Juli wurde diese Brücke, nachdem sie ihren Zweck erfüllt 
halle, abgebrochen. 

Um die Beobachtung des Feindes und die Beförderung von Meldun- 
gen und Befehlen zu erleichtern, wurden in den eine weile Aussicht gewäh- 
renden Gürlelwerken Nr. II, VI, und X, dann in Aspern, Sladelau und 

Örterreichi Kämpf* IBM. (IV. Baad) 5 
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Floridsdorf Observatorien und optische Telegraphen eingerichtet, 
während electrische Telegraphenleitungen den Depeschen-Verkehr zwischen 
Floridsdorf, Sladelau und dem Armee-Commando in Wien vermitlellen. 

Nebst den gesicherten Übergängen über die Donau sollten sol- 
che auch an der unteren March hergestellt werden. Das Brückenkopf-Com- 
inando erhielt am 12. Juli von Seite des Kriegs-Minisleriums den Auftrag 
Reeognoscirungen zu diesem Zwecke vornehmen zu lassen, nach deren 
Ergebnisse dann das Schlagen von Kriegsbriickcn und der Bau von Brüeken- 
schanzen auf dem rechten March-Ufer bei Marchegg und Thebensce bean- 
tragt, und die notwendigen Vorbereitungen: HerbeischafTung des Ma- 
terials durch die Gemeinden etc. getroffen wurden. Ein Grenz-Bataillon der 
Besatzung von Komorn sollte zur einstweiligen Besetzung dieser kleinen Brü- 
ckenköpfe verwendet werden. In Folge der geänderten Dispositionen für den 
Rückzug der Nord-Armee kam jedoch dieses Projccl nicht zur Ausführung. 

Ausser den durch die Floridsdorfer Schanzen gedeckten Brücken bei 
Wien befanden sich in der vom Feinde bedrohten Stromstrecke noch ste- 
hende Brücken bei Pressburg, Mautern und Linz. 

Die Pressburger Schiffbrücke war für den Übergang der Nord- 
Armee auf das rechte Dotiau-Ufer unumgänglich nolhwendig, musste daher 
erhalten bleiben und durch Truppen gedeckt werden ; nötigenfalls konnte 
sie leicht im leUten Augenblicke, ohne grosse Vorbereitungen, abgebrochen 
werden. 

Zunächst bedroht und durch keine österreichische Truppen-Ablheilung 
gedeckt, war die hölzerne Jochbrücke zwischen Mautern und Stein. 
Dieselbe wurde zur Zerstörung bestimmt und wurden die nölhigen Vorberei- 
tungen hiezu getroffen. 

Nachdem am 13. Juli durch zufällige Entzündung einer der angebrach- 
ten Sprengvorrichlungen die Brückenbahn gehoben, jedoch bald wieder für 
Fussgeher und Wagen lahrbar hergestellt war, wurden am 15. Juli sieben 
und am 17. abermals fünf Joche abgebrannt, so dass eine 50 Klafter breite 
Öffnung sich ergab. • 

Zur Bestreichung des Stromes wurden oberhalb der Brücke eine Bat- 
terie für 3, unterhalb derselben zwei Batterien für 6 und 7 Geschütze erbaut. 
Zu gleichem Zwecke wurden bei Zwenlendorl drei Batterien für je 8 und 
zwei für je 4 Geschütze, endlich bei Tulln zwei Batterien für je 8 Geschütze 
erbaut. Die Batterien bei Tulln waren schon am 14., jene bei Mautern am 
19. Juli, die übrigen in den folgenden Tagen bis zum 24. Juli vollendet. 

Bei Mahrbach, Grein und Mau Ihausen wurde der Verkehr 
mittelst der dortigen fliegenden Brücken eingestellt und deren Fahr- 
zeuge an sicheren Orlen geborgen. 
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Die Brücke bei Linz sollte vorläufig unversehrt gelassen, hei ernstlicher 
Bedrohung von Seile des Feindes abgetragen, und nur im äussersten Falle 
hei einer überraschenden Annäherung des Gegners verbrannt werden. Da 
keine Gefährdung jener Gegend durch preussische Truppen eintrat, so blieb 
die Brücke unbeschädigt. 

Nebst diesen Vorkehrungen wurde auch die Beseitigung und Sicherung 
oder Zerstörung alles zum Brückenbau verwendbaren Materials und aller 
sonstigen Übergangsmittel in der ganzen Strecke zwischen Linz und Press- 
burg angeordnet. Zur Durchführung dieser Massregel wurden DetaehemenLs 
des I. Pionnier-Bataillons von Kloslerneuburg nach EfTerding, Mölk, Rossatz, 
Traismauer etc. entsandt, welche alle auf der Donau vorfindigen Schiffe, 
SchifFmühlen, Barken zumTheil versenkten oderaul das rechte Uler in Sicher- 
heil brachten, zum Theil nach den Mündungen der Traun und Enns, oder nach 
"Wien und Pressburg schafften. Kur einige Fahrzeuge blieben zur Versehung 
des Patrullen-Dienstes unter militärischer Aufsicht zurück. Auch grössere Vor- 
räte von Bauholz, wie solche in Maulhausen und gegenüber von Tulln auf 
dem linken Donau-Ufer vorhanden waren, wurden theils unbrauchbar gemacht, 
Iheils noch rechtzeitig bei Seile geschafft. Zwei Compagnien des 1* Pionnier- 
Balaillons durchstreiften die Auen des linken Donau-Ufers zwischen Slockerau 
und Krems, um Alles, was einem feindlichen Übergangsversuche günstig sein 
könnte, zu beseitigen. Hie Donau-Damplschilfaluts-Gesellschaft brachte ihr, 
auf der oberen Stromslrecke in Verwendung gestandenes Material grössten- 
teils bei und unterhalb Pressburg in Sicherheit ') 

Zur Beobachtung des linken Donau-Ufers wurden zwischen 16. und 18. 
Juli auf Befehl des Commandos der operireuden Armee Observatorien in 
Traismauer, Zwenlendorl, Tulln und Greifenslein, dann auf dem Leopolds- 
Berg, Kahlen -Berg (nach wenigen Tagen wieder aufgelassen), Bisam -Berg, 
Stephansthurm in Wien und Hundsheimer - Berg bei Hainburg eingerichtet, 
und eleclrische Telegraphen- Verbindungen zwischen denselben und dem 
Armee-Cominando zu Wien hergestellt. 

Die Wahrnehmung feindlicher Unternehmungen durch die Vorposten 
oder beobachtenden Oflieiere, die hierüber an das Armee-Commando erstal- 



') Oberhalb Pressburg blieben zur militärischen Benützung zurück: Dampfer 
„Neubtirg* bei Tulln, Dampfer „Theben* bei Nussdorl", eiu Dampfer bei der Schlopp- 
»chiffbrUcke in SUdelau, zwei Dampfer und vier Schlepper auf dem Ankerplätze bei 
Wien (Kaisermühlen) in Reserve zur TruppcnUberschirTung im Falle des Bedarfes. 
Bei Pressburg sollte auch eine SchleppMchirTbrüeke geschlagen werden, wovon es jedoch 
wieder abkam; auch sollten dein dortigen Stations-Coinniatido eventuell die zur Weg 
ftlhrung der ararischen Güter erforderlichen Traiisportamittel zur Verfügung gestellt 
werden. 
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letc Meldung und der Beginn der von diesem angeordneten Gegenvorkehrun- 
gen konnten also in der ganzen Strecke von Mölk bis Pressburg in den Zeil- 
raum von 2 — 3 Stunden fallen. Durch zahlreiche Kundschafts- Verbindungen 
auf dem linken Donau-Ufer wurde überdies die Beobachlungs - Sphäre noch 
weiter ausgedehnt. 

Auf Anregung des Statthalters in Nieder-Öslerreich, Graf Chorinsky, 
wurden um den 20. Juli die Einleitungen zu einem systematisch geordneten, 
von der Bevölkerung namentlich auf dem linken Donau-Ufer zu leistenden Bo- 
len- und Signaldiensl getroffen, der ersl nach der Besetzung der betreffenden 
Ortschaften durch den Feind ins Leben treten sollte Die gewöhnliche Thä- 
ligkcit der an diesem Dienste betheiliglen Landbevölkerung wäre die Beob- 
achtung aller feindlichen Unternehmungen und Bewegungen und die rasche 
Benachrichtigung der nächsten Militär-Commanden durch fahrende oder rei- 
tende Boten gewesen. Bei ausserordentlichen Ereignissen , und wo Gefahr im 
Verzuge, sollten auch Signale zu Hilfe genommen werden. 

* 

BaArdaYnng daa 10., 3. and k&niffliah alahalaonan Armaa-Oorpa an dia Donan. 

Der Brückenkopf von Floridsdorf war Anfangs Juli von den Brigaden 
Anlhoine und Lebzel le rn besetzt ; dieselben wurden dann durch das 
zuerst von der Nord-Armee nach der Donau dirigirte 10. Armee-Corps 
abgelöst. Von diesem letzleren langten am 9. Juli die Brigaden Knebel und 
Griviöic bei Wien an; erstere lagerte bei Floridsdorf, letztere bei Stadetau; 
am 10. Juli trafen die Corps-Geschütz-Reservc und die Brigade Wim- 
pfen ebenlalls bei Stadelau ein; endlich der Train und die Reserve- Anstal- 
ten des Corps. 

Brigade Knebel besetzte mit 14 Compagnien die Werke des Florids- 
dorfer Noyaus, während der Best als disponible Reserve daselbst lagerte. 

Brigade Grivieie. deren Commando am 12. Juli GM. Baron Leb- 
zel lern übernahm, bildete anfänglich die Besatzung des Sladelauer Noyaus, 
und wurde am 17. Juli ins Lager bei Strebersdorf verlegt mit der Aufgabe, 
das Gürtelwerk Nr. 1 und den Tuttenhof zu vcrlheidi^en. Eine halbe Batterie 
und ein Bataillon nahmen hinler der erwähnten Schanze Aufstellung. Am 
22. Juli wurde das 1. Wiener Freiwilligen-Bataillon in die Brigade eingelheill. 



*) In <ler Strerko oberhalb Wien wurden Krems, Hadoradurf, Kein, Kirchberpr, 
Itipperxdorf, Pettendorf, — unterhalb Wien, anf «lern linken Ufer, Schönau, Orth, 
KekarUau, Witacldurf, Stopf.nreuth, Theben, auf »lein rechten Kfor Fiitchaawat, 
Kroatisch- 1 laaJau , Rügelrthroun, l'etronell, I>cutsch-Altenbur£ , Hamburg — r.u Haupt- 
puukteri «lie.ses Nachrichten- und Signalsystem* bestimmt 
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Brigade W impf Ten bekam am 12. Juli die Bestimmung zur Beset- 
zung der Werke des Bisam -Berges und rückte nach Sttimmcrsdorf und 
Sirebersdorf. Am 17. wurde die Ausdehnung ihres Besalzungs - Rayons auf 
die Werke II— XIV beschränkt. Etwa 2 Bataillons bildeten die Besatzung der 
Schanzen, der Rest die Reserve, welche, der grossen Ausdehnung der Ver- 
theidigungsfront halber, getheill aufgestellt werden musslc. 

Die beiden letzteren Brigaden nebst einer halben Batterie der Corps- 
Geschütz-Reserve wurden am 17. Juli dem GM. Baron Koller unterstellt, wel- 
cher als Commandant der Besatzung des Bisam-Berges sein Quartier im Mag- 
dalenenhofs nahm. 

Die Corps -Geschütz -Reserve, der Munilions-Park, die Pionnicr-Com- 
pagnie und Brückenequipage lagerten bei Zwischenbrücken, der übrige Train 
auf dem rechten Donau-Ufer in der Nähe des Arsenals. Das Schlachtvieh- 
Depot kam in die Freudenau ; in Floridsdorl und in der Kriegsau wurden 
Filial-Verpflegs-Magazinc etablirL 

FML. Baron Gablenz nahm sein Quartier in Floridsdorf; auch verlegte 
FZM.Grar Degen feld am 18. den Sitz des Brückenkopf-Commandos dahin. 

Zum Ersatz für die erlittenen Verluste an Geschützen, Munition und 
anderem Material, wurde das Corps am 13. Juli angewiesen, sofort die nöthi- 
gen Fassungen aus den Wiener Magazinen und Depots zu bewirken. 

Die Brigade M o n d e 1 war am 9. Juli in Lundenburg zurückgeblieben, 
um die Bahn Wien— Olmütz, deren Benützung für den Truppen-Transport so 
lange als nur immer möglich fortgesetzt werden sollte, zu decken, und halle 
den Auftrag, bis 16. Juli in ihrer Aufstellung zu verharren, dann aber 
unter Zurücklassung des 12. Jäger-Bataillons mit Bahn nach Floridsdorf abzu- 
gehen, wo sie bestimmt war, die allgemeine Reserve der Besatzung des 
Brückenkopfes zu bilden. Das Jäger-Bataillon sollle noch so lange in Lunden- 
burg verbleiben, als die Bahnverbindung mit Wien nicht unmittelbar bedroht 
wäre, und endlich mittelst der bereit zu haltenden Transportmittel ebenfalls 
zurückbeordert werden. 

Die Truppen der Brigade bezogen Cantonnirungen in Lundenburg und 
in den nächsten Ortschaften; fahrende Palrullen wurden in GÖding, Auspilz, 
Nikolsburg und Feldsberg cxponirl. 

Am 11. Juli trafen 2 Compagnien des 1. Genie-Regiments in Lunden- 
burg ein und richteten bis zum nächsten Tage den Bahnhof, die Thaya-ßrücke 
und den Kälberhof zur Verteidigung her. 

Nach dem 10. Corps ward das 3. Corps nach Wien befördert. 
Am 11. Juli kam Brigade Julius Kirchsberg, in der Nacht vom 
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11. zum 12. Brigade Prochäzka, dann am 12. das Corps-Hauptquartier 
und hienach die Brigaden Benedek und Appiano, die Corps-Geschütz- 
Reserve, Sanitäts-Compagnie und Corps-Ambulanz zur Einwuggonirung. Die 
Ankunft aller dieser Abtheilungen im Floridsdorfer Brückenkopfe erfolgte 
vom 12. bis 14. Juli, jene des Corps-Commandos am 13. Juli. Dieses erhielt 
sogleich nach der Ankunft den Befehl, mit den unterstehenden Truppen, 
statt wie es früher bestimmt war, als Besatzung im Brückenkopf zu verblei- 
ben, in das Tullner-Feld abzugehen und die Bewachung der Donau von 
Klosterneuburg aufwärts bis gegen Uinz zu übernehmen. 

Die Infanterie dos Corps wurde auf DampfschifTen, die Batterien und 
Fuhrwerke auf der Westbahn, letztere bis St. Pölten befördert. Die Brigade 
Julius Kirchsberg ging noch am 12. Juli von Floridsdorf ab, kam am 
13. früh Morgens in Krems an und bezog ein Lager zwischen Mautern 
und Palt; vier Compagnien des 3. Jäger-Bataillons und 2 Geschütze be- 
setzten Maulern, je eine Compagnie Hollenburg und Stollholen; bei Krems 
und Stein wurden Vorposten ausgestellt. Nebst der Beobachtung der auf 
dem linken Donau-Ufer ge^en Krems führenden Communiealionen war die 
Brigade mit der Ausführung der angeordneten Zerstörung der Brücke von 
Maulern beauftragt, welche in der schon erwähnten Weise erlolgle, nachdem 
Oberst v. Kirchsbe rg noch zahlreiche, von der Nord-Armee abgedrängte 
leere Vcrpflegs-Kuhrwerke, welche sich auf dem linken Ufer bei Krems an- 
gesammelt halten, gegen Sl. Pölten halte abfahren lassen. 

Die Brigade Prochäzka rückle am Ii. Juli in ihre Canlonnirung bei 
Langenrohr ein. Vom combinirten 33. Jäger-Bataillon wurden eine Compagnie 
in Bodensee, zwei Compagnien in Zwenlendorf, und eine Compagnie in 
Schönbühel aufgestellt. 

Der Rest des Corps traf am 15. in den zugewiesenen Cantonnirunnen 
ein, und zwar von der Brigade Appiano das Gros in Tulln, das 4. Jäger- 
Bataillon mit je einer Compagnie in Aigen, Zeiselmauer und Höflein , mit 
3 Compagnien in Klosterncuburg; Brigade Benedek in Judenau, die Corps- 
Geschütz-Reserve und Sanitäts-Compagnie in Sie^hardskirchen '). 

Für den Ersatz des Abganges an Geschützen, Munition und sonstigem 
Material beim Corps wurde sogleich nach dem Eintreffen in den Cantonni- 



*) Per grosse Train und die Reserve-Au-stalten nebst einem Bataillon EH. Hein- 
rich als Bedeckung ginpen von Olmilt/. in Fussmärschen über Ostra Szenici nach 
Pressburg «1., wo sie am 19. Juli eintrafen. Am '22. Juli lagerten sie auf der Schmelz 
bei Wien, und rückten von hier am 23. Juli iu den Cautonnirungs-Rayon des Corps 
ein, der Munition» Park nach Sicghardskircheu, das Bedeckung Bataillon nach Tulln, 
die Verpfleg- und Übrigen Reserve-Anstalten nach Gahlitz. 
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rungen Sorge getragen ; ein Theil der fehlenden Geschütz- und Kleingewehr- 
Munition war noch in Olmülz ersetzt worden. 

Dus Regiment McnsdorfT-Uhlanen, welches am 11. Juli mit allen seinen 
Escadrons die Eintheilung beim 3. Corps erhalten hatte, marschirle als 
Bedeckung eines Theiles der Armee-Geschütz- Reserve von Olmütz nach 
Pressburg und wurde später aus dem Verbände des 3. in jenen des 2. Armee- 
Corps übersetzt. 

Die dem 3. Armee-Corps aufgetragene Beobachtung der Donau wurde 
zwischen Molk und Nussdorf durch eine Postenkette und zahlreiche Patrul- 
lengänge auf beiden Flussulern, von Mölk aufwärts durch lahrende Palrullen 
besorgt. Das Corps hatte den Auftrag, jeden feindlichen Übergangsversuch in 
der bezeichneten Stromstrecke kräftigst zurückzuweisen; für den Fall aber, 
dass dies nicht möglich werden sollte, die Übergänge des Wiener Waldes 
zu besetzen und dort den äusserslen Widerstand zu leisten. 

Zur Verteidigung der aus dem Tullner-Felde gegen Wien rührenden 
Communiealionen wurden vom 14. Juli an durch die Pionnier-Depöt-Deta- 
chements, dann durch Abtheilungen des 1. und 5. Pionnier-Balaillons, zwei 
Batterien bei Konigstelten, zwei auf dem Flach-Berge (zwischen Tulln und 
Ried) und fünf bei Sieghardskirchen, im Ganzen für 96 Geschütze erbaut '). 

Nebst «lern 3. Armee-Corps sollte noch die 1. leichte Cavallerie- 
Division und das von Haben herankommende 5. Co rps auf dem rechten 
Donau-Uler oberhalb Wien aufgestellt werden ; eine Brigade der Cavallerie- 
Division traf auch später wirklich zur Unterstützung des 3. Corps ein; mit 
den übrigen Truppen wurde jedoch, da sich inzwischen zeigte, dass der 
Feind hier keinen Flussübergangs - Versuch beabsichtigte, in anderer Weise 
disponirt. 

In der Strecke oberhalb Mölk bis Linz war ein Übergangsversuch des 
Feindes mit bedeutenden Krälten kaum zu erwarten, denn jene Gegend lag 
zu weil abseits der wichtigsten beiderseitigen Operalionslinien, sowie auch 
die dortigen Communicationsverhältnisse der Bewegung bedeutender Trup- 

') Bei Königstetten: Batterie für 12 Geschütze südwestlich de« Ortes zur 
Bestreichung der von Tulln kommenden Strasse; Batterie für 8 Geschütze süd- 
östlich dos Punktes, wo die Strasse nach Wien in Serpentinen den Berg ansteigt, zur 
Bestreichung derselben. 

Auf dem Flach-Berge: Scharten-Batterie filr 8 Geschütze auf «lern Bergab- 
hange; rückw irts offene Rodoute für 1 Division Infanterie und 4 Geschütze auf 
der Höhe des Herges, beide zur Bestreichung der Strasse Tulln-Ried. 

Bei Sieghardskirchen: l Batterie für 20, 2 Batterien für 16, l Batterie für 8, 
1 Fleche mit J;igcrgraben für l Geschütze. Diese sämmtlichcit Objecto waren am 
24. Juli vollendet. 

Auf dem Rieder-Borg waren noch 2 Batterien für je 8 Geschütze beiderseits 
der Chaussee projectirt. 
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penmassen nichl günstig waren. Doch gehörte es nicht zu den Unmöglich- 
keiten, dass eine kleinere Seilen -Colonne der an die Donau vorrückenden 
preussischen Armee einen Übergang in jener Slromslrccke versuchen würde. 
Einer solchen Unternehmung halte der Local-Brigadier zu Linz, GM. v. Gian i. 
keine eigentlich schlagfertige Truppe entgegen zu geben. 

Seine kaiserliche Hoheit EH. Alb recht liess daher am 14. Juli die 
bereits lormirlcn 6 Compagnien des Alpen-Jäger-Corps (in der Gesammtstärke 
von 25 Officio ren und 940 Mann), welche am 7. Juli in dem Floridsdorfer 
Brückenkopfe eingerückt und später vorübergehend dem 10. Armee-Corps 
zugelheill worden waren, nach Linz abgehen, wo sie in der Nacht vom 15. 
zum 16. Juli ankamen. 

Eine grossere Zahl von Bewohnern des Bezirks Amstelten hol dem 
Armcc-Commando ihre Dienste zur Beobachtung des Stromes in jener Gegend 
an, und es setzten sich hierwegen die Gutsbesitzer Graf Eitz und Kicl- 
mansegge und der Aktuar Eugen v. Fröhlichsthai mit dem Comman- 
danlen der Alpen-Jäger, Obcrstlieutenant Graf Mensdor Tf, in Verbindung. 

Der Transport des sächsischen Armee-Corps begann am 13. Juli 
und hätten bis 16. Juli die letzten Abtheilungen desselben Olmülz zu verlassen 
gehabt. Am 15. Juli erreichte noch Seine königliche Hoheit der Kron- 
prinz Lundcnburg, Nachmittags 2 Uhr sah sich jedoch der GL. v. Schimpff 
in Folge des Vordringens preussischer Abtheilungen gezwungen, alle Truppen, 
welche um diese Zeit Ungarisch-Hradisch noch nicht passirt halten, zum Ver- 
lassen der Bahn und zur Fortsetzung des Weges mittelst Fussmärschen anzu- 
weisen. 

Einige Züge passirten noch Lundenburg im Laufe des Nachmittags, dann 
hörte der Verkehr auf. Im Ganzen kamen vom königlich-sächsischen Corps 
das Hauptquartier, der Stab der 1. Di vision, die bei dieser eingctheille 
3. Brigade und die Divisions-Artillerie, dann von der 2. Brigade der Stab 
und das Jäger-Bataillon, in der Gesammtstärke von 5292 Mann (Streitbaren) 
mit 12 Geschützen noch millelst Bahn am 14. und 15. Juli in Floridsdorf an, 
wo dieselben die Bestimmung zur Besetzung des Stadelauer Brückenkopfes 
und der Gürlelvverke XXII— XXXI erhielten. Die nicht in den Werken ver- 
lheilten Abtheilungen bezogen Lager bei Iliisehslcllen, wo Seine königliche 
Hoheit der Kronprinz sein Hauptquartier aufschlug. Der Train fuhr in der 
Kriegsau auf. 

Am 20. Juli wurden jedoch die sächsischen Truppen aus dem Brücken- 
köpfe zurückgezogen und in Cantonnirungcn an der Südbahn zwischen Wien 
und Bilden mit dem Hauptquartier in Hetzendorf verlegt 

Von den übrigen sächsischen Truppen wurden zwei Bataillons der 
2. Brigade wegen Gefährdung der Bahn in Bisenz auswaggonirt und nahmen 



Digitized by Google 



II. Beförderung des 10., 3. und k. aäcbs. Armee-Corps nn die Donau. 73 



ihren Weg über Tyrnau nach Presshurg, wo sie am 19. Juli eintrafen; der 
Rest dieser Brigade, dann die 2. In fantc rie- Division und die Corps- 
Rescrve-Anslallen waren noch zurückgeblieben und schlössen sich dem Gros 
der Nord- Armee an. 

Die sächsische Cavallcrie-Di vision ward zum Theil beim 
4., zum Theil beim 2 österreichischen Infanterie-Armee-Corps zugelheilL 
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III. Abschnitt. 



Vormarsch des preussischen Heeres und Rückzug der 
kaiserlichen Nord-Armee vom 12. bis 21. Juli. — 
Marsch der Süd-Armee an die Donau. 

VorrlicknnR der preusalaohen Elbe- and I- Armee. — Rtiokzne- de« öator- 
relobiaohen Cavallerle-Oorpa (IS,— 16 Juli . 

e 

13. juii. Am 13. Juli wurde das grosse Haupl<|uarticr Seiner Majestät des 

Königs von Preussen nach Brünn verlegt, wo die 6. Division verblieb, 
die 5. und 7. einrückten ; die 8. Division und das Cavallerie-Corps raste- 
ten an den am 12. Juli erreichten Punkten. Die Avantgarde wurde nach 
Mödritz vorgeschoben, die 3. Division rückte nach Eibenschülz, die 4. nach 
Rossitz. Die Elbe- Armee nahm, da ihre Abtheilungen schon lagsvorher auf 
Colonnen der I. Armee getroffen waren, noch vor Empfang des betreffenden 
Befehles wieder die ursprüngliche Marschrichtung gegen Znaym auf, und 
gelangte mit der 14. Division nach Missliborzilz, milder 15. nach Dallc- 
schilz, mit der 16. Division nach NamiesL 

Das kaiserliche Ca vallcrie- Corps, welches, wie schon bekannt, 
am 12. Juli zunächst des Thaya-Flusses, und zwar mit der 1. Reserve- 
Division bei Pohrlilz. mit der 2. bei Grussbach, mit der 3. bei Panditz 
^südlich Prossmeritz) mit der 1. leichten Division bei Kloster-Bruck und 
Hardeek angelangt war, setzte am 13. Juli seinen Rückzug hinler diesen 
Fluss fort. 

Von der 1. leichten Division, deren Gros bis Jelzelsdorf zurück- 
ging, wurden 2 Escadrons Savoyen-Dragoner zur Aulnahme des Regiments 
Windisehgrälz-Dragoner nördlich von Znaym aufgestellt. 

(legen diese Abiheilung Hess GM. Graf Goltz, welcher mit seiner 
lluszaren - Brigade und einem zugetheillen Bataillon des 33. Infanterie- Regi- 
ments von Wolframilzkirchcn vorrückte, seine Geschütze auffahren. Die 
genannten 2 Escadrons gingen hierauf, yclolgl von einer Escadron des Königs 
Huszaren-Regiinents Nr. 7 mil der sie ein kleines Scharmützel hallen, durch 
Znaym und durch Furien über die Thaya zurück, an deren rechtem Ufer das 
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Regiment Savoyen-Dragoner den Vorposlendiensl besorgte. Znaym wurde von 13. Juli, 
der Avantgarde der Elbe- Armee besetzt und eine Nothbrücke über die 
Thaya hergestellt. Nachmittags 4 Uhr entstand auf der ganzen Vedettenlinie 
ein Geplänkel, in Folge dessen sich die vorderen Posten hinler Kallendorl 
zurückzogen. Einzelne prcussische Abiheilungen schoben sich in der öster- 
reichischen linken Flanke, durch die Waldungen verdeckt, vor. Abends 7 Uhr 
rückte Oberst Graf Wallis mit dem Gros seiner Brigafe zur Unterstützung 
der Vortruppen bis Kallendorf, führte jedoch dasselbe, mit Ausnahme von 
2 Escadrons, welche gegen die Thaya vorgeschoben blieben, bald wieder nach 
dem Hayd-Wirthshause zurück. 

Die 3. Reserve-Division marschirle am 13. Juli von Pandilz über 
Tasswitz und Gerstenfeld nach Haugsdorf. Das Regiment Alexander-Uhlanen 
übernahm den Sicherheitsdienst am rechten Thaya-Ufer und setzte sich mit 
dem Regiment Savoyen-Dragoner in Verbindung. 

Die 2. R c s e r v e - D i v i s i 0 n blieb an diesem Tage bis 8 Uhr Abends 
in Grussbach stehen, durch ihre Vorlruppen Fühlung mit dem Feinde hal- 
tend; hierauf rückte sie nach Laa, wohin auch das Corps-Hauptquartier 
kam. Eine Division der Brigade S 0 1 1 y k bezog Vorposten bei Höflein. 

Die 1. Reserve-Division rückte mit dem Gros in ein Lager hinler 
Nikolsburg bei Trascnhofen. Das Regiment Stadion-Cürassiere, welches die 
Arruregarde bildete, und welches von feindlichen Detachemenls etwas 
gedrängt worden war, blieb noch auf dem linken Thaya-Ufer bei Muschau 
zurück, mit Vorposten in der Linie Woslitz-Auspitz. In der Nacht wurde das 
Regiment neuerdings vom Feinde beunruhigt. Das Regiment Kaiser-Cürassicre 
Nr. 11 rückte zur Unterstützung der Brigade Mondel nach Lundenburg ab. 

Nach einem Befehle des EH. Alb recht sollten die drei Reserve-Divi- 
sionen die Donau auf der Stadelauer-Brücke passiren, Cantonnirungen auf dem 
rechten Donau - Ufer zwischen Schwechat und Hainburg beziehen und die 
Donau in dieser Strecke bewachen. Die 1. leichte Division sollte über die 
Tabor-Brückeaufdas rechte Donau-Ufer und hiernach ins Tullner-Feld abrü- 
cken, wo sie unter das Commando des 3. Armee-Corps zu treten und in 
Verbindung mit Jäger - Abiheilungen desselben , die Donaubewachung bis 
Enns hinauf zu besorgen hatte. Die Brigade Appel sollte die Arrieregarde 
bilden, nur langsam in dem Masse als der Feind drängte, gegen den Florids- 
dorfer Brückenkopf zurückweichon und endlich auch den anderen Brigaden 
ins Tullner-Feld folgen. 

Am 14. Juli gönnte die prcussische Heeresleitung den ermüdeten 
Truppen der 1. und Elbe-Armcc Ruhe. Vom nächsten Tage an sollte jedoch 
die Vorrückung mit aller Energie ausgeführt werden, um dem Gegner mög- 
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H. Juli, liehst wenig Zeil zu lassen, an der Donau neue Kräfte zu sammeln und es 
erfolgte hiefür folgende Disposition : 

„Hauptquartier Brünn, den 14. Juli 1866. 

„Nach Ablauf der den Truppen der I. Armee von des Königs Maje- 
stät bewilligten zweitägigen Ruhe, soll diese Armee den weiteren Vormarsch 
„über die Thaya auf Wien antreten, wozu derselben die Strassen: 

„«) Eibcnschdh — Laa — Ernstbrunn , 

„A) Dürnholz — Ladendorf, 

„c) Muschau — Nikolsburg— Gaunersdorf 
„zur Verfügung gestellt werden. 

„Ausserdem dirigirt sich ein Delachement, dessen Stärke zu bemessen 
„dem Ober - Commando der I.Armee überlassen bleibt, auf Lundenburg. 
„Die weit vorzuschiebende Avantgarde desselben hat sobald als möglich die 
„Eisenbahn nach Prerau für den Eeind unfahrbar zu machen, wogegen aber 
„die Eisenbahnstreckc Brünn-Lundenburg-Gänserndorf für unsere Zwecke 
„nach Massgabe des Vorrückens zu besetzen und zu conserviren und des- 
„halb jede Beschädigung derselben zu hindern ist. 

„Die durch diesseitigen Befehl vom gestrigen Tage aul Znaym dirigirte 
„Elbe- Armee, marschirt von dort aus auf den beiden Strassen: 

„a) Jetzendorf— Ober-Hollabrunn, 

„b) Joslowitz— Enzersdorf im Thale 
„und entsendet ausserdem ein Delachement auf Meissau, um von dort aus 
„spälcr gegen die obere Donau zwischen Tulln und Krems zu demonslriren. 

„Um bei diesen Bewegungen der I. und der Elbe-Armee im Bedarfs- 
fall eine gegenseitige Unterstützung sicher zu stellen, wird bestimmt, dass 
„die Thaya bei Muschau und Znaym mit den beiderseitigen Hauplkräflen 
„am 17. d. M. zu überschreiten ist 

„Die I. Armee inslradirt ihre beiden Ponton-Colonncn milteist Land- 
„marsches über Pardubitz längs der Brünner-Eisenbahn auf Brünn. 

„Dergleichen lüsst die 11. Armee sogleich ihre sämmliicheii Ponlon- 
„Colonnen nach Brünn abrücken. Die Marsch -Tableaus für die Ponlon- 
„Colonnen sind Seilens der beiden Armee-Commandos des baldigsten hieher 
„einzureichen, damit wegen etwaigen Weitertransports derselben per Eisen - 
„bahn disponirl werden kann. 

„Die Garde- Land wehr- Di vision v. H Osenberg selzt sich 
„am 16. d. M., einstweilen unter Zurücklassung eines Dctaehemenls in Prag, 
„nach Pardubitz in Marsch. 

„Kerner wird schon jelzl nachrichllich mitgclhcilt, dass es nach Ein- 
treffen der Division v. Bentheim in Prag in der Absicht liegt, diese 
„unter Anschluss des Besatzungs - Detachements der Division Rosenberg 
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„von Prag aus, sowie auch evcnlueli diese letztere Division von Pardubitz I 4 - J«l>- 
„aus per Eisenbahn zur Haupt-Armee heranzuziehen, wobei dann aber von 
„der Division Bentheim 1 Infanterie-Brigade, 1 Cavallcrie-Regiment und 
„1 Batterie in Prag zurückzulassen sind. Die näheren Bestimmungen über 
„diesen Eisenbahn-Transport müssen bis zur erfolgten wirklichen Inbetrieb- 
setzung der Prag-Brünner Eisenbahn noch vorbehalten bleiben *). 

„Das Hauptquartier Seiner Majestät des Königs bleibt 
„bis auf Weiteres noch in Brünn, welches mit einem Detachement der 
„I. Armee besetzt zu hallen ist. 

„Alle drei Armeen elablircn sogleich BrieMlelais-Stalionen zwischen 
„ihren Hauptquartieren und Brünn. Durch Vermittlung dieser Briel-Uelais sind 
„täglich die neuesten Vorkommnisse und die Absichten für den folgenden 
„Tag hieher zu melden. — Die 1. Armee wird noch insbesondere aul Siche- 
rung ihrer rückwärtigen Elappenlinie nach Brünn Bedncht zu nehmen 

" haben ' ' • (gez.) v. Moltke.« 

Das Gros der österreichischen 1. leichten Cavalleric-Division 
marschirle an diesem Tage von Jetzendorf nach Ober-Hollabrunn, die 
Arriere^nrde-Brigade Wallis zog sich in Fühlung mit feindlichen Dela- 
chements bis Gunlcrsdorf zurück. Die Nachhut bildete das Regiment Preussen- 
Huszarcn, welches in der Nacht zum 15. Juli mit 3 Escadrons in Jetzen- 
dorf und mit 2 Escadrons in Zellemdorf stand ; die Vorposten wollten 



») Schon am 5. Juli hatte clor Commandant des I. Reserve- Armee-Corps Gl,, 
v. d. Mülhe den Befohl erhalten, mit der Division Bentheim unter Zurücklassung 
des 3. Landwehr-Uhlaneu-Regiinents Ton Dresden aufzubrechen und sein Corps in 
Trag eu vereinigen. Von dieser Division hatten bisher nur kloine. Dctachi-meuU 
gegen und über die böhmischn Grenze gestreift, welche hiebei auf gegen Hrüx, 
Teplita, Bodenbach und bis nach Sachsen hinein streifende Cavalleric-Patrullcn der 
Garnison von Theresienstadt gestossen waren. Nachdem schon am 8. Juli eiuo grossere 
preuHsische Abtheilung (etwa 1 Bataillon und 2 Escadrons) sich nach Zurückdrüngung 
der österreichischen Vorposten, von Lobositz der Festung derartig genähert hatte, dass 
sie durch Artilleriefeuer von den Werken aus zurückgewiesen wurde, setzte sich am 
11. das Gros der erwähnten Division von Dresden aus in Marsch, um übor Biliu 
und Lau nach l'rag zu rücken, während eine kleinere Colonno nahe au Theresien- 
stadt vorbei über Aussig, Trebnitz und Budin marschirte. Hiebei kam es zu mehr- 
fachen Znsammenst&ssen der beiderseitigen Vortrappen. So überraschte am 14. Juli 
•eine von Theresienstadt gegen Aussig entsandte Patrulle von Itcncdek-Infauterie eine 
feindliche Abtheilung in Wannov und brachte derselben einige Verluste durch Gewehr- 
feuer bei; ebenso fanden am 15. und 17. Juli einige unbedeutende Patrullen-Schar- 
mützel im Boreiche der Festung utatt. Am 18. Juli traf die Division Kenthoim in 
Prag ein. 

In Sachsen, wo G. d. I. v. Sehne k nach Mülbe's Abgang zum General- 
Gouverneur ernannt worden war, wurde eine zweite Kcserve-Division bei Leipzig 
formirt, deren Commnndo nun GL. v. Horn übernahm. 
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Bewegungen des Feindes bemerk l haben, welche auf die Absicht deutelen, 
westlich der Znaym-Stockerauer Strasse vorzugehen. 

Die 3. Reserve-Division rückte mit dem Gros nach Enzersdori 
im Thale, mit der Arricregarde nach Mailberg und hatte keinen Zusammen- 
stoß mit dem Feinde, ebenso die 2. Reserve -Division bei ihrem Marsche 
nach Asparn. Die Vortruppen der letzteren standen bei Laa und zogen sich 
Nachmittags bis in die Linie Eichenbrunn-Hörersdorf zurück. Die 1. Reserve- 
Di vision marschirte nach Poisdorf; ihre Arricregarde rückte, nachdem 
sie die Thaya-I Ibergänge zerstört halle, nach Trascnhofen, liess aber noch 
kleine Posten an diesem Flusse zurück. 

Das Cavallerie -Corps-Commando kam nach Asparn. In der 
Nacht zum 15. Juli langte ein am 14. ergangener Refehl des EH. Albrecht 
an, die Aulstellung um Laa resp. an der Thaya womöglich bis 16. Juli 
zu halten. Derselbe war jedoch nicht mehr ganz ausführbar, da schon alle 
Divisionen die Thaya-Unie verlassen und der Feind dieselbe an vielen Punklcn 
überschritten halte. 

15. Juli. FML. Prinz Holstein ordnete indessen für den 15. Julian, dass 

alle Divisionen in ihren Stellungen zu verbleiben hüllen. Jedoch auch dieser 
Befehl kam denselben theilweise zu spät zu. (IM. Baron Edelsheiin erhielt 
ihn Vormittags 1 1 Uhr, als seine Division bereits den Rückzug naehKorneu- 
burg angetreten halte. 

Die Nachhut der Division hatte mit der Avantgarde der Elbe-Armee 
zwischen Jclzelsdorr und Gunlersdorl ein kleines Gefecht. Das Regiment 
Preussen-Huszaren sollte Morgens 8 Uhr aus seiner Aufstellung aufbrechen 
und durch das Regiment Savoyen-Dragoner, welches den Arrieregarde-Dienst 
zu übernehmen hatte, aufgenommen werden: da sich um diese Zeit eine feind- 
liche Colonne auf dem Anmärsche von Kallendorf her zeigte, so liess Oberst 
Graf Wallis um 8% Uhr eine halbe Brigade-Ballerie auf derllöhe, welche die 
Strasse zwischen Jetzendorf und GuntersdoiT überschreitet, auffahren. Gegen 
<J Uhr wurden auf dem jenseitigen Abhänge stärkere feindliche Colonnen 
(das Gros der combinirlen Division Schoeler) sichtbar; Abtheilungen vom 
11. Huszaren-Regimcnte recognoscirlen die Aufstellung, wurden aber durch 
einige wirksame Schüsse zum eiligen Rückzuse gezwungen. Um II Uhr 
wiesen die österreichischen Geschütze neuerdings 3 bis 4 feindliche Esca- 
drons zurück; als jedoch der Keind um 12 Uhr eine und bald darauf eine 
zweite Batterie ins Feuer setzte, zog sich endlich die österreichische Halb- 
Batterie, unter dem Schutze des Regiments Savoyen-Dragoner auf das Gros 
der Brigade nach Göllersdorf zurück. 

Die 3. und 2. Reserve-Di vision blieben in ihren Aufstellung«! 
bei Enzersdorf im Thale und Asparn stehen. Die Vortruppen der ersteren 
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hallen schon Morgens mit feindlichen Huszarcn - ebenfalls der Avantgarde i&- Juli, 
der Elbe-Annee angehörig — bei Haugsdorf und Hadres Fühlung; gegen 
Abend nickte eine grössere feindliche Cavallerie- Abiheilung gegen Harras, 
wo eine Kscadron Neipperg-Curassiere stand, vor; die Escadron marschiiie, 
um stärker zu erscheinen, in ein Glied auf und wurde später durch 2 in 
Kammersdorf dislocirle Escadrons des eigenen Regiments unterstützt, so dass 
der Feind keinen Angriff wagte. Die enlsan'llen Patrulhn brachten einen 
Gefangenen ein, nach dessen Aussage auch Infanterie und Artillerie hinler 
• der feindlichen Avantgarde Cavallerie-Brigade in Seeleld stehen sollte. 

Die 1. Reserve- Di vision behauptete während des Tages ihre 
Aufstellung bei Poisdorl, mit der Arrit-regarde in Poisbrnnn. Die an der Thaya 
aufgestellten Posten wurden schon Morgens zurückgedrängt und Nachmittags 
überschrillen das 1 1. preussische Uhluncn-Regiment und 2 Bataillons von der 
Avantgarde der 1. Armee unter Herzog Wilhelm von Mecklenburg, den 
Fluss, über welchen ein Übergang hergestellt worden war und drückten auf 
die österreichische NachhuL 

Um II Uhr Nachts brach GM. Prinz Solms, da er sich auch in der 
Flanke bedroht glaubte, von Poisdorf auf und marschirte nach Gaunersdorf, 
wo er am 16. Juli Morgens eintraf. Das Regiment Hessen-Cürassiere deckte 
in einer Aufstellung bei Erdberg den Abmarsch der Division. 

Während die preussischen Avantgarden in der geschilderten Weise 
den Arricregarden der österreichischen Cavallerie bei Jelzelsdorr und Mu- 
schau nachdrängten, marschirte die E lbe- Armee am 15. Juli aur Znaym, 
wo sie mit der 14. Division eintraf; von der I. Armee rückte das II. Corps 
mit der Avantgarde gegen Laa, mit dem Gros nach Missjitz, das Cavallerie- 
Corps nach Düruholz und Grussbach, die 6. Division nach Pohrlilz, die 
7. Division nach Gross-NiemLschilz, die 8. Division nach Klobauk. 

Diese Bewegungen waren noch im Zuge, als ein am Morgen aus dem 
grossen Hauptquartier ergangener Befehl, der I. A r m e e aullrug, die Richtung 
gegen Lundenburg einzuschlagen, welche Änderung der Disposition vom vor- 
hergehenden Tage durch die in der Nacht eingelaufene Meldung über den 
Abmarsch der kaiserlichen Nord-Armee von Olmütz verursacht worden war. 

Abmareob des Gros der kalaerlloben Nord-Armee von Olmfltx nach Süden. - 
Vorrückunj? dar preumisohen II Arme« ober Proaenits gegen Preraa. 

12 bia 1«. Juli ) 

FZM. v. Benedek hatte in Folge des von Wien erhaltenen Befehles n.— 1 4 Juli, 
am 11. Juli bei den Truppen der Nord-Armee die Marschbereitschaft 
angeordnet und dieselben vorläufig unter Verweisung aul die nachlolgende 
Detail -Marsch- Disposition avisirt, dass die Bewegungen der Infanterie nach 
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'• Möglichkeit mittelst Eiscnbohn erfolgen, ferner dass die Cavallerie vorzüglich 
die Strasse Prossnitz-Eisgruh-Wien, die übrigen marschirenden Abtheilungen, 
namentlich der gesammte Train, die Strasse im Marchthale über Göding und 
Malaczka und jene über, Napajedl, Ostra,Tyrnau nach Pressburg zu benützen 
haben würden. 

Das 6. Armee-Corps erhielt die Bestimmung in Olmülz zurückzu- 
bleiben, eben so das Regiment Carl Ludwig-Uhlanen, welches dem Festungs- 
Commando stall der zum 6. Corps einrückenden Escadron Clam-Uhlanen 
unterstellt wurde; die ebenfalls zur Feslungs-Besalzung gehörige Escadron 
Preusscn - Huszaren Nr. 7 ward dem Uhlanen - Rcgimente zugelheilL Die 
Deckung der Eisenbahn fiel, wie schon im 1. Abschnitte erwähnt, in der 
Nähe von Olmülz dem 6., bei Prerau dem 1. Corps zu. Als Vorbereitung 
zum Abmärsche verrügte das Armce-Commando die gleichfalls schon 
erwähnte Heranziehung des 2. Armee-Corps von Lillau in den Fcslungs- 
rayon von Olmülz und die Eintheilung des Regiments Mensdorff-Uhlanen beim 
3. Armee-Corps, ferner die Zuweisung des bisher beim 4. Armee-Corps einge- 
theillen Regiments Preussen-Huszaren als Bedeckung zum Armce-Munilions- 
Park. Die Anordnung der für die beabsichtigte Bewegung der Armee notwen- 
digen Verpflegs-Vorkehrungen, dann die Zurückdisponirung der Feldspilälcr 
wurde der Armee-Inlendanz telcgraphisch aufgetragen, mit der gleichzeitigen 
Weisung, von Brünn nach Göding zu übersiedeln. Die 2. leichte Cavallerie-Divi- 
sion sohle an die Stelle des 2. Armee-Corps nach Lillau rücken und wurde 
avisirt, dass sie bestimmt sei, der von Olmülz abziehenden Armee zuletzt zu 
folgen, deren Sicherung sowohl im Rücken als insbesondere in der Flanke zu 
besorgen und jede Beunruhigung der im Marchthale stattfindenden Bewegungen 
von Westen her hinlanzuhalten. Überdies wurde allen Abtheilungen aufgetra- 
gen sich während des Marsches und in den Biwakplätzen in der dem Feinde 
zugekehrten Flanke gehörig zu sichern. 

In der Nacht vom 1 1. zum 12. Juli erliess das Armee-Commando 
eine Marsch - Disposition , der zufolge im Sinne des früher ergangenen 
Aviso, der Abmarsch der bei den Armee-Corps eingelheillen Cavallerie-Re- 
gimcnler, der Armee-Geschütz-Reserve und sämmllicher Train-Ablheilungen 
vom nächsten Tage an, jener des 4. Armee-Corps am 14. Juli erfolgen sollte. 
Diese Disposition erfuhr jedoch in den zwei folgenden Tagen noch mehrfache 
Abänderungen. Namentlich wurde den über Prossnilz — Eisgrub instradir- 
ten Abiheilungen, mit Rücksicht auf das Vordringen des Feindes, eine wei- 
ter östlich laufende Marschlinie angewiesen, und dein beim 2. Armee-Corps 
zugetheiltcn Rcgimente Kuiser-Uhlanen Nr. 6 die Bestimmung zur Bedeckung 
der Brücken-Equipagen crthcilL 

Seine kaiserliche Hoheit EH. Albrech t, fest entschlossen alle verffig- 
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baren Streitkräfte bei Wien zu vereinigen, halle seine Thätigkeil nls Com- 11.— ti. Juli, 
mandant der operircnden Armeen mit Erlheilung des folgenden lelegraphi- 
Bchen Befehles an das Commando der Nord-Armee begonnen : 

„Aufgegeben Wien, 13. Juli 1866 um 11 Uhr 25 Minuten Vormittags. 
„Eingelangt Olmülz, 13. Juli 1866 um 12 Uhr 20 Minuten Nachmittags. 

„Habe heule das Armee-Commando übernommen. Befehle, dass ohne 
„Widerrede alle Truppen, mit Rücklass der nülhigen Besatzung von 10 
„Bataillons. 1 Cavallerie-Regimenl und 1 Batterie, morgen und übermorgen 
„hinter die March nach Pressburg in Marsch geselzt und wenn vom Feinde 
„zu sehr bedroht, über Hohe ins Wnaglhal und von da entweder über Press- 
„burg oder durch die Schült nach Comorn geführt werden. u 

FZM. v. Ben cd eck halle indessen, wie er am 13. Juli um 3 Uhr 
Nachmittags der General-Adjutantur Seiner Majestät des Kaisers und um 
4% Uhr dem Erzherzog telegraphisch meldete, noch vor Empfang obigen 
Telegramme« den Abmarsch des 2., 4., 8. und 1. Armee-Corps aus der Con- 
currenz von Olmülz, bisGoding auf dem rechten March-Ufer und dann weiter 
über Stampfen nach Pressburg, angeordnet. Hieran konnte nichts mehr geän- 
dert werden, und es wurde nur in Folge des wiederholten Befehles, dass die 
gesammte, in Olmülz zurückzulassende Besatzung nur aus 10 Bataillons, 
1 Cavallerie-Rcgiment und l Batlerie zu bestehen habe , auch die lnslradi- 
rung des 6. Armee-Corps in die schon ausgearbeitete Disposition aufgenommen '). 

Nach dem so reclificirlcn Marschplane halle der Aufbruch aus der Con- 
currenz von Olmülz zwischen dem 12. und 15. Juli, das Eintreffen in Press- 
burg zwischen dem 19. und 24. Juli zu erfolgen. Der Abmarsch der Hauptmasse 
der Armee sollte in 2 grossen Echellons geschehen. Per 1. derselben, aus 
dem 2., 4. Corps und der dem letzteren für die Dauer des Marsches 
zugetheilten s ä c h s i s c h e n R e i le r - D i v i s i o n bestehend, sollte am 1 4. Juli 
aus der Concurrenz von Olmülz aufbrechen, und am 17. Juli Abends Gflding, 
am 21. Pressburg erreichen, wo das 4. Corps sogleich auf das rechte Donau- 
Ufer überzugehen halle. Der 2. Echellon, von dem 1., 8. Corps und der 

') Das oben erwähnte Telegramm des Feldzeug in eisters au FML. üraf 
Crenneville lautete: 

„Da gemäss Telegramm 8251 O. A. S. M. Abrückung der Armee nach Wien 
„erfolgt, Beförderung mit Bahn zur Noth nur noch für Sachsen möglich sein wird, 
„so rücken morgen 2. und 4. CorpB, Ubermorgen 8. und 1. Corps in vier Märschen 
„über Koietein, Zdaunek, Polleschowitz, G«ding ab und in weiteren vier Märschen 
„AD und hinter die Donau. 

„Armee-Hauptquartier bricht am 15. auf, an der Tete des 8. Armee-Corps mit 
„Einhaltung obiger Stationen. 

„Sämmtliche bei den Truppen entbehrliche Fuhrwerke und Anstalten gehen 
„am linken Ufer der March oder werden ins Waagthal dirigirt. 

„Marschpläne folgen." (sieh Beilage Nr. 3 dieses Bandes.) 
iWrmchf E&npfi UM (TT. TUtM ) 6 
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11.— 14. Juli. 2. leichten Cavallerie-Division gebildet, hatte um einen Tag spater 
auf demselben Wege zu folgen und das 8. Corps, mit dem das Hauptquartier 
marschirle, am 22. Juli das rechte Donau-Ufer zu gewinnen. 

Der 2. leichten Cavallerie-Division und dem 1. Corps war, 
sobald die andern Corps an des letzteren Aulstellung bei Prerau vorüber 
gerückt wären, die Aurgabe des Rückenschulzes der Armee zugedacht, wobei 
GM. Prinz Taxis das Commando über beide Armeckörper führen sollte. 

Die A rmee- Oese h ütz- Heser v e , der A r nie e- M u n i t i on s- 
Park, die Brücken-Equipagen, die Regimenter Preussen-Huszaren Nr. 7. 
Mensdorff-, Schwarzenberg- und Kaiser-Uhlanen Nr. 6, dann die grossen 
Trains des 1, 2., 3., 4., 8. Armee-Corps und der 2. leichten Caval- 
lerie-Division sollten auf dem linken March-Uler, dann auf verschiede- 
nen Wegen über die kleinen Karpathen nach Pressburg rücken und hier 
zwischen dem 18. und 22. Juli eintreffen. Eine Brigade des 1. Corps und 
1 Regiment der 2. leichtenCavallerie-Division hatten die Nachhut 
lür alle diese Trainlheile zu bilden. 

Dem 6. Corps, welches am 15. Olmütz zu verlassen halle, wurde der 
Weg über Leipnik, Wsetin, den Wlar-Pass nach Trentschin angewiesen, 
von wo es durch das Wnaglhal am 24. Juli Pressburg erreichen sollte. 

Von hier aus halten alle Abiheilungen aul dem rechten Donau-Uler in 
3 Märschen gegen Wien abzurücken oder anderwärts nach höherer Anord- 
nung verwendet zu werden. 

Das Nord-Armee-Commaudo avisirte sämmtliche Truppen-Comman- 
danlen, dass der Feind schon lagsvorher (12. Juli) gegen Brünn gestreift habe, 
dass somit der Marsch wegen der Möglichkeit eines Flanken-Angriffes von 
Weslen her mil aller Vorsicht auszuführen sei. Die Armee-Corps wurden daher 
beaullragt sich in der rechten Flanke durch je eine Brigade cotoyiren und 
von den beihabenden Cavallerie-Abtheilungen weil ausgehende Streifungen 
unternehmen zu lassen. Dem 2. Armee-Corps wurde zum Ersatz lür das 
Regiment Kaiser-Uhlanen Nr. 6 das 3. sächsische Reiter-Regiment zugewiesen. 

FZM. v. B e n e d e k war von der Absicht des Feindes mit der 
II. Armee gegen Olmütz vorzugehen, zu dieser Zeil schon vollständig unter- 
richtet und machte schon am 13. Vormittags an den Feslungs-Commandanlcn 
von Olmülz FML. Baron Jablonski die MHlhirilunx hierüber mil der Weisung, 
die im Zuge belindlichen Arbeiten zur vollen Verlheidi^un^s-lnslandsetzung 
der Festung nach Möglichkeil zu betreiben und den Sicherheitsdienst im 
Bereiche des verschanzten Lagers auf das Strengste handhaben zu lassen. 
Demnach erhielt das Regimen! Carl Ludwk-Uhlanen Befehl, am 14. Juli Can- 
tonnirungen in den durch den Abmarsch des 4. Corps frei werdenden Orten 
Schnobolin, Neugass« und Nebelein zu beziehen, von hier aus Patrullen 
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gegen Liltau zur Verbindung mit der 2. leichten Cavallcrie- Division, ferner 11.— J«'>- 
gegen Luka, Plumenau, Prossnilz und Kojetein zu entsenden , und durch ste- 
hende Patrullcn in Brzucholein, Ohnitz, Skalow, Nebelein und Nedweis die vor- 
liegenden Blalla-Übergänge beobachten zu lassen. Gleichzeitig wurde das 6. 
Armee-Corps vom Festungs-Commando ersucht, den Sicherheitsdienst auf dem 
linken March-Ufer im Nordosten von Olmülz zu besorgen. 

Die preussische II. Armee hatte sich indessen der vom FZM. v. Bene- 
d e k gewühlten Marschlinie in bedenklicher Weise genähert. In Ausführung 
des anbefohlenen Rechlsabmarsches war am 12. Juli das I. Armee-Corps 
nach GewiLsch, dessen detachirte Brigade von Greifendorf nach Oppatowitz 
marschirl ; die Spitzen waren bis Jaromeritz und Ungerndorf vorgeschoben 
Die C a v a 1 1 e r i e - D i v i s i o n halle mit dem Gros Cantonnirungen um Türnau 
bezogen, und das 2. Leib-Huszaren-Regiment zur Deckung der linken Flanke 
nach Braunöhlhütten detachirl. Das V. Corps war nach Mährisch-Trübau 
und Altstadt, unter Vorschiebung der Vorposten nach Pohres und Pickels- 
dorf, das G a r d e - C o r p s in deti Raum zwischen Sternteich und Ketzeldorf, 
das VI. Corps (resp. 11. Division) nach Landskron gerückt. Das Haupt- 
quartier war in Mährisch-Trübau verblieben. 

Am 13. Juli wurde das Hauptquartier nach Oppatowitz verlegt; 
das VI. Corps hielt in Landskron Rast, das Garde-Corps kam nach 
Mährisch-Trübau und Türnau, das V.Corps in den Raum zwischen Gewitsch 
und Könitz, das I. Corps nach Slephanau. Ein aus 3 Bataillons, 2 Escadrons 
und einer Batterie unter Commando des GM. v. Buddcnbrock zusammen- 
gesetztes Delachement wurde von letzterem Orte bis Hrochow vorgeschoben. 
Die Cava! I er ie-Di Vision bezog Cantonnirungen um Könitz und deta- 
chirte das 2. Leib-Huszaren-Regiment in der Richtung gegen Ohnütz, das 10. 
Uhlanen-Regiment gegen Prossnitz. 

Während nun am 14. Juli die Spitzen der preussischen II. Armee ihre n j a ][ 
Bewegung bis über Prossnilz hinaus fortsetzten, traten das österreichische 
4. und 2. Corps den Marsch nach Süden an. Die Corps-Geschülz-Reserven, 
die kleinen Bagagen, Proviant- und Saniläls-Fuhrwerke marschirlen niil den 
Truppen, der grosse Train unter Bedeckung eines Bataillons per Corps auf 
dem linken March-Ufer. 

Das 4. Co r ps lührte den Marsch nach Kojelein unbehelligt vom Feinde 
in folgender Ordnung aus: An der Tele 2 sächsische Reiter-Regimenter, dann 
Brigade Fleischhacker, Poeckh, Corps-Geschülz-Reserve, Saniläts-Com- 
pagnie, endlich Brigade EH. Josef. Zur Deckung der Marsch-Colonne in der 
rechten Flanke nahm die Brigade Brandenslein nebst einem sächsischen 
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14. Juli. Reiter-Regimenle den Weg über Duhan, Kralitz. Czellezilz nach Mierowitz. 

bezog hier Lager und stellte Vorposten gc^en Westen aus, welche über 
Hnischka mit jenen des 2. Corps die Verbindung unterhielten. Das beigege- 
bene Reiter-Regiment traf hei seinen weiter ausgreifenden Streifungen auf 
preussische Cavallerie, die sich jedoch, ohne einen Kampf einzugehen, 
zurückzog, worüber an das Armee-Commando die Anzeige erstattet ward«. 
Der Train des Corps rückte nach Ober-Moschlienilz. 

Das 2. Corps brach Morgens von Krönau auf, und marschirle, in ähn- 
licher Formation wie das 4., über Neustift nach Tobitschau. Bei Nimlnu sliess 
das 3. sächsische Reiter-Regiment zum Corps, 2 Escadrons desselben wurden 
der Flankcn-Colonne, Brigade Saffran, zugelhcilt, welche östlich an Dunau 
vorbei über Hrdiborzitz gegen Biskupitz rückte, und dann zwischen letzterem 
Orte und Klopolowilz in Gefechlsbereilschafl lagerte. 2 Bataillons gaben die 
Vorposten in dem Bogen von Hrdiborzitz über Hrubschitz bis Oplorzan, von 
wo die Verbindung mit dem 4. C o r p s bei Hruschka hergestellt wurde. Auf dem 
rechten Flügel dieser Vorposten-Aufstellung war das 3. Bataillon Sachsen- 
Weimar unter Major Do leise Ii folgendermassen vcrlhcilt: 7. Division bei 
Hrdiborzitz mit Vorposten gegen Kralitz und Wrahowitz, 8. Division vor Bisku- 
pitz mit Vorposten bis gegen Hrubschitz und Eywan, endlich die 9. Division 
als Reserve in Biskupitz. Den linken Flügel der Vorposten-Aufstellung bildete 
ein Bataillon Holstein. Die 2 sächsischen Escadrons waren über Duban 
nach Kralitz marschirt und hallen hier Stellung genommen. Zur grösseren 
Sicherheit erhielt die Brigade Hcnriquez den Auftrag die nördlichen und 
nordwestlichen, Brigade Württemberg die südwestlichen und südlichen 
Ausgänge von Tobitschau, Brigade Thom die March-Brücke durch Dosten 
und durch Palrullen zu bewachen. Der Train des Corps marschirle unter Be- 
deckung eines Bataillons Holstein auf dem linken March-Ufer nach Prerau. 
Schon während des Marsches hallen sich einige leindliche Stieiiparleien 
gezeigt. 

Gefecht bei Krauts. 

Zwischen 3 und 4 Uhr Nachmittags langte das Detachemenl des (IM. v. 
Buddenbrock in Prossnitz an und eine Escadnm des 1. Lcib-Huszaren- 
Regiments, welcher das Gros des letzteren folgte, ging sogleich gegen Wraho- 
witz vor. Die bei Kralitz aufgestellten 2 sächsischen Escadrons begegneten bei 
einer Streifung gegen Wrahowitz einer kleinen feindlichen Reeognoscirungs- 
Abtheilung, allakirten dieselbe, machten mehre Beutepferde und Gefan- 
gene, mussten jedoch die letzteren, da das preussische Huszaren-Regiment 
sich auf die Nachricht hievon zum Angriff anschickle, wieder entlassen, und 
zurückgehen, während die beiderseitigen Flankeurs mit einander plänkelten. 
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Zwischen Kralilz und Czechuwek machten die sächsischen Escadrons neuer- 14- Ju'». 
dings Front, gaben eine Salve, drangen auf den Gegner ein, wurden zwar 
zur Umkehr gezwungen, stellten sich jedoch bei Kralilz nochmals auf 
und wichen erst nach neuerlichem heftigen Kampfe gegen Biskupilz zurück, 
um den Schutz der österreichischen Infanterie zu gewinnen. Die teindtichen 
Huszaren, denen sich eine Escadron des 10. Uhlanen-Regimenls angeschlos- 
sen hatte, folgten gegen die österreichische Vorposten-Aufstellung nach. 

Die Brigade Salt" ran, durch Beobachtung vom Thurme zu Biskupilz 
von dein Vorgefallenen unterrichtet, halle sich indessen auf ihrem Lager- 
plätze in Gcfechtsformalion rallirl und nickte, mit der Batterie auf dem rech- 
ten Flügel, zur Aufnahme der Vorposten - Abiheilungen, welchen sich der § 
Feind genähert halte, vor. Die Sachsen zogen sich hinter den linken Flügel 
der Brigade. Die Batterie setzte sich ins Feuer, und auch einige Inlanlerie- 
Ahtheilungen hallen Gelegenheit den Gegner zu beschiessen, der sich nun 
eiligst aus ihrem Feuerbereiche und bald bis hinter Kralitz zurückzog. 

Der Feind verlor bei diesem Zusammenslosse an OfTicieren 2 Verwun- 
dete, an Mannschaft 2 Todle, 18 Verwundete, 25 Pferde; die Sachsen liessen 
ihrerseits 1 üfficier, 18 Mann, 13 Pferde auf dem Kampfplätze zurück. 

Die Vorposten nahmen wieder die frühere Stellung ein ; 1 Zug sächsischer 
Heiter nebst 2 Geschützen wurde denselben zugewiesen. Der Rest der Caval- 
lerie, von dem Gefechte erschöpft, lagerte neben der Infanterie der Brigade. 

Um 7 Uhr Abends sandle FML. Graf Thun den Bericht über diese 
Vorfälle an das Commaudo der Nord-Armee, sprach die Besorgniss aus, dass 
der am folgenden Tage stattfindende Flankenmarsch der Armee, von dem mit 
bedeutenden Streitkräften bei Kosleletz stehenden Gegner beunruhigt werden 
dürfte und erbat sich die Erlaubniss, mit seinem Armee-Corps den Marsch 
am nächsten Morgen auf dem linken March-Ufer über Traubek und Chropin 
nach Kremsier fortsetzen zu dürfen. 

Oefooht bei BUkupltz 

Noch am seihen Tage halle eine Abtheilung der Brigade SafTran 
— die 8. Division Sachsen-Weimar unter Hauptmann v. Herdliczka — 
Gelegenheil zu einem für sie höchst ehrenvollen Kampfe. 

Es war neinlich von dem Grt>s der preussischen Cavallerie - Division 
Hart mann, welches hinter dein Detacheinenl des GM. v. Budden- 
brock Nachmittags 4 Uhr Prossnilz erreicht hatte, das I. Cürassier-Begimenl 
gegen Tohitscb.au entsandt worden. Dasselbe erschien Abends 8 Uhr ange- 
sichts der österreichischen Vorposleiilinie bei Biskupilz. Hauptmann v. Herd- 
hezk a ei (heilte den vorgeschobenen Ablheilungen seiner Division den Befehl. 
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14. Juli, sich im Falle eines Angriffes rasch zurückzuziehen und rückte, um sie früher 
aufnehmen zu können, mil dem Gros (7 Züge) von Biskupilz vor. 

Westlich des Ortes ward die Division bei schon eintretender Dunkelheit 
des Gegners ansichtig, formirte rasch das Carre und gab der heranstür- 
menden Reiterei auf 100 Schritte die ersleSalve. Die Altakc erfolgte mit 2% 
Escadrons in der Front, in der linken Flanke und im Rücken des Carre. Mit 
Unerschrockenheit ritten die leindlichen Cürassiere trotz des wiederholten 
Feuers b r s an das Carre an. und drangen sogar theilweise in dasselbe ein; 
doch die Infanterie liess sich dadurch nicht einschüchtern, sondern stürzte 
vielmehr unter Hurrahrurcn mit dem Bajonncl auf die Angreifer, die sich 
• nun in Eile aus dem ihnen nachgesandten Feuer zurückzogen. 

Eine in Reserve gehaltene frische Escadron versuchte zwar noch einen 
Angriff, aber auch dieser wurde durch die rasch wieder geordnete österrei- 
chische Division abgewiesen. 

Hierauf zog sich das preussische Cürassicr-Resiment, noch ehe die 
zur Unterstützung herbeieilende 9. Division Sachsen - Weimar an dem 
Kampfe Antheil nehmen konnte, gegen Kralilz zurück, einen Officier als 
Gefangenen zurücklassend; ausserdem helrug der Verlust nach preussi- 
schen Angaben an Todten 2 Officiere, 5 Mann, an Verwundeten 3 Offi- 
ciere, 9 Mann. 

Die Division Weimar verlor nur drei Verwundete. 

Ein Zug der 7. Division Sachsen - Weimar, der vorwärts Hrdiborzilz 
auf Vorposten stand, war mittlerweile ebenfalls von einer feindlichen Cava!« 
lerie-Abtheilung erfolglos angegriften worden. 

Die übrigen Truppen der Brigade Saffran halten keine Gelegenheit, 
sich an dem Kampfe zu bethciligen, und die beiden Eugelheillen sächsischen 
Escadrons waren in Folge des früheren Zusammenstosses zu erschöpft, um 
eingreifen zu können. Der bei den Vorposten detachirle Zug derselben hatte 
sich bei Annäherung des weit überlegenen Feindes zurückgezogen. Die 
Nacht verlief ohne weitere Beunruhigung. 

Die 2. leichte Ca vallerie-Di Vision, welche am 13. Juli von 
Mähtisch- Neustadl in Littau eingetroffen war, marschirle am 14. von hier- 
nach Kronau. Die entsandten Streifpatrullen berichteten über die Vorrückuns 
des Feindes sowohl im Nordwesten nach Hohenstadt, als im Südwesten über 
Könitz hinaus, wovon dem Armce-Commando die Anzeige erstattet wurde. 

Nachmittags zeigten sich im Südwesten von Olmülz feindliche Patrullen. 
Das Fcstungs-Commando entsandte gegen dieselben eine Division Kaiser-Infan- 
terie und Escadron Titianen, welche auf preussische Uhlanen- Abtheilun- 
gen stiessen, dieselben über Ollsehann hinaus gegen Smrschitz zurüekdräng- 
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ten, sich aber wieder zurückzogen, als stärkere feindliche Infanterie-Abthei- u. 
lungen zur Unterstützung der Uhlanen vorgingen. In Rücksicht aur die An- 
näherung des Feindes wurde in allen Werken der Festung die strenge 
Bereitschaft angeordnet. 

Beim 1. Corps zog die Brigade Abele die weiter vorgeschobenen 
Delachemcnts nach Gr.-Aujezd und Leipnik zurück, als Vorbereitung zu dem 
am 16. Juli angeordneten Abmarsch des Corps aus der liegend von Prerau. 

Das 6. und 8. Corps verblieben in ihren Dislocalionen. 

Von der preussischen II. Armee, deren Hauptquartier nach 
Könitz verlegt wurde, erreichte das VI. Corps Mährisch -Trübau, das 
Garde-Corps Oppatowilz und Jaromierilz, das V. C o r p s Laschkau und 
Premislowilz (Neustifl), das Gros des I. Corps Plumenau. Die von Cavallerie- 
Abtheilungen gemachten Versuche treten Tobitschau vorzudringen, um sich 
durch Besetzung des dortigen March-Übergangspunctes den Weg nach Prerau 
zu bahnen, scheiterten, wie früher geschildert, an dem Widerstande der hier 
gestandenen österreichischen und sächsischen Vortruppen. GM. v. Harl- 
mann hatte vom Commando des V. Corps die Unterstützung einer Infan- 
terie-Brigade und eines leichten Ca vallerie- Regiments — da das 2. Leib- 
Huszaren-Regiment noch bei Drahonowitz stand — angesprochen, um den 
Sloss gegen Tobitschau und Prerau, wo er die Eisenbahn- und Telegraphen- 
Verbindung zerstören wollte, mit Energie ausführen zu können. Doch das 
V. Corps stand zu weit und die Nacht brach herein, ehe durch Vermittlung 
des General v. Steinmetz vom Armee-Commando folgender Befehl an das 
i. Armee-Corps gelangte: 

„Das I. Corps hat noch heule Abend (14. Juli) eine Inlanterie- Brigade 
„mit einer Batterie nach Tobitschau zu senden und die Ubergänge zwischen 
„Tobitschau und Traubek zu besetzen, um eine Unternehmung der combi- 
„nirten Cavallerie-Division auf Prerau, welche am 15. früh ausgeführt wer- 
ben soll, zu unterstützen, event. den Rückzug der Cavallerie zu sichern. 

„Neustift, den 14. Juli 1866. 

(gez.) Friedrich Wilhelm." 

Die beabsichtigte Unternehmung musste daher auf den nächsten 
Morgen verschoben werden. 

Die während des Ta;;es eingelaufenen Nachrichten Hessen es dem 
Ober-Commando der II. Armee wahrscheinlich erscheinen, dass der 
grössere Theil der österreichischen Nord - Armee bereits von Olmülz nach 
Wien abgegangen sei, und dass die von denSpilzen der Cavallerie bemerkten 
Marsch-Colonnen dem letzten Echellon derselben angehörten. Unter die- 
ser Vonuiss.-l/.ung erschien ein Heranziehen der tranzen Armee in die Beob- 
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Ii. Juli, achlungsslellung- bei Prossnitz als Kraftverschwenduog; auch von einem 
Nachdrängen mit bedeutenden Streitkräften waren keine besonderen Erfolge 
zu erwarten, da die österreichischen Truppen schon einen bedeutenden Vor- 
sprung gewonnen zu haben schienen •). Seine königliche Hoheit der Kron- 
prinz traf daher nachstehende Anordnungen: 
„Könitz, den 14. Juli. 

„Nachdem die Nachrichten vom AI »ziehen eines Theiles des Feindes aus 
„Olniülz eingegangen sind, wird der Befehl wegen Beziehen der Stellung 
„von Prossnitz und Formation einer 2. Cavallerie- Division hiemil aufgehoben 
„und dagegen Nachstehendes bestimmt : 

„Das I. Armee-Corps hat die Olmütz-Brünner Strasse zu schützen, 
„mit einem Theile des Corps zwischen Zeschow und Weisehowitz zu biwa- 
„kiren und mit dem Rest dahinter in Urtschitz, Ottaslawitz und Umgegend 
„zu cantonniren, eine Avantgarde in der Richtung auf Kralilz vorzuschieben, 
„und sich in seiner rechten Flanke gegen Tobitschau zu sichern. 

„Das V. Armee -Corps besetzt Prossnitz mit einer Avantgarde 
„und cantonnirt dahinter bis Plumenau. 

„Die Ca V aller ie-Di Vision bleibt unter Belehl des Generals v. 
„Sleinmetz. u 

„Beide Armee-Corps haben morgen früh Ablheilungen gegen Olmülz 
„vorzuschieben und sich sichere Nachrichten darüber zu verschaffen, ob der 
„Feind wirklich abgezogen ist und wohin? 

„Das Garde- Co r ps marschirt den 15. nicht nach Könitz, sondern 
„nach Boskowitz, wo es cantonnirt. Es zieht dort seine Colonnen an sich und 
„wird eine veränderte Marsch-Direclion erhalten. 

„Das VI. Corps geht morgen nicht nach Gewitsch, sondern nach Letto- 
„witz, aul der Krönauer-Strasse. Den Befehl iür den Weilermarsch hat es 
„morgen Abend in Boskowitz durch das Garde-Corps zu empfangen. 

(gez.) Friedrich Wilhelm." 

FZM. v. Bencdck war über das Vorgehen des Feindes bis in die 
Nähe der Strasse Ülmütz-Tobitschau in Kenntniss gesetzt und durch folgen- 
des Telegramm Seiner kaiserlichen Hoheit des EH. Albrecht vom 14. Juli: 

,,Bei gegenwärtiger Sachlage dringend notwendiger als je die Deckung 
„der Marchlinie durch ein Corps besorgen zu lassen" zur erhöhten Vorsicht 
aufgefordert worden. Dennoch glaubte der Feld Z 6 u g m e i s t e r die in der 
Marsch-Disposition für den 15. Juli angeordneten Bewegungen bei entspre- 



»j Diese Argumentation sowie der nachstellende Befehl ist .lein Werke rte.s 
königlich preussischen Gcueralstalies entnommen. 
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chender Handhabung des Sicherheitsdienstes noch durchführen hissen zu ib - Ju,i - 
können, und ertheilte auch desshalb dem 2. Armee-Corps auf dessen 
obenerwähnten Bericht den Bescheid, dass von der ursprünglichen Anord- 
nung keine Abweichung zulässig sei. Dieser Bclehl des Armee-Commandos, 
welcher um 1 Uhr Nachts expedirl wurde, tral das 2. Armee- Corps 
nicht mehr in Tobilschau und kam demselben erst Mittags in Kremsier zu. 

Das Corps führte den Marsch dahin in Voraussetzung der Zustimmung 
des Armee-Commandos in der tngsvorher vorgeschlagenen Weise aus. Bri- 
gade Tho m und die Pionnier-Compagnie brachen zu diesem Ende um 2 Uhr, 
die Geschütz-Reserve, Sanitäts-Compagnie und Brigade Württemberg 
um 2% Uhr, Brigade Henriquez mit 1 sächsischen Eseadron um 37 4 Uhr 
von Tobilschau aul. Letztere Brigade schlug die Strasse auf dem rechten 
Hardt-Ufer ein und liess ein Bataillon nebst 2 Geschützen und 1 Escadron 
Sachsen an der March-Brücke zur Aufnahme der Brigade S äff ran zurück, 
welche um 3 1 , Uhr in Gerechlsformation aus ihrer %'orgeschobenen Stellung 
abzog. 

Eine halbe Stunde spüler folgten die an der Brücke zurückgelassenen 
Abtheilungen als Nachhut des Armee-Corps, dessen Marsch über Traubek 
und Chropin ohne Störung von Seiten des Feindes vor sich ging. 

Das 4. Corps brach ebenfalls um 2 Uhr Morgens von Kojetein nach 
Zdaunek auf. Brigade Brandensteini Kamicniecki) folgte von Mierowitz 
über Zlobitz und Hattay dem Corps nach; Brigade EH. Josef, (Hankenstein) 
nunmehr zur Flankendeckung bestimmt, marschirte nebst einem Regimente 
sächsischer Reiter über Zlobilz und Zborowilz nach Traubek (westlich Zdau- 
nek), von wo aus die Sachsen weitere Streilungen gegen Westen unternahmen. 

Gefecht bet TobiUoha*. 

Ilieta ein GcfccbupUn., 

Das 8. Armee-Corps sollte nach der Marsch-Disposition am 15. 
von Olmülz nach Kojetein rücken und das Armee-Hauptquartier dem- 
selben vorangehen. 

Letzteres brach, nachdem sein kleiner Train eine halbe Stunde voraus- 
gegangen war, um 3%' die ersten Abtheilungen des 8. Corps, nemlich 
3 Escadrons Carl-Uhlanen unter Oberst Gral Walds lein und die Brigade 
Rothkirch um 4 Uhr von Olmülz, respective Neuslift auf. Die übrigen 
Abiheilungen hatten in folgender Ordnung anzusehliessen : die dem Corps 
zugetheilte Sanitäts-Compagnie 4% Uhr, Corps- Geschülz- Reserve 5 Uhr, 
Train des Corps - Hauptquartiers 5'/ 4 Uhr, Brigade Fragnern (Roth) 
5'/. Uhr, Brigade Schulz (Kirchmayr) 6 Uhr. 

Der Mersch wurde in der verkürzten Colonne mit Compagnicn auf 
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15. Juli, gleicher Höhe ausgeführt. Hie kleinen Bagagen waren an der Tete ihrer 
Brigaden eingelheill, um im Kalle einer ernstlichen Geführdung um so schnel- 
ler über verschiedene Brücken aul das linke March-Ufer dirigirt werden zu 
können. 

Der grosse Train des Corps, dem sich Traintheile des Armee-Haupt- 
quartiers und anderer Trappenkörper anschlössen, sollte um 3 Uhr auf- 
brechen, noch bei Olmütz das linke March-Ufer gewinnen und unler Be- 
deckung eines Bataillons über Grugau, Zitlow nach Traubek marschiren. Ein 
Theil dieses Trains, so wie andere Fuhrwerke schoben sich jedoch irriger 
Weise in die Marsch -Colonne ein, so dass der Abmarsch der beiden lclzlen 
Brigaden bedeutend verzögert wurde. Trotz der späteren Beseitigung dieser 
Fuhrwerke aus der Marsch - Colonne, konnte die in derselben entstandene 
Lücke, da die Tete beinahe unaufgehallen bis gegen Tobilschau forlmar- 
schirte, nicht sogleich ausgefüllt werden. 

Zur Flankendeckung war die durch 2 Escadrons Carl-Uhlanen ver- 
stärkte Brigade Kreysscrn (Wöber) bestimmt, welche angewiesen war, 
gleichzeitig mit der Tete der Haupt-Colonne aus dem Lager aufzubrechen 
und ihren Weg über Wrbatek (bei Dubai)), Kralilz. Piwinn nach Niemtschitz 
zu nehmen, während die beigegebene Cavallerie ihre Streifungen über die 
Brünner-Slrasse hinaus ausdehnen sollte. 

BeiNeuslifl liessFZM. v. Benedek die Tete des Corps defiliren. Schon 
hinter dem Uhlanen-Regimente folgte ein langerTrain von Proviant-, Marodc- 
Wägcn und Handpferden des Regiments; hinler der Brigade Rothkkirch 
eine lange Wagen-Colonne. 

Nachdem die Corps -Geschütz- Reserve passirt war, setzte sich der 
A r m e e - C o in m a n d a n t mit seinem Stabe wieder in Bewegung, überholte 
bei Hub noch die Saniläls-Compagnie und bemerkte von dort aus, dass die 
Brigade Rothkirch zwischen Wierowann und Tobilschau im Gefechte 
stand. 

Von dieser Brigade marsehirlen 2 Compagnicn Toscana Nr. 71 und 
die Brigadc-Pionnicr-Ablheilung vor dem kleinen Train zur Verbindung mit 
den Uhlanen, 2 Compagnien desselben Regimentes in der rechten Flanke. 
Die Verbindung mit der Brigade K reyssern (Wöber) wurde wiederholt 
gesucht und auch wirklieh hergestellt. Das Uhlanen-Regiment war durch 
Tobitschau bis Annadorf gelangt, die Avantgarde-Division der Brigade Roth- 
kirch in Tobilschau selbst eingerückt, als die in '1er rechten Flanke mar- 
schirende Division nach 9 Uhr Morgens in der Nähe des kleinen nordwest- 
lich Tobitschau gelegenen Wäldchens von Kleingewehrfeuer überraschend 
empfangen wurde. 

Kurz vorher war die Brigade auf eine Meldung, dass sieh leindliehe 
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Palrullen in der rechten Flanke zeigten, halten gemacht worden. GM. Graf 
Rothkirch, noch eine halbe Stunde von Tobitschau entfernt, also in der 
Nähe von Wierowunn angelangt, hatte starke Abtheilungen aller drei Waffen 
aul den Hohen bei Klopotowitz bemerkt, jedoch ohne weitere Recognoscirung 
in dem leslen Glauben, dies sei die Brigade Kreyssern, die Fortsetzung 
des Marsches angeordnet. 

Dieser Irrthum erscheint um so unerklärlicher, da noch kurz vorher 
durch Patrullen die Verbindung mit jener Brigade, welche um diese Zeil 
noch nicht weit über Seilerndorf hinaus gerückt sein konnte, hergestellt 
worden war. Es muss auch befremden, dass nicht schon früher durch die 
zur Aulklärung in der rechten Flanke entsandten Palrullen des Uhlanen- 
Regiments, deren Streifungen doch bis aul den Höhenkamm zwischen der 
Blatta und Wallowa auszudehnen waren, die Annäherung starker feindlicher 
Colonnen von Westen her bemerkt und gemeldet worden war. 

In dem Räume zwischen den beiden erwähnten Gewässern südlich 
Biskupitz war um diese Zeil vom Feinde die Brigade M a 1 o tk i des h Corps 
(bestehend aus dem 4., dem 44. Infanterie-Regiment und einer* Batterie), dann 
ein Theit der Reserve-Cavallerie-Division Hart mann (6 Regimenter mit 
2 Batterien) eingetroffen. • 

Die Brigade Malolki, vom Commando des l. Armee-Corps zur Aus- 
führung der lagsvorher durch Seine königliche Hoheit den Kronprinzen 
angeordneten Unternehmung gegen To'ütschau, in Verbindung mit der Caval- 
lerie- Division Hart mann bestimmt, war um 4 Uhr Morgens aus ihrem 
Lager bei Slichowilz aulgebrochen und über Prossnilz und Hrubschitz 
genickt. Bei Kralilz war eine Escadron des 10. Uhlanen-Regimenls zur Bri- 
gade gcslossen, hatte den Avantgardedienst übernommen und bald die jen- 
seits der Blatla marschirenden österreichischen Abte ilungen bemerkt. 

GM. v. Malotki, die Wichtigkeit der Besetzung von Tobitschau 
vor dem Eintreffen des feindlichen Gros erkennend, entschloss sich sofort 
zum Angriff und liess, während der Rest seiner Brigade hinler dem Wik- 
litzer Hofe sich entwickelte, die Blatta durch das Füsilier-Bataillon des 
44. Regiments überschreiten, und die Gehölze jenseits derselben besetzen '.) 

Erst als Abiheilungen dieses Bataillons, dessen Vorgehen in der Blatta« 



') Nach ühcrciiiHtiimnenden österreichischen Belichten, wie auch nach Ansähe, 
von Schriftstellern , die aus preussischen Quellen geschöpft haben (Uiistow, Winter- 
feld), fand das Überschreiten der Iiiatta ohne Kampf statt; auch das Wäldchen, wel- 
ches später eine so bedeutende Kollo spielte, war nach sicheren Nachrichten hei 
Uepinn des Feuers nicht von der österreichischen Seitenhut besetzt Die Darstell tinp 
des königlich preuss Milien General stalte« lasst dajrefren schon die: „hnrrikadirte* 
Blatta-Brüekc nn«rrcit'eii und den Damm am Ufer stürmen. 
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15. Niederung durch die dortigen Auen und Obstgärten, dann durch das 

erwähnte Wäldchen verdeckl worden war, das Feuer gegen die Seitenhut 
der Brigade Rolhkirch eröffneten , wurde diese der drohenden Gefahr 
inne. Es war zu spät. 

Eine Viertelstunde früher hätte die Besetzung oder Zerstörung der 
wenig soliden Blatla -Übergänge, ohne welche das Übersetzen des Flusses 
für grössere Abtheilungen nach übereinstimmenden Berichten, wenn nicht 
unmöglich, doch ziemlich schwierig gewesen wäre, das ganze Unternehmen 
der Preussen vereitelt und der Armee die nicht unerheblichen materiellen 
und moralischen Verluste, welche sie an diesem Tage erlitt, erspart. 

Die 2 Compagnien Toscana warten sich in das oben erwähnte Wäldchen, 
und wehrten sich tapler gegen die feindliche Übermacht, welche jedoch fort- 
während zunahm, da den Füsilieren nun auch die beiden anderen Bataillons 
des 44. Regiments lolgten. Die österreichische Division wurde durch den 
Rest des eigenen Bataillons unterstützt. Die ganze Brigade marschirte in zwei 
Treffen mit der Front nach Südwesten, das Regiment Toscana links, Mamula 
rechts auf. Die Batterie setzte sich rechts der Sirasse ungefähr 1000 Schritte 
von dem Gehölze entfernt, ins Keuer. Sie wurde hier von der Batterie der 
Brigade Malolki, welche südlich Klopolowitz aufgefahren war und bald 
durch die beiden links von ihr aufmarschirenden reilenden Ballonen der 
Cavallerie-Division Hartmann unterstützt wurde, ohne erhebliche Wir- 
kung beschossen. 

Die österreichischen Abiheilungen im Walde kämpften mit grosser — 
auch vom Feinde anerkannter Bavour — so dass es wiederholt zum Hand- 
gemenge kam, mussten aber endlich dem Angreifer, der hinter dem 44., auch 
das 4. Regiment vorrücken liess, weichen. Ein Versuch, das Gehölz wieder 
zu nehmen, misslang und der Feind drang nun — nach 10 Uhr — gegen die 
österreichische Aufstellung an der Chaussee, welche theilweise durch die in 
den Strassengräben poslirten Plänkler gedeckt war , vor , indem er gleich- 
zeitig das am linken Flügel stehende 2. Bataillon Toscana mit ä Compagnien 
des 44. Regiments zu umgehen suchle. 

Auf die Bitte des GM. Grar Ro Ihkirch halle FZM. v. Bcncdek, wel- 
cher mit seinem Stabe auf der Höhe bei Wicrowann angelangt war, die an der 
Tete der Corps-Geschütz-Reserve marschireude Ballerie Nr. I/IX zur Unter- 
stützung der schon im Kampfe befindlichen Britjade-BaUcrie vorrücken las- 
sen. Erstere war schon früher durch das Anschleichen einer feindlichen Com- 
pagnie vom 4. Regimenle zu einem Stellungswechsel gezwungen, aber durch 
das 4. Bataillon Toscana \on ihren Angreifern befreit worden, nun wurde sie 
getheilt und 4 Geschütze nach dem bedrohten linken Flügel der Brigade 
disponirl. um diesem einen festeren Halt zu geben. Dennoch niussleder- 
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selbe dem übermächtigen feindlichen Angriffe weichen; sein Rückzug aul '"U. 
Wierowann wurde durch das auf der Höhe vor diesem Orte aufgestellte Regi- 
ment Mamula und die üher die Strasse zurückgenommene zweite Halb-Batle- 
rie gedeckt. 

Während die Brigade Malolk t den linken Flügel Rothkirch's 
zurückdrängte, gelang in dessen rechter Flanke der Cavalleric-Division Harl- 
mann eine kühne Unternehmung gegen die Geschütz-Reserve des 8. Armee- 
Corps. Rechts von der auf Belehl des Armee-Commandanten etwa um 9V, 
Uhr aulgelahrenen Batterie Nr. I/IX hatten sich bald darauf auch die Batterien 
Nr. 7. 8 und 9/IX westlich der Strasse in der Höhe von Wierowann entwickelt, 
und die beiden ersteren die jenseits der Blatta stehende feindliche Artillerie 
wirksam zu beschiessen begonnen. Die Batterie Nr. 9/IX halle das Feuer noch 
nicht eröflnet, als sich einzelne Reiler-Ablheilungen in der rechten Flanke 
der Geschütz-Aufstellung zeigten, die, anfänglich für österreichische Cüras- 
siere gehalten, bald bis auf mehrere Fscadrons verstärkt zur Attake über- 
gingen. Sie gehörten dem bei der Cavallerie-Division Hartmann eingetheil- 
ten 5. preussischen Cürassier-Regimente an. 

Von dieser Division, deren Artillerie, wie schon bekannt, bei Klopotowilz 
im Gefechte stand, waren .3 Escadrons des 10. Uhlanen-Regimenls zur Beob- 
achtung der Blatla-Übergünge von Biskupilz aufwärts, die 4. Escadron, 
welche die Vorhut der Brigade Malotki gebildet hatte, gegen Annadorf 
delachirl. Mit der Cürassier- und Landwehr-Brigade — crslere an der Tele — 
halle GM. v. Hartmann die Direction auf Klopotowilz genommen. Von hier 
aus wurde eine Escadron zur Aufsuchung eines Überganges über die Blatta. 
entsandt. Über die unweit Biskupilz gefundene sehr schadhafte Brücke hatte 
Oberstlieutenanl v. Bredow, auf die Meldung, dassdie österreichische Artil- 
lerie keine hinlängliche Bedeckung habe, das 5. Cürassier - Regiment auf das 
linke Ufer geführt, während die Batterien der Division südöstlich Klopotowilz 
an die Blatta vorgingen, um die Aufmerksamkeit des Gegners von den Vor- 
gängen in seiner rechten Flanke abzulenken. Dies scheint gelungen zu sein. 
Es ist um so unerklärlicher, dass der leicht zerstörbare Übergang bei Bisku- 
pilz öslerreichischerseils unbeachtet blieb, da die Seitenbewegung der feind- 
lichen Reiler nach Norden und deren Herabsteigen in die Blatta-Niederunggros- 
seniheils unter den Augen des aul der Höhe bei Dub stehenden Armee-Haupt- 
quartiers stattfand. 

Die preussischen Cürassicie erstiegen die Höhe am linken Blatla-Ufer 
und formirten sich etwa 4 — 500 Schrille rechts vorwärts der österrei- 
chischen Geschütz-Aufstellung mit '.i Escadrons zum Angriff. Sie gingen zu- 
nächst auf die Batterien Nr. 9 und 8/IX los, welche zwar mehrere Kartütschen- 
sehüsse abgaben, aber das Eindringen der Reiter in ihre Aufstellung nichl 



Digitized by Google 



94 



Österreichs Kiimpfo im Jahre 18ß6. 



13. Juli, mehr verhindern konnten um! mit Ausnahme weniger Leute und Fuhrwerke, 
nach tapferer Gegenwehr der Bedienungs-Mannschaft, verloren gingen. Die 
Geschütz-Bedeckung (2 OfTiciere und 67 Mann von Toseana Nr. 71), welche 
auf dem äussersten rechten Flügel der Geschütz-Position aufgestellt war und 
Klumpen formirte, wurde zersprengt; nur der Commandanl Ohetiieulenanl 
Kralzmann mit einem kleinen Theile seiner Leute schlug sich durch die ver- 
folgenden Reiter durch. Die Batterien Nr. 7 und 1/1X halten noch Zeit, sieh durch 
eiligen Rückzug üher die Chaussee zu reiten, wonach sie unter mehrfachen 
Schwierigkeiten das linke March-Ufer in der Nähe des Hruby-Wtildes gewannen. 

Von der Batterie Nr 1 O/IX, wele'ie noch nicht abgeprotzt hatte, entkamen 
nur 3 Geschütze, denen sich der Rest der Geschütz-Bedeckung anschloss, 
während die 5 übrigen Geschütze, durch den tiefen Slrassengraben aufge- 
halten, von der verfolgenden feindlichen Cavallerie ereilt wurden. Der Bat- 
lerie-Comtnandanl, Hauptmann Schwalb, setzte sich, kaum der unmittel- 
baren Gefahr entronnen, mit 2 Geschützen wieder ins Feuer und trieb dadurch 
die Angreifer zurück, ehe es ihnen gelungen war, das ganze erbeutele Mate- 
rial fortzuschaffen, so dass späler noch 2 Geschütze der Batterie in Sicherheil 
gebracht werden konnten 

Die Stabs-Dragoner des Armee-Haupiquartiers — etwa in der Stärke 
einer Escadron — schritten zur Attake, um die Geschütze zu retten, wurden 
aber durch eine in Reserve geh diene feindliche Escadron geworlen. Hiernach 
verliess FZM. v. Benedek mit seinem Stabe den Kampfplatz und begab sich 
über Wierowann nach Prcrau. 

Der Feind suchte nun das eroberte Material und die gemachten Gefan- 
genen in Sicherheil zu bringen. Um 10% Uhr ungefähr war der Kampf um 
die Batterien beendigt. 

Das 1. preussisehe Cürassier-Regimenl. lerner 3 Escadrons L:\ndwehr- 
Uhlanen und eine reilende Batterie waren dem 5. Cürassier-Regimente auf 
das rechte Blatta-Ufer gefolgt und standen nebst diesem Regimente unter 
Commando des GM. v. B orslcll zur Unterstützung Malotki's bereit. 

Als nun gegen 11 Uhr dieser General grösseren Nachdruck in seinen 
Angriff legte und gleichzeitig einige gegen Wierowann vorgehende Cavallerie- 
Abtheilungcn ein Bataillon Mamula zur Carreformalion zwangen, ordnete 
GM. Graf Rothkirch den Rückzug seiner Brigade an, der, von der Halb- 
Baltcrie des rechten Flügels protegirl, langsam gegen und durch Wierowann 
ausgeführt wurde. Die wieder vereinigte Batterie gab noch aus einer Auf- 
stellung westlich Nenakowilz einige wirksame Schüsse ab, folgte aber dann, 
von der preussischen Cavallerie bedroht, der Infanterie ihrer Brigade nach. 
Die Orte Wierowann und Rakodau, ihrer Beschaffenheit nach nicht zu einer 
hartnäckigen Verteidigung geeignet, wurden nach kurzem Kampfe dem 2. 
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Bataillon des 44. feindlichen Regiments, dessen Angriff durch 5 Compagnien J,,,i - 
des 4. Regiments, so wie durch die inzwischen herangezogene Batterie der 
Brigade Malotki unterstülzt wurde, überlassen. 

Die Brigade Rothkirch nahm bei Zitlow auf dem linken March-Ufer 
Stellung. Zunächst der Brücke wurde das 3. und 4. Bataillon Toscana nebst der 
Batterie aufgestellt und diese letztere vereitelte durch ihr wirksames Feuer 
jeden Versuch des Feindes aus Wierowann zu debouchiren. 2 Bataillons 
Mamula deckten, über Nenakowilz gegen Dub zurückgehend, die dortigen 
March-Übergänge. Die feindliche Brigade-Batterie luhr südöstlich Wierowann 
auf, um ihr Feuer gegen die jenseits der March sichtbaren österreichischen 
Abtheilungen zu richten: rechts von ihr nahm das 1. Bataillon des Regimentes 
Nr. 44 Stellung. 

Während das Gros der Brigade Malotki sich nach dem Übergänge 
über die Blalta in nordöstlicher Richtung gegen das Wäldchen und die 
Chaussee gewendet halte, waren 2 Compagnien vom Füsilier-Bataillon des 
4. Regimentes gegen Tobitschau vorgegangen. 

Die Pionnier-Ablhcilung der Brigade Rolhkirch, welche die westli- 
chen Eingänge des Städtchens besetzt halle, wurde zurückgedrängt. Die öster- 
reichische Avantgarde-Division halle sich am südlichen Otis- Ausgange und 
bei dem dorligen Übergange über den Mühlbach aufgestellt und durch die 
Verteidigung dieses Punktes das Abfahren des kleinen Trains gegen Prerau 
ermöglicht. Gegen 12 Uhr rückten die noch disponiblen 5 Compagnien des 
preussischen 4. Regiments in Tobitschau ein, um das hier im Kample begrif- 
fene halbe Füsilier-Bataillon ihres Regiments zu unterstützen. Nun mussle die 
Division Toscana, welche sich bis jetzt am Mühlbache behauptet hatte, der 
Übermacht weichend, über die March und über Traubek gegen Henlschelsdorf 
zurückgehen, wo sie von Abiheilungen des 1. Armee-Corps aufgenom- 
men wurde. An der Verfolgung dieser Division beiheiligtc sich auch die 4. 
Escadron des 10. Uhlanen-Regimcnts ; die 4. Escadron des Landwehr-Uhlanen- 
Regimenls übernahm an ihrer Stall den Beobachtungsdienst gegen Annadorf. 

Die 3 Escadrons Carl-Uhlanen, welche die Spitze der Marsch-Colonne 
des 8. Corps gebildet hatten, standen, wie früher erwähnt, zur Zeit als bei der 
Brigade Rothkirch die ersten Schüsse fielen bei Annadorf. Oberst Gral 
Waldstein bemerkte starke Infanterie- und Cavallerie • Colonnen in 
Bewegung von der Brünner-Strasse nach Oslen, schickte die Meldung über 
seine Wahrnehmung an GM. Gral Rothkirch und Hess nachdem schon von 
Tobitschau aus 1 Zug gegen Eywan entsandl worden war, nunmehr einen 
zweiten Zug gegen Oploczan recognosciren und eine Escadron zur Aufsu- 
chung der Verbindung mit dem 2. Armee-Corps gegen Kojelcin streifen. Mit 
dem Resteseiner Abiheilung blieb Oberst Wald st ein bei Annadorfslehen. 
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15. Juli. Nach Rückkehr dos gegen Eywan geschickten Zuges konnte die Meldung, dass 
derselbe starke Abtheilungen aller 3 Waffen im Vorrücken gegen die Brigade 
Rothkirch bemerkt habe, nicht mehr zu dieser befördert werden. 
Tobitschau war schon zum grüsslen Theil vom Feinde besetzt, die Verbin- 
dung mit der Brigade Rolhkirch unterbrochen. 

Oberst Graf Wald stein schloss aus den über den Verlauf des Gelech- 
tes zu machenden Wahrnehmungen auf das Zurückweichen des 8. Corps hinter 
die March und führte seine Kscadrons in südlicher Richtung über UhrziLschitz 
nach Kojelcin, da des vielfach durchschnittenen Terrains in der Umgebung 
von Tobitschau wegen, die direcle Vereinigung mit den Corps nicht mehr mög- 
lich erschien. 

In Kojetein erreichten diese Escadrons um 12 Uhr die Brigade Hen- 
ric'uez, coloyirten dieselbe auf dem Marsche bis gegen Kremsier in der 
rechten Flanke und bezogen hierauf für die Nacht eine Cantonnirung in Hul- 
lern. Ein Zug blieb in Kojelein, von wo der kleine Train des Armee-Haupt- 
»piartiers nach Kremsier abrückte. 

Die vom Regimenle entsendeten Patrullen meldeten, dass feindliche 
Vorposten bei Lohodilz stünden und kleinere Abtheilungen bis Uhrzitschitz 
streiften; auch waren Bewegungen starker feindlicher Colonnen in dem Räume 
zwischen Wischau und Prossnitz gegen Tobitschau zu bemerken. 

Während der geschilderten Ereignisse bei der Tele der Marsch- Co lonne 
des 8. Corps halte auch die zur Flanken-Deckung bestimmte Brigade K r e y s- 
sern (Wöber) Fühlung mit dem Feinde gewonnen. Diese Brigade war etwa 
um 8% Uhr südlich Wrbalek preussischer Abiheilungen ansichtig geworden, 
welche bei Wrahowilz standen. Es war dies ein Detachemenl, bestehend aus 
dem 1. Ueib-Huszaren-Regimenl unter Oberstlieulenant v. Kehler. dem das 
Füsilier-Bataillon des 5. Infanterie-Regiments von der Brigade Budden brock 
und eine Batlerie zugetheilt waren. 

Die österreichische Brigade nahm östlich Seilerndorf, diesen Ort durch 
das Jäger-Bataillon besetzend, Stellung, während die zugetheilte Uhlanen- 
Division zurückgeblieben war, um Ollschann, das sie vom Feinde besetzt gefun- 
den hatte, zu beobachten. Beiderseits kam nur die Artillerie in Thätigkeil; 
einige Versuche der feindlichen Cavallcrie, gegen die Brigade vorzugehen, 
wurden durch Geschützfeuer zurückgewiesen. Als jedoch der Brigadier Oberst 
Baron W ö b e r den Kanonendonner von Tobitschau und Wierowann her hörte, 
und starke feindliche Colonnen südlich seiner Aufstellung aus der Gegend 
von Prossnitz gegen Osten in Bewegung begriflen sah, zog er sich aus seiner 
exponirten Stellung, nach links gegen Hrdiborzilz. Diese Seiten-Bewegung 
wurde, wegen der Nähe der feindlichen Cavallerie, mit Carres in Schach- 
brettern ausgeführt, wobei die Batterie und die von Ollschann herangekom- 
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mcnen Uhlanen den exponirlen rcchlen Flügel deckten. Um 10'/, Uhr langte ib. Juli, 
die Brigade bei Hrdiborzilz an; der Ort wurde durch das 1. und 3. Bataillon 
Este besetzt und auf der rückwärts gelegenen Wiese das 2. Bataillon Este 
und 4. Bataillon Reischach als Unterstützung aufgestellt. Der Rest der Brigade 
nahm aul dem linken Blalta-Ufer, mit der Artillerie und Cavallerie auf dem 
linken Flügel -- Front gegen Süden Stellung und setzte sich hier in Ver- 
bindung mit dem Gros des Armee-Corps. 

Die Brigade Fragnern (Roth; war zwischen 9 und 10 Uhr mit der 
Tete Ijei Dub eingetroffen und hatte den Befehl erhalten, die Höhe vorwärts 
des Ortes westlich der Chaussee za besetzen. Dieselbe marschirte mit dem 
5. Jäger-Bataillon und dem Regimente Toscana Nr. 7 < im ersten, dem Regi- 
menle Nassau im zweiten Treflen, und der Batterie, unter specieller Bede- 
ckung des 1. Bataillons Toscana, auf dem rechten Flügel auf. Vor dem linken 
Flügel der Brigade stand die Batterie Nr. 1 O/IX mit ihren aus dem früheren 
Kampfe geretteten Geschützen. Eine Compagnie des Jäger-Bataillons besetzte 
die Umlassung von Dub, lührte dort ein kurzes Feuergefecht mit heranschlei- 
chenden feindlichen Plänklern und schloss sich dann wieder ihrem Bataillon 
an, nachdem die in dieser Richtung zurückgegangenen Bataillons Mamula 
in den Ort eingerückt waren. 

Das Corps-Commando, welchem die Meldung von dem Gefechte der 
Brigade Kreyssern früher als von jenem der Brigade R o t h k i r c h zuge- 
kommen war, hatte die Brigade Schulz (Kirchmayr) beauftragt, die Rich- 
tung auf Biskupitz zur Unterstützung der Brigade Kreyssern zu nehmen. 
Demnach fuhr die Batterie gegen die Strasse Dub-Prossnilz vor, die Infan- 
terie näherte sich dem Abfalle des Höhen-Plateaus gegen die Blalta. Bald 
jedoch wurde die Brigade angewiesen, die ursprüngliche Marschrichtung auf 
Dub wieder einzuschlagen, in dessen Nähe sie um 10 Uhr eintraf. Das 
1. Bataillon (ierstner und das 2. Bataillon Nobili besetzten den Ort; der , 
Rest der Brigade nahm mit der Front gegen Westen Stellung und führte 
später eine Fronlveränderun« gegen Südwesten aus, um sich als Staffel 
rechts rückwärts der Brigade Fragnern aufzustellen. 

Während des Aufmarsches der beiden Brigaden fand bei Wierowann 
das Zurückdrängen der Brigade Rothk i i ch durch die Brigade Malotki 
und die Wegnahme der Corps - Geschütz- Reserve durch die preussischen 
Cürassiere statt. 

Um 11 Vi Uhr wurde auch die Brigade Kreyssern von Hrdiborilz 
zurückgezogen und an den rechten Flügel des Corps mit der Front gegen 
Westen disponirt. 

Der Abmarsch des Gros der 2. leichten Cavallerie-Division 

ötUrrelehi ZlmpU 1806. (IV. Btod.) 7 
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16. Juli, von Kronau war für 8 Uhr angeordnet worden, um den vor demselben 
abrückenden Truppen einen entsprechenden Vorsprung zu gewähren. 

Trolz eines mündlich durch Obers! Fürst Windischgrälz um 5% 
Uhr früh überbrachten Befehles des Armee-Commandanten, den Aufbruch 
der hivision nach Möglichkeil zu beschleunigen, wurde an dieser Anordnung 
nichts geändert. 

An der Tele des Gros marschirte die Brigade W e s l p h a 1 c n, zwischen 
deren beiden Rcgimenlern die 2 Batterien der Division eingclheill waren. 
Das Regiment Hallcr- Huszaren war bestimmt, aul dem rechten March-Ufer 
alizurücken um den Abmarsch des grossen Trains zu decken. Der kleine 
Train der Division war um 6 Uhr Morgens vorausgegangen und sohle über 
Holitz, Zittow und Traubek nach Tobilschau marschiren. Die Deckung der 
rechten Flanke sollten zwei Escadrons Cseh • Huszaren unter Major Fürst 
W indisch grätz besorgen und zu diesem Ende den Weg über Nebelein, 
Duban und Eywan nach Tobilschau einschlagen. Mnjor Fürsl \V indisch- 
er ätz brach um 7 Uhr Morgens aus dem Lager auf und tneldele zwischen 
8 — 9 Uhr das Erscheinen feindlicher Abiheilungen bei Ollschann. 

Als nun zur Zeit der Ankunft der Division bei Koiuschan, vielleicht um 
10 Uhr; der Kanonendonner von Süden hörbar wurde, und gleichzeitig von 
dem Delachemenl Windischgrälz's die Meldung über ein bei Kralilz engagir- 
tes Gefecht (Brigade K r e y s se r n gegen Oberstlieutenanl v. Kehle r) einlief, 
licss GM Prinz Taxis seine Regimenter in Trab setzen, meldete sich bei 
Seiner kaiserlichen Hoheit EH. Leopold, den er bei Dub traf, und erhielt 
den Befehl, sich als Staflel an die Aufstellung des 8. Corps anzuschliessen. Ob- 
wohl die Tele schon früher herangekommen war, konnte die Division doch 
erst nach dem Einrücken der Brigade Kreyssern — also nach 11% Uhr 
— in die Gefechtsstellung übergehen. Das Regiment Pälffy - Huszaren war 
auf Befehl des EH. L eopu 1 d auf das linke March-Ufer disponirt worden, 
um eine feindliche Cavallerie- Abtheilung, welche dort wahrgenommen wor- 
den sein sollte, zu verlreiben. 

Aus der nunmehr mit dem Gros des 8. Corps und der 2. leichten 
Ca vallerie-Di vision eingenommenen Stellung sollte ein OfTensivsioss 
unternommen werden, um dem Feinde die errungenen Vortheile wieder zu 
entreissen. Derselbe halle wahrscheinlich einen Erfolg gehabt, wenn er augen- 
blicklich mit allen Kräflen ausgeführt worden wäre, da um diese Zeit vom 
Gegner nur die Brigade Malotki und die Reserve - Cavallerie - Division 
Hart mann auf dem Kampfplätze standen und von diesen Streilkräflen 
2 Bataillons zur Besetzung und Behauptung der Übergänge bei Tobitschau, 
und 8 Escadrons nebst einer Batterie für das beabsichtigte Oflensiv-Unter- 
nehmen gegen Prerau in Anspruch genommen waren. 
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GM. v. Malotki Hess, die weitere Verfolgung; der errungenen Vor- 16. Juli, 
theile mit Riicksichl auf den bei Dub erschienenen offenbar überlegenen 
Gegner aufgebend, Wierowann durch das 2. Bataillon des 44. Regiments 
besetzt und nahm mit seinen noch übrigen 3 Bataillons südlich des Ortes zur 
Deckung von Tobitschau Stellung. Die Batterie der Brigade fuhr zwischen 
Wierowann und der Strasse auf, und bald darauf neben derselben eine vom 
Gros des Armee-Corps, unter Bedeckung von 2 Kscadrons des 8. Uhlanen- 
Regiments, herbeigeeilte Batterie. Die unter GM. v. Borstell vereinigte 
Cavallerie (die Cürassier-Brigade und 3 Kscadrons Landwehr-Uhlanen nebst 
• 1 Batterie) stand in einer gedeckten Aufstellung westlich der Chaussee. 

Osler reichischerseils wurde der Angriff durch Geschützfeuer einge- 
leitet, welches die feindlichen Batterien lebhaft erwiderten. Auch fand mit 
allen Brigaden eine Vorrückung einige hundert Schritte weil stall, aber zu 
einer entscheidenden Aclion kam es nicht. 

2'/, Stunden (11% — 2 Uhr) verflossen, während der Kampf sich 
im Allgemeinen aul eine gegenseitige ziemlich wirkungslose Kanonade 
beschränkte. 

Etwa 800 — 1000 Schrille vorder Front der Brigade Fragnern 
waren die Fahrkanoniere beschäftigt, das Artillerie - Material, welches der 
Feind bei seinem Rückzüge hinter die Blalta stehen gelassen halte, in Sicher- 
heit zu bringen. Die leindliche Cavallerie versuchte mehrmals diese Arbeit 
zu stören , wurde aber durch das Feuer einer Compagnie des 5. Jäger-Batail- 
lons und durch jenes der Batterien zurückgewiesen, so dass es gelang, die 
Forlbringung des erwähnten Materials zu vollenden. 

Während dieser Zeil Hessen zahlreiche, dichte Staubwolken, welche 
sich zwischen Prossnilz und der Blatla erhoben, auf den Anmarsch starker 
feindlicher Colonnen ge^en das Gefechtsfeld schliessen. G. d. I. v. Bonin, 
Commandant des I. preussischen Corps, welcher schon vor den» 
Blatta-Übergange der Brigade Malotki, bei derselben eingetroffen war, 
halle noch vor dem Beginne des Gefechtes, an die gegen Urtschitz und 
Weischowitz dirigirlen Colonnen seines Corps den Befehl erlheilt, sich 
sofort gegen Hrubschitz zu wenden und in der Nähe des Ortes zu con- 
centriren. 

Gegen zwei Uhr fuhren 2 Balterien der Avantgarde zwischen Biskupitz 
und Hrdiborzilz auf, mit denen die österreichischen Geschütze nicht ohne 
Erfolg den Kampl aufnahmen. Das Füsilier-Bataillon des 3. Infanlcrie-Regi- 
ments (Brigade Barnekow) wurde an die Blalta vorgeschoben. Bald 
darauf marschirte das Gros des I. Armee-Corps in dem Ruume zwischen 
der Blalta und Wallowa auf. 

7* 
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15. Juli. FZM. v. Benedck halte, nachdem er sich vom Kampfplätze entfernt, 

folgenden Befehl an das 8. Corps erlassen. 

„Das Armee-Hauptquartier gehl nach Prerau. Das 8. Corps hat, wenn 
„es der Übermacht weichen mviss, sich auf das linke March-Ufer zu ziehen, 
„und über Brodek nach Prerau zu marschiren." 

In der Überzeugung, mindestens ein starkes feindliches Armee-Corps 
vor sich zu haben und in Berücksichtigung obigen Befehles ordnete nun 
EH. Leopold den Rückzug hinter die March an, welcher durch Ablallen vom 
rechten Flügel, unter dem Schulze der Cavallerie-Division und der eigenen 
Artillerie, ohne Störung von Seile des Feindes ausgeführt wurde. Die 3 Bri- 
gaden des Corps überschritten die March bei Dub und Rakodau, wornach die 
von ihnen benutzten Brücken abgebrannt wurden. Dub blieb zuletzt durch das 
31. Jäger-Bataillon besetzt. 

Die Batterie Nr. 10/IX der Corps-Geschülz-Reserve, welche zur Deckung 
des Rückzuges lange im Feuer geblieben war, konnte die Brücke bei Dub 
nicht mehr gewinnen und ging daher ebenso wie das gerettete Personal 
und Material der Batterien Nr. 8 und 9/lX nach ülmütz zurück, wo sie aus 
dem in der Festung vorhandenen Materiale ergänzt wurde, und ncbsl der 
wieder mit 6 Geschützen dotirten Batterie Nr. 8/ IX und der Batterie Nr. 6/IX 
die mobile Festungs-Geschütz-Reserve bildete. 

Die Regimenter Este und Reischach, welche sieh beim March-Überlange 
von ihrer Brisade getrennt halten, zogen sich ebenfalls nach Oimütz zurück. 

Die 2. leichte Cavallerie-Division blieb noch auf dem Pla- 
teau zwischen der March und Blatta stehen und führte mit ihren Batterien 
den Kampf gegen jene des Feindes fort, bis das 8. Corps seinen Rückzug 
hinter die March zum grössten Theil durchgeführt halle. Endlich trat auch 
die Division den Rückzug gegen die ihr zugewiesene Brücke und Kurl von 
Tuzapp, unler dem Schutze ihrer Batterien an, nahm auf dem linken March- 
Ufer an der Eisenbahn erneuert Stellung und liess ihre Patrullen längs jenes 
Flusses und der Beczwa streifen '). 

Das 8. Armee-Corps rückte zwischen ti und 7 Uhr. die 2. leichte 
Cavallerie-Division um 8 Uhr Abends in das Lager zwischen Hokeinilz und 



') Ein Theil des Flanken-Detachements des Major Fürst W i nd i s e h gr K t z von 
Cseh-lluszaren uuttr Oberlieutenant v. Z&durowicz langt« an <ler March erst 
an, nachdem die Brücken schon abgebrochen waren und zog »ich nach Oimütz zu- 
rück. Mehrere versprengte Weiter schlössen «ich diesem Petachcment an, »o das* es 
in dt-r Stiirkr- von MO Mann in der Festung einrückte. Am Ahend streifte noch 
vom Uro* der 2. leichten Cavallcrio - Oivisiou eine Kseadron Cseh - Iluszareu, im 
Auftrage dos 8. f'orns-Comniaudos, gegen Oimütz, um die Verbindung mit den bei- 
den dahin abgeirrten Regimentern der Brigade Kreyssern herzustellen. 
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Prenui ein ; beide deeklen sieh durch eine Vorposten-Aufstellung längs der i*>- Juli. 
March. 

■ 

Vom Feinde waren das Füsilier-Bataillon des 3. Regiments, das 1. Dra- 
goner- und 1. Cürassier-Regimenl den abziehenden österreichischen Briga- 
den bis an die March gefolgt, aber durch deren Artillerie in entsprechender 
Entfernung gehalten worden. I>as Gros des I. preussischen Armee- 
Corps bezog Lager zwischen Iii ubschilz und Klopotowitz. 

Ausser einer nicht unerheblichen Anzahl von Erschöpften oder Ver- 
irrten, welche zurückgeblieben waren, die aber zum grössten Theil wieder 
zu ihren Truppenkörpern einrückten, hatten die Brigaden Fragnern, 
Schulz und K r e y sse r n , wie auch die 2. leichte Ca val I e rie-Di Vi- 
sion in diesem Gefechte nur unerhebliche Verluste erlitten. 

Von der Festungs - Besatzung zu Olmütz trafen nur Patrullen mit 
feindlichen Detachements zusammen; die Werke Nr. 15 und 18 gaben auf 
preussische Abtheilungen, die sich dem Festungs - Rayon näherten, einige 
Kanonenschüsse ab; Bewegungen grösserer feindlicher Colonnen landen 
längs der Westseite des verschanzten Lagers, jedoch ausserhalb des Geschütz- 
ertrages statt. 

Oefeoht bei Boketaltx und Dluhontt*. 

Mit den von Tobiischau über Traubek vorgedrungenen preussischen 
Abiheilungen hallen am Nachmittage des 15. Juli noch Truppen des österrei- 
chischen I. Armee-Corps einen Kampf zu bestehen. 

hieses Corps haKe im Allgemeinen noch die Dislocalionen vom 13. Juli 
inne. Brigade A bele sollte am 15. Juli nach Wikosch marschiren, wozu das 
(!ros um 5 Uhr Morgens von Gr.-Prossenitz aulzubrechen und die in Leipnik 
und Gr.-Aujezd delachirten Theile aus ihren Stationen nachzulolgen hatten. 
Nach 9 Uhr Morgens wurde in dem Canlonnirungs-Rayon des Corps der Ka- 
nonendonner von Tobiischau her vernommen. Um 11 Uhr langten Versprengte 
an, welche die Wegnahme der Geschütz-Reserve des 8. C o r p s meldeten. Hier- 
aul ordnete der Interims-Corps-Commandanl GM. Graf Gondrecourt an, 
dass die Brigaden Poschaeher und Leiningen (Hohendorf und Cattanei) 
bei Roketnitz Stellung nehmen und sich hier hartnäckig behaupten sollten. 
Brigade R i n g e I s h e i m (commandirt vom Oberstlieulenant II a u s k a) wurde 
angewiesen, den nördlichen Eingang von Prerau und den Eisenbahndamm 
mit 2 Bataillons zu besetzen und hier eine Aufnahmsstellung lür die vorn 
siehenden Truppen zu nehmen. Brigade Ludwig Baron Piret erhielt Befehl, 
sich in Prerau zu ralliren. 

Gegen 1 Uhr kam GM. Graf Gondrecourt selbst nach Rokelnitz und 
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16. Juli, wiederholte, ebenso wie der eben auf «lern Wege nach Prerau eintreffende 
Feld zeug meist er, den Befehl zur hartnäckigen Verteidigung dieses 
Ortes. 

Zwischen 1—2 Uhr langte die Brigade Posch acher (Hohendorf) 
aus ihren Cantonnirungen um Kokor bei Boketnitz an und nahm eine concen- 
trirte Aulstellung nördlich des Schlosses mit der Front gegen Nordosten. Der 
Ort selbst war vom 2. Bataillon des Regiments Gyulai (Brigade Leiningen) 
mit einer Division an der südwestlichen, einer Compagnic an der nördlichen 
Umfassung, einer Compagnie im Schlossgarten und einer Division als Unter- 
stützung bei der Kirche besetzt. 

Das 1. Bataillon Gyulai *) und die Batterie liess Oberst Baron Ca Ha- 
rt ei (der im Bange ältere Brigadier) als Reserve am ostlichen Ausgange des 
Dorfes Stellung nehmen und erwartete das Eintreffen des Restes seiner Bri- 
gade von Dluhonilz her. Doch kam bald von dort ein Adjutant mit der 
bestimmten und dennoch auf einem Missverständnisse beruhenden Meldung, 
dass auf Befehl des Corps-Commandanten das Regiment Haugwitz und das 
32. Jäger-Bataillon bei Dluhonilz zu verbleiben, und eventuell das Regiment 
Gyulai daselbst aulzunehmen hätten. 

Oberst Baron Cattanei liess nun, während die Brigade Poscha- 
ch e r und das 2. Bataillon Gyulai in ihren Aufstellungen verblieben, das 
1. Bataillon dieses Begimenls und die Batterie zur Verbindung mit Dluhonilz 
etwas nach Süden rücken und begab sich selbst nach diesem Orte. Von 
hier aus halte Oberstlieutenanl Fürgan In er (Commandant von Haugwitz- 
fofanlerie) das 32. Jäger-Bataillon in dem Räume zwischen der Bahn und 
der Beczwa zur Beobachtung der diesen Fluss einfassenden Auen, das 2. 
Bataillon Haugwilz westlich des Dorfes zur Verbindung zwischen dem Jäger- 
Bataillon und den bei Rokelnitz stehenden Abtheilungen vorgeschoben und 
den Rest des Regiments als Reserve im Orte zurückbehalten, von welcher 
später das 3. BalaiHon zur Besetzung der Umfassung verwendet wurde. Oberst 
Cattanei billigte diese Verlheilung der Truppen und crlheille noch dem 
Commandanten des Regimentes Haller-Huszaren, welches eben anlangte und 
vom A r m c e - C o m m a n d a n t e n zur Unterstützung der Brigade L e i n i n- 
g e n bestimmt wurde, Befehl, sich östlich Dluhonilz aulzustellen, um, seit- 
wärts des Ortes zur Altake vorbreeben zu können. Der Train, dem das Regi- 
ment als Bedeckung gedient hatte, dcftlirle während dessen durch die von 
den beiden Brigaden eingenommene Position. 

Die Ausführung der vom Feinde beabsichtig len scharfen Rccognosci- 

') Das Heimeilt war in Folge seiner Verluste be>i den früheren Gefeehten in 
2 Bataillons fonnirt. 
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rung gegen Prerau war dadurch verzögert worden, dftSS die Huszaren - Bri- 15. Juli, 
gade unter GM. v. Witzleben (3 Escadrons des 2. Leib- und das Land- 
wehr-Huszaren-Hegiment) irrlhümlich gegen Wierowann vorgegangen war 
und erst wieder über Tobitschau nach Traubek geführt werden mussle, wo 
sie um 2 Uhr Nachmittags eintraf. Ausser den Huszaren war noch eine rei- 
lende Batterie, die 4. Escadron des 10. Uhlanen - Regiments und eine auf 
requirirle Wagen gesetzte Compagnic des 4. Infanterie-Regiments zur Theil- 
nahme an dem Unternehmen bestimmt, zu dessen Unterstützung und Deckung 
von letzterem Regiment 4 Compagnien Traubek und 2 Compagnien die 
March-Übergänge bei Tobitschau besetzt hatten. Nach kurzer Rast bei Trau- 
bek setzte sich GM. v. Hart mann mit seiner Recognoscirungs - Truppe in 
Bewegung, und überschrill vor 3 Uhr mittelst einer östlich Wrbowetz aus- 
gemittellen Kurl die Beczwa, Hess hier die beigegebenc Compagnie zur 
Deckung des Überganges zurück, entwickelte die Landwehr - Huszaren und 
die Uhlanen-Escadron im ersten, 2 Escadrons Leib-Huszaren im zweiten Tref- 
fen und liess die unter Bedeckung einer Huszaren - Escadron auf dem linken 
Flügel aufgefahrene Batterie das Feuer eröffnen. 

Mehrere Projectile schlugen in die Aufstellung der Brigade Poscha- 
ch e r ein, ohne jedoch Schaden zu thun. Oberst v. Hohendorf ordnete nun 
den Abmarsch der Brigade in eine der unerwarteten feindlichen Angriffsrich- 
tung entsprechende Aufstellung, auf den Höhen nordöstlich Rokelnilz, an. 

Indessen ging das erste Treffen der feindlichen Cavallerie zur Atlakc 

über. 

Die auf dem rechten Flügel stehende Uhlanen-Escadron, welcher die 
4. Escadron des Landwehr -Huszaren -Regiments folgte, warf sich auf das 
vor dem feindlichen Artilleriefeuer im Rückzüge auf Dluhonitz begriffene 
2. Bataillon Haugwitz, welches zwar eine Salve auf die Angrciler abgab, sich 
aber dann in die nächsten Häuser warf und dadurch das an der Dorfumfas- 
sung aufgestellte 3. Bataillon des Regiinenls in Unordnung brachte. Beide 
Bataillons wichen dann gegen das am nordöstlichen Ausgange in Reserve ste- 
hende 1. Bataillon zurück, wo sie wieder gesammelt und geordnet wurden. 
Das 32. Jäger -Bataillon, welches sich mittlerweile bei dem Bahnwächter- 
Häuschen zunächst Dluhonitz concenlrirt halte, zog sich, nachdem der Ort 
von sämmtlichen darin gestandenen Abtheilungen geräumt war, in guter 
Haltung längs des Bahndammes auf das sich rückwärts rallircnde Regiment 
Haugwitz zurück. 

Während dieser Ereignisse auf dem österreichischen linken Flügel wa- 
ren im Centrum die I. und 2. Landwehr-Huszaren-Escadron unter Oberst 
v. Glase na pp zur Atlake gegen das 1. Bataillon Gyulai geschritten. Dieses 
hatte in seiner Aufstellung zwischen Roketnitz und Dluhonitz Carre for- 
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15. Juli, mirt, wurde aber durch die feindliche Batterie wirksam beschossen, und zog 
sich, um allzu grosse Verluste zu vermeiden, auf Befehl des Regiments-Com- 
mandanten in der Richtung gegen Dluhonitz zurück. Während der Bewegung 
entstanden Trennungen; einige einschlagende Granaten vermehrten die, Un- 
ordnung, so dass es den nachsetzenden preussischen Huszaren gelang, das 
Bataillon theilweise auseinander zu sprengen ; dasselbe ward auf dem Sam- 
melplatze der Brigade wieder rallirt. Die Brigade-Batterie griff nicht in das 
Gefecht ein und zog sich zurück. 

Auf dem österreichischen rechten Flügel führte indessen die Brigade 
• Poschacher (Hohendorl) ihre Bewegung von Rokelnitz links rückwärts 
gegen die Hohen trotz des feindlichen Geschützfeuers und «1er Annäherung 
preussischer Cavallerie-Abtheilungen, welche das Regiment König von Preus- 
sen Nr. 34 wiederholt zur Carreformation veranlassten, in Ordnung aus. Das 
Regiment Marlini nahm auf dem linken, das Regiment Preussen auf dem rech- 
ten Flügel Stellung; die Batterie, neben welcher sich das 18. Jäger-Bataillon 
aufstellte, setzte sich zwischen beiden Regimentern nicht ohne Wirkung gegen 
die feindlichen Geschütze ins Feuer. Vom Feinde war in der Richtung gegen 
die Strasse Roketnitz-Przedmost zuerst die 3. Escadron des Landwehr Husza- 
rcn-Regiments vorgegangen, hatte eine unbewaffnete Abtheilung (Blessirtenträ- 
ger und Officiersdiener vom Regimente Gyulai, welche dem 1 . Bataillon gegen 
Dluhonitz zu folgen im Begriffe waren) auseinander gesprengt, und war hie- 
nach in die Queue des auf der Strasse gegen Prerau abziehenden Trains einge- 
drungen, in dem sie die grössle Verwirrung verursachte. Flankenfeuer aus 
der östlichen Lisiere von Roketnilz scheint diese Escadron zur Umkehr bewo- 
gen zu haben. Die preussische Batterie halte sich indessen auch nach dem 
österreichischen rechten Flügel gewendet und ihr Feuer, wie oben erwähnt, 
gegen die Brigade Poschacher, ferner gegen Theile des 2. Bataillons Gyu- 
lai gerichtet. Das 2. Treffen der feindlichen Cavallerie-Brigade — die 2. und 
3. Escadron des Leib - Huszaren - Regiments — ging nun, durch die Erfolge 
des 1. Treflens verleilet, gleichfalls in der Richtung gegen den östlichen Aus- 
gang von Roketnilz vor und sliess hier auf das 2. Bataillon Gyulai ' ;. 

Dieses Bataillon halle vom Regiments-Commandanlen beim Anrücken 
des Feindes den Befehl erhalten, Roketnilz zu räumen und sich auf Dluhonitz 
zurückzuziehen ; jedoch ehe es möglich war , die im Orte verteilten Ab- 
theilungen zu sammeln, hallen die preussischen Escadrons schon die Verbin- 
dung mit dem Gros der Brigade unterbrochen; das Herausbrechen des Ba- 



') Theile dieser Escadron und der :H. Escadron Landwehr-HimMr*!! scheinen 
sich auch dem Regiment« l'reussin geniiheri zu halion, es kam jedoch hivr zu kei- 
nem Kampfe. 
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taillons aus dem Dorfe geschab mil einzelnen Compagnien, welche sich dann 15- •'»''• 
am östlichen Orlsausgange sammellen, und von den feindlichen Huszaren 
bedroht, Carrc formirten. Das Gros des Bataillons ward dreimal, einzelne 
Abtheilungen wurden sogar fünfmal allakirt, aber jeder Angriff der manch- 
mal bis auf wenige Schritte an die Bajonnete herangekommenen feindlichen 
Reiter ward zurückgewiesen , wozu auch das wirksame Flankcnfeuer einer 
längs eines Grabens aufgelösten Halb-Compagnie beitrug. 

Da der preussische GM. v. Hartmann Appell blasen Hess, zogen sich 
die beiden erwähnten Escadrons wieder zurück, wonach auch das Bataillon 
Gyulai unter dem Feuer der feindlichen Batterie den Rückzug nach den Höhen 
ausführte, um sich an die Brigade Poschacher, mit der allein noch die 
Verbindung offen war , anzuschlicssen. Bei letzterer Brigade halle Oberst v. 
Hohendorf, nachdem er das Zurückgehen der vorderen Abiheilungen der 
Brigade Lein in gen (1. Bataillon Gyulai, 2 Bataillon Haugwitz) bemerkt 
hatte, den Rückzug nach den Höhen von Przedmosl anbefohlen und denselben 
auch mil dem Regimente Martini angctrelen ; hiebei ging die Verbindung mil 
den übrigen Abtheilungen der Brigade verloren. Die Batterie welche noch 
einige Zeil in ihrer Position das wirksame Feuer gegen die leindliche Artil- 
lerie fortsetzte, dann das 18. Jäger-Bataillon und das Regiment Preusscn 
unter Major Endlicher, der als ältester Stabsofficier das Commando über 
diesen Theil der Brigade übernahm, traten auf die durch Versprengte erhal- 
tene Nachricht von dem Einrücken des Feindes in Prerau, den Rückzug über 
Sobischek nach Gross-Prossenitz an, wohin auch das 2. Bataillon Gyulai tolgle 

Mittlerweile hatte Oberst Baron Callanei die übrigen Truppen seiner 
Brigade etwa 500 Schritte östlich Dluhonitz hinter dem Eisenbahndamme 
gesammelt und hienach über die Eisenbahnbrücke, deren Besetzung und Ver- 
teidigung dem 32. Jäger -Bataillon übertragen wurde, auf das linke Beczwa- 
Uler rücken lassen, wo die Batterie auf einer geeigneten Anhöhe placirl 
wurde. Bei Przedmosl nahm das Regiment Marlini mit dem 1. Bataillon zu- 
nächst des Orlsausgnnges segen Prerau, mit dem 2. und 3. Bataillon auf dem 
nördlich gelegenen Hügel Stellung. 

Der Raum von Roketnitz bis gegen Prerau hin halle dem Feinde nebst 
vielen Gefangenen überlassen werden müssen ; bedeutende Traintheile schie- 
nen verloren. Da gab das Regiment Haller-Huszaren dem Gefechte eine andere 
Wendung. Oberst Baron Marburg, der Commandant dieses Regiments, 
führte dasselbe zur Attake gegen die feindlichen Landwehr-Huszaren vor, 
welche sich in der beiläufigen Stärke von 2 Escadrons unter Commando des 
Oberst v. Glasenapp zwischen Roketnitz und Dluhonitz rallirt hallen. Eine 
Escadron griff in der Front an und 2 Escadrons fielen dem Gegner in die 
Flanke, der nach einem blutigen Handgemenge, wobei Rittmeister Huber den 
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15. Juli, preussischen Regiments-Commandantcn vom Plerde hieb, vollständig gewor- 
fen und bis über lHuhonitz verfolgt wurde. Eine Escadron Haller-Huszaren 
hatte sich gegen Przedmost gewendet, die bis in die Nähe dieses Ortes vorge- 
drungenen feindlichen Abtheilungen durch einen entschlossenen Angriff zum 
eiligen Umkehren gezwungen und dadurch zahlreiche, schon verlorene Fuhr- 
werke gerettet. 

Oberst Baron Marburg führte nach diesem glänzenden Kampfe sein 
Regiment , bei welchem nun auch die an der Attake nicht beiheiligt gewe- 
sene Arrieregarde-Escadron eingerückt war, in die frühere Aufstellung bei 
Dluhonitz zurück. 

GM. v. Hartman n, welcher noch vor dem Zusammenslosse der 
Landwchr-Huszaren mit der österreichischen Cavalleric, die übrigen Abihei- 
lungen seiner Brigade rallirt hatte, unternahm keinen Gegenangriff, sondern 
zog sich bald hinler die Beczwa zurück, den verwundeten Oberst v. Glase- 
napp zurücklassend. Einem grossen Theile der früher in die Hände des Fein- 
des gefallenen österreichischen Gefangenen gelang es in Folge der geschil- 
derten Atlake sich zu befreien. 

Auf den Kanonendonner hin waren FZM. v. Benedek und GM. 
Graf Gondrccourt von Prerau nach dem Kampfplatze geritten, fanden 
aber das Gefecht schon beendet. Der Armee-Commandant crtheilte 
der Brigade Le i I) Ingen (Cattanei) den Befehl, nach Dluhonitz zu rücken, 
wohin inzwischen das 3. Bataillon Constanlin und das 29. Jäger-Bataillon von 
der Brigade Ludwig Pirct gesendet worden waren. Biese Brigade hatte um 
:i Uhr Befehl erhallen, mit ihrem Gros von Prer.iu über Henlschelsdorf 
gegen Traubek vorzugehen, gegen welchen Ort sie Vorposten ausstellte. Von 
der Brigade Ringelsheim (Hauska), welche auf Belehl des Corps-Com- 
mandos im Marsche gegen den südwestlichen Ausgang von Prerau begriffen 
war, führte der Armee-Commandant 2 Bataillons Württemberg und 
die Balteric auf dem rechten Beczwa-Ufer vor. Die Batterie wurde auf einer 
Kuppe bei Przedmosl placirt, die 2 Bataillons links der Strasse Rokelnitz — 
Prerau aufgestellt Bald hiernach langte das 8. Corps bei Rokelnilz an. 

Die Truppen des l. Corps hallen am Abende folgende Aufstellung : 

Brigade Posch acher bei Przedmost. das Regiment Marlini auf Vor- 
posten in Verbindung mit dem 8. Corps; 

Brigade Leiningen bei Dluhowilz ; 

Brigade Pirct in Henlschelsdorf mit Vorposten gegen Traubek; 
Brigade A b e I e in Wikosch. Brigade R i n g e Ist) ei m in Prerau '). 

') Jeno Alitheilnnpen, die unter Major Endlich er auf Groas-Prossenitz zurück 
und dort auf das linke IJpoy.wa -l'fer ühprarojraniren waren, ruckten ill>er Prerau zu 
ihren Brigaden ein. 
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Die preussische Brigade Malotki behielt bis zum Eintritte der Dunkel- i*>- Job. 
heil die während des Tages eingenommene Aufstellung bei und bezog hienach, 
unter Zurüeklassung «Mitsprechend starker Abtheilungen in Tobilschau und 
Biskupitz. das Lager im Verbände ihres Armee-Corps bei Hrubschitz und Klo- 
potowitz. Die C a v a 1 1 e r i e - D i v i s i o n lagerte westlich Tobitschau. 

Die Verluste des Armee - Hauptquartiers, des 8., 1. Armee-Corps und 
der 2. leichten Ca vallerie- Division am 15. Juli betrugen: 





Oificieire , 
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Pferde 
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„ gefangen . . . 


9 


285 


3 


Un verwundet „ . . 
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Zusammen 
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1559 


277. 



Die Preussen geben ihren Gesammlverlust in den Gefechten am 15. Juli 
an Todlen, Verwundeten und Vermissten beim 1. Corps mit 4 Officieren, 
127 Mann, bei der Reserve-Ca vallerie- Division mit 8 Officieren. 106 Mann, 
123 Pferden an ; somit Total-Verlust 12 Officiere. 233 Mann, 123 Pferde f ). 

Da nun in Folge des Vordringens des Gegners die Eisenbahn unter- 
brochen war, so blieb die aus 6 Bataillons, 3 Batterien bestehende sachsi- 
sehe Division des GL. v. Stieglitz am 15. Juli in Olmütz ; die Brigade 
Wagner, welche schon abgegangen war, wurde in der Gegend von Prcrau 
auswaggonirt, um den Rest des Rückzuges in Fussmärschen zurückzulegen. 

Das österreichische 6. Corps rückte der Marsch-Disposition gemäss nach 
l^eipnik ab, wobei die strengste Handhabung des Marsch-Sicherheils-Diensles 
nothwendig war, da sowohl von Nordosten her aus Ol-erschlesien, als von 
Nordwesten seitens der gegen Olmütz vordringenden Abtheilungen des Kron- 
prinzen ernstliche Angriflo zu gewärtigen waren. Die Brigade Rosenzweig 
nebst 2 Escadrons Clam-Uhlancn und der Pionnier-Compagnie brach als Avant- 
garde um 4 Uhr Morgens von Olmütz auf, marschirte über Leipnik hinaus bis 
in die Gegend von Jessernik und stellte zwischen diesem Orte und Bohuslawck 
Vorposten aus. Der Avantgarde folgte der gesammte Train, dann Brigade 
Hertwek, die C o r ps-G csch ü t z - Rese r v c, Brigade Waldstälten, 
endlich um 10'/, Uhr Brigade Jonak nebst 3 Escadrons Uhlanen als Arriere- 
garde. 

Letzlere Brigade bezog in Gefechtsbereitschaft ein Lager bei Unter- 



') Eine ZuAnminciutclhmg der preiwsif« hen Verluntc in den verschiedenen 
Oefech'en dieser Feldzu^cpoehc findet »ich in der Beilage Xr. 2 diese» Bandes. 
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15. Juli. Aujezd und hatte ihre Vortruppen von Wesselitzko über Zawadilka bis gegen 
Bohuslawek stehen, wo die Verbindung mit Abtheilungen der Brigade Rosen- 
z w e i g hergestellt wurde. Das Gros des Corps lagerte unter dem Schutze 
dieser beiden Brigaden in der Nähe von Leipnik. Bei Ossek wurde ein Caval- 
lerie-Poslen aufgestellt, und derselbe spater in Folge der durch Versprengte 
des 1. Corps und der 2. leichten Cavallerie-Pivision, verbreiteten Nachricht, 
dass Prerau vom Feinde besetzt sei. durch den Rest der der Brigade Jonak 
beigegebenen 3 Fseadrons und durch 2 Bataillons der Brigade H e r l w e k 
verstärkt 

Ein mit einer Fscadron zur Recognoscirung gegen Prerau entsandter 
GenernlstabsofTicier überzeugte sich, dass diese Stadl noch von Truppen des 
österreichischen 1. Armee Corps besetzt sei. Das 6. Corps wurde durch den 
Feind in keiner Weise beunruhigt. 

AUndenng der Xarsofadlapoalüon In Folg« der ßofoohto am 15. Jnli. Maraoh dar 

Nord Armee am 18. Juli. 

Die Gefechte des 15. Juli halten den ohnehin sehr gewagten Marsch 
des kaiserlichen Heeres auf dem rechten March-Uler zur Unmöglichkeit 
gemacht; die Spitze der preussischen II. Armee hatte sich zwischen dem aus 
dem 2. und 4. Armee-Corps bestehenden ersten, und dem von dem 1., 8. 
Armee-Corps und der 2. leichten Cavallerie-Division gebildeten zweiten 
E che Hon der Nord-Armee eingeschoben, den auf dem rechten Ufer mar- 
schirenden Tlieil des letzleren zum Rückzüge hinler die March gezwungen 
und diesen Flosa selb >1 mit ihrer Cavallerie überschritten. Gleichzeitig bedrohlc 
die mit dem Gros schon südlich Brünn stehende Armee des Prinzen F rie- 
drich Carl mit ihren Spitzen die Gegend von Lundenburg. Wollte die öster- 
reichische Armee ihren Marsch im Marchlhalc auf dem linken Ufer dieses 
Flusses fortsetzen, so musste sie sich auf eine Reihe von Gelechten unter 
den ungünstigsten strategischen Verhältnissen gelasst machen, denen sich aus- 
zusetzen jedoch in keiner Weise gerechlferügt gewesen wäre. Es blieb daher 
nur übrig, dem Zusammenslosse auszuweichen und den Marsch der Armee 
gegen die Donau über das mährisch - ungarische Grcnzgebirge, dann durch 
das Waagthal und gegen Pressburg einzuleiten. Diese Bewegung verursachte 
zwar einigen Zeitverlust ; es war auch aul deren Gelingen nicht mit voller 
Sicherheil zu rechnen, wenn der Feind seine Vorrückung gegen die Donau 
energisch fortsetzte und das Debouche bei Pressburg rasch zu verlegen suchte, 
wodurch dann ein abermaliges Ausweichen gegen Comorn bedingt worden 
wäre. Doch es blieb keine Wahl. 

FZM. v. Benedek halte sich daher, sobald er nach dem Gefechte bei 
Dub in Prerau angelangt war, zur Forlsetzung des Rückzuges in der ange- 
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deuteten Weise entschlossen und, da der Generalslabs-Chcf der Armee, GM 15- -Juli- 
v. Baum garten, momentan abwesend war, den Generalstabs-Chef des 1. Ar- 
mee - Corps, Oberst Baron Litzelhofen , mit der Ausarbeitung der neuen 
Marsch-Disposition beauftragt. 

In derselben wurden den einzelnen Heerestheilen folgende Strassen für 
den weiteren Marsch angewiesen : 

Dem 1. Corps, mit dem das Armee-Hauptquartier marschirte, von Pre 
rau ilber Holleschau, Wisowitz, den Wlar-Pass nach Nemsova. 

Dem 8. Corps ni'bst der 2. leichten Cavallerie-Di vision 
und dem kleinen Train des Armee - Hauptquartiers, von Wisowitz bis wohin 
der Marsch gemeinsam mit dem 1. Corps auszuführen war, über Boikowitz 
und Hrozenkau nach Koslolna. 

Dem 2. C o r p s von Krenisier über Ungarisch-Hradisch und den Strany- 
Pass nach Neustadll a. d. Waag. 

Dem 4. Corps nebst der sächsischenCavallerie von Zdaunek 
über Welka nach Migava. 

Das 1., 2., 4. Corps sollten am 18., das 8. Corps am 19. in den vor- 
läufig bezeichneten Endstationen eintreffen. 

An der ursprünglichen Disposition für das 6. Corps und alle grossen 
Trainlheile der Armee wurde nichts geändert. Von dem sächsischen 
Corps wurde die Division Stieglitz der Marsch Colonne des 6., die Bri- 
gade Wagner jener des 1. Corps zugelheill Die gründliche Zerstörung 
der March-Übergänge wurde in dem Räume zwischen Tobitschau und Kreni- 
sier der 2. leichten Cavallerie-Di vision, zwischen Kremsier und 
Ungarisch-Hradisch dem 2. Corps, zwischen Ungarisch-Hradisch und 
Göding dem 4. Corps aufgetragen. 

Die Corps sollten ihren an den Teten marschirenden Trains einen ange- 
messenen Vorsprung lassen und ihre Queuen durch starke Arrieregurden mit 
Cavallerie decken. Jeder Corps - Cotnmandanl wurde dafür verantwortlich 
gemacht, dass er durch entsprechend hartnäckigen Widerstand ein allzu- 
rasches Nachdrängen des Feindes auf der ihm zugewiesenen Marschlinie und 
jede daraus hervorgehende Gefährdung der anderen Colonnen hintanhalte. 

Am 16. Juli erstattete FZM. v. Benedek die Meldung über die 
geänderte Rückzugs - Disposition an Seine kaiserliche Hoheit FM. EH. 
Albrechl. Der bis Trenlschin durch Couriere und von dort aus telegraphisch 
belörd. rte Bericht traf in Wien am 17. Juli ein. 

Am 16. Juli führte die Armee nachstehende Bewegungen aus: 16. Juli. 

Vom 6. Corps ging der Train in der Nacht voraus, und kam über 
Huslopelsch bis Piino. Brigade Rosenzweig brach um i Uhr aus dem La 
ger auf, marsrhirle über Weisskirchen bis auf die Wasserscheide zwischen 
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ic. Juli, diesem Orle und Böllen, nahm hier Stellung mit der Fronl gegen Nordost 
und kochte, durch vorausgesandte Palrullen gedeckt, ah. Das Gros des Corps 
folgte mit Brigade Wald statten an der Tete, dann der Corps-Geschütz-Re- 
serve, endlich den Brigaden J o n a k und Hertwek, und rastete unter dem 
Schutzeder Brigade Rosen zweig bei Weisskirchen. Nach dem Abkochen 
wurde der Marsch von dem Oos des Corps, dessen Tele nun Brigade H o- 
senzweig bildete, bis Walachisch-Meseritsch, von der Brigade Jonak bis 
Lhottka forlgesetzt ; die Arrieregurde - Brigade Hertwek nebst 3 Esca- 
drons kam bis Hustopetsch, von wo aus Vorposten gegen Norden und We- 
sten ausgestellt wurden. 

Die königlich sächsische Division Stieglitz, welche Olmülz an 
diesem Tage verHess, erreichte Leipnik und setzte noch in der Nacht ihren 
Marsch gegen Weisskirchen fort '). 

Das Feslungs-Commando gab der Division eine Escadron Carl Ludwig- 
Uhlanen zur Versehung des Sicherheitsdienstes in der bedrohten Strecke bis 
Leipnik bei, welche am 17. Juli unbehelligt vom Feinde wieder in die Festung 
zurückkehrte. 

Das 1. Armee-Corps, dessen grosser Train nach Wisowitz voraus- 
ging, brach um 3 Uhr Morgens von Prerau nach Freystadtl auf. Sämmtliche 
noch nicht vorausgeschickte Fuhrwerke marschirten an der Tete, dann folg- 
ten die Brigaden P o sc h a c he r, R i n g 6 1 s he i m, Leiningen, die Sanitäts- 
und Pionnier-Compaguie, die Geschütz-Reserve und Brigade P i r e t. Brigade 
Abele wartete bei Wikosch den Abmarsch des ganzen Corps ab und folgte 
dann nebst dem Regiment« Nikolaus-Huszaren als Arrieregarde. 

Das 8. Cor ps brach gleichzeitig mit dem I. auf, nahm, um dessen Ab- 
' rücken zu decken, eine Aufstellung hinler Prerau und setzte dann seinen 
Marsch bis Holleschau fort, wo es sich durch Vorposten entsprechend sicherte; 
der grosse Train ging nach Slipp voraus. 

Die 2. I e i c h l c C a v a 1 1 e r i e - D i v i s i o n, welche das Regiment Hal- 
ler-Huszaren wieder an sich zog, bildete während des Marsches die allge- 
meine Arrieregarde und bezog hienach Lager bei Marlienitz. Die Palrullen 
dieser Division streiften bis Traubek, Kojetein, Napajedl, Mallenowilz. In Pre- 
rau erschienen einige feindliche Abtheilungen, ohne jedoch die Rückzugs- 
bewegung der beiden Corps im geringsten zu stören. 

Das Arinee-Commando kam nach Freystadll. 

') Di»! vom 8. Corps abgetrennten Regimenter Reischach und Est»', welche die 
Nacht vom 15. zum 16. Juli im Lager hei Neustift zugebracht hatten, und die 
Huszami-Abtheilung des Oborlicutenant v. Zadurowicz der 2. leichten Cavallerie- 
Dtviaion schlössen sich der sächsischen Division an, um wied- r zu ihren Truppen- 
kOrperu einzurücken. 
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Das 2. Armee-Corps halte am 15. Juli in Folge der Ereignisse bei Juli- 
Tobilschau und der Abdrfingung des Armee-Hauplquartiers die Verbindung 
mit demselben verloren und sich noch im Laufe des Nachmittages, da nach 
allen Anzeichen der stattgehabte Kamp! nicht günstig für die kaiserlichen 
Wallen geendet zu haben schien, mit dem 4. Corps über den Rückzug hin- 
ter die March ins Einvernehmen gesetzt. Demnach marschirte das 2. Corps 
um 12 Uhr Nachts von Kremsier über Kwassitz und Tlumatschau nach Un- 
gurisch-Hrudisch, wo die Truppen von dem langen, durch die vielen Stockun- 
gen noch erschwerten Nachtmarsche ziemlich erschöplt anlangten. Brigade 
H n r i q u e z nebst 1 Escadron der sächsischen Cavallerie bildete die Arriere- 
garde. Hradisch selbst wurde von der Brigade Württemberg besetzt. 

Vom 4. Corps brach der kleine Train noch am 15. Juli, halb 8 Uhr 
Abends nach Hradisch auf 1 ), das Gros des Corps verliess Zdaunek um 12 Uhr 
Mitternacht und marschirte über Ungarisch-Hradisch bis Kunowitz, wo das- 
selbe 12 Uhr Mittags auch ziemlich erschöpft anlangte und Lager bezog .Brigade 
EH. Josef (Hankenstein) bildete die Arrieregarde; die Deckung der rechten 
Flanke während des Marsches besorgten die Brigade Poeckh (Teucherl- 
Kauffmann) und das 2. sächsische Reiter-Regiment. Erslere schlug den Weg 
über Roschtin und Zlechau, letzteres den weiteren über Slrzilek, Koritsehan 
und Ncdakowitz ein. Die Bewegungen beider Armee-Corps wurden an diesem 
Tage vom Feinde gänzlich unbehelligt ausgeführt. Um 12 Uhr Mittags traf 
in Ungarisch - Hradisch die vom Armee-Commando erlassene geänderte 
Marsch-Disposition ein. 

Somit halle die ganze Armee am lo". Juli Nachmittags ohne weitere 
Störung das linke March-Uler gewonnen und es stand dem Übergang der Trup- 
pen ins Waagthal kein anderes Hinderniss mehr im Wege, als der für Fuhr- 
werke theilweise nicht ganz praktikable Zustand der Strassen. Auch war die 
unterbrochene Verbindung des Armee-Commandos mit allen Corps-Comman- 
den wieder hergestellt. 

Vorrfiokung der prousalschon Armeen am 16. Juli. Rückzug der Brigade Blond«! 
von Luudenburp bis hinter die March. 

In dem Hauptquartier Seiner Majestät des Königs von Preus- 
s e n , wo man der Ansicht war, dass die österreichischen Truppen, unbehel- 

') Eben dahin ging schon um 15. die Brigade Priu« Georg der sächiiscln-n 
Reiter-Division ah, welche am folgenden Tage nebst dem dem 2. Armee-Corps zuge- 
teilten 3. sächsischen Keiter-Regimente mittelst eines Gewaltmarsches Göding errei- 
chen sollte, um den Rückzug dor Armce-Geschütz-Reserve und des Armee-MunitionB- 
l'arkes zu decken. Die am 15. und 16. Juli bei Göding eingetretenen Ereignisse, auf 
welche wir bald zurückkommeu werden, hinderten die Ausführung dieser Anordnung. 



Digitized by Google 



112 



Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 



15. Juli, ijgt von der Armee des Kronprinzen, aus der Umgebung von Olmiilz abge- 
rückt seien, hatte man beschlossen, denselben den Weg im Marchthale durch 
die Aufstellung der I. Armee bei Lundenburg zu verlegen. 

In Folge dessen war an den Prinzen Friedrich Carl der Belehl 
ergangen, sich nach Lundenburg zuwenden, während die Elbe- Armee 
angewiesen ward, über Laa gegen Wülfersdorf zu rücken, um so die Seilen- 
bewegung der I. Armee nach Osten gegen etwaige Unternehmungen des 
Gegners von Wien aus zu decken. 

Der Kronprinz, dessen letzte Dispositionen bezüglich des G a r d e- 
und VI. Corps im grossen Hauptquartiere noch nicht bekannt waren, erhielt 
den Auftrag, das L und V. Corps auf Kremsier und Napajedl zu dirigiren. 
Dadurch sollte die Verbindung mit den Truppen des Prinzen Friedrich 
Carl hergestellt und die Theilnahme wenigstens eines Theiles der II. Ar- 
mee, an einer eventuell im Marchlbale zu lielernden Schlacht gesichert 
werden. 

Während das I.Corps und die Caval ler ie- Division, wie schon 
erwähnt, am Ahende des 15. Juli I«ager bei Hrubschilz und Tobitschau bezo- 
gen hatten, war das V. Corps nach Prossnitz mit der Avantgarde nach 
Ollschann gerückt. Der Kronprinz entschloss sich nunmehr Olmätz. von 
dessen muthmasslich nicht sehr starker Besatzung keine gefährliche OfFensiv- 
thätigkeit zu gewärtigen war, nur durch das 1. Corps beobachten, die 
österreichische Armee aber durch das V. Corps nebst der dem Commando 
desselben unterstellten Cavallerie - Division cotoyiren und derselben 
den möglichsten Abbruch thun zu lassen. Doch landen diese Truppen keine 
Gelegenheit mehr, den Marsch der kaiserlichen Nord-Armee gegen die Donau 
zu stören. 

Zur Molivirang der oberwähnten Entsehliessungen und zur Einholung 
weiterer Weisungen wurde der Stabs-Quartiermeistcr der IL Armee, GM. 
v. Stosch, in das grosse Hauptquartier abgesendet. 

Der 1 6. Juli, an welchem Tage nach der Disposition des Armee - Com- 
mandos das V. Corps, durch die Ca va Neri e-Di vis! on in der rechten 
Flanke gedeckt, nach Prerau rüeken und eine Division des I. Corps dieses 
Unternehmen unterstützen sollte, ging bei der II. Armee dadurch nahezu un- 
bcnützl vorüber, dass die beiden Corps-Commandanten mit Rücksicht aul die 
Aulstellung ihrer Truppen die zugewiesenen Rollen vertauschten und das 
I. Corps überdies eist nach dem Abkochen die Bewegung antrat. Die Tete 
der zum Vorgehen auf Prerau bestimmten 2. Division langte daher dort 
erst um halb 6 Uhr Abends an und veranlasste die Zerstörung eines Theiles 
der nach Olmütz führenden Bahnstrecke und auch der Eisenhahnbrücke über 
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die ßeczwa, wodurch der für die preussische Armee sehr wünschenswerten f- J» 1 »- 
Eröffnung der Bahnverbindung nach Obersehlesien ein neues Hindernis« 
bereitet wurde. Da vom Gegner nichts mehr zu sehen und bei der vorgerück- 
ten Tageszeit der weitere Vormarsch nicht möglich war, kehrten die Truppen 
beider Armee-Corps und der Cavallerie-Division wieder in ihre Biwaks zurück, 
die sie zum Theil erst gegen Morgen erreichten. 

Bas Hauptquartier des Kronprinzen kam nach Prödlitz. Das 
Garde- und VI. Corps traten indessen die ihnen aufgetragene Bewegung 
zum Anschluss an die I. Armee an und marschirlen am 15. nach Boskowilz 
und Lellowitz, am 16. nach Czemahora und Rnitz. 

Prinz Friedrich Carl hatte in Befolg des erhaltenen Auftrages noch 
am 15. Juli die 7. Division zum näheren Anschluss an die 8. nach Auspitz 
rücken, die 5. Division von Brünn nach Mönitz und Tcllnilz vorgehen 
lassen. 

Am 16. Juli rückte die Elbe- Armee in die nächste Umgebung von 
Laa; ihre Avantgarde nach Eichenbrunn; ein Delachement, aus 2 Eseadrons 
des 7. Huszarcn-Regimenls bestehend, ging unter Commando des Oberstlieu- 
tenant Prinz von Hessen zur Täuschung des Gegners auf der Slockerauer 
Strasse gegen Hollabrunn vor. 

Von der I. Armee, deren Hauptquartier nach Pawlowitz verlegt 
wurde, erreichte das II. Corps Guttenfeld und Unter-Dannowilz bei Nikols- 
burg, das Cavallerie- Corps Edelsberg und Trasenhofen, die 6. D i v i- 
sion Nikolsburg, die 5. Division Tscheitseh. Die 7. Division und die 
Avantgarde unter dem Herzog von Mecklenburg hatten aul Lundenburg 
vorzugehen, erslere auf dem linken, letztere auf dem rechten Thaya Ufer. 

Die österreichische Brigade Mondel, welche seit 9. Juli, wie bekannt, 
in Lundenburg stand, war am 1 3. durch eine auf dem Durchmarsche zurück- 
gehaltene Cavallerie-Abtheilung von 90 Reitern, welche aus Versprengten 
verschiedener Regimenter bestand, verstärkt worden und am 14. Juli war als 
weitere Unterstützung das Regiment Kaiser-Cürassiere Nr. 11 (324 Pferde) 
der 1. Reserve-Cavallerie- Division in Lundenburg eingetroffen. Diese Caval- 
lerie - Abtheilungen hallen jedoch durch die vorausgegangenen Strapazen 
bedeutend gelitten und waren daher zu anstrengendem Dienste vorläufig 
nicht verwendbar. 

Am 14. Juli hatte sich Oberst Mondel schon genöthigl gesehen, die 
Truppen in die Verteidigungsstellung einrücken zu lassen, da nach den ein- 
getroffenen Nachrichten feindliche Abtheilungen tagsvorher von Brünn aus in 
der Richtung gegen Nikolsburg, Auspitz und Austerlitz vorgegangen waren. 

Öilerr«,cb. Kimpfe IBM. (IV. Dan.) ) 8 
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l«. Juli. Halm, welche bei Branowilz, wo sie die Schwarzawa übersetzt, unbrauch- 
bar gemacht worden war, stichle der Feind herzustellen. 

Am 1 5. Juli überzeugte sich Oberst Mondel durch Hecoguoscirungs- 
Palrullen, dass die Nord-Armee-Inlendanz bei Göding, der Armee-Munilions- 
Park und die Geschülz-Hescrve bei Oslra glücklich die March tiberschrillen 
halten. Nachmittags zeigte das Aurhören der telegrafischen Verbindung mit 
Olmülz. dass der Feind die Bahn erreicht und den Verkehr unterbrochen 
habe. Oberst Mondel erhielt noch Kenntnis* von dein Gefechte bei Hokeinilz, 
wurde gleichzeitig von «lern Vordringen starker feindlicher Abiheilungen von 
Muschuu gegen Nikolsburg benachrichtigt und erstattete über alle diese Vor- 
fälle lelegraphiseh Bericht nach Wien, worauf noch am Abend des 15. von 
Seiner kaiserlichen Hoheit dem Eli. Albrechl der Befehl erging, dass die 
Brigade nach Zerstörung der Brücke bei Lundenburg, in der Nachl mittelst 
Bahn über Gänserndorl nach Marchegg zurückzugehen und die dortige 
Eisenbahnbrücke sowie die Brücken bei Marchegg und Nendorf bis zum 
Vorbeimarsch der von Olmülz kommenden Nord-Armee zu ballen habe. Diese 
Übergänge sollten erst im Falle ernstlicher Bedrohung durch den Feind, jene 
bei Hohenau und Angern sogleich zerstört werden, was im Laufe des 
16. Juli geschah. 

Am 15. Abends begann die Abfahrt der Brigade vom Bahnhofe zu Lun- 
denburg, welchen der lelzle Zug um 1 Uhr Nachts verliess. Hie Thaya-Brücke 
wurde unbrauchbar gemacht und der Oberbau der Eisenbahn stellenweise 
zerstört. Um 6 Uhr Morgens, am Ib., war die Brigade vollständig in Günsern- 
dorf eingetroffen, von wo dieselbe, unter Zurücklassung einer Nachhut, weiter 
nach Marchegg befördert wurde. Hier Hess Oberst Mondel seine Truppen 
die Nacht in einer Gefechtsslellung aul den Anhöhen nordwestlich des Ortes 
zubringen und deckte dadurch den Abschub des massenhaft angehäuften 
Eisenbahn-Bclriebs-Malcrialcs, welches bis zum Morgen des 17. vollständig 
nach Pressburg in Sicherheil gebracht ward. Hienach zog sich die Brigade 
auf das linke March-Ufer und nahm bei Neudorf mit der Front gegen Nord- 
westen Stellung. 

FZM. v. Benedck ward hievon durch den folgenden Befehl Seiner 
kaiserlichen Hoheit des EH. A I b r e c h t verständigt : 
„Wien, am 16. Juli 1866. 

„Ich setze Euer Excellenz inKenntniss, dass die/zur Deckung des Eisen- 
bahnverkehrs bisher in Lundenburg delachirle Brigade des Obersien Mon- 
zel, da dieselbe nach Unterbrechung der Linie Olmülz — Lundenburg nur 
„unnölhiger Weise in einer zu exponirten Lage länger festgehalten worden 
„wäre, heule Nachl nach Zerstörung der Brücken von Lundenburg, Hohenau 
„und Angern über Gäuserndorf nach Marchegg befördert worden, und bereits 
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„dort eingetroffen ist, um die Bewachung der Brüeken bei Marchegg (der 16- 
„Eisenbahn) und bei Neudorf zu übernehmen. 

„Die Brigade erhielt Ordre, diese March-Übergänge so lange zu halten, 
„nötigenfalls zu zerstören, bis die aus Olmülz kommenden Ti Uppen und 
„ Armee- Anstalten Pressburg erreicht haben. 

„Indem ich Euer Excellenz hievon verstandige, wollen dieselben ver- 
„fügen, dass bei Anlangen der 2. leichten Cavallerie-Division eine Brigade 
„derselben bestimmt werde, welche, im Verein mit einem ebenlalls zu desi- 
„gnirenden Jäger -Bataillon und mit dem in der Organisation begriffenen 
„Landsturm, die Bewachung des Marchflusses übernehme, jedenfalls aber, 
„wenn die Brigade Mondel zurückgedrängt würde, auch darauf Bedacht 
„nehmen, dass sie von Marsch-Colonne zu Marsch-Colonne von einer Abthei- 
„lung der eigenen Truppen in dem Deüle von Pressburg bei Blumenau auf- 
genommen und dieses zur vollen Sicherung der Donaubrücke bei Pressburg 
„festgehalten werde. Im schlimmsten Kalle endlich wäre diese Brücke selbst 
„abzutragen. 

„Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen stehen die feindlichen 
„Voilruppen heule bei Guntersdorf auf der Stockerau - Znaymer Strasse, 
„dann ziemlich stark bei Nikolsburg, und dürllen diese, nach Räumung 
„Lundenburgs durch unsere Truppen, auch diesen Ort in Besitz nehmen. 
„In der Zwischenstrecke der eben genannten Hauplslrassen sind unsere 
„Vorlruppen mit dem Feinde seit zwei Tagen nicht im Contacle. Ich habe 
„verfügt, dass noch heute eine Feldpost zwischen hier und Pressburg ela- 
„blirl — die Telegraphenleilung dahin aul das rechte Donau-Ufer verlegt 
„und bis Marchegg geführt werde. Sollte sich eine weitere Verlängerung 
„als milzlich erweisen, so wäre gegen deren provisorische Ausführung 
„kein besonderes Hinderniss und Euer Excellenz vielleicht in der Lage, 
„solche durch die etwa noch beihabende Feld-Telegraphen-Abtheilung auch 
„gleich bewirken zu lassen. 

„Übrigens wollen Euer Excellenz von nun an sich täglich zweimal 
„über den Stand der Dinge bei der Arrieregarde berichten lassen, und diese 
„Berichte mir in geeigneter, möglichst schneller und sicherer Weise, nöthi- 
„genralls durch Couriere, einsenden." 

Inzwischen rückte die 7. preussische Di vision am 16. inLundcn- 
burg ein; die ebenfalls dahin dirigirte Avantgarde der I. Armee, unter dem 
Herzog von Mecklenburg, blieb, auf die Nachricht hievon, bei Eisgrub 
stehen. Die 8. Division wurde an diesem Tage auf Göding dirigirt. 

Durch dieses rasche Vordringen gegen die unlere March gelangle die 
Spitze der preussischen 1. Armee nahe an die Rückzugslinien der üslerrei* 

8* 
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16. Juli, chischcn Armee-Reserve- Anstalten, deren ursprüngliche Instradirung in Folge 
dessen einige Aliänderungen erfuhr; auch kam es bei dieser Gelegenheil zu 
einem Zusanimenstosse bei Göding. 

Oefeoht bei Oftdlng nnd Holii am 10. Juli. Marsch der R oif >rve- Anatalten der 

Armee hinter die Donau 

i 

In Göding befand sich, wie schon erwähnt, die A r m e e - 1 n t e ndun z. 
deren einzelne Theilc am 13., 14. und 15. Juli ühor Hohr nach Pressburg 
abgingen, wo sie am 16. Juli anlangten. Der Armee-Intendant, FML v. Po- 
le orn y seihst verliess Göding am 15. Juli Nachmittags. 

Bas ebenfalls in Göding stehende Nachschubs- Verpflegs-Magazin Nr. 'A 
erhielt am 15. Nachmittags den Befehl, ins Waaglh.il aufzubrechen. Die 
sämmlliehen, für den Fall eines feindlichen Angriffes verfügbaren Streilkrälte 
waren 5 Züge Stabs- Cavallerie (im Ganzen 117 Mann) und die Bedeckung des 
Vcrpflegs-Magazins, 2 Compagnien des Regiments Franek, deren Mannschaft 
grösstenteils aus nicht vollkommen abgerichteten Rekruten bestand. Du 
schon am IM. und 14. Juli die feindlichen Vortruppen von Brünn gegen Lun- 
denburg und Göding vorgegangen waren, hatte Kittmeister v. Lübbe mit 
einem Betachement der Stabs - Cavallerie , um die Intendanz und das Ver- 
pflegs-Magazin vor einem Überfalle zu bewahren, sich bei Tschcitsch aufge- 
stellt. Vom Feinde bedroht, zog er sich am 15. bis hinter Mulenitz an den 
Mühlbach zurück und kam Nachmittags 4 Uhr mit der Nachricht nach Gö- 
ding, die preussische Cavallerie folge ihm auf dem Russe. Ks war dies ein 
vom Commandanten der 8. Division aus 150 ausgewählten Pferden des 
6. Uhlanen-Regiments und einer Pionnier-Abtheilung unter Commando des 
Obersllieutenant v. Langermann zusammengesetztes Betachement, wel- 
ches von Klobauk aus zur Unterbrechung der Bahnverbindung gegen Göding 
entsendet worden war. 

Die erwähnte Division Franek, unter Major v. Resic. setzte sich auf die 
Nachricht von der feindlichen Annäherung sogleich von Hohe nach Göding 
in Marsch, um die March - Übergänge zu besetzen, während die Cavallerie 
über letzteren Ort hinaus recognoscirte. Hierauf übernahm der Gcneralstabs- 
Chef der Armee-Intendanz, Obersllieutenant Wisch n ich, welcher eben von 
einer Recognoscining zurückkehrend, sich dem FML. v. Pokorny bei seinem 
Abgehen nach Schützen anschliessen wollte, sogleich selbst das Commando 
dieser Abtheilungen und liess sie eine zweckentsprechende Aufstellung neh- 
men, um das ungehinderte Ablahrcn der Fuhrwerke zu decken. 

Bas preussische Betachement entsandle kleine Palrullen gegen Göding, 
unternahm jedoch keinen Angriff und zog sich, nachdem es seinem Auftrag 
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durch Ausheben mehrerer Schienen und Durchsehneiden der Telegraphen- 16« Job- 
Drähte nachgekommen war, wieder nach Klohauk zurück. 

Noch den in Göding eingetroffenen Mittheilungen aber glaubte man 
diese Truppe in Mutenitz, und Obersllie'utenant Wisc Irnich rassle daher den 
Entsehluss, dieselbe mit seinen 5 Cavaücrie- Zügen während der Nacht zu 
überlallen. Der Marsch wurde um 1 7, Uhr Nachts in aller Stille angetreten, 
der Ort umstellt; — als aber die österreichischen Heiter eindrangen, war der- 
selbe vom Feinde verlassen. Nach 8 Uhr Morgens, am 16. Juli, kam das 
Delachement wieder nach Göding zurück. # 

im Laufe des Vormittags näherten sich neuerdings feindliche Abthei- 
lungen und drängten die vor der Stadt aufgestellten Vorposten zurück. Als 
der Gegner etwa 2000 Schritte unterhalb der Sladt mittelst einer Furt die 
March überschritt und somit die linke Flanke und den Kücken der bei Göding 
stehenden österreichischen Truppenabtheilungen bedrohte, traten diese, elwa 
12 Uhr Mittags, den Rückzug nach Hohe an, wo sie um 1 Uhr ankamen. 

Um 5V 2 Uhr Nachmittags ging die Spitze der um 4 Uhr in Göding 
eingerückten preussischen 8. Division von diesem Orte gegen Hohe vor, 
wo die kaiserlichen Abtheilungen indessen folgende Aulstellung genommen 
hatten: 1 Compagnie an den nordwestlichen Eingängen des Ortes und bei 
der unweit gelegenen Mühle, von der Cavallerie 1 Zug auf Vorposten, 2 Züge 
rechts von Hohe, 1 Zug in diesem Orte, 1 Zug nebst der zweiten Compagnie 
hinter demselben. Etwa um 6*/ % Uhr kam eine feindliche Cavallerie-Abthei- 
lung (eine Kscadron des 6. Uhlanen- Regiments) beiderseits der Strasse an 
Hohe heran, wurde jedoch zweimal durch das Feuer der Infanterie zum 
Umkehren gezwungen. 

Als sich aber grössere Infanterie - Abtheilungen hinler der Escadron 
zeigten und gleichzeitig ein Angriff mit Übermacht auf die Mühle ausgeführt 
wurde, überdies die auf der Strasse von Göding sich nähernden Staubwolken 
das Anrücken noch stärkerer feindlicher Streitkräfte anzeigten, ordnete Oberst- 
lieutenanl Wisc Irnich den Rückzug in der Richtung gegen Trnovac an. 
Gleichzeitig wurden Staubwolken auf der Skalicer-Strasse sichtbar, die, wie 
sich herausstellte , von den unter Bedeckung des Regiments Kaiser - Uhlanen 
• Nr. 0 heranmarschirenden 8 Brücken-Equipagen des 1. und 6. Pionnier-Ba- 
laillons herrührten. Ein Eingreifen des erwähnten Regiments in das Gelecht 
bei llolie konnte nicht stalllinden, weil das Gros (3 Escadrons) an der Queue 
der ausgedehnten Wagen-Colonne marschirle. 

Inzwischen war Hobe geräumt worden und der Feind versuchte, über 
den <>rl hinaus vorzurücken. Während sich die im Gefechte begriffene Com- 
pagnie plänkelnd zurückzog, warfen sich die nunmehr zunächst der Strasse 
vereinigten 4 Cavallerie-Züge ider 5. Zug war nach Trnovac vorausgesendet 
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16.— 21. Jnü. worden) einer feindlichen Escadron, welche Holiö umgangen halte und der 
noch eine Unterstützung folgte, entgegen. Die kaiserlichen Reiter erhielten zwar 
im Vorgehen schon leindliches Infanterie-Feuer, imponirten aber dennoch der 
preussischen Cavallerie in einer kurzen Mftlec derart, dass diese trotz ihrer 
Überlegenheit es nicht wagte, die kleine österreichische Truppe auf ihrem 
weiteren Rückzüge nach Trnovac zu belästigen. Dieser Ort blieb nach dem 
Gefechte von einer Compagnie Franek besetzt, während sich vor demselben 
2 Züge Cavallerie, rückwärts an der Brücke ebenfalls 2 Züge Cavallerie und 
die zweite Compagnie Frauck aufstellten. Gedeckt durch diese Abtheilungen 
defilirle der Brückentrain 2 Stunden lang auf der Strasse nach Szenicz. 

Die in diesem Gefechte betheilig'.en österreichischen Abiheilungen ver- 
loren einen schwer verwundet in Gefangenschaft gerathenen Officier. ferner 
an Mannschaft 6 Verwundete und 13 Vermisste. So geringfügig diese Ver- 
luste, so bedeutend war indess das Resultat dieser Scharmützel. Der über- 
legene Feind wurde über die Stärke der ihm gegenüberstehenden österrei- 
chischen Abtheilungen getäuscht, und dessen Vordringen auf diesem Punkte 
um volle 24 Stunden verzögert. Dadurch wurde das N achschubs- Verp 11 egs- 
Majrazin Nr. 3 und das so werthvolle Material von 8 Brücken-Equipagen, 
welches sonst wahrscheinlich dem Feinde in die Hände gefallen wäre, 
gerettet. 

Die obenerwähnte Ponton-Colonne unter Major v. Bolzano nebst ihrer 
Bedeckung war schon am 14. Juli, abweichend von der ihr in der Marsch- 
Disposition vorgeschriebenen Richtung, nach Tlumatschau auf das linke March- 
Ufer, am 15. nach Kunowilz, am 16. nach Skalic marschirt, von wo sie 
Nachmittags 5 Uhr aufgebrochen war, um die Strasse nach Szenicz zu gewin- 
nen. In der Nacht noch erreichte die Colonne diesen Ort, marschirte am 17. 
Nachmittags 3 Uhr wieder weiter und langte am 18. Juli 2 Uhr Morgens in 
Nüdas an. Von hier aus richtete Major v. Bolzano eine telegraphische Anfrage 
um weitere Vcrhallungs-Massregeln nach Wien, da er, durch keine vorwärts 
stehende Truppe gedeckt, und vom Feinde bedroht sei. In Folge der erhal- 
tenen Weisung, mit aller Beschleunigung nach Pressburg abzugehen, brach 
die Colonne wieder auf, und kam noch am 18. Abends bis Bösing, am 19. 
nach Pressburg. Die Pionniere mit ihren Equipagen gingen sogleich auf das 
rechte Donau-Ufer nach Engcrau und genossen dort im Lager nach den an- 
strengenden Märschen einige Rast tage; das Regiment Kaiscr-Uhlanen blieb in 
Pressburg. Diese schwere Train - Colonne hatte in 4 Tagen (16. — 19. Juli) 
ungefähr 18 Meilen zurückgelegt. 

Das Nachschubs - Verpflegs - Magazin Nr. 3 war ebenfalls unter dem 
Schutze seiner Bedeckung glücklich nach Tyrnau abgefahren. Diese letztere 
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War in der Nacht vom 16. zum 1 7. Juli nach dem Vorbeimärsche des Brucken- 16—21. Juli, 
trains bis iladosowee marschirt, hatte dort Vorposlen bezogen, und war hic- 
nach in Tyrnau eingerückt. Von hier ging das Magazin nebst dem Armee- 
Schlachtvieh- Depot Nr. 1 nach dem rechten Donau-Ufer ab. 

Der Train des 3. Armee -Corps unter Dedeckung eines Bataillons 
Eil. Heinrich kam nach der Marsch-Disposition am 16. Juli in Szenicz, am 
19. in Pressburg, am 22. in Wien an. 

Ebenso langte die 1. Colonne der Armee-Geschütz-Reserve 
{8 Batterien), unter Bedeckung des Regiments Schwarzcnberg-Uhlancn, unge- 
stört vom Feindr, über Welka, Migava. Tyrnau am 19. Juli in Pressburg 
an, wurde dort sogleich auf das rechte Donau-Uler dirigirt und bezog ein 
Lager bei Kilsee. Das Uhlanen - Regiment blieb in Pressburg zurück. Die 
2. Colonne der A r mec-G cschülz-Reserve (4 Batterien), nebst dem 
Regimenle Mensdorff- Uhlanen und dem grossen Train des Armee- 
Haupt f\ u ar lier s unter Commando des Oberst v. Na d osy , welche auf der 
Strasse Welka-Migava-Verbovce-Nädas nach Pressburg marschirte, kam dort 
am 18. Juli an. Das Regiment Mensdorff-Uhlanen wurde zur Beobachtung der 
Übergänge über die kleinen Karpathen nach Ratzersdorf verlegt. Der grosse 
Train des Armee - Hauptquartiers setzte den Marsch nach Wien fori, wo er 
am 21. Juli eintrat. Die 4 Batterien der A rmee-G eschülz-Reser ve 
wurden vom Stntions-Commando zu Pressburg der Brigade Mondel als Ver- 
stärkung zugesendet. 

Der A r m e e - M u n i t i o n s - P a r k nebst dem Munilions-Park des säch- 
sischen Corps, marschirte unter Bedeckung des Regiments Prcussen-Huszaren 
Nr. 7, auf der Strasse Welka-Migava-Strä/.e-Tyrnau-Pressburg und sollte 
am 19. Juli in Tyrnau, am 21. in Pressburg eintreffen, beschleunigte jedoch 
seinen Marsch derart, dass er schon am 18. Tyrnau, am 19., mit Ausnahme 
einer nach Comorn abrückenden Munitions-Colonne, bei Pressburg das rechte 
Donau-Ufer erreichte. Von hier aus setzte der Park, in Folge eines Missver- 
ständnisses, seinen Marsch in östlicher Richtung lorl, kam am 21. Juli nach 
Ungarisch-Altenburg, bekam hier den Bclehl zum Umkehren und langte dem- 
nach am 22. Juli in Parndorf an. 

■ 

Weiterer Rfiokzng doa Cavallnrlo-Corp« und Aufstellung desselben hinter der 

Donau. 16.-21. Juli. 

Das Cavallerie- Corps setzte am 16. Juli seine rückgängige 
Bewegung gegen den Floridsdorfer Brückenkopf fort. Von der 1. leich- 
ten Division marschirte die Brigade Fratricse v i c s in das Lager 
im Prater, die Brigade A p pe I verblieb bei Korneuburg. Die Arrieregarde- 
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16.-21. Juli. Brigade Wallis zog sich bis Stockerau zurück. Die Nachhut dieser Brigade 
hatte noch bei Grund ein unbedeutendes Scharmützel mit dem Delachement 
des Prinzen Heinrich von Hessen. 

Die 3. Reserve-Di vision marschirte ebenfalls nach Korneuburg, 
wo sie um 12 Uhr Mittags eintraf, ihre Arrieregarde kam bis Leimersdorf 
und Ober - Gänserndorf. Die 2. Reserve -Di vision rückte nach Nieder- 
Kreuizslellen ; ihre Vortruppen blieben bei Krnslbrunn, Grafensulz und Pans- 
dorf stehen. Die 1. Reserve- Di vision verblieb während des ganzen Tages 
in der am Morgen eingenommenen Aufstellung bei Gaunersdorf, wo auch das 
zur Brigade Mondel detachirl gewesene Regiment Kaiser-Cürassiere Nr. 11 
einrückte. Das Corps-Hauptquartier kam nach Ölriehskirchen. 

In Folge der bei der preussiseben Armee angeordneten Seitenbewe- 
gung gegen Osten, welche auch von den österreichischen Vorlruppen bemerkt 
und gemeldet wurde, hörte an diesem Tage das Drängen gegen Süden und 
namentlich der Druck gegen den österreichischen linken Flügel auf. 

Am 17. Juli blieb die Brigade F ratricse vi es im Lager im Prater, 
wohin auch die Brigade Wallis einrückte, welche durch die Brigade Appel 
im Arrieregardedienst bei Stockerau abgelöst worden war. Die '.1. Reserve- 
Division halte Rasttag bei Korneuburg, ihre Vortruppen standen bei Leimers- 
dorf und Ober-Gänserndorfj die 2. Reserve-Division marschirle nach 
Ebersdorf und hatte ihre Vortruppen zwischen Seharn, Mollmannsdorl und 
Ulrichskirchen stehen. Patrullcn der Division gewannen im Laule des Tages 
Fühlung mit feindlichen bei Ladendorl. 

Die 1. Reserve-Division ging nach Wolkersdorf zurück. Von ihrer 
Arrieregarde — dem Regiment Ferdinand-Cürassiere unter Oberst v. Berres 
— nahm die Division des Major Graf Solms zwischen Gaunersdorf und Pira- 
warlh Stellung, während die andere Division unter Obersllieutenant Baron 
Coburg nördlich Gaunersdorl gegen Wülfersdorf vorgeschoben blieb. Um 
12 Uhr begann die aus 1 Bataillon, 2 Fscadrons und 2 Geschützen unter Oberst 
v. Ra uch zusammengesetzte Vorhut der preussiseben Elbe- Armee, welche die 
anbefohlene Bewegung gegen die Strasse Nikolsburg-Wien fortgesetzt halte, 
aus Wülfersdorf zu debouchiren ; die Division des Obersllieutenant Coburg 
ging, nachdem sie Irüher kleine feindliche Abiheilungen zurückgewiesen hatte, 
langsam zurück und rückte um 5 Uhr Nachmittags in die Stellung des Gros 
ein, welche in der Front durch einen Abhang geschützt war. Bald näherten 
sich feindliche Huszaren-Ablheilungen und begannen ;uif nahe Distanzen die 
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österreichischen Ciirassiere zu beschiessen ; sie wurden von 2 Zügen unter 16.— 21. Juli. 

Rittmeister v. Eisenstein attakirt und mit Verlust einiger Leute geworfen. 

Hierauf zo\z sich der Feind hinter Gaunersdorf zurück. Nach den Meldungen 

der ausgesandten Palrullen blieb die preussische Vorhut nördlich Gaunersdorl 

stehen, während ein grösserer Heereskörper weiter rückwärts in der Gegend 

von Schrick lagerte. Das Regiment Ferdinand-Cürassiere behielt während der 

Nacht seine Stellung bei Pirawarlh inne. 

Am 1?. Juli rückten die drei Reserve-Cavallerie-Di Visionen in das Lager 
im Praler ein. Die Arriercgardcn derselben kamen nach Korneuburg, Ebers- 
dorf und Wolkersdorf, wo lagsvorher die betreffenden Gros gestanden hat- 
ten, hielten leichte Kühlung mit dem Feinde und rückten am Morgen des 

19. Juli in das Lager im Praler ein. 

Am 20. Juli trafen die 1. und 3. Division in den ihnen zugewiesenen 
fantonnirungs-Rayons ein, u. z. erstere in jenem Fischament-Rauchcnwarth • 
Ebergassing- Wilfleinsdorf - Gölllesbrunn mit der Stabsslation Schwaadorl. 
letztere in jenem südlich des obigen, zwischen derLeitha und Piesling aufwärts 
bis Poltendorf, mit dem Stabe in letzterem Orte. Die 2. Division lagerte am 

20. Juli bei Fischament und rückte am folgenden Tage in den Raum östlich 
der Quartiere der 1. Division, zwischen der Donau und Leilha bis nn die Linie 
Prellcnkirchen-Wollsthal ; der Stab kam nach Pctronell. Das Cavalleric-Corps- 
quarlier wurde am 20. Juli nach Trautmannsdorf verlegt ; den beiden letzte- 
ren Divisionen fiel die Donaubewachung zwischen Fischament und Hainburg zu. 

Bei Fischament in der Richtung gegen Schönau und in der Markt- 
Schüttel-Au an dem Landungsplatze der Überfuhr wurden Batlerien erbaut 
und in letzterer 2 Geschütze nebst einer entsprechenden Infanterie-Ablhei- 
lung in steler Bereitschaft gehalten. Die in Fischament stehenden 3000 Mann 
Ergänzungen verschiedener Infanterie-Regimenter theilte der dortige Stalions- 
Commandant, Olierst v. Berres, in drei Abtheilungen (Bataillons) und ver- 
wendete sie zum Sicherheits-Dienst am Fluss -Ufer und in den Auen, wie auch 
zu Patrullenfahrlen mittelst Kähnen. 

Von der 1. leichten Ca valleric-Di vision blieb der Stab und 
die Brigade Wallis in Wien. Das Gros der Brigade F r a t r i es e v i es mar- 
schirte am 18. Juli nach Tulbing. von wo es am iolgendcn Tage in die für 
dasselbe beslimmle Cantonnirung bei Rust einrückte und unter das Commando 
des 3. Armee-Corps trat. Das Regiment Radctzky-Huszaren dieser Bri- 
gade, welches die- Bestimmung erhielt, denkleinen Krieg in der rechten Flanke 
der gegen die Donau vordringenden preussisehen Armee zu lühren, wurde 
mittelst Bahn nach Linz befördert. 

Die Brande Appel wurde am 18. Juli dem Bnickenkopf-t'ommando un- 
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17.— 21. Juli, icrstelll. — Nebst dem Vorposten-Dienste, welcher 3 — 4 Escadrons in Anspruch 
nahm, war eine Hauptaufgabe der im Brückenkopfe verwendeten Cavallerie 
die I'eckung der Lücke zwischen den Gurtelwerken XIV XX, da die hier 
projectirten Werke, zur Zeil als die Prcussen im Marchfelde erschienen, sich 
noch nicht in verlheidigungsrühigem Zustande befanden. 

Der Zustand des grössten Theiles der Cavallerie bei dem Einrücken in 
die für sie bestimmten Cantonnirungen, machte eine kurze Kuhe nothwendig. 
Mann und Pferd waren in Folge der seil Milte Juni beinahe unausgesetzten 
Strapazen erschöpft. Wenige Tage der Erholung genügten jedoch, um diesen 
Truppen, bei ihrem guten Geiste, wieder die Iröherc Schlugfcrligkeit zurück- 
zugeben. 

Am 24. Juli wurde das Cavallerie - Corps als solches aufgelöst und 
KM Ii. Prinz Holstein übernahm wieder das Commando der l. Reserve- 
Division. 



Bewegungen dor prenaslsohen Armeon vom 17. -21. Jnll. - Rnokrag der Brigade 

Mondel nach Biumf i.au. 

Die preussische Heeresleitung Hess den am 15. und HJ. Juli begonnenen 
Seilenmarsch nach Osten nicht weiter lortsetzen ; wahrscheinlich weil sie die 

■ 

Überzeugung gewonnen halle, dass FZM. v. Benedek sich zum Rückzüge 
durch das Waaglhal entschlossen habe und weil sie eine zu grosse Abweichung 
von der geraden Dircctionslinie Brünn -Wien oder Pressburg nicht für erspriess- 
lich hielt. Daher wurde am 17. Juli mit folgendem Befehle die Wiederauf- 
nahme der Vorrückung gegen Süden angeordnet : 

„Seine Majestät beabsichtigen im Allgemeinen den Vormarsch gegen 
„die Donau, wobei indess die Richtung auf Wien oder Pressburg noch vorbe- 
halten bleibt. Die E Ibe-A rmee soll die grosse Strasse von Brünn auf 
„Wien einschlagen, die von Dürnholz und Laa eben dahin beobachten. 

„Die L Armee wird auf beiden Ufern der March vorrücken, wobei 
„die Übergänge über diesen Fluss zu sichern, resp. herzustellen bleiben. Die 
„Armee hat den Rückzug der feindlichen Abiheilungen aus Olmütz nach Wien 
„und Pressburg zu verhindern. 

„Die II. Armee, soweit sie vor Ohnülz abkömmlich geworden, wird 
„sich auf der Linie Nikolsburg-Lundenburg sammeln und der Bewegung der 
„I. und Elbe-Armee unmittelbar folgen. 

„Das Vorrücken der 1. und Elbe- Armee erfolgt in gleicher Höhe, Im 
„mit versammelten Kräflen an der Donau einzutreffen, sind kurze Märsche 
„auszuführen, bis die II. Armee herangelangen kann. Da eine feindliche OfTen- 
„sive von Wien und event. auch von Pressburg her nicht ausser Möglich- 
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„keil liegt, so erfordert die Situation ein engeres Aufschlie-sen in sich und 17.— 21. Juli, 
„stärkere Avantgarden, namentlich bei der Elbe- Armee. Diese letztere hat sich 
„morgen, am 18., um Wollersdorf zu concentriren und für den Vormarsch wei- , 
„lere Befehle abzuwarten. Die I. Armee hat ins Auge zu Tassen, dass eine 
„Division bestimmt werden kann, von Malaczka aus in beschleunigtem Vor- 
„marschc sich Pressburg's, des dortigen Donau-Überganges und wo möglich 
• „der Punkte Hainburg und Kitsee zu versichern, wozu indessen der Befehl 
„noch vorbehalten bleibt. 

(gez.) V. Mollke." 

Am 17. Juli landen die Bewegungen der einzelnen Hecreslheile noch 
ohneKennlniss dieser neuen Dispositionen und daher grösstenteils in östlicher 
Dichtung stall. 

Die Elbe- A rmec erreichte milder 16. Division Erdberg südlich 
Poisdorl, mit den beiden anderen Divisionen den Kaum zwischen Poisdorf 
und Slaatz, die A van tgar d e kam bis Wülfersdorf und Mistelbach, die Vor- 
hut unter Oberst v. Hauch halle den schon geschilderten Zusammenstoss 
mit einer Abtheilung des österreichischen Regiments Kaiser Ferdinand-Cüras- 
siere bei Gaunersdorf. 

Von der I. Armee kam die Avantgarde nach Prinzendorf und 
Hauskirchen. die 6. Division nach Poisdorf, das C a v a 1 1 c r i e- C o r p s nach 
Hohenau und Bernhardslhal, das II. Corps in die Umgebung von Nikolsburg, 
die 7. Division nach Lundenburg, die 8. Division nach Holi6, die 5. Di- 
vision nach Göding. 

Das V. Corps und die Cavallerie- Division der II. Armee, 
welche bestimmt waren längs der March nach Süden zu rücken, während das 
I. Corps vor Olmütz blieb, hielten am 17. Juli Rasttag. Das Garde- und 
VI. Corps trafen in Brünn ein. 

Am 18. Juli wurde das Hauptquartier des Königs nach Nikols- 
burg verlegt. 

Die El be- A rmee concentrirtc sich gegen ihre Avantgarde, die 
bei Mistclbach blieb, ebenso wie die Vorhut bei Gaunersdorf; demnach kam 
die 14. Division nach Asparn, die 18. Division nach Wülfersdorf und die 
15. Division nach Wetzelsdorf. 

Die I. Armee schob ihre Avantgarde bis Spannberg, das C a v a 1 1 e r i e- 
Corps bis Dürnkruth und Umgebung, und auf dem linken March-Ufer die 
8. Division bis St. Johann; dahinter erreichte die 7. Division Drösing, 
die b\ Division Zislersdorf, das II. Corps Herrn-Baumgarten und Feldsberg, 
die 5. Division Hohe unter Vorschiebung von Detachemenls, sowohl in 
nördlicher als in südöstlicher Richtung. Das Armee-Hauptquarlier 
kam nach Hohenau. 
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1".— 21. Juli. Von der II. Armee rückte die Ca v a 1 1 e r i e- Di v isi o n nach Krem- 
sier, die Brigade Witzleben derselben bis Kwassitz und Tlumalschau, das 
V. Corps nach Kojclein, das (Jarde-Corps nacli Lautschütz und Gross- 
Raigern, das VI. Corps nach Mödlau und Rohrbach. 

Am 19. Juli hielt die Elbe- Armee auf Belehl des Königs in ihrer 
Aufstellung am Zaya-Bache Rast, nur die 14. Division schob eine selbstst&n- 
dige Avantgarde nach Ladendorf vor. 

Die I. Armee, welche angewiesen war, die Linie Malaezka-Gauners- 
dorf nicht zu überschreiten, gelangte in folgende Aufstellung: die Avant- 
garde und das Ca vallerie- Corps an den Weiden-Bach zwischen Schön- 
kirchen und Zwerndorf, wobei die Fühlung mit dem liegner gewonnen wurde. 
Die Eisenbahn und die Telegraphenleitung in Unter-Ganserndorf wurden unter- 
brochen, die Brücken bei Dürnkrulh und Angern hergestellt Die b". Division 
folgte bis Proltes und Ollersdorf, die 7. Division bis Dürnkruth, das 
II. Corps bis Zistersdorf und Drösing; aul dem linken March- Ffer erreichte 
die 8. Division Gross-Schützen, deren Avantgarde Malaczka, die 5. Divi- 
sion Kuli. Das Hauptquartier der II. Armee wurde nach Gross-Seelo- 
wilz verlegt; das VI. Corps erreichte Musehau, die I. G a r d e - D i v i s i o n 
Auspitz, während die 2. in Gross- Raigern zurüekblieb, das V*. Corps Kwas- 
sitz und Tlumatschau mit der Avantgarde Otlrokowitz, endlich die Caval- 
Icrie-Di vision Napajcdl, von wo Dclachemenls nach Zlin und in der Rich- 
tung gegen Ungariseh-Brod entsendel wurden. 

An diesem Tage gab das Ober- Co mm an do den Armee -Conunan- 
danten seine nächsten Absichten mit folgendem Erlasse bekannt: 

„Es ist die Absicht Seiner Majestät des Königs, die Armee in eine Stel- 
lung hinter dem Russ-Bache zu coneenlriren, und zwar mit der Elbe-Armee 
„bei Wolkersdorf, mit der I. Armee hinler Deutsch-Wagram, der II. ais Re- 
serve bei Schönkirchen. 

„In dieser Stellung soll die Armee zunächst in der Lage sein, einem 
„Angriffe entgegenzutreten, welchen der Feind mit etwa 150.000 Mann von 
„Floridsdorraus zu unternehmen vermöchte, demnächst soll sie aus derselben 
„entweder die Floridsdorfer Veischanzungen recognosciren und angreifen, 
„oder aber unter Zurücklassung eines ObservalionsCorps gegen Wien mög- 
lichst schnell nach Pressburg abmarschiren können. 

„Für diese. Zwecke nicken die schon jelzt verfügbaren Abtheilungen, 
„also die Elbe-Armee, dann das II. Corps, die 6. Division, das Cavallerie-Corps 
„und die Avantgarde der I. Armee, morgen den 20. d. M. zunächst nur an 
„den Weiden-Bach, zwischen Gaunersdorf und Weikendorf , um den nach- 
folgenden Abtheilungen der Armee Zeil zum Herankonnten zu verschaffen. 
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„Beide Armeen schieben ihre Vorlruppen imd Reeognoscirungcn an den 17. — 91. .Juli. 
„Russ-Bach in der Richtung aul Wolkersdorf und Deutsch- Wagram vor. 

„Gleichzeitig mit diesem Vorrücken soll der Versuch gemacht werden. 
„Pressburg durch überraschenden Angriff in Besitz zu nehmen und den 
„eventuellen Donau-Übergang daselbst zu sichern. Es bleibt dem Ober-Com- 
„mando der I. Armee überlassen, die näheren Befehle an deren auf dem 
„linken March-Uler bei Malaczka hierzu disponiblen Streitkräfte zu erlheilen. 
„Ebenso wird das Ober-Commando der I. Armee darauf Bedacht nehmen, die 
„noch bei Ilolitsch befindliche 5. Division wieder heranzuziehen, sobald die 
„dortigen Verhältnisse es gestalten. 

„Die II. Armee hat die Fortsetzung des Marsches für das Garde- und 
„Vk Armee-Corps in der Richtung über Lundenburg resp. Nikolsburg anzu- 
ordnen, und wird darauf gerechnet, dass diese Corps am 21. d. M. auf der 
„Linie Drösing-Wüllersdorf zur event. Unterstützung der I. und Elbe-Armee 
„eintreffen. Wie bald das V. Armee-Corps herangezogen werden kann, wird 
„dasülier-Commando der 11. Armee übersehen und bclehlen, da es unter allen 
„Umständen wünschenswert ist. mit möglichster Gesammtstärke an der Donau 
„aufzutreten. Auf eine eventuelle Heranziehung des I. Reserve-Corps von 
„Prag resp. Pardubitz her per Eisenbahn ist Bedacht genommen. 

(gez.) v. Moltke," 

Zur Beschiessung der Floridsdorfer Schanzen standen 50 gezogene 
12pfd. Geschütze in Dresden bereit und konnten, da die Bahn nun bis Lunden- 
burg fahrbar hergestellt war, schnell herbeigeschafft werden. Die Ponton- 
Colonncn der I. und II. Armee wurden nun näher zur Armee herangezogen 
und langten in Koslcl und Drösing an. 

Am 20. Juli rückten die Elbe- Armee und das Gros der I. Armee, 
den vom Ober-Commando erlheilten Weisungen gemäss, an den Weiden-Bach 
vor, und zwar von ersterer Armee die 14. Division nach Wollpassing, die 
16. Division nach Gaunersdorf, die 15. Division nach Höhen-Ruppers- 
dorf, die Avantgarde an den Russ-Bach nach Wolkersdorf mit den Vor- 
posten bis gegen Eibesbrunn. Das Dclachemenl des Prinzen von Hessen drang 
bis Slockerau vor, zog sieh jedoch Nachmittags wieder bis Sierendorl zurück. 

Von der I. Armee verblieben die Avantgarde und das C aval- 
ler ie-Corps am Weiden-Bach, die 6. Division bei Ullersdorf, die Vor- 
lruppen wurden an den Russ-Bach gegen Deutsch- Wagram vorpoussirt. Die 
7. Division rückte bis Malzen, das 11. Corps bis Spannberg und Dürnkrulh 
nach. Auf dem linken March-Ufer ging die 8. Division bis Stampfen vor 
und stellte über Angern die Verbindung mit dem Gros der Armee her, die 
5. Division folgte bis Gross-Schülzen. Das Armee-Haupt quartier kam 
nach Ebenlhal. 
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17.- 21. Juli. Der Kronprinz verlegte sein Hauptquartier nach Eisgrub, das 
VI. Corps erreichte Poisbrunn and Traisenhofen, die Garden Lundenburg 
und Koslei, das V. Corps Allstadl und Ungariseb-Hradiseh, die Cavallerie- 
Division Harlinann Oslra, von wo Delaehements nach Hluck, Welka und 
Slrassnilz vorgeschoben wurden. 

Am 21. Juli behielten das (iros der I. und die Elbe- Armee die tags- 
vorher eingenommenen Aufstellongen an und hinter dnm Weiden-Bach inne. 
Die 5. Division rückte von Gross-Schüizen auf das rechte March-Ufer nach 
Slillfriedt und Ollersdorf, so dassdasIII. Corps nunmehr wieder vereinigt war. 

Im Falle eines feindlichen Angriffes waren diese Truppen angewiesen 
ihre Position zu behaupten, und Prinz Friedrieh Carl bis zum Eintreffen des 
Königs mit dem einheitlichen Couunando über dieselben betraut. 

Die 7. Division ging auf dos linke March-Ufer über und rückte nach 
Slamplen, in dessen Nähe nun beide Divisionen des IV. Corps vereinigt waren; 
eine Fuss-Abtheilung der Armee-Reserve-Ai tillerie folgte bis» Zohor. Ausser- 
dem wurde die Division Hann des Cavallerie-Corps bei Marchegg dem GL. 
v. Fransccky, welcher an der Stelle des General v. Horn das Commando 
des IV. Armee-Corps übernommen hatte, zur Verfügung gestellt. 

Von der II. Armee kam am 21. Juli das VI. Corps nach Wülfersdorf, 
das Garde-Corps nach Drösing, das V. Corps nach Sirassnitz und Wessely, 
die Cavallcri c- Division nach Skulic, mit der Vorhut nach Hohe. Das 
4. Dragoner- Regiment der 9. Division streifte über Welka bis Verbovce, 
ein Seilendetachemcul der Cavallerie-Division gegen Szenicz. 

Das preussischc Heer war mit seinem (iros im Donaulhaie ä cheval der 
March angelangt und konnte sich nun zur Forcirung des Slrom-Überganges 
anschicken. 

Da die (legend von Wien durch den Floridsdorler Brückenkopf gedeckt 
war, und da gegen die obere Donau keine erheblichen Streitkräfte dirigirt 
waren, so liess sich erwarten, dass die preussische Heeresleitung sich für den 
Donau-Übergang in der Strecke unterhalb Wien bei Pressburg entscheiden 
werde. Hier stand der Verwirklichung dieser Absicht nur die durch ihre 
bisherigen Leistungen in mehreren Gefechten zwar bewährte, aber auch 
geschwächte Brigade Monde I im Wege. Der streitbare Stand derselben 
am 17. Juli betrug 123 OfTiciere, 4464 Mann, 8 Geschütze. 

Diese Brigade hatte von Seiner kaiserlichen Hoheit dem EH. Albrecht 
am 17. telegraphisch folgenden Befehl erhallen: 

„Betrieb einstellen ; Brücken bei Marchegg. Neudorf, dann Eisenbahn- 
„brücke zerstören. Mit (Iros Stellung bei Blumenau aufs Ausserste hallen. 
„Fahrende Palrullcn nach allen Richtungen. — Eventueller Rückzug nach 
„Pressburg und Brücke abiragen. 
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„FZM. Bencilek täglich und von Allein in die Kenntnis* setzen." 17- 21. Juli. 

Anl die Bitte um Zuthcilung einiger Kscadruns Kavallerie — (das 
Regiment Kaiser-Cürassiere Nr. 11 war am 15. Juli wieder zu seiner Division 
abgegangen) — wurde Oberst Moudel aul die Unterstützung des Regiments 
Mensdorff-Uhlanen \ erwiesen, welches mit der Bestimmung, den Sicherheits- 
dienst längs der kleinen Karpathen zu versehen bei Pressburg stand. Von 
diesem Regimcntc rückte am 19. Juli eine Escadron bei der Brigade ein 
und wurde später als Gesehülzbedeekung verwendet. Der Stab des Regiments 
mit 2 Kscadrons kam nach Ratzersdorf, l Kscadron nach Bösing, 1 Ksea- 
dron nach Cyler. Die Gebirgs-Übergänge wurden fleissig durch Patrulletl 
abgestreill. 

An der March waren die Vorbereitungen zum Sprengen der Eisenbahn- 
brücke von Marchegg und der Jochbrücke von Neudorr am 18. Juli Morgens 
unter Leitung der Genie-Rireclion von Pressburg vollendet worden. Mit Rück- 
sicht aul den Werth der Brücken und aul" das fortwährende Fallen des Was- 
serslandes, wodurch zahlreiche, für alle Waffen brauchbare Kurten entstanden, 
frug Oberst Mondel telegraphisch an, ob die Sprengung wirklich geschehen 
solle, und licss dieselbe erst auf die bejahende Antwort ausführen. 

Die Truppen der Brigade langten um 8'/, Uhr Abends in der vor- 
theilhalten Stellung Blumenau-Kaltenbrunn nordwestlich Pressburg an der 
Strasse nach Stampfen an. 

Um rechtzeitig von dem drohenden Angriffe des Feindes benachrichtigt 
zu werden, unterhielt Oberst Mondel fahrende Patrullen in Theben. Neu- 
dorf. Marchegg und Stampfen. Die Zeil der Ruhe wurde dabei benutzt, um den 
Abgang an Munition bei der Brigade zu ersetzen, sich mit der Stellung ver- 
traut zu machen und der Truppe einige Erholung zu gewähren. 

Nachdem am 19. Juli Malaczka vom Feinde stark besetzt, eine fahrende 
Patrulle aus Marchegg vertrieben, die March-Übergänge Angern und Dürn- 
krulh hergestellt worden waren, besorgte Oberst Mondel bei der muth- 
masslichcn Absicht des Feindes , die Stellung von Blumenau mit überlege- 
nen Krällen rasch anzugreifen, bis zum Anlangen der Nord-Armee in Press- 
burg nicht erfolgreichen Widersland leisten zu können, und bat daher wie- 
derholt und dringend um Unterstülzung. Demnach wurden der Brigade 
vorläufig durch das Stalions-Commando in Pressburg (CM. v. Ahsbahs) die 
Regimenter Schwarzenberg und Kaiser-Uhlanen Nr. 6 nebst den 8pfd. Bat- 
terien Nr. 7. 8, 9, 10 XII (jedoch jede nur mit 4 Geschützen) der Armee- 
Gesehülz-Reservc, ferner alle in Pressburg disponible Ergänzungs- Mann- 
schaft (Depöt-Di vision von Toscana Nr. 71, Ergänzungen von Alexander- 
tind Ki llner-Int inlerie. Pälfly- und Preussen-Hnszaren Nr. 7': in der Gesammt- 
slärke von ungefähr 1200 Mann zugesendet und trafen am 20. bei derseLben 
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17.- 21. Juli, ein, ebenso wie Krgänzungen der eigenen Brigade (600 Mann von Mazzu- 
chelli). 

Ine Batterien und die beiden Uhlanen-Regimenler behiell Oberst Mo ndel, 
die Ergänzungs-Abtheilungen sehiekle er jedoch nach Pressburg zurück. 

Übergang der oaterrelohleoben Armoe ans dem March Ina Waagthal nnd Fort* 

Den Truppen der Nord-Armee wurde am 17. Juli die aus der Beilage 
Nr. 4 ersichtliche neue Marsch-Disposilion ausgegeben, der zufolge der Über- 
gang ins Waagthal im Sinne der unmittelbar nach dem Gefechte von Tobil- 
schau vcrtasstcn, früher erwähnten Disposition erfolgen und der Marsch der 
Armee bis Pressburg 10—11 Tage in Anspruch nehmen sollte. 

Für den 20. Juli wurde allen lleereslheilen ein Rasttag bewilligt. Im 
Waagthale halten die Trains, unter Bedeckung von je I Bataillon per Corps, 
auf einer besonderen Strasse, jedoch ungefähr auf gleicher Hübe mit den 
betreffenden Corps zu marschiren und gleichzeitig mit denselben in Pressbarg 
einzutrefien. Diese Stadt sollte das 2. Corps am 24., und nach einer bald 
erfolgten Abänderung am 23., das 8. Corps, der kleine Train des Armee- 
Hauptquartiers und die 2. leichte Ca valleric - Division am 25., das 
1. Corps, die demselben beigegebene sächsische Brigade und das Armee- 
Hauptquartier am 26., das 6. Corps und die sächsische Division Stieg- 
litz am 27. Juli erreichen. Das 4. Corps sollte am 19. Juli eine Stellung bei 
Dechlice mit je einer vorgeschobenen Brigade auf den Strassen Oslra-Wr- 
bovec und Göding-Nädas einnehmen *). 

Für den Rückzug aus der Stellung von Dechlice, unter deren Schutz 
das Vorbeideliliren der Armee nach Pressburg zu geschehen halle, wurde das 
4. Corps auf einen zu erhallenden speciellen Befehl verwiesen. 

Am 17. Juli marschirle das 6. Corps in ein Lager zwischen Wsetin 
und Ausli, die Brigaden Jonak, Herl wo k und die Corps - Geschütz- 
Reserve brachen um 5 Uhr Morgens, die Brigaden Rosen zweig und 
Waldstäl ten. welch' letztere die Arricregarde des Corps bildete, mich 
dem Abessen um 9 und 10 Uhr auf. Brigade Hertwek blieb bei Jablunka 
stehen und bezog hier Lager. Weiler rückwärts folgte noch die säch- 
sische Division, der Train wurde nach Pollanka vorausgeschickt. 

') Die 3 sächsi schon Reiter-Regimenter, welche bis tlaliin beim 4. Corps 
zugotheilt waren, sollten (»ich von demselben Dechtic» trennen, am 24. Juli iu 
Pressbur;: eintreffen, und durch ein Regiment der 2. leichten Cnvallerie-Divisiou 
ersetzt werden. Diese Anordnung kam jedoch vorläufig uicht zur Ausführung. 
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Das 1. Corps rückte in3Colonnen von Freystadtl theils überZadwerzitz, 17.— «l. Juli, 
theils (Iber Wisowitz gegen Wlachowitz. Die 1. Colonne, bestehend aus dem 
Regiment« Nikolaus-Huszaren, der Corps- Gefichütz-Reserve und der Brigade 
Lein in gen, ging über Zlin, wo das Huszaren-Regiment mit 2 Geschützen 
Stellung nahm, nach Zadwerzilz, rastete hier und setzte dann ihren Weg über 
Slopna gegen Lippowa fort; die Huszaren folgten als Arrieregarde. Die 2. Co- 
lonne, bestehend aus den Brigaden RingelsTieim, Poschacher, Ludwig 
Piret, Abele, der Pionnier und Sanitäts-Compagnie, marschirte über Stipp, 
Sluschowilz, die sächsische Brigade Wagner, welche die 3. Colonne bildete, 
über Lukowetz und Neobusa nach Wisowitz, wo gerastet und von wo nach 
einem, durch den Train verursachten Aufenthalt, erst spät Nachmittags der 
Weilcrmarsch angetreten wurde. Am Abend erreichte die sächsische Bri- 
gade Uppowa, die Brigaden Poschacher, Leiningen und Ringels- 
heim Lauczka, wo auch das Corpsquarlier blieb, der Rest des Corps Wla- 
chowitz. Der Train jedoch konnte bis zum Abend nicht an diese Punkte 
gelangen, und noch bis 12 Uhr Nachts waren Fuhrwerke desselben an der 
sehr steilen Strassenslrecke südlich Wisowitz aufgehalten. 

Das 8. Corps lolgte dem 1. in seiner Bewegung, lagerte Abends bei 
Zadwerzilz und sendete seinen Train nach Ober-Lhotta voraus. Die Arriere- 
garde-Brigade Rothkirch Hess 1 Bataillon in Rekowa zurück, welches 
Vorposten gegen Sluschowilz ausstellte. Das Gleiche that ein bei Lippa auf- 
gestelltes Bataillon der Brigade Kr e yssern in der Richtung gegen Zlin. 
Eine Escadron Carl-Uhlanen wurde nach Mallcnowitz detachirl, um die durch 
ein etwaiges Vorgehen des Feindes im Marchthale sehr bedrohte Flanke des 
Corps zu decken. Nach den Meldungen der Cavallerie-Patrullen war übrigens 
das linke March-Ufer zwischen Tlumatschau und Napajedl vom Feinde Irei 
und nur die Vorrückimg preussischer Abtheilungen von Kremsier gegen 
Kwassitz und über Freysladtl hinaus bemerkbar '). 

Die 2. leichte Ca v al 1 e r i e- Di v i sio n brach um 1 Uhr Mittags 
aus ihrem Lager bei Martienitz auf und marschirte über Freystadll und Slu- 
schowilz nach Zadwerzilz *). 

Das 2. Corps brach am 17. Juli 5 Uhr Morgens von Ungarisch-Hra- 

') Dies konnten nur kleine Dctachcments stein, da am 17. da« V. Armee-Corps 
und die Cavalterie-Division Hartroanii Rasttag hielten. 

*) Dem Ansuchen des Divisions-Commandos, statt der ermüdenden Märsche 
an der Queue der Infanterie, Uber LuhatsehowiU nach Ungarisch-Brod rucken und 
von hier allenfalls in da* flachere Terrain verbrechen zu dürfen, um so die bedrohte 
Flanke der Armoe wirksamer r.n docken und eventuell sogar die Verbindung «wi- 
schen den feindlichen Streitkräften, die »um Theil gegen das Marchfeld rückten und 
zum Theil noch bei Ol mutz standen, zu unterbrechen, wurde vom Nord-Armee-Coui- 
mando unter Verweisung auf die Marsch-Disposition nicht Folge gegeben. 

öiurralehj Klmi>f< UtG. (IV. BaoJ ) 9 
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17, 81,. Juli. dUch ;uil und marschirte Aber L'ngarisch-Brod, Niwnitz und Horniemtseh 
nnchSlniny. Per grosse Train ging bis an die ungarische Grenze voraus. Purch 
das Steckenbleiben v i«*l**r Fuhrwerke auf der sehr schlechten und beschwerli- 
chen Wegstrecke bei Mornicnilsch wurden derartige Stockungen hervorgeru- 
fen und der Mnrach der Truppen so verzögert, dass die Arrieregarde-Brigade 
T ho m statt nach Horniemtseh nur bis Ungarisch-Brod kam. Pas Corps halle 
den Aullrag sich im Kalle eines feindlichen Angriffes energisch zu vertheidi- 
und deckte sich in der Flanke durch Streifungen gegen Hluck und 
lllnlnilz. kam jedoch in keinen Contact mit dem Feinde. 

Muh 4. Corps brach um 5% Uhr, mit dem kleinen Train an der Tele, 
von Ennewitz auf und kam um 11 Uhr Vormittags in Welka an; der grosse 
Train ging bis an die ungarische Grenze voraus. Während des Marsches 
bildete Brigade B ra n d cns I e i n die Arrieregarde. Nach dem Eintreffen in 
Welka stellte Brigade Pocckh Vorposten zwischen Lippau und Lauka auf. 
Ein Bataillon wurde in die linke Flanke nach Kuzelau detachirt. Ein Streif- 
Commando unter dem sächsischen GL. v. Fritsch, bestehend aus 2 sächsi- 
schen Ueiter-Hegimentern. 2 Batterien, den 4 Brigade-Pionnier-Abtheilungon, 
l Compagnie des 5. Pionnier-Bataillons und dem 27. Jäger- Bataillon zerstörte 
alle March-I'bergänge zwischen Fngariseh-Hradiseh und Skalic. 

Bas A r m e e - H a u p t q ua r t i e r kam am 17. Juli nach Slawilschin. 

Am IS. Juli marschirte das (j. Corps von Wselin in das Liger zwi- 
schen Pr/ikas und Klobauk. in welch' letzteren Ort, das Corpsqu irtier verlebt 
wurde Per grosse Train ging nach dem Altkochen noch weiter voraus, 
Während des Marsche« bildet« Brigade Jonak die Arrieregarde. Brigade 
lleitwok ubernahm diesen Pienst bei Li.bvzko. wo sie lauerte. Pas 6. 
J.iger-Balaillon nebst ' t Escadron Chlanen marschirt* zur Flankendeckung 
\on Wsetin über Wisowitz. Lauczk i nach Wlaehowitz. wo es um 9 Uhr 
\bends eintrat und Vorposten ausstellte. Pie Pivision Stieglitz kam bis 
Wsetin. 

Pas 1. Co r p s seilte seinen Marsch fort, konnte jedoch in Folge der 
schon lags/u\or eingetretenen Verzögerung die ihm in der Pisposition ange- 
wiesene Station Xemsova nicht erreichen: die Brig Je Ludwig Piret und 
A b e I e, dann die sächsische Brigade gelangten bis Bdnilz, die Brigaden 
Hinge l>heim, Poschach er. Leiningen, das Regiment Nikolaus- 

Hc.xrarvn und d:e Corps-Gt^huu-Reser\e SU :;na KS * der ?rv**e 
Tr.cn g:r.g nach dem Abkochen bis Trenlschht 

P»> S. Corps ha-.-.e a:n IS. den >:t'..cnwe:>e. n.t:r.e:.:;.ch fär Fi.hr- 
*erke sehr beschwer! :heu Weg \on 7. .'.wer: j ül-e: i**n--Lhc*:%. Petruwka 
v.v.A Slaw r.a.h zurück: -'cg;r_ t».i Br'c-ie Fr Aggers 
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(Roth) und das Regiment Carl-Uhlanen bezogen nach ihrem Anlangen in Boi- 17.-21. Juli, 
kowitz Vorposten gegen Ungarisch-Brod, welche Vorsicht um so dringender 
geboten erschien, da der Feind nnch den eingelaufenen Meldungen in» March- 
thale nach Süden vordrang, und auf dem linken Uler die Orte Hullern, Tlu- 
matschau und Napnjedl besetzt hatte. Zur Deckung gegen die etwa über 
Freystadll folgenden feindlichen Abtheilungen nahm die Brigade Krcyssern 
(Wöber), noch immer blos aus der Batterie und dem 24. Jäger-Bataillon be- 
stehend, auf den Höhen hinler Zadwerzitz Stellung, und sollte eventuell von 
der Brigade Schulz (Kirchmayr) unterstützt werden. Die übrigen Truppen 
kamen nach Boikowitz, ebenso der grössere Theil des Trains, der jedoch bei 
der schlechten Beschaffenheit des Weges und bei dem herrschenden Regen- 
wetter sich nur sehr mühsam fortbewegte, so dass noch Fuhrwerke bei Zad- 
werzitz festsassen, als die An ieregarde um 5 Uhr Nachmittags den Marsch 
gegen Boikowitz antrat. Auch für die Truppen war dieser Marsch ein 
äusserst beschwerlicher. 

Die 2. leichte Ca vallerie-Di Vision rastete in Zadwerzitz, da 
die Colonnen des 8. Armee-Corps die ihr vorgezeichnetc Marschlinie verleg- 
ten, nur der grosse Train ging bis Ober-Lhotla voraus. 

Das 2. Corps traf von Strany über den gleichnamigen Pass in Neu- 
stadtl a. d. Waag ein, die Arrieregarde - Brigade Thom brach Morgens 
erst von Ungarisch-Brod nach Horniemtsch auf, kochte hier ab, und setzte 
dann den Marsch bis Srnje lort, wo sie Lager bezog. Die Nachhut blieb bei 
Lieskove zur Beobachtung des Passes stehen. Der Train kam nach Cachticc. 

Das 4. Corps brach 3 Uhr Morgens von Welka nach Migava auf, 
mit einem sächsischen Reiter-Regimente und der Brigade Brandenstein 
an der Töte, den beiden übrigen sächsischen Reiter - Regimentern und der 
Brigade P 0 e c k h an der Queue. Brigade Fleisch hack er marschirtc als 
Flankendeckung über Vrbka, Kuzelau und Verbovce. Oberst Baron Pidoll 
traf im Corps-Hauptquartier ein, um im Einvernehmen mit dem Corps-Com- 
mandnnten, Seiner kaiserlichen Hoheit dem EH. Jose I, die Befestigung der 
Gebirgs-Übergänge bei Migava, Verbovce und Jablonic anzuordnen. 

Da nunmehr alle Corps der Armee der Wasserscheide zwischen March 
und Waag nahe gekommen waren, und zum Theil dieselbe überschritten hatten, 
auch aus dem näheren Conlact mit dem Feinde gekommen waren, erliess FZM. 
v. Benedek aus seinem Hauptquartier Nemsova, am 18. Juli, einen Armee- 
Befehl, worin er die Erwartung aussprach, dass die Truppen, während der 
nun bevorstehenden minder anstrengenden Märsche im Waagthale, die Spu- 
ren der bestandenen Kämpfe und erduldeten Strapazen nach Möglichkeit 
verschwinden zu machen und die volle Schlagfertigkeit wieder zu gewinnen 
trachten würden. Der für den 20. Juli bewilligte Rasttag sollte zur thun- 

9* 
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17.— 21. Juli, üchslen Instandsetzung des» Materials und zur Abgabe der Marschunfähigen 
benützl werden. Die strenge Handhabung der Marsch- und Lagcr-Disciplin, 
namentlich bei den Trains, wurde neuerdings in Erinnerung gebracht und 
verfügt, dass die beslgeordneten Truppen jedes Corps den Arrieregardedienst 
zu versehen haben. Endlich ermahnte der Feldzeugmeister zur genauen 
Versehung des Sicherheitsdienstes, da die Feindesgefahr noch keineswegs 
vorüber sei und schloss mit den Worten: „Wir haben bisher kein Glück 
„gehabt, aber mit Ausdauer und Beharrlichkeit, mit Geschick, Pflichtgefühl 
„und Muth können wir es sehr bald an unsere Unternehmungen lessein, 
„und nachdem wir keine Ursache haben an uns selbst zu zweifeln, so wollen 
„wir mit gehobenem Geiste und vertrauensvoll der nächsten Zukunft ent- 
gegensehen* 4 '). 

Die in dem oben erwähnten Armee -Befehle angedeutete Möglichkeit 
einer etwaigen Störung des Marsches durch den Feind war keineswegs 
unbegründet. Am 18. Vormittags wurde der Feldzeiigmeister durch ein 
Telegramm der Intendanz von den am 16. bei Göding und Hohe stattge- 
habten Ereignissen und noch im Laufe des Tages von dem Vordringen einer 
starken feindlichen Colonne *) bis Schoosberg (Sassin) benachrichtigt. Nach- 
mittags traf das schon Irüher erwähnte Schreiben Seiner kaiserlichen Hoheit 
des EH. Albrechl vom 16. ein, worin der Feldzeugmeister von der Zurück- 
ziehung der Brigade Mondel hinter die March verständigt wurde. 

In einem zweiten Erlasse vom 17. Juli beauftragte der Erzherzog 
das Nord-Armee-Commando, ein Hegiment der 2. leichten C a v a 1 1 e r i e- 
Division zu designiren, welches dem, im nordwestlichen Ungarn in der 
Aufstellung begriffenen Landstürme als Kern dienen, Trentsehin als Haupl- 
knotenpunkt seiner Operation benützen und von hier aus den kleinen Krieg 
gegen die Verbindungen des nach dem Donauthale vorgerückten feindlichen 
Heeres führen sollte 5 ). Der Schluss dieses Befehles lautete: 



') Dem Nord - Armee - Commando war die Anzeige zugekommen , dass iu den 
Marschstationen, welche die Truppeu im Waagthale zu paasiren hatten, Emissäre die 
ungarischen Regimenter erwarteten, um die Soldaten zum Bruche ihres Fahneneides 
und zum Wegwerfen der Waffen beim nächsten Zusammeustosse mit dem Feinde zu 
bewegen. Nach den Übereinstimmenden Berichten der mit genauen Erhebungen in dieser 
Richtung beauftragten Truppen-Cominaudanten blieben jedoch alle derartigen Bestre- 
bungen ohne Wirkung. 

*) Der proussischen 8. Division ungehörig, welche an diesem Tage nach 
St. Johann rückte. 

s ) Die gleiche Thätigkeit sollte das Regiment Radetzky -Huszaren von Krems 
aus entwickeln. Wir werden in einem späteren Abschnitte h. i Schilderung der Ereig- 
nisse in den Flanken und im Rücken der preussis cheu Armee, über die Details die- 
ser Anordnungen und Uber deren Erfolge berichten. 
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„So eben eingelangten Nachrichten zufolge scheint der Gegner, wie 17.-21. Juli, 
„solches aus Zusammenhalt mit anderen Wahrnehmungen hervorgeht, die 
„Absicht zu haben, den Marsch der gegen die Donau vorruckenden Colon- 
„nen der Nord-Armee von Göding, Hohe u. s. w. aus in der Flanke zu be- 
unruhigen und wo möglich die Trennung der Süd- von der Nord-Armee 
„fortsetzen zu wollen. 

„Nachrichten scheinen glauben zu machen, dass diese Absicht zum 
„Theile sich schon durch Besetzung Gödings erwahrl habe. Ich habe in 
„meinem ersten Telegramm, vom 13. d. M., zwar angeordnet, dass einem 
„derlei Stesse selbst durch den Rückzug nach Cömorn begegnet werden 
r könne; nichtsdestoweniger glaube ich dafür hallen zu dürfen, dass Euer 
„Excellenz, nach der eingesendeten Marschdisposition zu schliessen, in der 
«Wage sich befinden, einem derlei Vorgehen des Feindes durch einen kralli- 
gen Stoss mit den vereinten 4 Armee-Corps, dem L, 2., 4., 8., wirksam zu 
„begegnen, um den Hauptzweck, d. i. Vereinigung unserer eigenen Truppen 
„hinter der Donau möglichst rasch zu bewerkstelligen." 

Der F e I d z e u g m e i s t e r wies, um das Vordringen des Feindes nach 
Pressburg zu verhindern, das an der Tete der Nord-Armee marschirende 
2. Corps mittelst folgenden Telegrammes zur Beschleunigung seines Mar- 
sches an: 

„2. Armee-Corps marschirt sammt 4 Escadrons Sachsen und grossen 
„Train am 19. nach Rakovice, 20. Tyrnau, 21. Wartberg, 22. Pressburg. 
„Mit allen Mitteln zu trachten, eine Brigade wo möglich per Wagen schleu- 
nigst nach Pressburg abzusenden. Nähere Weisung mit Courier. 

„Nemsova, 18. Juli 186tf. u 

Der gleichzeitig an das Corps-Commando ergangene schriftliche Befehl 
des Nord-Armce-Commandanten lautete: 

„Im Nachhange zum Telegramm vom heutigen Tas:e, womit das Corps 
..angewiesen wird, sofort in vier Marschen nach Pressburg abzugehen, wird 
..demselben bezüglich seiner Bestimmung und der hiernach zu treffenden 
„Massnahmen Folgendes bekannt gegeben: 

„Nach den neuesten Nachrichten ist der Feind über Göding gegen 
..Sassin vorgerückt, und soll diesen letzteren Ort heute mit 4000 Mann 
„besetzt haben. Er scheint sich vorläufig in der Richtung Malaczka— Sfam- 
.,pfen zu bewegen, und sich Pressburg zum Ziele nehmen zu wollen. Bei 
„der grossen Wichtigkeil von Pressburg kömmt es nun vor Allem daraul an, 
„diesen Punkt und die Umgegend ausreichend zu schützen. 

„Die Brigade Mondel, welche von Lundenburg abgezogen wurde, 
„hat die Übergänge an der unteren March, mit Ausnahme der Eisenbahn- 
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17. 2i.Jnli. „brücke bei Marchegg, zerstört, bei letzlerer ein Detachement stehen und 
„befindet sich mit ihrem Gros bei Blumenau. 

„Das Corps-Commando hat sich mit der genannten Brigade über die 
„gemeinschaftlichen Massnahmen ins Einvernehmen zu setzen, und nebst der 
„Unterstützung derselben im Falle eines überlegenen Angriffes sich auch zur 
„Aufgabe zu inachen, das Vordringen des Feindes auf den von Nordwest 
„kommenden Übergängen über die kleinen Karpathen energisch aufzuhallen. 

„Hiebei sind auch alle thunlichen künstlichen Hindernisse in Anwen- 
dung zu bringen und nebst der beigegebenen Pionnier - Compagnie und den 
„Brigade-Pionnier-AblheMungen, nach Erforderniss auch die Bevölkerung in 
„Anspruch zu nehmen. 

„Das 4. Corps hat eine ahnliche Bestimmung, indem es mit je einer 
„Brigade geeignete Hallpunkte auf den Routen: Ostra — Mi^ava — Verbovce, 
„und Göding — Jablonic — Tyrnau besetzt hält, mit seinem Gros aber bei 
„Dechtice Aufstellung nimmt. 

„Es vorsteht sich von selbst, dass sich durch weit ausgehende Palrul- 
„len und auf sonstigen Wegen über die Annäherung des Feindes etc. schnelle 
„und sichere Kenntniss zu verschaffen ist, und dass die diesfälligen Wahr- 
nehmungen jeweilig sogleich zur Kenntniss zu bringen sind. Endlich wird 
„auch noch in Bezug auf die Fortbringung der Truppen mittels Wagen bei- 
gefügt, dass sich unter Einem auch nach Pressburg gewendet wurde, um 
„im Wege der politischen Behörden circa 1000 Wagen für übermorgen den 
„20. d. M. nach Tyrnau zu stellen. 

„Auf die rechtzeitige Durchführung dieser Massregel darf jedoch nicht 
„unbedingt gebaut werden, daher das Corps-Commando auch seinerseits die 
„Aufbringung einer möglichst grossen Zahl von Fuhren betreiben muss. 

(gez.) Benedek, FZM. U 

Am 19. Juli marschirle demnach das Gros des 2. Corps nach Tfe- 
batice (Trebethe) ; der Train ging bis Rakovice, die Brigade Henriquez, 
welche bestimmt ward, zu Wagen von Tyrnau nach Pressburg gesendet zu 
werden, bis Velke Koslelany (N. Koszlolän). 

Am 20. Juli erreichte das Gros des Corps Tyrnau, der grosse Train 
Szcred. Der Brigade Henriquez wurden zu Tyrnau die Betriebsmittel der 
Pressburg-Tyrnauer Bahn und die nölhigen Vorspanns-Fuhrwerke zur Ver- 
fügung gestellt. Mitleist der ersteren wurde das 9. Jäger-Bataillon und die 
der Brigade zugetheilte Pionnier-Compagnie befördert, welche noch am Abend 
in Pressburg eintrafen ; dahin gelangten auch die aul Wagen gesetzten Regi- 
menter Belgien und Hessen im Laufe der Nacht. Die Brigade-Batterie war der 

») Diese Brücke wurde, wie früher erwähnt, am Ii. eVnfalU zerstört. 
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Corps-Geschütz-Reserve, dagegen waren der Brigade die Cavallerie-Baltcrien n.— 21. Juli. 
Nr. 7 und 8/1 1 nebst 2 Escadrons sächsischer Keiler zugetheilt worden; diese 
Abtheilungen marschirten bis Wartberg (Szempcz), rasteten hier und setzten 
dann ihren Weg bis Pressburg fori, wo sie ebenfalls noch im Laufe der Nacht 
anlangten. 

Nachmittags traf in Tyrnau ein Telegramm Seiner kaiserlichen Hoheit 
des EH. Alb recht ein, welches die Beobachtung der Übergänge in der 
Gebirgsstreeke zwischen Ober-Nussdorl und Ratsersdorf durch zwei Jäger- 
Bataillons, im Einvernehmen mit der Brigade Monde I und mit dem in 
Ratzersdorf stehenden Regimente Mensdorff-Uhlanen, anordnete. In Folge 
dessen wurden am 21. Murgens das 2. und 20. Jäger-Bataillon (Brigade 
Thom und Württemberg) unter Commando des Oberst v. Peters mit- 
telst der Pferde- Eisenbahn von Tyrnau nach Gross-Schenkw'tz beförder, 
und rückten dann nach Bösing, von wo je eine Division nach Modern, Zeil 
und S. Georgen detachirl und Patrullen-Streilungen nach den vorliegenden 
Gobirgs-Cbergängen eingeleitet wurden. 

Das Gros des 2. Corps marschirte am 21. Juli von Tyrnau nach 
Warlberg und bezog dort Lager; Brigade Saffran nebst 2 sächsischen 
Escadrons bildete die Avantgarde und deckte sich in der rechten Flanke durch 
Entsendung einer Cavalleric-Ablheilung über Rosindol, Vistuk und Schweins- 
bach. Von der Brigade Württemberg rückten das Regiment Mecklen- 
burg und die Batterie in Wartberg gleich in die Nähe des Bahnhofes und 
wurden im Laufe des Nachmittags mittelst Eisenbahn nach Pressburg beför- 
dert, wo die zuletzt einwaggonirle Batterie um 1 1 Uhr Abends anlangte. Das 
Regiment Härtung wurde in Tyrnau zurückgelassen und dessen Transport 
auf der Pferdebahn nach Pressburg um 4 Uhr Nachmittags begonnen. Der 
grosse Train des Corps marschirte von Szered über Diöszeg nach Wartberg 
und fuhr dort in der Sähe des Bahnhofes auf. 

Während so das 2. Armee- Corps mit möglichster Beschleunigung 
gegen Pressburg vorrückte und die Beobachlung der südlicheren Übergänge 
über die kleinen Karpathen übernahm, bezog das 4. Corps die ihm ange- 
wiesene Aufstellung a cheval der Strasse Holic-Tyrnau und bereitete sich 
zu deren Behauptung vor. Am 19. Juli marschirte das Gros des Corps, (die 
Brigaden Poeckh und EH. Josef, die Corps-Geschütz- Reserve und das 
sächsische Garde-Reiter- Regiment nebst 2 sächsischen Batterien) von Migava 
nach Verbovce ab, wo es um 10 Uhr Vormittags anlangte. Der grosse Train 
kam nach Sträze. Für die Brigade Fleischhackc r, welche während des 
Marsches die Arrieregarde des Corps bildete, wurde halben Wegs zwischen 
Migava und Krajna bei Bobolici eine Stellung ausgewählt und diese unter 
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17.— 21. Juli. Leitung des Major v. Ghyczy des Genie -Stabes zur Verteidigung herge- 
richtet '). 

Die halbe Pionnier-Compagnie des Corps und die Pionnier-Abtbeilungen 
der Brigaden F I e i s c h h a c k e r und P o e e k h, wozu später noch 80 Civil- 
Arbeiler kamen, begannen am 19. Juli Mittags die Arbeiten und beendeten 
dieselben am 20. Abends. Zur Besetzung dieser Stellung wurde der Brigade 
Fleisch hacke r das 2. sächsische Reiler-Regiment und % Raketen-Bat- 
terie zugetheilt 

Während dessen marschirte Seine kaiserliche Hoheit EH. Jose!, beglei- 
tet von Oberst Baron Pidoll, mit der Brigade Brandenslein, welcher die 
zweite Hällle der Pionnier-Compagnie, die Pionnier -Abiheilung der Brigade 
EH. Jose I, dann 1 , Raketen -Batterie und das I. sächsische Reiter-Regiment 
zugclheill waren, von Migava nach Bfezova. Von hieraus wurden Vorposten 
ausgestellt, Cavallerie-PalruUen gegen Szenicz und Jablonic entsendet und hier- 
nach unter Zurücklassung einer Division des 27. Jäger-Bataillons und einer 
Cavallerie-Abtheilung der Marsch nach Jablonic fortgesetzt. Auf einer Hohe 
südöstlich dieses Ortes unweit Rozbiechy, dann bei Sandorf wurden Hallpunktc 
zur Aufnahme der Vorposten und hinter den Gebirgsübergängen an dem 
Vereinigungspunkte der beiden von Sandorf und Jablonic kommenden Stras- 
sen eine Cenlralstellung ausgemittell , zu deren Verstärkung vom 20. bis 
• 23. Juli die erforderlichen Arbeilen durch die oben erwähnten Pionnier- 

Abtheilungen unter Mitwirkung von 200 Civil-Arbeitern ausgeführt wurden •). 

Das Regiment Michael, der liest des Jäger-Bataillons und 1 Geschütze 
nahmen die vorwärlige Stellung bei Rozbiechy ein, 3 Escadrons des 1. säch- 



•) Diese Stellung war ihircli einen platcauartigcn Höhenrücken gebildet. 
Hinter dem rechten Flügel lag der Ort Polaci, auf dem linken Szvaicerova, Bobolici 
hinter der Front. Die Ausdehnung betrug 1500 Schritte. Obwohl keine eigentliche 
Flankenanlehnung vorhanden war, so gewährte doch das hügelige Terrain beiderseits 
der Strasse, welche* nur auf schlechten Feldwegen gangbar ist, einigen Schutz gegen 
Umgehungen mit grösseren Abtheilungen. Zur Verstärkung der Stellung wurden bei- 
derseits der Strasse Gaschflttstilnde für je 2 Geschütze, dann Jägergräben an dem 
vorderen Rande des Htihenplatcaus ^nr Bestreichung des Abhanges und zur Flan- 
kirung der Geschützstände, und auf einer vor dem linken Flügel liegenden Kuppe 
zur Bestreichung der vorliegenden Thalsohle angelegt. 

*) Die ausgeführten Objecte waren folgende: Im Centrum eine Batterie für 
6 Geschütze, deren 4 nach der Jablonovicer-, 2 nach der Sandorfer-Strasse gerichtet 
waren, mit beiderseits angeschlossenen Jägergräben : Verstärkung des auf dem linken 
Flügel gelegenen Waldes durch Verhaue und Jägergräben in einer Gesammtausdeh- 
uung von 2000 Schritten, in der äussersten linken Flanke eir. Jägergraben zur Flau- 
kirung der Waldlisiöre mit Raketen Geschützen, auf dem rechten Flügel eine gleich- 
falls mit 4 Geschützen gegen Jablonic und 2 Geschützen gegen Sandorf gerichtete 
Batterie, endlich ein Emplacemnnt für Raketen-Geschütze auf einer steilen domini- 
renden, von Waldungen umgebenen Höhe. 
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sischen Reiter Regiments wurden noch Jablonic und zu Streifungen in der t7. 21. Juli. 
Ebene detachirt. Eine Escadron ging nach Sandorf. Das Regiment EH. Wil- 
helm mit den 6 übrigen Geschützen der Batterie wurde nach Nädas verlegt. 

Am 20. Juli marschirte das Gros des 4. Corps von Verbovce 
nach Nädas an die Strasse Holic-Tyrnau, wo nun eine hinlängliche Truppen- 
menge bereit stand, um dem Vordringen des Feindes auf dieser Haupt- 
Communicalion aus dein March- ins Waagthal energischen Widerstand zu 
leisten. 

Am 21. Juli war die Truppenverlheilung folgende: Die Brigaden 
Kleisehhacker und Brandcnslein mit den zugetheillen Abteilungen 
in den am 19. Juli eingenommenen Aufstellungen, Brigade EH. Josef mit 
dem Gros in Nädas, 1 Bataillon in Bikszärd, wovon 2 Compagnien auf Vor- t 
posten nach Sandorf vorgeschoben waren. Brigade Poeckh zur Deckung 
der Flanke des Corps in Szomolyan (Smolenitz), mit einem Bataillon auf 
Vorposten in der Gegend von Blasenstein. Das sächsische Garde- Reiler- 
Regiment mit den 2 sächsischen Batterien bei Benjoc. Die Geschütz-Reserve 
und Saniläts - Compagnie hinler den Truppen in Nädas, der grosse Train in 
Klucovany. 

Während in der geschilderten Weise die Brigade M 0 n d e l , dann d:is 
2. und 4. Armee- Corps die vom Feinde gefährlich bedrohte Rückzugs- 
linie der Armee sicherten, setzte diese ihren Marsch gegen Pressburg fort. 

Am 1 9. Juli brach die 2. leichte C a v a 1 1 e r i e - D i v i s i 0 n, welche 
nun an die Tete der Armee kam, früh Morgens von Zadwerzilz auf, um nach 
der Disposition Koslolna zu. erreichen und marschirte über Lauczka, Slawit- 
schin nach Pitlin, wo vom 8. Armee- Corps die Mitlheilunc einlraf, dass 
dasselbe in Boikowilz Rasttag halle, mit dem Ersuchen an die Division, in Hra- 
dek slehen zu bleiben. Da die letztere jedoch bereits über den bezeichneten 
Punkt hinausRcrückt war, so wurde der Marsch bis All-Hrozenkau fortgesetzt 
und dort Laser bezogen. Eine Escadron war zur Deckung der Flanke über 
Zlin. Brzesnilz und Augezd marschirl und halle sich hienach der Division 
wieder angeschlossen. Die Arriere^arde der Division entsandte Patrullen in 
Her Richtung cejren Napajedl und Ungarisch-Hradisch. 

Das 8. C o r p s blieb, um sich vollkommen zu concenlriren und dem 
Train einen angemessenen Vorsprung zu sehen an diesem Tage in Boikowilz 
stehen, wo die Brigade Schu 1z erst ^egen 9 Uhr, Brigade Krcyssern um 
9 1 , Uhr Vormittags, einzelne Trainlheile noch später eintrafen. Der gesammlc 
Train nebsl allen Fuhrwerken der Truppen wurde über Pass Hrozenkau in 
ein Lager zwischen Melcice und Jvanovce vorausgesendet. Zur Deckung der 
bedrohten Flanke wurde 1 Bataillon Nobili detachirt, welches Vorposten gegen 
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17. -2i. Juli. Ungarisch-Brod und Banow ausstellte; Patrullen von Carl-Uhhinen streiften 
bis Ungarisch-Brod. 

- Das 1. und 6. Corps gelangten am 19. Juli durch den Wlar-Pass 
ins Waagthal. Das 1. Armee -Corps brach früh Morgens von Stiltna und 
Bilnitz auf und langte Nachmittags 5 Uhr bei Trentschin an, wo beiderseits der 
Waagbrücke L iger bezogen wurden. Das Corps - Hauptquartier kam nach 
Trentschin, wohin auch das Armee-Hauptquartier verlegt wurde. Ein 
Bataillon der Brigade Ringclshcim bildete die Nachhut des Corps, nahm 
bei Slittna Stellung und lolgle dem (Iros erst, nachdem alle Fuhrwerke 
abgefahren waren. 

Vom 6. Corps brach Brigade Rosen zweig um 4 Uhr Morgens 
aus dem Lager bei Klobauk auf, nahm bei Bilnitz Stellung und entsandte 

1 Bataillon nebsl der Batterie zur Deckung der Flanke des vorbei marschi- 
renden Corps nach Stiltna, welches in einer Aufstellung zwischen diesem Orte 
und Jastrabi das tagsvorher zur Flankendeckung dclachirte 6. Jäger-Bataillon 
mit der demselben beigegebenen Cavallerie-Abtheilung aufnahm. 

Diese Seiteneolonne war von Wlachowitz über Bohuslawilz nach Stiltna 
marschirt, tral dort um 9 Uhr Vormittags ein und entsandte Cavallerie- 
Patrullen nach Hradek. Das (Iros des Corps langte zwischen 4 — 5 Uhr 
Nachmittags im Waagthale an und bezog Lager zwischen Ujezdo und Nem- 
sova. Bis Bilnitz bildete die Brigade Hcrlwek, von da an die Brigade 
Rosen zw ei g die Arrieregarde, welche bei Nemsova, den Wlar-Pass beob- 
achtend, Stellung nahm. Die königlich sächsische Division Stieglitz 
kam nach Klobauk. 

Am 20. Juli brach die 2. leichte Ca\ all erie-Division 5% Uhr 
Morgens von Hrozenkau auf und marschirtc über Kostolna in Lager bei 
Zabokreky (Brigade Weslphalen) und Kochanovee (Brigade Bellegarde). 
Das Regiment Würliembeig-Huszaren, unter Oberst Baron Waltm an n, erhielt 
die Bestimmung nach Trentschin abzugehen, um hier dem Landsturm als 
Stützpunkt zu dienen, und tral am 21. Juli aus dem Divisions-Verbande. 

Das 8. Corps marschirle über Pass-Hrozenkaü nach Koslolna. Brigade 
Schulz bildete die Arrieregarde und Hess zur Deckung der rechten Flanke 

2 Bataillons Xobili auf der Höhe zwischen Komnia und All- Hrozenkau Stel- 
lung nehmen, da nach eingelaufenen Nachrichten stärkere feindliche Cavalle- 
ric-Ablheilungen in Banow eingetroffen sein sollten (wahrscheinlich ein Dela- 
ehemeni der Cavallerie - Division Hartmann, welche an diesem Tage in 
Oslra stand). Das (iros des Corps bezog Caiilonnirungen in der Concurrenz 
von Kostolna. Brigade Schulz in Dryloma; 1 Bataillon dieser Brigade 
nebsl 1 Escadron Carl-Uhlanen, siellte Vorposten gegen Hrozenkau aus, wo 
nach eingelangten Nachrichten noch Abends 80 feindliche Cav illerislcn ein- 
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gerückt sein solllen. Die Regimenter Reischach und Este der Brigade n.-2i.Juli. 
Kreyssern, welche von Olmülz aus mit der sächsischen Division des 
GL v. Stieglitz marschirlcn, sliessen an diesem Tage zum Corps. 

Das 1. Corps bezog Cantonnirungen bei Trentschin, und zwar : In der 
Stadt selbst die s äc h s is c h e B r i g a d c, auf dem linken Waag-Ufer oberhalb 
Trentschin bei Opatova Brigade Leiningen, unterhalb bis Bela Brigade 
Ludwig Piret, dann Brigade Ringelsheim bis Torna, endlich Brigade Po- 
se ha eher bis Rozvadje; auf dem rechten Waag-Ufer Brigade Abele zwi- 
schen Dryloma und Zlalovce. Das 22. Jäger-Bataillon wurde nebst dem Regi- 
mente Nikolaus - Huszaren Nachmittags nach Srnje (nordwestlich Neusladll) 
vorausgesendet, mit dem Auftrage gegen den Strany-Pass zu palrulliren und 
Vorposten auszustellen, um den Marsch des Corps am folgenden Tage gegen 
etwaige Bedrohungen aus dieser Richtung zu sichern. Der gross«- Train ging 
Nachmittags von Trentschin auf dem linken Waag-Ufer nach Rakoluby ab, wo 
für denselben, wie auch für den Train des 6. Corps eine Kriegsbrücke zum 
Übergang auf das rechte Uler durch die beiden ebenfalls dahin dirigirten 
Pionnier Compagnien des 1. und 6. Corps hergestellt wurde. 

Das 6. Corps verblieb bei Nemsova und zog nur die sächsische 
Division Stieglitz nach Srnje (nordwestlich Nemsova) mit dem Auftrage, 
den Wlar-Pass durch 1 Bataillon besetzt zu hallen. 

. Das Armee -Haupt quartier verblieb am 20. Juli in Trentschin. 

Am 21. Juli rückte die 2. leichte Ca vallerie-Di vision aus ihren 
Lagern bei Zabokreky über Neustadtl und Cachtiee in Cantonnirungen zwi- 
schen Podole und Ostrov ab, und Hess sich durch eine Escadron über Bosace, 
Bzynce und Krajna cotoyiren. 

Das 8. Corps marschirte mit Brigade Schulz an der Tele und Roth- 
kirch an der (Jueue nach Cachtiee und setzte sich sowohl mit dem 1. als 
mit dem 4. Corps durch Palrullen von Carl - Uhlanen in Verbindung. Zur 
Deckung der Flanke wurde eine Division Reischach nach Vysnove detaehirt. 
Der grosse Train kam nach Svety. 

Das 1. Corps rückte auf beiden Ulern der Waag aus seinen Cantonni- 
rungen bei Trentschin in solche bei Neusladll. Auf dem rechten Ufer marschir- 
ten die Brigaden L ei n in g e n , Abele und die sächsische Brigade, 
crslerc nach Mjesice, letztere beide nach Neusladll, wohin auch das Armce- 
und Corps-Hauptquartier verlegt wurde. 1 Bataillon der Brigade A bete nahm 
bei Dryloma Stellung, deckte so den Vorbeimarsch der anderen Abtheilungen 
und rückte hienach wieder zur Brigade ein. Auf dem linken Waag-Ufer 
gelangte Brigade Poschachcr bis Panske Kosovce , Ringelsheim bis 
Rakoluby, Ludwig Piret bis Beckov. Der Train ging über die Brücke bei 
Rakoluby nach Pistyan voraus. 
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Das 6. Corps ruckte von Nemsova gegen Koslolna und bezog zwi- 
schen diesem Orlc und Somarovec Biwaks (Nachmittags wegen eingetretener 
schlechter Witterung Canlonnements). Das Corps - Hauptquartier kam nach 
Trenlschin. Während des Marsches bildete die sachsische Division Stieg- 
litz die Arrieregarde, und wurde beim Eintreffen in dem Lagerbereiche des 
Corps von der Brigade H e r t w e k und dem Regimente Clam - Uhlanen auf- 
kommen ; erslere liess 1 Bataillon mit 2 Geschützen bei Skala eine Vorpo- 
sten-Aufstellung gegen Norden nehmen, letzteres palrullirte bis Nemsova. Die 
rechte Flanke des Corps deckte während des Marsches das 17. Jäger-Batail- 
lon, welches seinen Weg über Zavada, Suea, Hrabovka und Hanzlikova nahm. 
Den Pass Hrozenkau, der nach den eingelaufenen Nachrichten durch preus- 
sische Abtheilungen bedroht war, beobachtete die bei Drytoma lagernde Bri- 
gade W a Id stä 1 1 e n, welche 2 Bataillons und eine halbe Batterie etwa 2000 
Schrille nordwestlich Drytoma beiderseits der Sirasse Stellung nehmen liess. 

• 

Unterdessen .waren alle Einleitungen zum möglichst raschen und gesi- 
cherten Übergange der durch das Waaglhal heranziehenden Nord-Armee auf 
das rechte Donau-Ufer getroffen worden. 

Seine kaiserliche Hoheit EH. AI brecht sandle zur Aulsuchung eines 
geeignelen Übergangs -Punktes den Übersllieutenanl Wasserlhal des Pion- 
nier - Corps am 19. Juli nach Pressburg, welcher im Vereine mit Major .v. 
Bolzano, dem Commandanlen der eben in Pressburg angelangten 8 Brücken - 
Equipagen, die Stromslrecke unterhalb dieser Stadt recognoscirle. 

Als der nächste geeignete Übergangs - Punkt ward Ciönyö erkannt. 
Demnach ertheille der Erzherzog am 21. Juli den Befehl, dort den Brücken- 
schlag auszuführen. Die Equipagen wurden aus dem Lager von Engerau 
sofort dahin in Marsch gesetzt und am 23. Juli begann der Bau der Brücke, 
welche am 24. Juli passirbar sein sohle'). 

Ausser den bestehenden Schiffbrücken bei Pressburg und der bei 
Gönyn herzustellenden wurden noch Dampfer und Schlepper der Donau- 
Damplschifffahrts-tiesellschall zum Überselzen der Truppen bestimmt. 

Zur Vermeidung jedes Aufenthaltes während des Durchmarsches der 
Truppen durch Pressburg, ertheille EH. Albrecht am 20. Juli dem dortigen 

') Da <ler Brückenschlag »Iber die grosxc Donau das gesammte vorhandene 
Material in Anspruch nahm , so maust« für die Überschreitung des Neuhäusler-Armes 
auf andere Mittel Bedacht genommen werden. 1' Meile östlich Prcasburg bei Fra- 
(jt ndorf bestand eine permanente Brücke. Wenn Übergänge an anderen Punkten 
nothwendip gewesen wären, so hätten dieselben durch die bei den einzelnen Armee- 
Corps einffothcilten Brücken-Equipagen hergestellt werden müssen, was bei den am 
Ncuhäusler - Arme fast überall güustigeu Terraiu - Verhältnissen und der geriugen 
Breite deiHolbcn keiner Schwierigkeit unterlegen hätte. 
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Stations-Commando den Auftrag, alle in der Sladl befindlichen Armee-Fuhr- 
werke auf das rechte Donau-Ufer gegen Hainhurg und Kitsee oder auf die 
Comorner Strasse abzuschieben. 

Um endlich die Beförderung grösserer Truppenniassen über Comorn 
nach dem rechten Donau-Ufer und auf diesem gegen Wien zu ermöglichen, 
wurden bedeutende Eisenbahn •Transporlsmillel auf allen Stationen zwischen 
Wartberg und Diösz'g aur der Pressburg-Peslher, dann bei O.-Szöny auf der 
Wien -Raab-Stuhl weissenburger Bahn in Bereitschaft gehalten. 

Mars oh de« 6. nnd 0. ArnieoCorp., dann dor Ca vallurlo Brigade Pul 2 naoh 

Morden 

Die Beförderung der Truppen vom südlichen Kriegs - Schauplätze 
nach dem Donau -Thale war unterdessen nach Möglichkeit beschleunigt 
worden, um denselben noch vor dem Zusammentreffen mit dem Gegner 
einige Tage der Erholung nach den Strapazen der raschen Bewegungen ge- 
währen zu können. 

Vom 5. Corps traf die Brigade Mo ring am 10. und 11., Brigade 
Bauer am 11. und 12. und Brigade Eugen Piret am. 13. und 14. Juli in 
Bötzen ein. 

Am 13. Juli erlheille EH. Albrechl dem Corps - Commandanten, 
FML. Baron Rod ich lelegraphisch den Befehl, den Marsch durch Tirol zu 
beschleunigen, und zu diesem Zweckp die Infanterie in Doppelmärschen, theil- 
weise zu Wagen fortzubringen. 

FML. Rodich. welcher diesen Befehl in Steinach erhielt, traf sogleich 
die entsprechenden Anordnungen, in Folge deren das Corps-Commando in der 
Nacht vom 13 — 14. Juli, Brigade Möring am 14., Bauer am 15. und 16., 
Eugen Piret am 16. und 17.; die Traincolonnen am 18. und 19. Juli in 
Innsbruck anlangten. Am 15. Juli wurden schon die ersten Abtheilungen 
mittelst Bahn von Innsbruck nach Niederöslerreich abtransporürt. 

Nach der ursprünglichen Disposition sollte diu» Corps bis St. Pölten 
befördert werden und Cantonnirungen in der dortigen Gegend beziehen, um 
im Verein mit dem 3. Corps die Bewachung und eventuelle Verteidigung 
der Donaustrecke oberhalb von Klosterneuburg zu besorgen. Als schon 3 
Bataillons in St. Pölten auswaggonirl waren, traf der Befehl ein, dass der 
Transport mittelst Bahn, bis Wien fortzusetzen sei. Die erwähnten Abthei- 
lungen wurden wieder einwaggonirt, und der Rest des Corps ging unaufge- 
hallen nach Wien weiter, wo Brigade Möring am 16. und 17., die Batterie 
am 18., Brigade Bauer am 17. und 18., Eugen Piret am 18. und 19., die 
Bntterien beider Brigaden am 20.. endlich der Train vom 20. bis 23. Juli 
eintrafen. 
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Die Batterie Nr. 5A r der Corps Geschütz - Reserve war bei der Trup- 
pen-Division in Tirol »urückgelassen worden. 

In dem Räume zwischen der Donau, den Linien Wiens, dem Wien- 
Flusse und dem Kahlengebiige wurden dem Corps Cantonnirungen angewie- 
sen ; das Hauptquartier kam nach Hernais, 

Brigade Bauer nach Heiligenstadl und Conevirrenz, 
„ M o r i n g nach Weinhaut „ „ 
„ Eugen IM r e t nach Penzing r „ 
die Geschütz-Reserve nach Hadersdorf und „ 

der Munilions-Dark nach Breitensce, die zugctheiltc Genie - Compagnie 
nach Kahlenbergerdörfel, der Train nach Hernais und aul die Schmelz. 

Die Brigade B i en erth, welche in Codroipo cinwaggonirt wurde , kam 
am 21. und 22. Juli auf der Südbahn in Wien an und rückte in die für sie 
bestimmten Cantonnirungen in Fünfhaus, Sechshaus und Rudolfsheim ein. 

Zur Dolirung der Geschütz-Reserve wurden dem Corps die ipfd. Bat- 
terie Nr. 12/11 und die 8pfd. Batterien Nr. 12/1 und 12/ VIII, welche schon 
beinahe vollständig ausgerüstet in Wien standen, zugewiesen '). 

Vom 9. Armee-Corps trafen auf der Südbahn die Brigade Carl 
Kirchsberg am 16. und 17., das Corpsquartier am 17.. die Brigaden 
Kleu dgen, W c I s er s h e i m b und W e c k b e c k e r vom 18. bis 21 . ; die 
Corps- Geschütz -Reserve am 21., die Reserve - Anstallen und der Train vom 
22. bis 24., die noch nachträglich zum Corps eingetheilte Brigade Tö p I y 
am 26. Juli in Wien ein. 

Die dem Corps zugewiesenen Cantonnirungcn umfassten den Raum 
zwischen den Linien Wiens, der Donau, der Strasse Schwechal - Himberg, 
Moosbrunn, dem Schwechat-Fluss und der Wicn-Laxenburger Chausse. 

Das Corps - Hauptquartier war vom 17. — 20. Juli in Wien und wurde 
am letzteren Tage nach Alt-Kcttenhol verlegt. 

Die Brigade Carl Kirchsberg ward bei ihrem Eint reffen in Wien zur 
Besetzung des Sladelau'er Brückenkopfes verwendet. 

Die Dislocation der übrigen Abiheilungen des Corps war: 

Brigade Weisersheim b, Simmering, 
„ W e c k b e c k e r, Himberg, 

.- Kleudgcn (später Carl Kirchsberg). Schwechal, 

') Djis Regiment Kaiscr-liuszai vn, welche« in der Ordre <le Bataille den Corps 
£efilhrt .vordcii, aber seit Mitte Juni bei der Brigade Puls zugetheilt gewesen war, 
wurde zum 9. Corps, dagegen das Regiment Sicilien-Uhlanen, von dein schon eine 
EmmLnmi sich beim 5. Corps befand, zu diesem eingetheilt. Die drei übrigen Ksea- 
drons diese« Regiments, welche mit «ler Brigade Pulz nach Villach marschirt und 
dort cinwaggonirt worden waren, trafen am 23. und 24. Juli iu Wien ein und rück- 
ten in den Cantonnirangs- Rayon der Brigade Eugen Piret. 
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Corps Geschütz-Reserve, Maria Lanzendorf. Das Regiment Kaiser -Hu- 
szaren traf am 24. Juli in Wien ein, und wurde in dem Canlonnirungs-Rayon 
der Brigade Weckbecker untergebracht 

Die Batterien Nr. 12/X und 1 1 XI wurden dem Corps bei .seinem Ein- 
treffen bei Wien mit der Bestimmung für die Geschütz - Reserve zugewiesen. 

In der nunmehr eingenommenen Stellung fiel dem Corps zunächst die 
Aufgabe zu, die Ronauslreeke innerhalb seines Cantonnirungs - Rayons, links 
in Verbindung mit der Besatzung des Stadelauer Brückenkopfes, rechts, zwi- 
schen Schwechal und Eischament, mit der 1. Reserve-Cavallerie-Di- 
vision und unterstützt von der Bevölkerung zu bewachen und nöthigenfalls 
zu vertheidigen. 

Die Cavallerie- Brigade Puls, welche am 22. und 23. Juli in Villach 
anlangte und hier sogleich einwaggonirl wurde, traf mit den Regimentern 
Bayern- und Liechlenstein-Huszaren, dann Trani-Uhlanen und der Batterie 
zwischen dem 24. — 26. Juli in Wien ein. Die Brigade, nunmehr dem Com- 
mando der 1 . leichten Cavallerie - Division unterstellt, bezog am 26. 
Juli die ihr zugewiesenen Cantonnirungen in Vöslau und Concurrenz. — Alle 
diese Heereslheile befanden sieh in vollkommen schlagfertigem Zustande. 

Der Munition s-P a r k der S ü d-A r m e e wurde am 23. und 24. Juli 
mittelst Bahn von Laibach abgeschickt, langte am 24. und 25. Juli in Wiener- 
Neustadt an und fuhr auf der grossen Hutweide bei Traiskirehen auf, ebenso 
wie die Equipagen und der Train des 3. und 4. Pionnier-Bataillons, welche 
vom 23.-27. Juli in Wiener-Neustadt eintrafen. 

Somit waren die Truppen, welche vom südlichen Kriegsschauplätze an 
die Donau gezogen wurden, mit Ausnahme der Brigade Töply und der Ca- 
vallerie, schon vom 22. Juli an in der Lage bei einem entscheidenden Schlage 
in der Umgebung von Wien mitzuwirken ; bis zum 27. Juli waren sie ausge- 
ruht und auch die Cavallerie, alle Trains und technischen Truppen vollstän- 
dig an den Orten ihrer vorläufigen Bestimmung eingetroffen. 

Die Vertheilung der Streitkräfte war nun am 21. Juli lolgende: 

Österreichischerseils: An der Donau auf dem rechten Ufer zwischen 
Krems und Hainburg und im Floridsdorler Brückenkopf 4 Armee-Corps (das 
3., 5.. 9.,* 10.) und 4 Cavallerie-Divisionen (die I. leichte und die 3. Reserve- 
Divisionen), ausserdem ein Theil der königlich sächsischen Truppen. 

Im Waaglhale, in der Gegend von Neustadtl: Das Gros der Nord- 
Armee mit 3 Armee-Corps (1., 6.. 8.), einer königlich sächsischen lnfanlcrie- 
und einer Cavallerie-Division (2. leichte). 

An und hinter den kleinen Karpathen zwischen Nädas und der 
Donau zur Deckung der Rückzugsslrasse der Nord -Armee, 2 Armee -Corps 
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(2. und 4.), eine Brigade (Mondel) und eine Cavallerie - Division i königlich 
sachsische\ 

Das Gros des preussischen Heeres stand niil 10 Infanterie- (1 und 2. 
Garde-, dann 3., 4., 5., 6-, II , 14., 15.. 16.) und 2 Cavallerie - Divisionen 
(Alvensleben und Hann) auf dem rechten March-Ufer in dem Räume zwischen 
dcmZaya- und Russ-Bachc, mit 2 Infanterie-Divisionen (7., 8.) aul dem linken 
Maren -Ufer bei Stampfen, mit i Infanterie- (9., 10.) und 1 Cavailerie-Division 
(Hartmann) an der mittleren March bei Sirassnitz und Skalic Zwei Divisionen 
(1., 2.) waren zur Beobachtung von OIraülz, eine (12.) zur Beobachtung der 
böhmischen Festungen zurückgelassen worden. Zur Vereinigung mit der 
Haupt - Armee bestimmt waren die Division Rosenberg in Pardubic und 
die Division Bentheim in Prag. 

Das Delachemenl des GM. v. Knobeisdorff, welches am 14. Juli 
von Ti oppau aufgebroeben war und am 17. die Verbindung mit dem aus 
Gl atz und Neisse vorgerückten 63. Infanterie-Rc^imentc bei Schönberg her- 
gestellt halte, stand in der Gegend von Hohenstadt. Das Detacbement des 
GM. Graf S lolbcrg in Oberschlesien hatte sebon am 17. Juli den Befehl 
erhalten, durch Besetzung Teschen's sich die Basis für eine Unternehmung 
gegen Obcr-Ungurn zu schaffen. 
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Resultate der Mediation Frankreichs. — Treffen bei 
Blumenau. — Waffenruhe und Waffenstillstand. 

Die in der Nachl vom 4. zum 5. Juli ergangene Einladung des franzö- 
sischen Cubinels an die Regierungen von Preussen und Italien zur Einstellung 
der Feindseligkeilen ward aul beiden Seiten mit verbindlichen Worten dankend 
entgegengenommen. Die Florentiner Regierung Hess jedoch noch am 5. Juli 
ihren Gesandten in Paris, Cavaliere di Nigra wissen, dass sie, um ihre mit 
Preussen eingegangenen Verpflichtungen einzuhalten, und um auch die admi- 
nistrativ nicht zum Venezianischen gehörigen italienischen Bevölkerungen von 
der Fremdherrschaft zu belrcien, gezwungen sei, den Krieg fortzusetzen. 

Am 9. Juli erklarte Italien, die Zustimmung Preusscns vorausgesetzt, 
einen Waffenstillstand abschliessen zu wollen , wenn Frankreich die Versi- 
cherung gäbe, dass: 

1. Österreich im Principe die Vereinigung des Venelianischen mit Italien 
zugestehe. 

2. Ilalien das Recht verbleibe, bei den späteren Verhandlungen die 
Frage wegen des Trientiner-Gebiels aufzuwerfen, und Frankreich dieselbe 
unterstützen wolle. 

3. Dass von den Verhandlungen die allgemeinen Fragender italienischen 
Politik, namentlich die römische, ausgeschlossen würden. 

Die Antwort des französischen Cabinels hierauf blieb längere Zeil aus 
und die preussischc Regierung liess durch ihren Gesandten in Florenz, Grafen 
Usedom, am 11. und 13. Juli und auch mehrere Tage später erklären, dass 
sie Italien das Rechl zu einem Separatfrieden auf Grund der Abtretung des 
Vcnclianischen nicht zugestehen könne, vielmehr die Forlsetzung des Krieges 
von Italien fordern müsse, da sie selbst entschlossen sei, denselben mit aller 
Energie fortzuführen. Es kam daher nicht sogleich zu einer Verständigung 
mit Italien und die italienische Armee überschritt, die Operationen fortsetzend, 
den Po, rückte gegen den lsonzo vor, und suchte namentlich, obgleich ver- 
geblich, sich in den Resilz von Südtirol zu setzen. Auch lief die italienische 

Österreichs Kunpfe 1S66. (IV. Band.) 10 
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Holle unl.r Admiral Persano von Ancona aus, suchte millclsl eines zwei- 
tägigen Bombardements die österreichische Insel Lissa zu bezwingen, ward 
aber am 20. Juli von der kaiserlichen Flotle unler Conlre-Admir.il v. Teget l- 
hol l angegriffen, geschlagen und zum Rückzüge nach Ancona gezwungen. 

Indessen hülle die königlich preussische Regierung sich gleich anfäng- 
lich bereit erklärt, dem Kaiser d«r Franzosen die Bedingungen bekannt ge- 
ben zu wollen, unter welchen es ihre militärische Situation und ihre Bezie- 
hungen zu Italien erlauben würden, einen Waffenstillstand einzugehen. 

Diese Bedingungen wurden am 9. Juli festgestellt und am II. durch 
Fürst Reu ss nach Paris überbrachl. Uns Wiener Cabinet erhielt von densel- 
ben am 12. Juli nur insofern Kenntnis» , als die französische Botschaft miw 
theille, es handle sich hauptsächlich um den Austritt Tierreichs aus dem 
deutschen Bunde, die übrigen Forderungen seien geringfügigerer Nalur und 
discussionsfähig, Preussen mache aber von der Annahme dieser Bedingungen 
seitens Österreichs den Abschluss eines Waffenstillstandes abhängig '). 

Oer französische Botschafter, Herzog von Gramont, übernahm es 
hierauf am 13., seine Regierung zu benachrichtigen, dass der Kaiser von 

») Ein in dieser Beziehung vom französischen Miuister des Äussern, Mr. Drouyn 
de Lhuys, an den Fürsten Metternich gerichtetes Schreiben Tom 12. Juli lautete : 

.Die Instructionen, welche ich dem Herzog von Gramont sende, lassen sich 
„in Folgendem zusammenfassen: 

„1. Der Kaiser weiss, dass Preussen, um den Waffenstillstand zu unterzeich- 
nen, Friedeus-Praliminarien verlangt. 

„2. Wir kouueu tlieso Präliminarien nicht im Detail, aber der Austritt Öster- 
reichs aus dein (deutschen) Mundo ist offenbar ein sine qua non ; die andern Bedin- 
„gungen sind, — sagt man uns, — ohne Bedeutung. 

„3. Der Kaiser denkt, dass der Waffenstillstand und Verhandlungen zum 
„Zwecke des Fricdcnsabschlusses allein eine günstige Wendung lür Sie in Aussicht 
„stellen. 

„4. Sciue Majestät ist entschlossen, bei der «regenwartigen Krisis die franzö- 
„sischn Nation nicht in einen Krieg zu stürzen. 

„5. Österreich hat somit ohne Zögern zu cutscheiden, ob es deu Kampf bis 
„zum Ausserstcn fortsetzen, oder ob es die Verhaudlungs-Grundlagc seines Austritte« 
„aus dem Bunde annehmen wolle. 

„6. Der Kaiser wünscht über diesen Punkt so schnell als inöglicli ins Klare 
„gesetzt zu sein. 

„Die« ist der Sinn dessen, was ich au Herrn von Gramont schrieb. Was 
„die Sendung des Prinzen Ucuss anbelangt, so bestand sie in der Übergabe eines 
„Briefes des Königs von Preussen, welcher die Vorschlüge nicht genau formulirte; 
„einige mündliche Erläuterungen wurden gegeben; wir besitxcn jedoch — ich wie- 
derhole es — • keine klare Auseinandersetzung der Prälimiuarien, welche Preussen 
„verlangt, nra den Waffenstillstand zu unterschreiben; wir wissen nur, dass der 
„Austritt Österreichs aus dem deutschen Bunde das sine qua non bildet. Damit 
„wäre der Waffenstillstand möglich, ich glaube sogar gewiss; ohne dieses ist er on- 
„ möglich ■ 
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Österreich, bevor er in (Jen Austritt aus dem deutschen Bund willige , not- 
wendig die andern Forderungen Preutssens kennen müsse. 

„Wenn sich unter denselben einige unannehmbare Forderungen fanden, 
„wie z. B. eine Gebietsabtretung, so zieht Österreich vor, die Waffen weiters 
„entscheiden zu lassen, und, wenn es sein muss, mit Ehren unterzugehen, als 
„sein Heil um einen solchen Preis zu erkaufen." 

Kaiser Napoleon war nun bemüht, selbst ein Programm zu entwer- 
fen, uud empfahl am 14. Juli dasselbe in der folgenden Fassung den Höfen 
von Preussen und Österreich zur Annahme : 

„Die Integrität des Österreichischen Kaiserthums, mit Ausnahme von 
„Venelien, wird erhalten bleiben." 

„Österreich wird die Auflösung des ehemaligen deutschen Bundes an- 
„erkennen und sich einer neuen Organisation Deutschlands, zu dem es nicht 
„gehören wird, nicht widersetzen." 

„Preussen wird im Norden von Deutschland einen. Bund (union) grün- 
„den, der aus allen nördlich der Mainlinie liegenden deutschen Staaten be- 
isteht Es wird mit dem Ober-Befehle der militärischen Kräfte dieser Staaten 
„betraut werden." 

„Die südlich des Main gelegenen Staaten werden die Freiheit haben, 
„unter sich einen Südbund zu bilden, der eine internationale unabhängige 
„Existenz geniessen wird." 

„Die zwischen dem Nord- und Südbunde zu erhallenden nationalen 
„Bande werden durch freies gegenseitiges Vernehmen geregelt werden." 

„Die Elbeherzogthümcr werden mit Preussen vereinigt, mit Ausnahme 
„jener Districte in Nord-Schleswig, deren Bevölkerungen in freier Abstim- 
mung ihre Vereinigung mit Dänemark wünschen würden." 

„Österreich und seine Alliirten würden einen Theil der Kriegskosten an 
„Preussen vergüten." 

Zwei Tage später ging Prinz Napoleon nach Ferrara ab. um die ita- 
lienische Regierung, indem er sie betreffs ihrer Forderungen beruhigte, zur 
Einstellung der Feindseligkeiten zu bewegen und mit ihr die Formen zu bera- 
then, unter denen das Venezianische an Italien überzugehen hätte, bezüglich 
welcher Kaiser Napoleon von einer förmlichen Retrocession abschen wollte 
und nur eine vorgängäge Abstimmung der Bevölkerung über ihre Vereinigung 
mit Italien verlangte. 

Bevor noch die französischen Propositionen anlangten, erklärte die 
preussischc Regierung durch Vermittlung des im preussischen Hauptquartier 
anwesenden französischen Gesandten Mr. Bencdelti, in der Nacht vom 
12. sum 13. Juli direct in Wien, eine Waffenruhe von 3 Tagen eingehen zu 
wollen, wenn die Österreichischen Truppen das ganze Terrain nördlich der 
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Thayu allsoglcich räumen, die übrigen im Nurden und Süden befindlichen 
kaiserlichen Truppen unverzüglich hallen gemacht würden, und die durch die 
Festungen Königstein und Theresienstadt unterbrochene Bahnverbindung von 
Dresden nach Prag lür die preussische Armee geöffnet würde. 

Da dieser Vorschlag nnr im Interesse Preussens erdacht war, um die 
Versammlung der österreichischen Streitkräfte an der Donau zu verzögern 
und da das Anerbieten, dass die preussischen Truppen sich während der 
Waffenruhe 3 Meilen vom verschanzten Lager von Olmütz einlernt halten 
würden, gänzlich werlhlos erschien, so konnle auf denselben nicht ein- 
gegangen werden; die kaiserliche Regierung schlug dagegen die Festsetzung 
einer Demarcalionsiinic vor, welche von beiden Theilcn nicht überschritten 
werden, hinter der aber volle Bewegungsfreiheil halle stattfinden sollen. 

Diese Demarcationslinie sollte längs der Thaya und 2 Meilen westlich 
der Bahnstrecke Lundenburg — Olmütz laufen, wodurch die zu dieser Zeil 
für den Rücktransport der Nord-Armee höchst wichtige Eisenbahnverbin- 
dung zwischen Olmütz und Wien Ircigeblicben wäre. 

Die kaiserliche Regierung erbot sich gegen Annahme dieser Bedingun- 
gen durch die preussische Heeresleitung, ihrerseits im Einvernehmen mit Sei- 
ner Majestät dem König von Sachsen die Benützung der Eisenbahn zwischen 
Dresden und Prag für die preussische Armee zu gestalten. Die Waffenruhe 
sollte auch auf das 7. und 8. deutsche Bundes-Armec-Corps ausgedehnt 
werden. 

Inzwischen langte das französische Programm in Wien und im preus- 
sischen Hauptquartier ein. 

Die kaiserliche Regierung erklärte, sich nicht aussprechen zu können, 
bevor Preusscn das Programm angenommen habe ; die preussische Regierung 
hingegen nahm Anstand, demselben beizutreten, wenn Österreich sich nicht 
zu einigen Gebietsabtretungen, zur Regelung der Grenzen, herbeilassen wolle. 

Am 19. Juli ward endlich, namentlich durch die energischen Bemühun- 
gen des Herzogs von G r a in o n l , der an diesem Tage mit im Allgemeinen 
den Vorschlägen des Kaisers Napoleon conformen Erklärungen Österreichs 
in Nikolsburg einlral, eine Verständigung angebahnt. Die preussische Regie- 
rung Hess an diesem Tage durch ihren Botschafter Grafen Goltz in Paris 
erklären, dass sie in den französischen Proposilionen hinreichende Garantien 
finde, um unver weilt einen Waffenslillsland eingehen zu können und erbot 
sich, bei Reciprocität von Seite Österreichs, während 5 Tagen aller Feind- 
seligkeiten sich zu Mithalten, während welcher Zeil Öslerreieh sich endgillig 
über die Verhandlungsbasis auszusprechen hätte '). 

') Herzog von Gramont telegrnphirte Abends ungefähr Folgendes nach Paris: 
„Der König von l'rcussen stimmt bei, auf Grundlage der vom Kaiser Napoleon 
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Die vorläufige fünftägige Waffenruhe, zu welcher Österreich am 
20. Juli seine Zustimmung gab, halte noch den Zweck, die Entschlüsse der 
italienischen Regierung, von welcher nach der Erklärung des Grafen Barrai 
erst innerhalb sechs Tagen eine Antwort auf die Waffenslillslands-Vorschläge 
zu gewärtigen war, abzuwarten '). 

Daher sollte die Waffenruhe am 22. Mittags beginnen und am 27. zu 
gleicher Zeil enden *). 



„vorgelegten Proportionen einen Waffenstillstand zur Einstellung der Feindseligkeiten, 
„nicht aber als F r i eden sbasi s, einzugehen, indem er sich vorbehält 
„beiden Sch lu ssver h and 1 u ngen territoriale Erwerbungen im Norden 
„Deutschlands zu fordern. 

„Unter diesem Vorbehalte willigt der König von Prenssen ein, österreichische 
„Devollmächtigte in seinem lianptquartier zu empfangen, die am 21. oder 22. dort 
„würden ankommen können. Zu diesen Unterhandlungen müsse jedoch noch die 
„Zustimmung Italiens verlangt werden. 

Am 20. schrieb Oraf Bismarck Folgendes au den Gi...eu Goltz: 

„ Der König hat r.u dein Waffenstillstände seine Genehmigung ertheilt. 

„Banal, der ebenfalls hier ist, erbittet sich Instruction und Vollmacht von Florenz. 
„Ks ist zweifelhaft, ob diese so rasch eintreffen können. 

„Der König hat sich nur sehr schwer und aus Rücksicht auf den Kaiser 
„Napoleon hiozu entschlossen, und zwar in der bestimmton Voraussetzung, dass für 
„den Frieden ein bedeutender Territorial -Erwerb im Norden Deutschlands gesichert 
„sei. Der König schlägt die Bedeutung eines norddeutschen Bundesstaates geringer 
„an als ich, und legt domgemaas vor Allem Werth auf Annexionen, die ich allenfalls 
„neben der Reform als Bedürfuiss ansehe, weil sonst Sachsen, Hannover für ein 
„intimes Verhältniss zu gross blieben. 

„Der König bedauert, dass Euer Excellenz nicht an dieser Alternative 
„des Programms vom l>. nach dem Schlusss-itze der Dopesche bis auf Weiteres 
„festgehalten haben. Er hat, wie ich zu Ihrer ganz intimen persönlichen Direc- 
„tive mittheile, geäussert: Er werde lieber abdanken, als ohne bedeutenden 
„Ländererwerb für Preusscn zurückkehren und hat heute den Kronprinzen hieber 
„gerufen. Ich bitte Euer Excellenz aaf diese Stimmung des Königs Rücksicht «u 
„nehmen. 

„Noch bemerke ich, die französischen Punkte würden uns, vorausgesetzt eine 
„Grenzregnlirung mit Österreich, auch als Präliminarien filr Separat-Frieden mit 
„Österreich genögen, wenn Österreich einen solchen schliessen will, — sie genügen 
„nicht für den Frieden mit unseren übrigen Gegnern, besonders in SUddentschland; ihnen 
„müssen wir besondere Bedingungen machen und die Mediation des Kaisers, die 
„sie nicht angerufen, bezieht sich nur auf Österreich. 

„Wenn auch wir Italien gegenüber frei würden durch Cession Vonedigs,~so 
„können wir doch Italien nicht frei lasten, bevor das im Tractat für uns stipulirtc 
„Äquivalent Venetiens uns gewährt ist." 

») Dabei sagte Bismarck zu ßarral, „dass Preussen sich hiemit gar nicht 
gegen Österreich bindet und dass Italien daher thun kann, was es will." 

*) Mr. Beuodetti richtete hierauf an den Herzog von Gramont das fol- 
gende Schreiben ddo. Nikolsburg, 21. Juli 1866. 

„Herr Hersog, ich bin in der Lage, Ihnen mitzutheilen, dass die Feindselig- 
keiten morgen den 22. Juli Mittags vollkommen werden eingestellt werden. Befehle 
„wurden sogleich abgesendet, damit die die preussischen Vorposten commandirenden 
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Tags darauf selzieu der Chef des Generalstabes der österreichischen 
Armee, FML. Baron John, und der preussische GeneraJ-Ouartieruicister GM. 
v. Podbielski die Demarcationslinie (est*). 

Prinz Napoleon schlug am 20. auch der italienischen Regierung 
den Abschluss einer gleichen Waffenruhe vor; diese war aber dadurch, dass 
sie bei den wichtigen Berathungen kaum zu Rathe gezogen und meist nur 
auf indirectem Wege von den Vorgängen in Kenntniss gekommen war, sich 
auch in ihrer Wurde dadurch verletzt sah, dass sie. sUitl mit ihrem Gegner 
stets nur mit einer dritten Macht zu verhandeln hatte, nicht geneigt, dem ihr 
gestellten Ansinnen zu entsprechen, sondern machte die Einstellung der Feind- 
seligkeilen von der Bereitwilligkeit Österreichs abhängig, die Bevollmächtigten 
Italiens hei den Verhandlungen eben so anzuerkennen, wie jene Preussens. 
Dieselbe gab auch ihrem im preussischen Hauptquartiere anwesenden Ge- 
sandten Grafen Barrai die Weisung, im Rathe der Bevollmächtigten ihre 
Interessen möglichst zu wahren, wobei ihn General Govone. der auf dem 
Wege nach Nikolsburg war, zu unterstützen hatte. Erst um 25. Juli cnl- 
sehloss sich die italienische Regierung, eine achttägige Waffenruhe einzu- 
gehen. 

„Officiero sogleich die commandirenden Officiere der österreichischen Vorposten hievou 
„verständigen. 

„Seit gestern haben diu Truppen de* König* den Russ-Bach überschritten und 
„dieselben werden auf manchen Punkten zurückgehen müssen. Im Ganzen sichert 
„die Demarcationslinie, welche festzustellen uns unumgänglich zchien, damit zufäl- 
lige Zusamincnstösse vermieden würden, den Preussen keinen besonderen oder neuen 
„Vortheil. 

„Genehmigen Sie etc. (pea.) Uenedetti." 

'j Di« «wischen beiden Generalen vereinbarte Convention lautete ; 

„Wir Unterfertigten, cur Festsetzuug einer Demarcationslinie für die Zeit der 
„Einstellung der Feindseligkeiten auf die Zeit vom '22. Juli 12 Uhr Mittags bis zum 
„27. Juli 12 Uhr Mittags delegirt, haben folgende Demarcationslinie zwischen der 
„k. k. österreichischen und königl. prens^ischen Armee vereinbart: 

„Von Krems, dem Dnnaulauf folgend, bis zum Einfluss des Göllers- Baches in 
„die Donau bei Stockerau; den Göllcrs-Bacu aufwärts zum Sehloss Schönhorn, dieses 
„als uentral betrachtend; weiter östlich der Linie Aber die gleichfalls neutraten Ort- 
schaften Brnderndorf, Wo'tzleiusdorf, dem Kuss-Bach bis Leopoldsdorf folgend, dann 
„auf dem Feldweg bis Lassee, Breiteusee, in gerader Linie über die Eisenbahn- 
„bruckc nach Bisternitz auf dem linken March-Ufer. Auf diesem Ufer folgt die De- 
„iiiarcatioiüdinie von Bisternitz, der Chaussee nordwärts nach Lozornn. Weiters bil- 
„let der östliche Rand des Föhreuwaldes am Rudava-Bache bis an die Chaussee von 
„Kl. -Szurowany nach Szcnicz die D<>marcation, uud darf letzterer Ort von österrei- 
chischen Truppen nicht betreten werden. 

„Für die andern Armee Theilc, n.-tmeutlich für die Festungen, wäre die Verein- 
barung einer Demarcationslinie den beiderseitigen Commandanten su Überlassen. 

„Diene* Übereinkommen gilt nur für die beiden ILiupt -Armeen. 

„Eibc-d.ru im, am 2'£. Juli 1*00, 11*'« Uhr Mittags. 

rgez.) John, FML. 'g<»..) v. Podbielski, GM. 
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Ganz wider Erwarten lührte aber auch der Abschluss der Waffenruhe 
mit Preussen nicht sogleich zur Einstellung der Feindseligkeiten. — In den 
letzten Stunden, die dem Eintritte der Waffenruhe vorangingen, machte die 
preussischc Armee noch den Versuch sich Pressburgs zu bemeistern und 
sich damit für den Fall, als die Friedens-Verhandlungen fehlschlügen, die- 
sen wichtigen Donau-Übergangspunkt zu sichern 

(HIpio ein QefeohMplan.) 

Oberst M o n d e 1 hatte schon am 20. Juli das Vorgehen starker feind- 
licher Colonncn von Mulaczka nach Stampfen und das Eindringen einzelner 
Abtheilungen in das Waldgebirge östlich der Strasse Pressburg— Malaczka 
erfahren und lür den 21. einen ernsten Angriff auf die bei Blumenau von 
seiner Brigade eingenommene Stellung erwartet. 

Das Cenlrum dieser Stellung bildete das Dorf Blumenau und der dor- 
tige Eisenbahn-Einschnitt; vor demselben lag an der Strasse nach Stam- 
pfen der isolirlc Franlzhof. Per rechte Flügel lehnte sich an die bewaldeten 
Höhen östlich dieser Strasse. Der linke Flügel, llieilweise durch den Eisen- 
bahndamm gedeckt, dehnte sich über i'ine kühle Höhe bis zu demDorfe Kalten- 
brunn aus, hatte in diesem Orte einen Stützpunkt und von hier Anlehnung 
an die Abfälle des Thebner-Kogels. 

Der Frontal -Angriff auf diese dominirende. den direclcn Weg nach 
Pressburg sperrende Stellung ans der Ebene zwischen Neudorf und Stampfen 
war ziemlich schwierig, namentlich wenn dein Verlheidiger eine hinlängliche 
Artillerie zu Gebote stand. Eine Umgehung des linken Flügels mit grösseren 
Abtheilungen war nur auf dem Wege von Neudorf über Theben nach Press- 
burg möglich, der jedoch beinahe in seiner ganzen, über 1 Meilen betragen- 
den Länge zwischen den Abhängen des Thebner-Kogels einerseits, der March 
und Donau andererseits ein Delile bildet, das vom rechten Donau-Ufer aus 
wirksam bestrichen werden k;mn. Der rechte Flügel hingegen war auf 
zahlreichen, wenn auch ziemlich schlechten Wegen zu umgehen, welche 
aus der Gegend von Stampfen und Bislernilz über die dicht bewaldeten süd- 
lichen Ausläufer der kleinen Karpathen gegen Pressburg führen. Bei einer 
Umgehung dieses Flügels lielen die bei Blumenau stehenden Truppen Gefahr, 
von Pressburg und dem dortigen Donau -Übergangspunkte abgedrängt zu 
werden. Diese Gefahr mu*s(e indess in dem Masse schwinden, als das öster- 
reichische 2. A r in e e - C o r p s anlangte, dessen Marsch, wie schon früher 
erwähnt, derart beschleunigt worden war, dass am 20. ein Theil, am 21. der 
Best der Brigade Henriettes und das Regiment Mecklenburg der Brigade 
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Württemberg, und am Morgen des 22. die übrigen Truppen des Corps 
Pressburg erreichten. 

Von der Brigade Henriquez, welche von FML. Graf Thun zunächst 
die Bestimmung erhallen hatte, der Brigade Mondel als Rückhalt zu dienen, 
rückte das am 20. Abends in Pressburg angelangte 9. Jüger-Baiaillon am 21. 
Morgens über Aufforderung des Oberst Mondel zum Eisenbründel im 
Mühlen -(Weidrilz-) Thale, löste die hier siehende 3. Pivision Parma ab und 
setzte sich einerseits mit dem 12. Jägcr-Balaillon, das im Waldgebirge nord- 
östlich Blumenau stand, anderseits mit dem Regimcnlc Mcnsdorff-Ublancn bei 
Ratzcrsdorf durch Patrullen in Verbindung. 

Pas Gros der Brigade blieb als Reserve bei der Kunst - Mühle, wo 
die Regimenter Belgien und Hessen zwischen 10 — 12 Uhr Vormittags, die 
zugelheillen Cavallerie-Battericn Nr. 7 und 8/11 Nachmittags 4 Uhr eintrafen. 
Die beiden sächsischen Escadrons blieben in Pressburg zurück, ebenso 
4 Compagnien des 3. Bataillons Hessen, welche über Aufforderung des dor- 
tigen Slations-Commando den Schloss-Bcrg besetzten. Nachmittags entsendete 
Oberst Baron Schütte, der stall des zum Feldmarsehai I-Liculcnnnl beför- 
derten GM. v. Henr'M|uez das Brigade Commando übernommen halle, zur 
Unterslützung des 9. Jäger-Bataillons das 1. Bataillon Belgien zum Eisen- 
bründel, das 2. Bataillon dieses Regiments auf den Gämscn-Berg. Die dem 
2. Armee-Corps zugetheille Pionnier-Compagnie ging in die Stellung von Blu- 
menau vor und erbaute dort westlich der Neudorfer-Slrasse eine Balterie- 
deckung. 

Von der Brigade Mondel bestritt die Vorposten: Auf dem rechten 
Flügeidas 12. Jäger-Bataillon, links davon die 3. Division Parma, im Genti um 
das 1. Bataillon Mazzuehelli (von welchem eine Compagnic den Franlzhof be- 
setzt hielt, eine Compagnie beim Eisenbahn-Einschnitte zunächst Blumenau und 
eine Division am Eisenbahndamme beiderseits der Neudorfer-Slrasscn standen) ; 
auf dem linken Flügel eine Compagnic des 2. Bataillons Mazzuehelli. Diese 
Abiheilungen und Patrullen von Mensdorff - Uhlanen waren im Laufe des 
21. in fortwährender Fühlung mit den feindliehen Vorlruppen; es wurde 
auf der ganzen Linie geplänkelL Alle Nachrichten stimmten darin überein, 
dass der Feind starke Detachirungen über Mariathal und Ballenslein gegen 
das Gebirge mache und somit den österreichischen rechten Flügel bedrohe. 
Auf der Hauptslrassc selbst wurde das Vorrücken grösserer Abiheilungen 
gegen Bislcrnilz und bei diesem Orte das Aufrahren von Batterien bemerkt. 

Gegen 2 Uhr Nachmittag prellten mehrere preussische Escadrons bis 
auf Kanonenschussweile gegen die Stellung der Brigade vor. Es war dies 
eine Recognoseining, welche GL v. Franseeky in Begleitung des Ober- 
Ouarliermeislers der 1. Armee, GM. v. Slülpn »gel und des Inlerims-Com- 
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mandanten der 8. Division, GM. v. Bose, vornahm. Dass der Feind die Über- 
gänge über die March herstellte und starke Colonnen auf das linke Ufer des 
Flusses übergehen Hess, ward dem Oberst Mondel gemeldet. Bei Bisternitz 
waren mehrere Lager wahrzunehmen, in denen mindestens 2 feindliche Bri- 
gaden zu stehen schienen. — Der erwartete Angriff erfolgte jedoch an diesem 
Tage noch nicht und die Nacht ging ruhig vorüber. 

Der Commandant des österreichischen 2. Armee -Corps sandte am 21. 
den FML. Baron Philipp o vi e nach Pressburg voraus, um sich persönlich 
von der Lage der Dinge zu überzeugen und die nöthigen Verfügungen an 
Ort und Stelle zu treffen. Dieser General recognoscirle um 5 Uhr Nachmittags 
in Begleitung des GM. Herzog von Württemberg und des Obcrsllieu- 
tenant v. Pol latsch ek, Generalstabs - Sousehef des 2. Armee - Corps, die 
Stellung von Blumenau und erstattete nach vollendeter Reeognoscirung Abends 
7 Uhr telegraphisch folgenden Bericht an FML. Graf Thun: 

„Der Feind sieht mit seiner Vorhut-Brigade südlich Bislernitz. Stärkere 
„Cavallerie-Abtheilnngen habe ich selbst gesehen. Nach mehrstimmigen Aus- 
lagen geht viel von Ballenstein und Mariathal ins Gebirge. Besetzung von 
„Ratzersdorf dringend geboten, deshalb gebe ich 2 Bataillons Härtung 
„dahin ') ; Rest der Brigade W ü r 1 1 c m borg östlich Pressburg. Eiscnbahn- 
„Matcrial genügend, um während der Nacht sämmlliehe Infanterie des Corps 
„hieher zu befördern, was bis Morgen von entscheidender Wichligkeil sein 
„kann. Der Gesammlstand ist sogleich dem Slalionschef in Warlberg bekannt 
r zu geben. Von jeder Brigade einen Officier mit dem ersten Zuge voraus- 
„senden." 

Hierauf traf FML. Graf Thun, in Abänderung der schon erlassenen 
Marsch - Disposition für den nächsten Tag folgende Anordnungen: Oberst 
v. Peters sollte sogleich nach Erhalt des Befehles die zwei ihm unterstellten 
Jäger - Bataillons zwischen St. Georgen und Ralzersdorf vereinigen, die 
Wege gegen Mariathai und Ballenslein beobachten und, im Falle der 
Feind über das Gebirge gegen Pressburg vorzudringen versuchen sollte, 
diesen in der Flanke angreifen, wobei die Mitwirkung des Regiments Mens- 
dorfT- Uhlanen anzusprechen war. Die Infanterie der Brigade Thom halle 
zwischen 1 und 3 Uhr Nachts mittelst Eisenbahn von Warlberg nach Press- 
Imrg abzugehen und dort die Befehle des FML. Baron Philippovie cin- 
zuholen. Der Rest des Corps: die Brigade Saffran, bei welcher sich der 
Corps-Commandanl befinden würde, zwei königlich sächsische Escadrons, 
die Corps-Grschütz-Reserve und die Saniläls-Compagnie, sollte mit der Tete 

') Diese bereits auf «1er Fahrt beßndlichon beiden Bataillons erhielten den 
betreffen^!) Befehl nicht und kamen am 22. Früh in Pressbnrg an. 
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uti) 2 Uhr von Wart borg nach Pressburg aulbrechen. Die Trains, bei wcl- 
chen sich 1 Bataillon Holstein als Bedeckung befand, hallen vorläufig bei 
Warlberg zurückzubleiben, von wo im Falle eines grösseren Gefechtes die 
Ambuiance und ««in Theil des Munilions-Parkes nach LanschiU vorzudirigi- 
run war. Der Rückzug sollte eventuell über Lansehilz gegen Szercd oder 
durch die grosse Schütl gegen Komorn genommen werden, zu welch' letzte- 
rem Zwecke FML Baron Philip povie aufgefordert wurde, für die Her- 
stellung von Übergängen über den Donauarm bei Ober-Ufer zu sorgen. 

Die feindliche 8. Division war noch am 21. bis südlich Bislernilz, 
ihre Avantgarde noch etwas weiter gegen die Stellung von Blumenau vor- 
gerückt; rückwärts hatte die 7. Division Mast und Stampfen, die Re- 
serve - A r Ii 1 1 e ri e Zohor erreicht, die Cnvallerie Division Hann west- 
lich Marchegg Stellung genommen. 

Das officielle preussische Geschichlswerk gibl zu, dass schon an diesem 
Tage, mit Rücksicht auf die vereinbarte Waffenruhe, der Befehl Seiner 
Majestät des Königs zur Vermeidung jeder voraussichtlich zu Zusam- 
menslössen mit österreichischen Ti Uppen führenden Bewegung erging und 
erklärt das heftige Gefecht, welches dennoch am 22. erfolgte, damit, dass diese 
Anordnung des Königs im Hauptquartier der 1. Armee noch nicht bekannt 
gewesen sei, als Prinz Friedrich Carl um 3'/ 4 Uhr Morgens dem GL. 
v. Fransecky, auf dessen Meldung, nur untergeordnete Slreilkrütle vor 
sich zu haben, die angesuchte Bewilligung erlheilte, am nächsten Tage eine 
scharfe Recognoscirung gegen Pressburg unternehmen zu dürfen '). Gewiss 
ist, dass Prinz Friedrich Carl entschlossen war, die noch bis zur Einstel- 
lung der Feindseligkeiten erübrigende Frisl zu benutzen, um sich wo mög- 
lich Press burgs zu bemeistern, denn auch nachdem ihm die Nach- 
riehl bezüglich des Abschlusses der Waffenruhe zugekommen war, stellte er 
die eingeleiteten Bewegungen nicht ein, sondern ordnete nur an, dass lür 
den Fall, als Pressburg um 12 Uhr schon besetzt sei. beide Divisionen dort, 
sonst aber weiter rückwärts Canlonnemenls zu beziehen hätten. 

Gl* v. Fransecky, dem im Ganzen 18'/, Bataillons, 24 Kscadrons, 
78 Geschütze und 2 Pionnier-Compagnien zur Verfügung standen, hatte be- 
schlossen gegen die starke österreichische Stellung in der Front einen hinhal- 
lenden Kampf zu führen, mittlerweile deren rechte Klanke umgehen zu lassen 
und erst, wenn die miltelsl der aufzustellenden Relaisposlen von der Umge- 



'i Von Seite <1.-h OfterrrtrhiflCthrn Armet-Cmumaiulo kii Wien war schou am 
2' 1 . Juli, mtl Rttoluirlit am difl im Zujrn bofiuillk'h' u WnlTi oiHtilUtaiiil*-Yrrhan<11iuig<'ii, 
t< li -rrapliisi-h an «las 2. Armee Cor).« ilie Weisung erg.ing'-u, sieh aul' die Drl'enaire KII 

l.eiclir.diken, ilahci aber <lie MHri.-he furtKuaetseu umt «He RtttMgWH VonrielitMl Ml ' h- 

achten, ferner «len 01>er*t Mumie) hiev.n in Kenntnis* ku *"Vtm. 
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hungs-Colonne einlangenden Meldungen und die Gefechtslage bei Blumenau 
selbst dem Unternehmen einen günstigen Erfolg verheissen sollten, den ent- 
scheidenden Stoss mit dem in Reserve gehaltenen Gros seiner Truppen zu 
führen. Demnach erhielt GM. v. Bose um 4V» Uhr Morgens den Befehl, mit 
der 15. Brigade in der Starke von 6 Bataillons von Marialhal nach dem Müh* 
len-(Weidrilz-)Thalc abzugehen und durch dasselbe, im Bücken der Brigade 
M o n d e I, die Strasse Stampfen— Pressburg zu gewinnen. Die weitere Ent- 
scheidung über das eventuelle Vorgehen gegen Pressburg behielt sich jedoch 
GL v. Fransecky vor. Der Abmarsch der Brigade Bose verzögerte sich 
bis 6 Uhr und liel daher der Zeit nach beinahe mit dem Beginn des Gefech- 
tes in der Front zwischen Bislcrnilz und Blumenau zusammen. 

Österreichischerseits erlheille FML. Baron Philippovic dem Oberst 
Mon del um 4 Uhr Morgens telegraphisch den Befehl, eine Recognoscirung 
durch Cnvallerie gegen Neudorf und Bisler nitz vornehmen und wo möglich 
einige Gefangene einbringen zu lassen, um über die Stärke und Absichten 
des Feindes Nachricht zu erhalten. 

Zu dieser Unternehmung wurde die 2. Division Kaiser - Uhlanen Nr. 6 
unter Commando des Obersllieulenant v. D o r n e r bestimmt, welche nach 
5 Uhr in die Ebene zwischen Neudorf und Bisternitz vorging, während zu 
ihrer Unterstützung 2 Geschütze der Brigade -Batterie in die hergerichtetc 
Deckung einfuhren. 

Ein Zug wurde nach Neudori entsendet, mit 7 Zügen wendete sieh 
Oberstlieutenant v. Dorn er gegen Bisternitz und stiess nach 6 Uhr auf eine 
Escadron des 10. feindlichen Huszaren-Regiments, welches eben mit der 
Avantgarde der 7. Division südlich Bislernilz im Vorrücken begriffen war. 
Diese Escadron wurde mit 3 Zügen in der Front und 4 Zügen in der Flanke 
attakirt, vollständig geworfen, und mehrere Leute und Pferde wurden ge- 
fangen. 

Da jedoch der Rest des feindlichen Huszaren- Regiments sich näherte, 
auch eine indessen bei Bislernitz aufgefahrene Batterie ihr Feuer mit ziem- 
licher Wirkung auf die kaiserlichen Uhlanen richtete, ging Oberstlieutenanl 
v. Dorn er langsam zurück und zog sich, nachdem auch der gegen Neudorf 
entsendete Zug, der diesen Ort unbesetzt gefunden halte, zurückgekehrt war, 
um ti% Uhr hinter den Bahndamm. 

Das 1. Bataillon Muzzuchelli und die indessen mit 3 Geschützen hinter 
der erwähnten Deckung und 3 anderen Geschützen aul einein Rideau hart 
an der Bahn vorwärts Blumenau aulgeführte Brigade-Balterie wiesen durch 
ihr Feuer die nachlolgende feindliche Cavallerie zurück, welche nun etwa 
1000 Schrille vom Eisenbahndamme entlernl, hinter einer Terr.ünwclle 
Aufstellung nahm. 
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Indessen war die preussische Avantgarde westlich der Chaussee gedeckt 
vorgegangen. GL v. Fransecky liess nun südlich Bislernilz aul einer etwa 
4000 Schrille von der österreichischen Position einlernten Terrainwelle 
6 Batterien sich ins Feuer setzen und zur Deckung des linken Flügels 
dieser Geschütz-Position das Füsilier- und halbe erste Bataillon des 72. Regi- 
ments gegen die bewaldeten Höhen des Hruby Pless vorgehen 1 ). In der 
Richtung gegen den Thebner-Kogcl ging das 2. Bataillon des 72. Regiments 
vor, dein bald das Füsilier-Bataillon des 66. Regiments und eine Batterie 
folgten. 

Um ein erneutes üebouchiren der österreichischen Cavallcrie in der 
Ebene zwischen Bislernilz und Neudorl zurückweisen zu können, wurde 
das 10. Huszarcn- durch das 6. Uhlanen-Regimenl verstärkt. 

Sämmlliche Abtheilungen der Brigade Mondcl waren, sobald die 
ersten Kanonenschüsse den Beginn des Kampfes signalisirl hatten, unter die 
Waffen getreten und bezogen zwischen 6 und 7 Uhr die angewiesenen Posten. 
Hie Verlhcilung der kaiserlichen Streitkräfte in der Gegend von Blumenau — 
Pressburg war nun zwischen 7 und 8 Uhr folgende: Bei der Brigade Mon- 
dcl bildete den äussersten rechten Flügelim Waldgebirge das 12. Jager-Batail- 
lon und die 3. Division Parma. Die 2. Division dieses Regiments stand aul 
der unmittelbar nordöstlich des Frantzhofes gelegenen Höhe, die 1. Division 
als Unterstützung zwischen diesem Gehöfte und Blumenau. 

Das Ccnlrum der Gefechls-Aulslellung bildete in erster Linie das 
1. Bataillon Mazzuchelli, von welchem die 1. Compagnie den Franlzhof besetzt 
hielt, die 2. Compagnie zum Theil sich in dem, dem Bahndamme vorliegenden 
Gestrüppe einnistete und die beiden andern Divisionen sieh längs des Bahn- 
dammes vom Franlzhofe bis an die Ausläufer des Thcbncr-Kogels gul gedeckt 
in eine Plänklerlinie mit Unterstützungen auflösten. Hinter diesem Bataillon, 
auf dem flachen kahlen Höhenrücken , der sich von Blumenau bis gegen 
Kaltenbrunn hinzieht, fuhren nacheinander die 8pfd. Batterien der Armee- 
Geschütz- Reserve westlich der Brigade-Batterie auf. 4 Geschütze nahmen aul 
dem äussersten linken Flügel eine vorgeschobene Position ein, um ein flan- 
kirendes Feuer zu erzielen. 

Die 3. Fscadron MensdorfT-Uhlanen diente den 8pfd. Batterien als 
nächste Bedeckung. Die Regimenter Schwarzenberg- und Kaiser-Uhlancn, 
auf Befehl des Obel st Monde 1 in eine Brigade unter Commando des 
Oberst Baron Wald egg des letzteren Regiments vereinigt, stellten sich hinler 
den von den Ballerien besetzten Höhen gedeckt auf. Die Division des Obersl- 
lieulenant v. Dorner rückte zur Brigade ein. 

») 2 Compapiion des 1. Bataillons vom Komment Nr. 72 waren tnr Train 
bütlcckung abcommaii'lirt. 
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Den linken Flügel der Stellung bei Kaltenbrunn, wo bisher nur die 
. Compagnie Mazzuchclli gestanden halle, nahm das ganze 2. Bataillon dieses 
Regiments ein und zwar 3 Compagnien auf den Hohen nordwestlich des 
Dorfes, 3 Compagnien als Unterstützung dahinter. Als nächste Reserve blieben 
disponibel das 2. und 3. Bataillon Parma und das 3. Bataillon Mazzuchelli. 
Die beiden letzleren Bataillons standen an der Eisenbahn vorwärts Blumenau, 
das 2. Bataillon Parma am südlichen Ausgange dieses Ortes. 

Zur Bestreichung der Strasse Theben — Pressburg hatte das Stalions- 
Commando zu Pressburg zwei Batterien (ä 4 Geschütze) der Armee-Geschütz 
Reserve, welche an diesem Tage von Kitsee nach Parndorl marschirtc, am 
rechten Donau-Ufer auffahren lassen. Ausserdem hatte FML. v. Zaitsek die 
beiden Batterien seiner Ca valleric-Division nach Hainburg und GM. v.Schind- 
löcker (1. Reservc-Cavallerie-Division) die Batterie seiner Brigade nach 
Deutsch-Allenburg disponirt, damit dieselben im Bedarfsfalle zur Thcilnahmc 
am Kampfe herangezogen werden könnten. 

Vom 2. Armee-Corps hatte die Brigade Schütte im Allgemeinen 
noch die lagsvorher eingenommene Aufstellung inne. Das 9. Jäger-Bataillon 
stand mit der 1. Division an dem Teiche zunächst des Eisenbründels, mit der 
2. Division auf dem westlichen, mit der 3. Division auf dem Östlichen Thal- 
hange im Walde. Vom 1. Bataillon Belgien war eine Division zur Unterstü- 
tzung der Jäger gegen das Eisenbründel vorgeschoben, 4 Compagnien blieben 
als Rückhalt bei der Thalmühle Nr. 9. Von dem bei der Kunstmühlc lagern- 
den Gros der Brigade entsendete Oberst Baron Schütte, über Ansuchen 
des Oberst Mondel, bald nach Beginn des Kampfes als Verstärkung das 
1. Bataillon Hessen, welchem später das 2. Bataillon des Regiments folgte, 
und die Balleric Nr. 7/11 in die Stellung bei Blumenau. Die 7. Division 
Hessen besetzte den Eisenbahnviaduct. Die Batterie Nr. 8/II ging auf Befehl 
des FML Baron Philippovic nach dem Pressburger Bahnhofe ab; 2 Ge- 
schütze besetzten die zum Stützpunkt einer Aufnahmsstcllung sehr gut 
geeignete Höhe des Calvarien-Berges, wo auch von den dem Stations-Com- 
mando zu Pressburg unterstellten Ergänzungs- Abtheilungen die 1. Depöt- 
Di Visionen der Regimenter Toscana Nr. 71 und Ramming standen. Die beiden 
mit den Batterien Nr. 7 und 8/1 1 in Pressburg eingetroffenen königlich säch- 
sischen Escadrons hielten links der Stampfner-Slrassc bei den letzten Häusern 
Pressburgs. 

An die Brigade Wü rtlemberg hatte FML. Baron Philippovic um 
4% Uhr Morgens den Befehl erlheilt, nach Ramersdorf abzurücken, welchem 
das Regiment Mecklenburg und die Batterie sogleich und das eben von Tymau 
mittelst Pferdebahn anlangende Regiment Härtung nach erfolg ler Auswaggoni- 
rung nachkamen. Die Brigade langte zwischen 7 und 8 Uhr bei Ramersdorf 
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an und traf dort d.is 20. Jäger-Bataillon, welches in Folge des vom Corps- 
Cominundo erhaltenen Befehles dahin abgerückt war, während das 2. Jiiger- 
Bnlaillon noch hei St. Georgen das Eintreffen einer nach Modern detaehirt 
gewesen« i n Division abwartete. GM. Herzog von Württemberg ordnete 
nun etwa um 8 Uhr, während der Kanonendonner den Beginn de* Kampfes 
bei Blumenau verkündete, an, dass das 2. Jägcr-Balaillon in St. Georgen zu 
bleiben und von dort aus im Vereine mit dem Regiment* Mensdorff- Uhlanen 
(von welchem 2 Escadrons mit dem Stabe in Batzersdorr, je eine Escadron in 
Bösing und Cyrer standen), die Karpathen-Übergänge zu beobachten hatte. 
Das Regiment Härtung halte nebst der Batterie in Baiersdorf stehen zu 
bleiben, unter das Cominando des Oberst v. Karst von Mensdorff-Uhlanen 
zu treten und von diesem im Falle einer feindlichen Umgehung gegen St. 
Georgen zur Unterstützung des 2. Jäger-Bataillons verwendet zu werden. 
Mit dem Regiment Mecklenburg und dem 20. Jäger-Bataillon rückte GM. 
Herzog von Württemberg, auf dem Wege von Ratzersdorf gegen Maria- 
thal vor, in der Absicht durch das Jäger-Bataillon die Verbindung mit den 
Brigaden Schütte und M o n d e I im Gebirge anzusuchen und eventuell 
im Sinne der ergangenen Disposition offensiv in das Gefecht einzugreifen ')• 
Von der Brigade Thom langten die Infanterie-Regimenter Rossbach und 
Jellacic mittelst Eisenbahn und die Batterie mittelst Fussmarsches zwischen 
8 und 9 Uhr in Pressburg an und rückten vorläufig in die Fürsten- Allee. 
Der Rest des Corps, welcher nach der lagsvorher ergangenen Disposition 
von Warlberg aufbrach, langte vor 8 Uhr bei den Ziegelöfen auf der Sau- 
haide ein und blieb dort in Reserve stehen. FML. Graf Thun mit seinem 
Stabe begab sich auf den Bahnhol. 

GL. v. Fransecky erhielt indessen um 7'/, Uhr aus dem Haupt- 
quartier der I. Armee die Nachricht von der um 12 Uhr Mittags beginnen- 
den Waffenruhe mit der Weisung, um diese Stunde alle Bewegungen einzu- 
stellen und auch den Gegner von der abgeordneten Beendigung der Feind- 
seligkeiten zu verständigen. Das einueleiletc Gefecht wurde jedoch deshalb 
nicht abgebrochen. GL. v. Fransecky hatte sich schon früher, in der 
Bcsorgniss, dass das Eingreifen der Umgehungs - Colonnc unter GM. 
v. Bose, wegen ihres verspäteten Aufbruches, zu lange auf sich warten 
lassen würde, entschlossen, zu energischeren Angriffen auf die Stellung der 
Brigade Mondel zu schreiten , welche zunächst gegen die Flügel derselben 

') Zu dieser Zeit trat" ein Befehl des Corp.s-Clummiuido ein, welcher ilio Anordnung 
bezüglich des Vorgehen* »1er beiden . Inger- Bataillon* willerrief und dieselben anwies bei 
8t. Georgen und Bösing r.u verbleiten. Das 20. Jäger- Bataillon, welches schon Ton 
RaUerwIorf abgegangen war, konnte dieser Vertagung nicht mehr naehkoinmen. 
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gerichtet werden sohlen. Daher erging ;ui die gegen de» Thebnci -Kogel 
entsendeten Abthcilunurn der Befehl , über die bewaldeten Höhcnablüllo 
dieses Bernes ;;cKen Kaltenbrunn vorzudringen. Gleichzeilif: erhielt GM* 
v. Gordon den Auftrau, mit dem Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 27., 
«lern 67. Reginiente und einer Pionnier - Compagnie den vorausgegangenen 
1 Bataillons des 72. Regiments zu folgen und zum Angriff gegen die 
beim Franlzhofe stehenden österreichischen Abtheilungen zu schreiten. 

Während dieser zeitraubenden Bewegungen auf den Flügeln fuhren 
um 8% Uhr im Cenlrum, rechts neben den 6 im Feuer sichenden, noch die 

4 Baltcrien der Reserve- Artillerie auf, und rückten dann 5 Batterien westlich 
der Chaussee successive näher an die österreichische Stellung. Von dem noch 

5 Bataillons starken Gros der preussischen 7. Division folgte das 1. Bataillon 
des 27. ') und das Füsilier-Bataillon des 26. Regiments dieser Bewegung und 
stellten sich hinter dem rechten Flügel der Geschützlinie gedeckt auf. Die 
rechte Flanke der Batterien deckte die Cavallerie-Division Hann, welche 
hier mit der Brigade Bismarck im 1. und mit der Brigade v. d. Goltz im 
2. Treffen aufmarschirle, deren Thäligkeit sich jedoch ebenso wie jene der 
österreichischen Cavallerie auf unbedeutende Bewegungen und Demonstratio- 
nen beschränkte. Das Gefecht wurde daher hier durch mehrere Stunden 
beinahe ausschliesslich durch die Artillerie unterhallen, wobei die preussi- 
schen Batterien durch das wohlgezielle Feuer der kaiserlichen Geschütze 
wiederholt zum Wechseln der Positionen gezwungen wurden. Die Schuss- 
wirkung war durch die leuchte regnerische Witterung und den aufgeweichten 
Boden beiderseits beeinträchtigt ; auch musste öslerreichischerseits das Feuer 
sehr vorsichtig und langsam unterhallen werden, um den geringen Munitions- 
Vorralh der 8pld. Batterien, der wegen des irrlhümlichen Abgehens des 
Armee-Munitions-Parkes nach Ung.-Altenburg nicht halte ergänzt werden 
können, zu schonen. 

Die Cavallerie-Ballerie Nr. 7/11, welche Oberst Baron Schütte dem 
Oberst Mondcl als Verstärkung zugesandt hatte, fuhr um 9 Uhr zwischen 
den beiden gelrennlen Positionen der Batterie Nr. 1/fII auf. 

Um 10% Uhr trafen noch 6 Geschütze der Batterie Nr. 8/ II bei Blu- 
menau ein, welche von FML. Graf Thun um 10 Uhr mit dem Regimcnlc 
Rossbach unter Commando des GM. v. Thom zur Kunslmühle dirigirl und 
von diesem General zur Brigade Mondel vorausgesendet worden waren. 
Diese Batterie setzte sich links der Brigade-Batterie ins Feuer, rückte im 
weiteren Verlaufe des Kampfes noch um einige 100 Sehritte vor und behaup- 

') 1 Compagnie dieses Bataillons war zur Train bedeckung zurückgelassen. 
Da* 2. Bntnülou des Regiments stand in ilofic als Etappenbesatzung. 
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tele sich in der eingenommenen Position. Die 8pld. Batterien mussten dagegen 
wegen Mangel an Hohlgeschoss-Munition aus der Gefechlslinic zurückgezogen 
werden. 

Mittlerweile begannen die von GL v. Fransecky gegen den Thobner- 
Kogel und gegen den Frantzhof entsendeten preussischen Bataillons einen 
merkbaren Druck auf die Flügel der österreichischen Aufstellung auszuüben. 
Oberst Mondel hatte dieselben an Infanterie so stark als möglich gemacht, 
während ihm das Ccntruin durch die Artillerie und die zu deren Schutz auf- 
gestellte Cavallerie-Brigade zureichend gesichert erschien. Die beiden von 
Oberst Baron Schütte zur Unterstützung vorgesendeten Bataillons Hessen 
wurden bei ihrem Eintreffen auf dem Kampfplätze ebenfalls nach dem linken 
Flügel dirigirt, welcher nach den eingelaufenen Meldungen von feindlicher 
Übermacht bedroht erschien. Das 1. Bataillon nahm auf dem bewaldeten 
Höhenrücken westlich Kaltenbrunn, das 2. Bataillon mit 4 Compagnicn dahin- 
ter als Beserve Stellung, während 2 Compagnien zur Beobachtung der Strasse 
Theben — Pressburg detachirl wurden. 

Die gegen den österreichischen linken Flügel dirigirlen feindlichen 
Abtheilungen waren anfangs auf die Meldung hin, dass derselbe sich bis gegen 
die March hin ausdehne, weil nach Westen abgewichen und hatten gegen 
9 Uhr den Eisenbahndamm erreicht, welchen die beiden Infanterie-Bataillons 
erst überschritten, nachdem sie den Belehl erhalten hallen, vereint gegen 
Kaltenbrunn vorzugehen, während die beigegebene Batterie an der Eisenbahn 
zurückblieb. Das 2. Bataillon des Regiments Nr. 72 drang in den, den Abhang 
des Thebner-Kogels bedeckenden Wald ein und das Füsilier- Bataillon von 
Nr. 66 bewegte sich neben demselben längs des Thalrandes; so rückten beide 
Bataillons, die vorgeschobenen kleinen Beobachtungsposlen vom 2. Bataillon 
Mazzuchelli zurückdrängend , ziemlich langsam ge^en den westlich Kalten- 
brunn sich hinziehenden Höhenrücken vor, wobei das Füsilier-Bataillon durch 
die linke Flügel-Batterie der österreichischen Geschülzlinie Verluste erlitt. 
Erst nachdem um 10 Uhr von Ob. v. Fransecky ein erneuerler Befehl zum 
Angriff ergangen war, legten diese preussischen Abtheilungen einen grösse- 
ren Nachdruek in ihre Vorrückung. Dos 2. Bataillon Mazzuchelli musste etwa 
um 11 Uhr durch eine Division des 3. Bataillons verstärkt werden und wich 
dann langsam vor der feindlichen Übermacht auf die beiden in Reserve 
sirhenden Bataillons Hessen zurück, welche jedoch, da der Kamp! hier 
bald eingestellt ward, keine Gelegenheit mehr halten, acliv in das Gefecht 
einzugreifen. 

Ge^en den rechten Flügel der Brigade Mondel hallen 4 der dahin 
entsendeten 6 Compagnien des 72. preussischen Ite^iments in dem WalJlcr- 
rain nordöstlich des Franlzboles zwischen 97,-10 Uhr den Schülzenkampf 
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eröffnet, während 2 Compagnien, von dem 2. Bataillon des 67. Regimeuts 
gefolgt, weiter nach Osten vorgingen. Diese letzteren Abtheilungen waren es 
wahrscheinlich, welche auf das 12. Jäger-Bataillon und die 3. Division Parma 
sliessen. Das 1. Bataillon des 67. Regiments, geführt von GM. v. Gordon, 
irrte in dem dichten Walde zu weit nach Osten ah. Die Füsilier-Batailloos 
der Regimenter Nr. 67 und 27 folgten den gegen den Franlzhof düigirlen 
Compagnien nach. Um 1 1 Uhr mussle die Compagnie Mazzuchelli, welche 
dieses Gehöft besetzt hatte, vor dem überlegenen feindlichen Angriffe hinter 
den Bahndamm zurückweichen. Nun konnte auch die 2. Division Parma ihre 
exponirte Stellung nicht mehr behaupten und zog sich, von der Übermacht 
des Gegners gedrängt, aul die 1. Division zurück. 

Der Feind beherrschte nun das ganze Terrain bis Blumenau und seine 
Schützen belästigten die zunächst dieses Ortes placirten Batterien durch ihr 
theilweise auf sehr geringe Distanz abgegebenes Feuer. Doch die Batterien 
hielten Stand und, während das 2. Bataillon Parma bei der Rosalien-Capellc 
eine Aufnahmsslellung nahm, gingen auf Befehl des Oberst M o n d e 1 etwa 
um 1 1 l / t Uhr die noch in Reserve stehenden 2 Divisionen des 3. Bataillons 
Mazzuchelli über den Bahneinschnitt vor und warfen im Vereine mit den 
früher zurückgedrängten Abiheilungen von Parma, unterstützt durch das aus- 
giebige Shrapnellfeuer der zunächst des Bahndammes aufgefahrenen Geschütze 
der Batterien Nr. I /III und 7/II, die gegen Blumenau vorgedrungenen feind- 
lichen Abiheilungen ungefähr um 1 1 '/, Uhr zurück. 

Mittlerweile waren auch das 12. Jäger-Bataillon und die 3. Division 
Parma von 10 Uhr an durch leindliche Patrullen beunruhigt und später ernst- 
licher angegriffen worden ; dieselben behaupteten jedoch ihre Aufstellungen 
und begannen nach 11 Uhr offensiv gegen die ihnen gegenüberstehenden 
preussischen Abiheilungen vorzugehen. 

Um 1 1 */» Uhr traf aus Wien vom EH. Albrecht ein Telegramm ein, 
welches den Abschluss der Waffenruhe mitlheilte mit der Weisung sich jeder 
Feindseligkeit zu enthalten und den Gegner hievon zu verständigen, die ein- 
genommene Stellung zur Deckung Prcssburgs aber um jeden Preis zu be- 
haupten. Dies geschah, ohne dass bis zum Mittag ein wesentlicher Zwischen- 
fall eintrat Um 1 1 l / t Uhr ging der Munitionsvorrath an Hohlgeschossen bei 
der Brigade- Batterie gänzlich und bei den Cavallerie-Batterien bis auf einen 
kleinen Resl zu Ende; die Geschütze wurden um einige hundert Schritte 
zurückgezogen und hielten sich bereit, mit den noch erübrig'en Shrapnell- 
Projeclilen allzuweit vordringende feindliche Abtheilunsen zurückzuweisen. 
Doch auch die feindliche Artillerie schien von dem vierstündigen Kampfe 
erschöpft 

ÖftUrreiel» Klopfe l*K (iV. lUol.) 11 
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Der Kampf halle somit auf der ganzen Gefcchlslinie der Brigade Mon- 
dcl trotz der feindlichen Übermacht einen günstigen Verlaul genommen. 
Noch standen 9 grösstenteils frische Escadrons im Centrum der Brigadestel- 
lung und je 2 vollkommen intacle Bataillons zur Verstärkung der beiden 
Flügel bereit. Oberst Mondel durfte um so mehr hoffen seine Stellung auch 
weiters behaupten zu können, da die Einwirkung des, wie er wusste, schon 
seit dem Morgen vollständig bei Pressburg eingetroffenen 2. Armee-Corps 
sich in jedem Augenblicke äussern musste. 

FML Graf Thun hatte in der Absicht, unter allen Umständen 
sich eine günstige Aufnahmsstellung für die vorn kämpfenden Truppen zu 
sichern, um 9 Uhr dem Rcgimente Jcllucic den Befehl crlheilt, auf dem, 
wie bekannt, schon von 2 Geschützen und 2 Depot-Divisionen besetzten Cal- 
varien-Berge Stellung zu nehmen. Das 3. Bataillon sollte auf die Höhe des 
Berges rücken, das 2. Bataillon als Unterstützung beim nächsten Slrassen- 
knoten, das 1. Bataillon endlich als Reserve weiter rückwärts stehen bleiben. 
Um 10 Uhr Hess FML. Graf Thun, wie schon erwähnt, die Batterie Nr. 8/11 
und das Regiment Rossbach zur Kunstmühle vorrücken, um von hier aas die 
Brigade Mondel eventuell unterstützen zu können. Dieses Regiment musste 
jedoch plötzlich in anderer Richtung verwendet und die Brigade Mondel' 
ohne weitere Verstärkung gelassen werden, da die von GL. v. Fransecky 
über den Gämsen-Berg dirigirle preussische Umgehungs-Colonne um diese 
Zeit unerwarteter Weise oberhalb Pressburg erschien. 

Die 15. preussische Brigade hatte die ihr aufgetragene Umge- 
hung der Stellung bei Blumenau in zwei Colonnen ausgeführt; die eine der- 
selben unter GM. v. Bose selbst, aus dem 31. Regimenle, Pionnier-Com- 
pagnie und 1 Zug ühlanen bestehend, war nach 6 Uhr von Mariathal, die 
zweite, das 71. Regiment unter Oberst v. Avemann um V t Stunde später 
vom Lcopoldhof aufgebrochen. Beide Colonnen, alles Gepäckes entledigt und 
von lerrainkundigen Boten geführt, halten sich ohne auf den Gegner zu stossen 
dem Gämsen-Berge, wo um 10 Uhr ihre Vereinigung stalllinden sollte, 
genähert. Nach 9 Uhr traf die Vorhut der Colonne des Oberst v. A v e- 
m a n n am Fusse des Berges im Mühlen- (Weidrilz-) Thale aul Palrullen des 
2. Bataillons Belgien. Dasselbe wurde bald darauf von sämmllichcn 3 Batail- 
lons des 71. Regiments in Front und Flanke angegriffen und gegen die über 
den Eisenbahn-Einschnitt zunächst des Pressburger-Bahnhofes führende Brücke 
zurückgedrängt. Gegenangriffe, bei denen sich besonders der schon aus dem 
schleswig-holsteinischen Feldzuge rühmlich bekannte Hauptmann Eder als 
Commandant von V/ t Compagnien auf dem rechten Flügel des Bataillons her- 
vorthat, verzögerten die Fortschritte des Gegners. Einzelne österreichische 
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Abtheilungen kamen wohl sehr ins (ledränge und wurden zum Strecken der 
Waffen aulgefordert, schlugen sich aber glücklich durch. Ungefähr um 
1 0 Uhr bei der erwähnten Brücke angelangt, setzte das Bataillon sich auf 
den nächsten Höhenabfällen lest. 

Ein Theil des 71. preussischen Regimentes drang in Verfolgung 'der er- 
rungenen Vortheile gegen den Bahnhof vor, während Oberst v. Avemann 
mit dem Reste auf dem Gämsen-Bergc das bald erfolgende Eintreffen der von 
GM. v. Bo sc selbst geführten Colonne abwartete. Dieser General, welcher 
eben die Mittheilung von der bevorstehenden Einstellung der Feindseligkeiten 
erhalten hatte, berichtete seinerseits an GL. v. F ransecky über die bisherigen 
Fortschritte seiner Truppen und ordnete zu deren Vervollständigung das Vor- 
gehen in der Richtung gegen die Kunstmühle an, um so in den Rücken der 
Stellung M o n d e Ts zu gelangen. Gegen Pressburg hin sollte diese Bewegung 
nur durch das Füsilier-Bataillon des 71. Regiments gedeckt werden. 2 Batail- 
lons des 31. Regiments irrten jedoch in dem dicht bedeckten Terrain gleich- 
falls in südöstlicher Richtung gegen Pressburg ab. 

Die von dem Gämscn-Berge nach Südwesten dirigirten preussischen 
.Bataillons trafen nun zunächst auf die im Mühlen- (Wcidrilz-) Thale gestan- 
denen österreichischen Abiheilungen , welche bisher noch nicht mit dem 
Gegner zusammengestossen waren. 

Zur Abwehr des Pressburg bedrohenden Angriffes disponirle der 
Generalslabs-Chef des 2. Armee-Corps, Oberst Baron Döpfner, zunächst 
das 1. Bataillon Rossbach, welches an der Queue des gegen die Kunstinühle 
nickenden Regimentes marschirte, von der Strasse über den Eisenbahnlun- 
nel gegen die Ausläufer des Gämsen-Berges. FML. Baron Philippovi6 
Hess inzwischen das 1. Bataillon Jellaeic auf den mit Weingärten bedeckten 
Höhenabfällen unmittelbar nördlich des Bahnhofes gegen die linke Flanke 
der das 2. Bataillon Belgien verfolgenden leindlichen Abtheilungen vordrin- 
gen. Die beiden anderen Bataillons Jellaeic blieben auf dem Calvarien-Berge. 
Der Corps-Commandant verfügte das Vorgehen des in Reserve stehenden 
Regiments Sachsen Weimar und der 8pld. Batterien Nr. 9 und 10/11 gegen 
den Bahnhof und ordnete ausserdem an, dass 2 Bataillons Härtung von 
Ramersdorf aus längs des Waldrandes oberhalb der Pferdeeisenbahn in die 
linke Flanke des Feindes rücken sollten. Gleichzeitig — etwa 10 Uhr — 
kam dem FML. Graf Thun von Seiner kaiserlichen Hoheit FM. EH. 
A 1 b r e c h l folgendes Telegramm zu : 

„Von heute Mittag an bis 27. Mittags fünftägige Waffenruhe, während 
„welcher jedoch die grössle Vorsicht und der Feind fortgesetzt zu beobachten, 
„sich aber jeder Feindseligkeit zu enthalten ist. Hrvon sind die feindlichen 

11« 
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„Vorposten zu verständigen. Position zur Deckung von Pressburg ist um 
„jeden Preis zu behaupten." 

Zu dieser Zeit war das Gefecht in der Nähe Pressburg's in vollem 
Gange und dasselbe ward von beiden Seiten bis zum Abiaul der gestellten 
Frist und von einzelnen Abtheilungen trotz aller Bemühungen den Kampf 
einzustellen, selbst darüber hinaus forlgesetzt. 

Oberst Baron Schü tte, welcher um II 1 /, Uhr die Meldung von dem 
Verluste des Gamsen -Berges erhielt, Hess die ihm noch zur Verlügung stehen- 
den Truppen (2 Bataillons Belgien, 9. Jäger-Bataillon und 7. Division Hessen) 
eine der veränderten Gefechlslage entsprochende Aufteilung nehmen, was 
zum Tht-ile schon unter dem Feuer der indessen herangerückten preussischen 
Abtheilungen geschah. Das 1. Bataillon Belgien nahm bei der Thalmühle Nr. 8, 
die 1. Division des 9. Jäger-Bataillons auf dem westlichen, die 3. Division auf 
dem östlichen Thalhange, letzlere elwas mehr nach Süden zurückgezogen, 
Stellung. Die 2. Division des Jäger-Bataillons ging von der Mühle in südöst- 
licher Richtung gegen die Höhen vor und wurde sehr bald in ein lebhaftes 
Gefecht mit feindlichen Plänklern verwickelt. Sie hatte die Bestimmung, 
die Verbindung mit dem 3. Bataillon Belgien herzustellen. Dieses war von 
Oberst Baron Schütte, unter dem Regiments - Commandanten Oberst 
Baron V I a s i l s, sogleich aus der Reservcslellung bei der Kunstmühle zum 
Angriffe gegen den Gämsen-Berg befehligt worden und rückte in Divisions- 
massen formirl vor. Da jedoch in dem sehr dicht bewaldeten und durch- 
schnittenen Terrain die Erhallung der taktischen Ordnung während der Be- 
wegung schwierig ward, auch die Aussicht auf sofortige Rückeroberung des 
Gämsen-Berges durch ein einzelnes Bataillon gegenüber den bedeutenden hier 
entwickelten feindlichen Streitkräften schwand, zog sich das Bataillon nach 
rechts in südöstlicher Richtung gegen das offene Terrain. 2 Divisionen besetz- 
ten den Bahndamm und die nächsten Höhen, während eine Division auf dem 
linken Flügel gegen die vom Feinde besetzten Weingärten vordrang und 
dadurch eine staffelartig vorgeschobene Stellung gewann. Hiebei wurde die 
Division von dem 3. Bataillon Rossbach unterstützt. GM. v. Thom war 
neinlich mit dem 2. und 3. Bataillon dieses Regimentes bei der Kunst- 
mühle angelangt und halle auf die Meldung von dem Vordringen der Preus- 
sen über den Gämsen-Berg, unler gleichzeitiger Verständigung der Brigade 
Mondel, beschlossen, vorläufig in seiner Aufstellung zu verbleiben, um den 
eventuellen Rückzug der vorn kämpfenden Abtheilungen zu decken. 

Als jedoch das Feuergefechl auf den waldigen Höhen nordöstlich 
der Kunstmühle -lebhafter wurde, liess GM. v. Thom das 3. Bataillon Ross- 
bach auf die nächsten Höhen gegen die rechte Flanke des mit dem 3. Ba- 
taillon Belgien im Gefechte stehenden Feindes vorrucken. Der Angriff des 
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Bataillons war von Erfolg begleitet, die feindlichen Ablheilungen, welche 
schon von dem Waldrande gegen die Strasse vordringen wollten, wurden zu- 
rückgewiesen, und es kam auch hier zu einem stehenden Feuergefechle. Als 
Reserve stand noch das 2. Bataillon Rossbach bei der Kunslmühle, die 7. Di- 
vision Hessen bei dem Eiscnbahnviaducte. Somit war zwischen 1 1 und 1 1 */, 
Uhr in dem Räume zwischen dem Calvarien-Berge und dem Eisenbründel 
dem Vordringen des Feindes Halt geboten worden, und noch standen hier 
frische Reserven bereit, um etwaigen ungünstigen Zwischenfällen zu be- 
gegnen. 

Zwischen dem 2. und 3. Bataillon Belgien stand das 1. Bataillon Ross- 
bach in einer günstigen Aufstellung und wies die am weitesten vorgegan- 
genen feindlichen Abtheilungen zurück. Abgedrängte Leute des 2. Bataillons 
Belgien schlössen sich diesem Bataillon an, welches jetzt durch Patrullen 
die Verbindung mit den zu beiden Seiten stehenden Abtheilungen herstel- 
len liess. 

Das 1. Bataillon Jellacic hatte, mit einer Plänklerketle voran, in der 
rechten Flanke des 2. Bataillons Belgien die Höhe erstiegen, den Feind aus 
den Weingärten zurückgedrängt und an den dieselben einfassenden Stein- 
haufen eine starke Schützenlinie aufgelöst. Der Gegner setzte sich an dem 
gegenüber liegenden Waldrande fest und es entwickelte sich hier ein lebhaftes 
Feuergefecht. 

Ein Versuch des Gegners die rechte Flanke des Bataillons zu umge- 
hen, wurde durch den Commandanlen desselben rechtzeitig bemerkt und 
durch Entsendung eines Zuges in die feindliche linke Flanke vereitelt. 

Durch den Widerstand des 2. Bataillons Belgien und durch das Vor- 
gehen der beiden Bataillons von Rossbuch und Jellacic auf den beiden Flü- 
geln desselben, ward somit, etwa gegen 1 1 Uhr, den Fortschrilten des Geg- 
ners gegen den Bahnhof Einhalt gethan. 

Der Feind, dem das Anlangen des 2. Corps bei Pressburg unbekannt 
gewesen und der bei seiner Umgehung nur geringe Kräfte zu begegnen 
erwartet hatte, hielt inne. Um diese Zeit griff das Regiment Sachsen-Weimar, 
welches während des Vormarsches gegen den Bahnhof den Befehl erhallen 
hatte, sich nach dem äussersten rechten Flügel zu wenden, gelührt von sei- 
nem Commandanten Oberst v. Baumgar len, in das Gefecht ein. Das 3. Ba- 
taillon rückte rechts des 1. Bataillons Jellacic vor; 1 Division näherte sich 
in dichte Plänklerschwärme aufgelöst den feindlichen Tirailleurs stellenweise 
bis auf 50 Schritte. Die beiden anderen Divisionen stellten sich als Unter- 
stützung hinter den nächsten Steinwällen gedeckt auf. Das 2. Bataillon hatte 
anfänglich die Bestimmung, das Bataillon Jellacic zu unterstützen, wurde 
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aber bald, da dies überflüssig erschien, als Staffel hinler dem rechlen Flügel 
des eigenen 3. Bataillons aufgestellt. Das 1. Bataillon blieb an der rückwär- 
tigen Wegscheidc in Reserve und nur eine Compagnie desselben nahm auf 
dem äussersten rechten Flügel der Gelechtsünie, auf einer die Feuerwirkung 
begünstigenden Kuppe, Stellung. 

Die beiden 8pfd. Batterien Nr. 9 und 10/11 der Corps-Geschülz-Reserve 
waren indessen in die Nähe des Calvarien-Berges vorgegangen, an dessen 
Fusse übrigens noch die beiden der Brigade Schütte zugetheill gewesenen 
sächsischen Escadrons hielten. 

Um 12 Uhr ertheille FML Graf Thun den Befehl zur Einstellung der 
Feindseligkeiten und Hess die gegenüber stehenden preussischen Abtheilun- 
gen durch Parlamentäre hievon verständigen. Auf dem grössten Theile der 
Gefechtslinie gelang es zwischen 12 und 12'/, Uhr das Feuer beiderseits zum 
Schweigen zu bringen; die dem 9. Jäger-Bataillon und dem 1. Bataillon Bel- 
gien gegenüberstehenden preussischen Truppen scheinen jedoch nicht recht- 
zeitig vom Abschlüsse der Waffenruhe verständig! worden zu sein, daher der 
Kampf dort bis gegen 1 Uhr währte. 

Da Österreichischerseils von 12 Uhr an keine frischen Truppen mehr 
in dasGelcchl eingriffen, so musslen die beiden erwähnten Bataillons der nun 
auf sie allein treffenden Übermacht weichen. Dieselben wurden demnach bis 
gegen den Eisenbahnviaducl sedrängl und feindliche Abiheilungen, welche 
ihnen geroigt waren, wollten sich der im Vertrauen auf die Waffenruhe ruhig 
auf der Strasse zurückmarsehirenden Ballerie Nr. 8/11 bemächtigen, wurden 
jedoch durch eine Compagnie des 1. Bataillons Belgien daran verhindert. 
GM. v. Bose wollte sogar die hier stehenden Truppen zu Gefangenen erklä- 
ren, stand aber endlich, nach Constalirung der Stunde, von seinem Ver- 
langen ab. 

Die Situation war zu dieser Zeit folgende : ') 

Die Brigade Mondel mit den ihr zugelheillen Abiheilungen, im Ganzen 
9 Bataillons, 9 Escadrons mit 38 Geschützen, welche allerdings theilweise 
schon an Munition Mangel litten , hatte ihre bei Beginn des Gefechtes einge- 
nommene Aufstellung gegen den IV/ t Bataillons und 24 Escadrons mit 
78 Geschützen starken Gegner behauptet, und verfügte bei Einstellung der 
Feindseligkeiten an vollkommen intacten Truppen noch über 4 Bataillons und 
7 Escadrons, während auch die übrigen Abteilungen durch den Kampf 
nicht abgenützt, sondern noch vollkommen gefechlslüchtig waren. 

Der 6 Bataillons starken Umgehungs-Colonne des GM. v. Bose, welche 
kein Geschütz bei sich halle, standen im Halbkreise in erster Linie 8 Balail- 

') Sich ilio Tr.ippeu-Aufstollungcii in dem GciYchfcplaue. 
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Ions entgegen, die als nächste vollkommen intacle Reserve bei der Kunst- 
mühle \ Bataillon und 2 Compagnien, in und zunächst der starken Position 
des Calvarien-Berges 2 Bataillons, 2 Depöt-Di Visionen, 2 Escadrons und 18 
Geschütze, und in den Weinbergen nordöstlich des Bahnhofes 2 Bataillons 
hinler sich hatten. Ausserdem waren noch auf der Sauhaidc 3 Bataillons der 
Brigade S äff ran, 2 königlich sächsische Escadrons und 4 Batterien, in der 
Fürsten-Allee eine Batterie und auf dem Pressburger Schlossberge 4 Com- 
pagnien disponibel. Dem GM. v. Bose konnte somit abgesehen von der 
Cavallerie und Artillerie eine dreifache Übermacht an Infanterie entgegen- 
gestellt werden. Überdies standen in der linken Flanke der preussischen 
Brigade bei Ratzersdorf 3 Bataillons Härtung, die Batterie der Brigade Würt- 
temberg und 2 Escadrons McnsdorfT-Uhlanen, und in ihrem Rücken 4 Batail- 
lons der Colonne GM. Herzog von Württemberg'). 

*) In der officiellen Darstellung des königlich proussischen Generalstabes wird 
bedauernd erwähnt : dass nur noch eine Stunde gefehlt habe, damit die Brigade Boso 
die Früchte so vieler Anstrengungen ernte. Diese Frttchte hätten, wie aus obiger 
Darstellung der Stärkeverhältnisse klar hervorgeht, leicht andere sein können, als 
es diese brave Brigade für ihr energisches Vorgehen verdiente. In Folge ihres über- 
raschenden Erscheinens war dieselbe allerdings ohne grosse Schwierigkeit bis zum 
Gämscn-Berge und nach kurzem Kampfe bis in die Nähe des Pressburger Bahnhofes 
gelangt Damit war aber erst der kleinere Thcil der Aufgabe gelöst. Statt, wie er 
erwartet hatte, höchstens einige zum Schutze der Rückzugslinio detachirte Abthei- 
lungen der Brigade Mondcl vorzufinden und ohne namhaften Widerstand in den 
Rücken der Stellung von Blumenau vorzudringen, hatte nun General Boso ange- 
sichts von 3 österreichischen Brigaden aus dem Waldgebirge zu debouchiren. Die 
Folge davon war, dass die Vorrückung um 10% Uhr ins Stocken gorieth und 
von dieser Zeit bis 12 Uhr ein stehendes Feucrgofecht geführt ward, welches wahr- 
scheinlich den Übergang za einer allgemeinen Vorrückung der Truppen des kai- 
serlichen 2. Armee -Corps gebildet hätte. Der Brigade Boso hätte, wenn dem 
2. Armee-Corps die Zeit zur Vorrückung geblieben wäre , wohl nichts erübrigt, 
als den Rückzug anzutreten; ob ihr derselbe noch geglückt wäre, ist sehr frag- 
lich, denn das preussische Generalstabswerk gibt selbst zu, dass die zur Verbindung 
tvit dem eigenen Gros aufgestellte Relaislinie zu diese/ Zeit (durch das Vorrücken 
der Colonne des Herzog» von Württemberg) unterbrochen war. Die von der Brigade 
Bose nach 12 Uhr neuerlich errungenen Vortheilo sind im Obigen erklärt und wären 
ohne Waffenruhe nie erzielt worden. Was die Behauptung anbelangt, dass die Brigade 
Mondel, ohne die Aussicht auf die Einstellung der Feindseligkeiten, ihre Stellung nicht 
hätte behaupten können, so verweisen wir auf den geschilderten Verlauf dos Gefech- 
tes bei dieser Brigade, aus welchem hervorgeht, dass deren Lage durchaus nicht un- 
günstig war, da sie beinahe eben so viele Reserven disponihel hatte als der Gegner. 
Übrigens musste die Brigade, gemäss dem von EH. Albrecht erhaltenen Befehle, 
ihre Stellung zur Deckung Pressburg's unter allen — selbst den verzweifeltsten 
Verhältnissen zu behaupten trachten. Dass sie diesem Befehle auch nachgekommen 
wäre, dafür bürgt die in dem ganzen Feldzuge und speciell in diesem Gefechte 
bewiesene Tüchtigkeit ihres Commandanten und die Bravour der Truppen. Ebenso 
war FML. Graf Thun fest entschlossen, dem erhaltenen Auftrage gemäss, Prossburg 
bis zum Äussersten zu vertheidigen und dabei der vollen Hingebung aller Abtheilungen 
des 2. Armee -Corps gewiss. 
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Diese letztere Colonne war, wie erwähnt, um 8 Uhr Morgens von Ratzers- 
dorf gegen Mariathal aufgehrochen und unter Beobachtung der wegen des 
bedeckten Terrains doppelt gebotenen Vorsicht, in der linken Flanke durch 
das Jager-Bataillon gedeckt, bis in das Weidritz-Thal gerückt Nachdem die 
ausgesandlen Patrullen schon früher überall aul feindliche gestossen waren, 
stellte sich der Colonne hier eine Compagnie des 31. preussischen Infanterie- 
Regiments entgegen, welche — im Begriffe der Brigade Bose nachzufolgen, 
— sich nach einigen Dechargen unter Zurücklassung mehrerer Gefangener, 
theils gegen Mariathal, theils auf ihr Regiment zurückzog. Da nach Aussage 
der Gefangenen die Brigade Bose schon so weit gegen Pressburg vorgerückt 
war, dass sie nicht leicht mehr erreicht werden konnte, blieb GM. Herzog 
von Württemberg mit seiner Colonne stehen, um den Verlauf des 
Gefechtes bei Pressburg abzuwarten. Hiebe» scheint sich auch ein unbedeu- 
tendes Plfinklergefechl mit dem unter GM. v. Gordon nach Osten abgeirrten 
1. Bataillon des Regiments Nr. 67 entwickelt zu haben. Auf die von Ratzers- 
dorf her erhaltene Meldung, dass das Gefecht eine für die kaiserlichen Trup- 
pen günstige Wendung nehme, setzte GM. Herzog von Württemberg seine 
Bewegung wieder lort und nahm ungefähr um 1 Uhr auf den waldigen Höhen 
östlich Mariathat und Leopoldhof, Stellung. 

Unmittelbar nach Beendigung des Gefechtes setzte Oberst Baron 
Döpfner im Einvernehmen mit dem preussischen GM. v. Bose, um allem 
Blulvergiessen nun ernstlich zu steuern; für die Zeit bis zur Noti- 
fication der zwischen den beiden Armee-Hauptquartieren 
vereinbarten Demarcationslinie das Mühlen -(Weid ritz) -Thal als 
vorläufige Abgrenzung zwischen den beiderseitigen Truppenkörpern fest. 
Die gewählte Grenzlinie brachte es mit sich, dass der Brigade Mondel 
der Befehl zum Rückmärsche aus der Stellung von Blumenau gegen Press- 
burg ertheilt werden mussle, welchem dieselbe um ö 1 /, Uhr Nachmittags 
nachkam. 

Sämmtliche in der Gegend von Pressburg vereinigten kaiserlichen 
Streitkräfte bezogen Lager in und bei dieser Stadt mit Ausnahme des Regi- 
ments Mensdorff - Uhlanen, welches in seiner früheren Aufstellung verblieb, 
und der Brigade Württemberg, die sich nach Eintritt der Waffenruhe in 
Ratzersdorf vereinigte GL. v. Fransecky führte das Gros seiner Truppen 
in Cantonnemenls um Stampfen, die Brigade Bose blieb im Lager bei der 
Kunstmühle. 



') Der früher erwähnte Befehl des Corps-Commmdo, 2 Bataillons von Ratzers- 
dorf Regen den Bahnhof tu diriginn, war «lein GM. Herzog von WUrtteinherg 
erst nach 1 Vhr zugekommen und konnte daher nicht von Kinfluss auf den Gang 
dej Gefechtes »ein. 
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Nachmittags Irai beim Com mundo des 2. österreichischen Armee-Corps 
ein Telegramm aus dem Hauptquartier des EH. Alb recht mit Angabe der 
Demarcationslinie ein, wonach die preußischen Truppen hinler die Linie 
Marchegger Eisenbahnbrücke — ßisternitz zurückzugehen hatten. Ein Gene- 
ra Istabs-Offieier des 2. Armee-Corps begab sich um 6 Uhr als Parlamen- 
tär zum GM. v. Bose, um die Zurückziehung der diesseits jener Linie 
stehenden preussischen Brigade zu verlangen. Dieser General machte zwar 
anfangs Schwierigkeiten, erklärte sich aber schliesslich bereit, sogleich nach 
hohen Oris eingeholter Erlaubniss den Rückmarsch anzutreten. Mittlerweile 
warder Ober-Quartier meiste r der L Armee, GM. v. S tülpnagel, in Press- 
burg angekommen. Derselbe wusste es in einer Unterredung mit dem FML. 
Graf Thun durchzusetzen, dass dieser mit Rücksicht auf die späte Stunde 
und auf die Ermüdung der preussischen Truppen, welche auch ihre Verwun- 
deten in den Waldungen aufzusuchen und zurückzuschaffen hatten, in das 
Verbleiben der Brigade Bose bei der Kunstmühle bis zum nächsten 
Morgen einwilligte. 

Von einer Anerkennung eines besonderen Erfolges, oder eines Rechtes 
der preussischen Truppen in den eingenommenen Aufstellungen zu verbleiben, 
konnte nicht die Rede sein. 

Die Verluste in dem Gefechte bei Blumenau betrugen öslerreichi- 
scherseits: 





Officiere 


Mann 


Pferde 


Todt 


4 


80 


36 






29 


2 




. 11 


203 


10 


„ gefangen . 




34 




Unverwundet „ 


. 3 


125 


9 


Zusammen . . 


. 18 


471 


57. 



Preussischcrseits wird der Verlust mit 2 todten und 6 verwundeten 
Officieren, 25 Todlcn, 163 Verwundelen, 11 Vermissten der Mannschaft, 
sohin mit 8 Officieren, 199 Mann, ausserdem mit 59 Pferden angegeben. 

Noch am Nachmittage des 22. wurde durch ein Telegramm den im Ge- 
fecht gestandenen österreichischen Truppen-Abtheilungen die Zufriedenheil 
Seiner Majestät desKaisers mit ihren Leistungen bekannt gegeben. 

Ausser dem Gefechte von Blumenau fanden auch in den letzten Tagen 
vor Abschluss der Waffenruhe im Bereiche des Brückenkopfes mehrfache 
unbedeutende Zusammenstösse der Besatzung desselben mit den Vorlruppen 
der an die Donau vorgedrungenen feindlichen Armeen stall. So am 19. Juli 
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in der Gegend von Wolkersdorf ; am 20. an der Linie des Russ-Baches bei 
Ulrichskirchen, Deutsch-Wagram und Lassee, dann bei Ebersdorf; am 22. bei 
Eibesbrunn. An der Znaymer-Strasse fanden kleine Scharmützel mit dem Beta- 
chement der Elbe-Armee unter dem Prinzen von Hessen statt, das am 
18. Göllersdorf, am 19. Sierendorf erreichte, am 20. über Slockerau bis Spillern 
vorging, hier durch Infanterie zurückgewiesen und von den viel schwächeren 
kaiserlichen Huszaren, welche einige überlegene feindliche Palrullen mit Er- 
folg attakirlen, zurückgedrängt wurde. In der Nähe von Sierendorf verblieb 
dann jenes Detachement noch einige Tage und entsendete Patrullen in der Rich- 
tung von Slockerau und Korneuburg, mit denen die österreichischen Vorpo- 
sten noch mehrere Scharmützel halten. 



Ebenso fand im Bereiche der vom 4. Armee-Corps in der Gegend von 
Nädas-Krajna-Jablonic genommenen Aufstellung am 22. noch vor dem Be- 
kanntwerden der Waffenruhe ein Vortruppen-Gefecht zwischen 3 Escadrons 
der dem Corps zugetheillen sächsischen Reiterei und preussischen Uhlanen, 
von der Cavallerie-Division Ii artmann, bei Szenicz statt. 

Während noch Vormittags die gegen Radosovec entsendeten Palrullen 
nichts vom Feinde bemerkt halten, wurde um 1 Uhr Nachmittags das Regiment 
EH. Wilhelm, welches bei Jablonic auf Vorposten stand, durch die Nachricht, 
der Feind sei mit 300 Uhlanen nebst Infanterie und 6 Geschützen in Szenicz 
eingerückt, allarmirt. Der Commandanl des 1. sächsischen Reiter-Regiments. 
Oberst v. Beulwilz, ging hierauf mit 3 Escadrons zur Recognoscirung gegen 
Szenicz vor; 1 Escadron bildete die Avantgarde unter Major v. Carlowilz, 
1 Zug (Oberlieutenant v. Könneritz) marschirle in der Flanke. Nahe bei 
Szenicz traf die Spitze der Vorhut auf einen Zug despreussischen 10. Uhlanen- 
Rcgiments, attakirte denselben und jagte ihn, im Vereine mit dem herbeigeeilten 
Zuge desOberlieulenanl v. Könneritz, bis nach Szenicz hinein, wo auf dem 
Strassenpflasler viele Pferde stürzten. Während der hiedurch herbeigeführten 
Stockung warf sich eine ganze leindliche Escadron auf den vorgeeillen sächsi- 
schen Zug und zwang ihn zur Umkehr, bis der Rest der Vorhut herankam 
und nun den Gegner wieder durch eine entschlossene Attake zum eiligen 
Rückzüge zwang. 

Die sächsischen Reiter verloren in diesem Gelechte 2 verwundete Offi- 
ciere und an Mannschaa 1 Todten, 23 Verwundete. Der Verlust der zurück- 
geworfenen preussischen Escadron, welche 5 Gefangene, 7 Pferde und einen 
Wagen zurücklassen mussle, dürfte grösser gewesen sein. 
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Vor* Ingo während der Waffenruhe (bis zum 37. Juli). 

Während der Waffenruhe bezogen die preussischen Truppen enge 
Canlonnirungen. Von der I. Armee waren am 22. nach einer tagsvorher 
ertheillen Disposition die Avantgarde bei Deutsch- Wagram und Markgraf- 
neusidl an den Russ-Bach, die Ca vallerie- Division Alvensleben nach Sie- 
benbrunn und Schönfeld, das HL Corps nach Schönkirchen und Bockfliess 
vorgerückt; nun wurde dieser Armee der Raum zwischen der Demarcations- 
linie, der Brünn-Wiener Chaussee, dem Zaya- und dem Laksär-Bache zuge- 
wiesen. Westlich jener Chausse hatte die Elbe- Armee und nördlich dieser 
beiden Bache die II. Armee Quartiere zu beziehen. Von letzterer Armee traf 
das V. Corps am 22. bei Holic, mit einem Flanken-Detachement bei Rado- 
sovec, am 25. in Canlonnirungen bei Feldsbcrg, die Cavallcrie-Division Hart- 
mann am 22. in Egbell, mit vorgeschobenen Abtheilungen bei Küti, Schoos- 
berg und Szenicz ein. In den folgenden Tagen verblieb diese Division in der 
Gegend von Holic. Dem L Corps war am 21. schon der Befehl zugegangen, 
am folgenden Tage eine Infanterie-Brigade, 1 Cavallerie-Regimenl und 2 Bat- 
terien über Austerlitz nach Holic in Marsch zu setzen ; am 23. nun wurde an 
dieses Corps der weitere Auftrag crlhcilt, nur eine Division mit 2 Cavallerie- 
Regimcntern vor Olmütz zurückzulassen, mit dem Rest im Marchthale nach 
Süden zu marschiren und am 27. vereint mit den über Austerlitz abgerückten 
Abiheilungen in Holic einzutreffen. Da GL. v. Clausewitz mit der 3. Bri- 
gade schon vorausgegangen war, so " wurde zum Verbleiben vor Olmütz die 
1., zum Abmarsch nach Süden der Rest der 2. Division bestimmt. Mit Rück- 
sicht auf den günstigen Fortgang der diplomatischen Verhandlungen wurde 
jedoch der Marsch dieser Division wieder sistirt und die Truppen derselben 
bei Strassnitz und Thcresiendorr stehen gelassen. Das I. Reserve-Armee- 
Corps, welches schon im Bahntransporte nach den demselben reservirten 
Canlonnirungen um Nikolsburg begriffen war, erhielt den Auftrag, der 
Armee nicht weiter zu folgen. In Folge dessen blieb die Division Rosen- 
berg in Brünn, die Division Bentheim mit je einer Brigade in Pardubic 
und Prag. 

Die auf eine eventuelle Forcirung des Donau-Überganges und auf den 
Angriff der Floridsdorfer Schanzen abzielenden Vorbereitungen wurden auch 
w;lhrend der Waffenruhe mit allem Eifer fortgesetzt. 

<")slcrreichischerseits traf Seine kaiserliche Hoheit EH. Albrecht für 
den Fall, dass die in Nikolsburg geführten Friedensverhandlungen zu keinem 
Resultate führen sollten, die nölhigen Anordnungen, um nach Ablauf der 
Waffenruhe zur Abwehr eines feindlichen Strom-Überganges bereil zu sein. 
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Die Concentrirung der feindlichen Streitkräfte auf beiden Ufern der 
unleren March und der am 22. Juli gemachte Versuch, sich Pressburgs zu 
bemächtigen, deuteten mit Bestimmtheit darauf hin, dass der Feind die Über- 
schreitung der Donau unterhalb des Floridsdorfer Brückenkopfes, also muth- 
masslich in der Strecke zwischen Fischament und Pressburg versnehen würde. 
Mit Rücksicht hierauf wurde eine Verschiebung der auf dem rechten Donau- 
Ufer vereinigten Streitkräfte gegen Osten verfügt, während an FZM. v. Bened ek 
gleichzeitig mit der Mittheilung vom Abschlüsse der Waffenruhe der Auftrag 
erging, die Bewegungen seiner Truppen derartig zu beschleunigen, dass die- 
selben am 27. Vormittags entweder bei Pressburg oder bei Gönyö, wo 
am 24. Juli die Kriegsbrücke vollendet sein sollte, das rechte Donau-Ufer 
erreichten. ' 

Am 23. wurde der Bau der Brücke beiGönyö, welche sich als für den 
Donau-Übergang der Armee nicht nolhwendig erwies, eingestellt. Die dort 
verwendeten Pionnier-Compagnien und Brücken-Equipagen erhielten Befehl, 
sogleich nach Engerau bei Pressburg abzumarschiren, um hier unter Leitung 
des Oberst Baron M a g d e b u r g des Pionnier-Corps, der den Strom-Übergang 
der ganzen Armee zu beaufsichtigen hatte, eine zweite Brücke zu schlagen. Doch 
auch diese Anordnung kam nicht zur Ausführung, weil die Brücke nicht mehr 
rechtzeitig hätte vollendet werden können. Dafür Hess Oberst Baron Magde- 
burg, der am 23. Juli Abends in Pressburg eintraf, 3 Dampfer der Donau- 
Dampfschiffahrls-Gesellschaft, an welchen beiderseits je 1 Schleppschiff be- 
fe»tigt wurde, für die Überschiffung von Truppen einrichten. Einschliesslich 
des Ein- und Ausladens konnte die Überfuhrzeil eines solchen Überschiffungs- 
gliedes, welches 2000 Mann fasste, mit einer Stunde berechnet werden. Durch 
diese, sowie durch andere besonders auf Erhallung der Ordnung bei den Zu- 
und Abfahrten gerichtete Anordnungen war für den hinlänglich raschen 
Donau -Übergang der Armee vorgesorgl, welche indessen in starken Märschen 
heranrückte. 

Am 22. Juli kam die an der Tele marschirende 2. leichte Ca v al- 
ler ic-Division nach Katlovce, das 8. C o r p s nach Chtelnice, das 1 . C o r p s 
in die Gegend von Slräzc-Vcrbovce, das 6. Corps nach Neustadtl, das 
Armee-Hauptquartier nach Krukovany bei Slraze. 

Am 23. Juli wurde das Ilaupiquartier nach Velkc-Kostelany ver- 
legt, wo die Nachricht vom Abschlüsse des Waffenstillstandes einlief. Von hier 
aus wurde, im Sinne des von Seiner kaiserliehen Hoheit dem EH. Albrecht 
ergangenen Befehles, die Beschleunigung des Marsches in der Art angeordnet, 
dass sämmtlichc Abiheilungen am 26. Juli Abends bei Pressburg die Donau 
iibcrschrilten haben konnten, mit Ausnahme des 2. Armee- Corps, welches 
den Übcrgangspunkl bis zum 27. zu decken halle. 
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Von diesem Corps bezog am 23. Juli Nachmittags ein Bataillon der Bri- 
gade Schütte die Vorposten bei Blumenau, welche nach dem Abzüge der 
preussischen Brigade Bose von der Brigade Mondel gegeben worden 
wnren. Letztere Brigade ging am 24. Juli nach Wien ab. Das Regiment Kaiser- 
Uhlancn Nr. 6, welches nebst dem Regiment Mensdorff-Uhlanen vorläufig dum 
2. Corps unterstellt blieb und das 9. Jäger-Bataillon, beide unter Commando 
des Oberst Baron Wald egg, waren bestimmt bis zum 27. Juli Mittags an 
der Demarcationslinie nordwestlich Pressburg stehen zu bleiben. Je eine 
Division des Jäger-Balailions wurde nach Blumenau, Ramersdorf und Bösing 
verlegt Da9 4. A r m e e - C o r p s sollte bis zum 25. in seiner Aufstellung bei 
Nädas verbleiben. Demselben wurde die 2. leichte Cavallerie-Divi- 
sion zugetheilt, welche am 23. inKrupa und Dubove anlangte und eine Divi- 
sion Cseh-Huszarcn nach Nädas, eine Division Haller-Huszaren zur Brigade 
Fleischhacker vorschob. Die königlichsächsische Reiter-Division 
hatte dagegen aus der Zutheilung beim 4. Armee -Corps zu scheiden; das 
Garde- und 1. Reiter-Regiment mit 2 reitenden Batterien gingen Nachmittags 
nach Ober-Nussdorf ab, um den weiteren Marsch gegen Pressburg mit dem 
8. Armee-Corps auszufuhren, welches an diesem Tage Nussdorf erreichte. 
Das 1. Armee-Corps kam in die Umgebung von Malzenice, das 6. Armee- 
Corps in jene von Strafe. 

Am 24. Juli marschirte das 8. Corps samml der demselben nunmehr 
zugetheilten sächsischen Reiter-Brigade nach Bösing und St. Georgen, das 
1. Corps in Cantonnirungen zwischen Schenkwilz und Cyrer, von wo ein 
Bataillon der sächsischen Truppen nach Pressburg vorausging; das 6. Corps 
erreichte die Umgebung von Malzenice, wo das bei der Brigade Fleisch- 
hacker des 4. Corps in Zutheilung gestandene sächsische 2. Reiter-Regiment 
bei der Division des GL. v. Stieglitz einnickte, um mit derselben den 
weiteren Marsch nach Pressburg auszuführen. Das 4. Corps, dessen Aufgabe 
am folgenden Tage mit dem Hinausrücken der letzten Abtheilungen der Armee 
über Tyrnau endete, zog, ebenso wie die 2. leichtcCavallcrie-Division, 
die weiter vorgeschobenen Abiheilungen zurück. Das Armee-Haupt- 
quartier kam an diesem Tage nach Tyrnau. 

Am 25. Juli marschirte das 8. Armee-Corps nach Pressburg, be- 
werkstelligte dort sogleich den Übergang über die Donau, wobei sich die 
Infanterie der zurÜberschiffung eingerichteten Dmnpfschiffe, sämmtUche Fuhr- 
werke und die Cavallerie der Schiffbrücke bedienten und bezog Lager auf 
dem rechten Ufer bei Kitsee. Auch vom 2. A rmee- Co rps gingen Nach- 
mittags die Brigaden Thomund Württemberg, die Corps-Geschülz- 
Reserve und die 2. Sanitäts-Compagnie auf das rechte Donau-Ufer über und 
bezogen Lager bei Kitsee, Der grosse Train des Corps marschirte nacb Gat- 
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tendorf. Die in Pressburg befindlichen Depot-Körper, Spitäler, Magazine elc. 
gingen nach Koniorn und Pest ab. Das 1. Corps rückte an diesem Tage bis 
Pressburg und bezog Lager zwischen den nach Bösing und nach Wart- 
berg führenden Strassen ; das Regiment Nikolaus-Huszarcn und die Corps- 
Geschütz- Reserve gingen, ebenso wie der grosse Train, noch im Laufe der Nacht 
auf das rechte Donnu-Ufer über. Das 4. Corps und die 2. leichte C a v a 1- 
lerie-Di vision marschirlen nach Einziehung der Vorposten in ein Lager 
südlich Modern ab. Das 6. Corps kam nach Schenkwilz, das Armee- 
Hauptquartier nach Bösing. 

Am 26. Juli früh Morgens ging das 1. Armee- Corps über die Donau 
und rückte in Cantonnirungen um Potz-Neusiedel. Die dem Armee-Corps zu- 
getheilte sächsische Brigade schloss sich dem 8. Corps an, welches an diesem 
Tage nach Gallendorf marschirte. Nach dem 1. bewirkte das 4. Corps und 
die 2. leichte Ca va Neri e-Di v ision den Übergang, wornach ersteres 
bei Kilsce, letztere bei Engerau lagerte. Endlich begann das 6. Corps nach 
2 Uhr Nachmittags die Donau zu passiren'und rückte ebenfalls nach KiLsee. 

Am 27. Juli Morgens 6 Uhr begann der Best des 2. Armee-Corps 
sich hinler die Donau zurückzuziehen; zuersl überschritt Brigade Sa ff ran, 
dann Brigade S c h ü 1 1 e die Brücke, ihr folgte um 7 Uhr das 9. Jäger-Bataillon 
und das Gros des Regiments Kaiser-Uhlanen Nr. 6; um 8'/, Uhr halten die 
letzten Abtheilungen das rechte Ufer erreicht, nur eine halbe Escadron Uhlanen 
stand an der Demarkationslinie und sollte dieselbe bis zum Ablaufe der Waffen- 
ruhe besetzt halten, dann entweder mittelst Kähnen bei Pressburg, oder durch 
die Schült zum Regimcnle einrücken. Um 8V, Uhr begann auf Befehl des 
FML. GrafTh im das Abtragen der Schiffbrücke, was binnen '/» Stunden 
geschehen war ! ). Zum eventuellen Schulz dieser Arbeiten fuhren die Batterien 
der Brigaden Saffran und Schütte unter Bedeckung von je einem Batail- 
lon der eigenen Brigade, beim Brückenausgange auf. Sämmlliches Material 
der Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft ging ebenfalls ab, mit Ausnahme von 
1 Dampfer und 4 Schleppern, welche noch auf alle Fälle zur Disposition am 
linken Ufer zurückbehalten wurden. Eine halbe Pionnier-Compagnie wurde 
auf einem Dampfer stromabwärts geschickt, um alle Privatschiffe, Mühlen etc. 
zum Abfahren zu zwingen oder zu zerstören, damit der Feind kein Material 
zum Brückenschlag vorfinde. Um 11 Uhr war kein Schiff mehr in der Nähe 
von Pressburg zu sehen. 

Die für den Strom-Übergang getroffenen Anordnungen hatten sich voll- 

') Das Abfahren der Brücko durch 1% Pionnier-Compagnien geschah in Glie- 
dern zu 3 Schiffen; je swei solcher Glieder, deren im Ganzen 8 waren, mittlen nebst 
den Landschiffen von Dampfern der Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft nach Komorn 
remorkirt. 
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kommen bewährt; innerhalb weniger als 48 Stunden hatten 5 österreichische 
Armee-Corps mit einer Cavallerie-Division, dann die sächsischen Truppen in 
der beiläufigen Stärke einer Infanterie- und einer Cavallerie-Division, mit 
allen Trains, dann zahlreiche anderweitige Fuhrwerke auf einer einzigen 
Brücke und durch Übcrschiflung den Strom passirt und war alles Übergangs- 
Malerial geborgen worden. Oberst Baron Magdeburg mit seinen Pionnieren, 
dann die demselben mit aller Auropferung dienenden Organe der Donau- 
Dampfschiff ah Ms -Gesellschaft, haben sich um dieses günstige 
Resultat besonders verdient gemacht. 

Die Armee halle nun ihren schwierigen Rückzug vollbracht. Keine 
geringe Aufgabe war es gewesen, derselben während ihrer Bewegung über 
das Gebirge und durch das ressoureenarme Waagthal die Verpflegung zu 
sichern. Doch war hierin das Möglichste geschehen. Die Truppen hallen 
bei ihrem Abmarsch von Olmütz gleich ihren Colonnen-Magazincn einen 
itägigen Vorralh mit sich, der in Göding und Ungarisch-Hradisch hätte er- 
gänzt werden sollen und das General-Commando zu Ofen schob noch Vorräthe 
nach Stampfen, Malaczka, Küti, Bösing, Wartberg und Tyrnau. Als die 
Armee ins Waaglhal auswich, musslen in dieser Richtung neue Dispositionen 
getroflen werden. Es wurden derselben Verpflegsmitlel enlgegengesendet, 
der Rest des Bedarfes durch Lieferungen im Trenlschiner und Neutraer 
Comitatc gedeckt, endlich Tyrnau und Pressburg zu Haupt-Etappenorlen ein- 
gerichtet, während alle übrigen Vorräthe nach dem rechten Donau-Ufer ab- 
gingen. Ein empfindlicher und andauernder Mangel Irat während des ganzen 
Rückzuges bei keinem Heereslheilc ein. 

Mit dem Eintreffen der Nord-Armee hinter der Donau am 26. Juli, legte 
FZM. v. Benedek das Commando über die ihm bisher noch unterstellt ge- 
wesenen Truppen nieder, welche nun unter den unmittelbaren Befehl Seiner 
kaiserlichen Hoheit des EH. Albrecht traten. FZM. Ritter v. Benedek 
schloss hiemil eine Ihatenreiche Laufbahn, die, lange voll Glanz und Ruhm, ein 
minder tragisches Ende verdient hätte. Das leidenschaftslose, gerechte Unheil 
wird über dem Missgeschicke, das seine letzten Schritte begleitete, der vielen 
heldenmütigen, immer glücklichen und vom Erfolge gekrönten Thalen nicht 
vergessen, die er früher im Dienste des Kaisers vollbracht und wird ihm, ob- 
gleich er der letzten schweren Last erlag, die er nur zögernd auf sich genom- 
men, ein ehrenvolles Andenken sichern '). 



') Wir glauben, daas eine kurze Biographie des Feldseugme isters manchen 
Leser interessiren dürfte, und geben daher dieselbe in Folgendem : 

Qeborcn 1804 zu ödenburg, erzogen in der Neustädter Militär-Akademie, trat 
Ludwig r. Benedek im Jahre 1822 als Fähnrich in das 2?., nach 2 Jahren in das 
47. Infanterie-Regiment, in welchem er durch 8% Jahre verblieb; er diente dann 
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EH. Albrecht hatte, während die Nord-Armee gegen Pressburg her- 
anrückte, auch die bereits auf dem rechten Donau-Ufer stehenden kaiserlichen 
Truppen dem muthmasslich vom Feinde in Aussicht genommenen Donau- 
Übergangs-Punkte sich nähern hissen. 

Das 3. Corps erhielt, da die Gefahr eines Vorgehens grösserer feind- 
licher Streitkräfte gegen Krems und Tulln nicht mehr vorhanden war , am 
25. Juli den Befehl gegen Wien abzumarschiren und traf am 26. Juli in dem 



gegen 7 Jahre als Oberlieutenant und Hauptmann im Generalstabe, und war hier- 
nach als Major, Oberstlientenant und Oberst (des Infanterie-Regiments Nr. 37) über 
8'/, Jahre Militär-Referent dos Gcncral-Commandos zu Le m ber g. Als solcher fand 
Oberstlieutenant Benedek bei dem galizischcn Aufstände im Jahre 1848 die erste 
Gelegenheit, iu schwierigen Augenblicken die hohe Energie seines Charakters zu 
bekunden. Durch den commandirenden General Erzherzog Ford i nand mit Voll- 
machten abgesandt, um in den, nach dem Rückzüge der kaiserlichen Truppen unter 
General Coli in aus dem insurgirten Freistaate Krakau, in grosse Verwirrung gera- 
thenen west - galizischen Kreisen das Entsprechende vorläufig anzuordnen , kam er 
am 26. Februar Abend» in Bochnia an, raffte an Truppon und Bauern zusammen, 
was sich in der Nähe fand (820 Mann Infanterie und 174 Pferde, ohne Gesohütz, 
dann einige Hundert mit Sensen und Dreschflegeln bewaffnete Bauern), griff am 26. 
die bei 7oO Maun und 800 Pferde starken Insurgenten bei Gdöw (unweit Wieliczka) 
au und sprengte dieselben vollkommen in die Flucht, — worauf dann durch General 
Collin, welcher bis Wadowico rotirirt und wieder voraiarschirt war, am 27. Podgdrze 
erstürmt und die 8tadt Krakan wieder besetzt ward. 

Wir lassen hier einige charakteristische ötellen aus Benedoka erstem Bericht 
folgen : 

„Um 10 Uhr Abends bin ich hier beim Kreisamt vorgefahren. Der Kreis- 
Hauptmann äusserte unverholen Beine Freude, dass ich in dem Momente erschienen, 
«wo sie gerade beschlossen hatten, Bochnia zu räumen und Alles im Stiche zu las- 
„sen .... Schon aus den Gesichtern, die ich im Rathe gesehen, habe ich mich orien- 
„tirt und einen schnellen Entschluss gefasst .... Bis heute 2 Uhr Nachmittag könnte 
„ich von Collin Nachricht haben, ob er will oder nicht. Gott gebe, dass er meinen 
„Verschlag annimmt, denn um den Insurgenten Wieliczka ruhig zu Uberlassen und 
„Bochnia freiwillig aufzugeben u. s. w., habe ich wahrhaftig nicht genug Gloich- 
„giltigkeit für die Ehre meines Standes .... 

„Gestaltet sich die Sache anders, als ich sie mir ausgedacht habe, so lasse 
„ich bei irgend einer Annäherung der Insurgenten die Sturmglocke läuten, reiase mit 
„mir an Bauern, so viel ich nur kann, und will wenigstens gekämpft haben als 
„treuer, ehrliebender Soldat bis aufs Aeusserste, bevor ich weiche. — 

„Ehrenvoll bleiben ist eine der bessereu Chancen; ohne Kampf weichen, 
„wäre Schande, und warum sollte dem Rechte nicht auch ein Glttck blühen. — Am 
„meisten kränkt mich'«, nur 20 Patronen per Kopf zu haben .... 

„Ich sehe gar nicht ein, warum wir uns durdi die Ungewißheit abhalten 
„lassen sollton, brav zu sein, wie es unsere alten Waffengefährten wnren." 

In den folgenden bewegten Jahrnn kämpfte Bencdek in alleu Kriegen Öster- 
reichs immer mit grösstor Auszeichnung und hob seiueu Namen und seinen Wir- 
kungskreis im Uoere auf die höchste Stufe. Bei Beginn des Feldzuges 1848 com- 
mandirte er anfänglich in Pavia das 33. Infanterie-Regiment — hielt während der 
Revolutionstage die zur Insurroction sehr geneigte, viele Hunderte von exaltirten 
Studenten beherbergeude Stadt bis zum Rüikzugc der Armee in das Fefltung.viereck, 
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bisher vom 5. Corps besetzt gewesenen Cantonnirungs-Rayon westlich der 
Linien Wiens zwischen der Donau und dem Wien-Flusse ein. In der Gegend 
von Tulln und Mautern blichen nur die Brigade Julius Kirchsberg:, das 
Regiment Cassel-Huszaren und die Batterie Nr. 6/XI der Brigade Fralricac- 
vics unter dem Commando dieses Generals zurück, um auch ferner die 



und ruckte dann nach Mantua. Hier führte er einige glückliche Ausfälle auf die 
feindlichen Cernirungs-Truppen aus, ül>eraahm hald das Commando einer Brigiide 
und erstürmte mit derselben am 29. Mai die Curtatonc- Linie. Für diese hervorra- 
gende That ward ihm da» Ritterkreuz des Theresien-Ordens jsu Thoil. Im Jahre 1S49 
commandirto er als Generalmajor eine Brigade im Heere Radetzky's und trug durch 
die kühne Erstürmung Mortara's viel zu dem Siege bei, den I M. Radetzky zwei 
Tage darauf, am 23. März bei Novara Uber die piomoutesische Armee erfocht. Nach 
beendetem Kriege in Italien zur Armee in Ungarn berufen, commaudirtc er dort 
vom 19. April an eine Brigade, focht mit derselben in den Schlachten und Kämpfen bei 
Raab (28. Juni), O Szöny (2. Juli), Comorn (11. Juli), Szegcdin (3. August), 
Szöregk (5. August), und wurde in letztcrem Gefechte verwundet. 

Länger als 7 Jahre, in welchen or den Feldmarschall-Licutenants-Grad erreichte, 
war Benedek Generalatabschef des FM. Graf Kadetzky in Italien — und comman- 
dirte dann durch 2 1 ', Jahre successive das 4. Amieecorps in Galizien und, im Kriege 
1859, das 8. Armeecorps in Italien. In diesem Feldznge bekam FML. v. Benedek 
nuu dreimal Gelegenheit, mit seinem Corps thätig einzugreifen; gleich im Beginn 
des Feldzuges in Piemont bei der Rccognosciruiig gegen Tortona, am 8. Juni bei dem 
ArrieregardivGefecht bei Melegnano, und endlich beider Deckuug des rechten Flügels 
der Armee in der Schlacht bei Solferino (24. Jnni). In dieser Schlacht stand er auf den 
günstigen Höhen bei San Martiuo den ganzen Tag Uber unerschütterlich den 
wiederholten Angriffen des piemonk'sischen Heeres gegenüber. Als die Schlacht 
auf den übrigen Theilen der Front verloren schien, und FML. Benedek den Befehl 
erhielt, sich zurückzuziehen, schickte sich der Feind ebon zu einem neuen Angriffe 
gegen ihn an. Er liess nun Seiner Majestät dorn Kaiser melden: „Die Waffen- 
ehre verbietet mir, mich in diesem Augenblicke zurückzuziehen" — schlug den 
feindlichen Angriff, der bald erfolgte, noch einmal ab, und trat erst dann in aller 
Ordnung mit seinem Corps den Rückzug an. Einstimmig galt os im Heere, dass der 
Erfolg bei San Martiuo uur der ungewöhnlichen Charakterfestigkeit des Corps-Com- 
maudanten, der Strenge, mit der er das Commando zu führen wusste, luid dein hel- 
denmüthigen Beispiele, das er wie immer, auch da seinen Truppen gab, zu ver- 
danken war. 

Der tapfere und immer glückliche General ward nun nahezu der erste Manu 
im Heere und im Vertrauen des Monarchen, der populärste Soldat in der öffentlichen 
Meinung, und mehrere St i Ite , darunter die Residenz Wien, ernannten ihn zn ihrem 
Ehrenbürger. — Er ward Commandeur des Theresien - Ordens, Feldaeugmeister, 
General Quartiermeister Seiner Majestät des Kaisers und Chef des General-Quartier- 
moister-8tabes. Im Jahre 1860 war er durch 6 Monate (bis 20. Octobor) mit der 
Leitung der politischen Verwaltung und des Gcneral-Comtnandos in Ungarn betraut. 
Hierauf wurde FZM. v. Benedek Commandirender der in Italien, Käratken, Krain, 
Tirol und dem Küstenlande stehenden Armee, und verblieb, am 24. November 1864 
seine Stell« als Chef des Generalstabes niederlegend, welche FML. Baron Henikstciu 
übernahm, auf jenem Posten bis zu dem Momente, da ihn das Vertrauen des Monar- 
chen, und so zu sagen auch die ganze öffentliche Meinung an die Spitze der Nord- 
Armee stellton. 
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Donaubewachung in der bisher vom 3. Corps eingenommenen Strecke zu 
besorgen *). 

Als Ersatz Tür die Brigade Julius Kirchsbe rg wurde die eben von 
Blumenau in Wien eingetroflene Brigade Mondel beim 3. Corps ein- 
geteilt •). 

Das 5. Armee-Corps marschirte am 26. in den bisherigen Canton- 
nirungs-Rayon des 9. Corps beiderseits der Schwechat, während dieses 
letztere noch weiter nach Osten in den Raum zwischen Fischament und Pe- 
tronell rückte *). Diesen beiden Corps wurde die strengste Bewachung der in 
ihrem Dislocations-Rayon liegenden Donauslrccke aufgetragen *). 

Die Geschütz-Reserve und der Munitions-Park der Nord- 
Armee wurden nach Wien gezogen, wo ersterc am 23., letzterer am 25. Juli 
anlangte; beide wurden zur Completirung ihrer Vorräthe und Ausbesserung 
des Materiales in der unmittelbarsten Nahe des Arsenals ins Lager verlegt. 
Hier trafen die bei Blumenau gestandenen Batterien in den nächsten Tagen, 
die von Tyrnau gegen Comorn abgebogene Munitions-Colonne am 28. ein. 
Die Regimenter Schwarzenberg-Uhlanen und Preussen-Huszaren Nr. 7, welche 
die Bedeckung der beiden erwähnten Reservekörper gebildet hatten, bezogen 
Cantonnirungen, ersteres in Kaiser-Ebersdorf, letzteres in St. Veit 

Da bis zum 26. Juli 1 1 Uhr Nachts weder über eine vereinbarte 
Verlängerung der Waffenruhe noch über den Abschluss eines Waffenstillstan- 
des eine Miltheilung im österreichischen Armee-Hauptquartiere einlief, so 
wurden um diese Stunde für die zwei nächsten Tage folgende Bewegungen 
zur Concentrirung der Armee in dem Räume zwischen der Donau, 
der Fischa und dem Neusiedler-See angeordnet: 



') Das zweite Regiment der Brigade Fratricscvics — Radetzky-Huszaren 
— hatte Bchon früher, ebenso wie das Alpenjäger-Corps die Aufgabe erhalten, auf 
dem linken Donau- Ufer gegen die Verbindungen der preussischen Armee zu wirken. 

*) Ebenso erhielt die 3. Compagnie des 2. G«5nie-Regiments ihre Eintheilung 
beim Corps. Dieselbe hatte jedoch zur Vollendung der ihr aufgetrageneu Arbeiten 
Torlaufig noch im Floridsdorfer Brückenköpfe zu verbleiben. 

*) Die Brigade Carl Kirchsberg des 9. Corps wurde im Stadelauer Brücken- 
köpfe durch die Brigade Kleudgen abgelöst, welche nun aus dem Verbände des 9. 
in jenen des 10. Armee- Corps versetzt wurde. 

4 ) Die Nachricht von Vorbereitungen des Feindes zum Brückenschläge bei 
Stopfenreuth, welche vom Hundsheimer Observatorium an das Armeo-Commando 
signalisirt worden war, erwies sich auf Grund einer durch das 9. Corps-Commando 
veranlassten Uecugnosciruug als unbegründet. 



27. 



28. 



1. Armee-Corps 

2 - n n 

3- n n 



Stixneusiedl, 

Prellenkirchen, 

Schwechat, 



bleibt 

Höflein und Arbesthal. 
Rägelsbrunn. 
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27. 28. 

4. Armee-Corps Gattendorf, Prellenkirchen. 

5. „ „ Rägelsbrunn, D.-Altenburg. 

6. „ „ Potzneusiedel. 

8. „ „ Bruck a. d. Leitha. 

9. „ „ Hainburg und Wolfslhal besetzt mit einer entspre- 

chenden Abtheilung: Kitsee. 

10. „ „ bleibt im Brückenköpfe bei Wien. 

Kel. sächs. Iftr.-Armee-Corps. Himberg, ) _ , , . . , 

„ ' > Bruck a. d. Leillui. 

( Iiivision Stieglitz) Gattendorf und Bruck a. d. Leitha,{ 

Kgl. säeha. Cav.-Div. „ n n n » Traulmannsdorf. 

1. leichte Cav.-Div ision ») Sehwadorr, Parndorf. 

2. „ „ „ *) Kitsee, 

1. Reserve „ „ Rohrau, Gattendorf. 

2. „ „ „ — Galtendorf. 

3. „ „ „ Sarasdorf, Zurndorf. 
Armce-GeschüU-Reserve in Wien westlich von Elend. 

„ Munilions-Park „ „ „ „ Fischamenl 

Pionnier-Brüeken-Equipagen Zurndorf, Wilfleinsdorf. 
Armee-Hauptquartier Wien. 

Nach dieser Disposition wäre also die kaiserliche Armee am rechten 
Donau-Ufer zwischen Wien und Pressburg bereit gestellt gewesen, um das 
Debouchiren des Feindes wirksam zu bekämpfen. 

Die zu dieser Zeit an der Donau verwendbaren österreichischen Streit- 
kräfte betrugen nach dem in Beilage Nr. 5 ersichtlichen Standes-Ausweisc 
vom 25. Juli, an Streitbaren 202.782 Mann Infanterie, 20.894 Pferde und 
800 Geschütze, wozu noch über 12.000 Mann Ergänzungen zu zählen 
sind, welche am 27. und 28. bei den jüngst eingetroffenen Corps der Nord- 
Armee einrückten. Mit Ausnahme des 10. Corps, der Truppen des GM. Fra- 
tricsevics und des Regimentes Würltemberg-Huszaren konnte die ganze Armee 
an der zu liefernden Schlacht zwischen Wien und Pressburg theilnehmen und 
in derselben mit einem streitbaren Stande von ungefähr 190.000 Mann Infan- 
terie, 17.000 Reitern und 800 Geschützen (da statt der Batterien der deta- 
chirten Abiheilungen die bei Wien zum Ersatz der Verluste vorhandenen Ge- 
schütze zu zählen sind) auftreten. 

*) Bestand aus den Brigaden Pul* und Appel, welch' letztere am 24. Juli 
durch die Brigade Wallis im Brückenköpfe abgelöst worden war. 

•) Di« Division hatte im Anschlüsse an das 9. Armee-Corps die Bewachung 
der Donaa *on Wolfsthal abwärts au besorgen und detachirte zu diesem Zwecke 
je eine Escadron der Regimenter Cseb-, Haller- und Palffj-Huszaren nach Wolfsthal, 
Engerau und Karlbnrg. 

12* 
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Von dem prcussischen Heere waren in erster Linie verwendbar: 

Die I. Armee mil 76.000 Comballanten. 

Die Elbe-Armee mit Einschluss der Garde- 

Landwehr-Division 46.000 „ 

Die II. Armee, mit Ausnahme der 1. und 

12. Division 72 000 g 

194:000 

Dazu konnten noch kommen : 

17, 4. Bataillons 13.600 „ 

Die Division Bentheim 10.500 „ 

— * — — 

24.100 ff 

auf welche jedoch in den allernächsten Tagen nicht zu zählen war. Vom Her- 
anziehen der 1. Division (10.000 Mann) und des Detachcmenls Stolberg: 
(5000 Mann) konnte keine Rede sein, da sonst die österreichischen Besatzun- 
gen von Olmütz und Krakau volle Actionsfreiheil im Rücken des Gegners ge- 
wonnen hätten. Die 12. Division (mit Einschluss des Detnchements Knobeis- 
dorff 10.500 Mann) konnte erst nach der noch nicht vollendeten Formirung 
eines Observations-Corps unter GL. v. Leh wald bei Königinhof disponibel wer- 
den. Von den Bedrohungen der Verbindungen der preussischen Armee, welche 
sich eben vorbereiteten und welche mit der Zeil vielleicht sogar Detachirun- 
gen von dem Gros derselben nolhwendig gemacht hätten statt deren Verstär- 
kung durch Nachschübe zu gestatten, sei ganz abgesehen, ebenso von den 
Lücken, welche die täglich mehr Opfer fordernde Cholera in den Reihen 
der Truppen verursachte. 

Im günstigsten Falle also hätten an der Donau 218.000 Mann wenige 
Tage nach Wiedereröffnung der Feindseligkeiten vereinigt sein können. An- 
genommen, dass bei einem Strom-Übergangs- Versuche unterhalb Wien minde- 
stens 30.000 Mann im Marchfelde zur Deckung der Flanke gegen den Flo- 
ridsdorfer Brückenkopf stehen blieben und wenigstens 18.000 auf dem lin- 
ken Donau-Ufer den Schulz der zu schlagenden Brücke und der langen Ver- 
bindungslinien gegen Unternehmungen der Besatzung von Comorn und an- 
derweitige Bedrohungen zu besorgen gehabt hätten, so wären höchstens 
170.000 Mann zur Bekämpfung der auf dem rechten Ufer des Stromes con- 
centrirlen österreichischen Streitkräfte zu Gebote gestanden. 

Die österreichische Heeresleitung hatte überdies Vorkehrungen getroffen, 
um beim Uebergange des Feindes dessen Brücken zerstören zu können. 
Nach dem Vorschlage des Präses des Artillerie-Comitcs Oberst Graf Bylandt 
waren schon früher unter Leitung von Artilleric-Officieren durch Pionnier- 
DiHachemcnts eigene Zerstörungsmaschinen zusammengestellt und die mit 
denselben beladenen Fahrzeuge bei Mölk und im Donau-Canale bei Wien 
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poslirt worden. Am 24. Juli wurde zu gleichem Zwecke vom Armee-Conimando 
die Ausrüstung von zwei grossen Dampfern angeordnet, welche die Be- 
stimmung hatten, als Widderschiffe durch Anrennen die feindlichen Brü- 
cken zu zerreissen. Die Schiffe EH. Albrecht und Adler der Donau-Dampf- 
schiffuhrts - Gesellschaft , hiezu ausersehen , wurden in Pest unter Lei- 
tung des Major Krisch des Pionnier-Corps ausgerüstet, mit Wollsäcken, 
Matratzen, Tauwerk und Kohlenkörben an den Schiffswänden, besonders 
aber um die Maschine ausgepolstert und für die Steuermänner eiserne Schulz- 
wände aufgestellt Die Bemannung der Schiffe bestand grösstenteils aus 
Pionnieren; ausserdem waren viele Bedienstete der Donau-Dampfschi flahrts- 
Gesellschaft aus Patriotismus auf den beiden Schiffen freiwillig in Verwendung 
geblieben. Diese beiden Schiffe langten am 27. und 28. Juli vollkommen ausge- 
rüstet und armirt bei den Kaisermühlen zunächst Wien an. 

Der ebenfalls als Kriegsfahrzeug eingerichtete mit 2 Geschützen armirte 
und von einem Infanterie-Detachement besetzte Aviso-Dampfer Schlick lief 
am 27. Juli von Pest aus, um auf der Slromstrecke zwischen Pest und Press- 
burg zu streifen, alle Vorbereitungen zum Brückenschlage, so wie alle son- 
stigen feindlichen Unternehmungen, insoferne sie in seinen Beobachtungs- 
Rayon fielen, zu überwachen, nach Möglichkeit zu vereiteln und schleunigst 
hierüber Meldung zu erstatten. 

Im Ganzen war somit die kaiserliche Armee, welche am 27. Juli die 
angeordneten Bewegungen antrat, während von Seile der preussischen 
Heeresleitung alle Anordnungen getroffen waren, um an diesem Tage Mittags 
die Elbe- und L Armee auf der Linie Wölkersdorf-Stampfen, die II. Armee 
bei Gaunersdorf zu concentriren, der ihr eventuell zufallenden Aufgabe , die 
Donaulinie zu vertheidigen, wohl gewachsen. 

Der Erzwingung des Strom-Überganges durch den Gegner standen bedeu- 
tende Hindernisse im Wege. Unmittelbar bei Wien deckte der Brückenkopf 
von Floridsdorf in geeigneter Weise den Strom ; weiter abwärts finden sich 
keine günstigen Übergangspunkte ; dieselben werden alle vom rechten Ufer 
beherrscht; zwischen Hainburg und Pressburg sind die Zugänge am linken 
Ufer so beschränkt und die Debouches auf dem rechten so schwierig, dass dort 
ein Strom-Übergang und ein Festsetzen am rechten Ufer angesichts einer 
feindlichen Armee eine kaum auszuführende Operation ist. Die debouchiren- 
den Truppen stossen am rechten Ufer sofort auf die starke Position, die das 
Hainburger Defile sperrt und jeder Umgehung desselben durch die Ebene 
über Kitsee kann auf das Wirksamste begegnet werden. Es scheintauch, dass 
die Schwierigkeiten einer solchen Unternehmung viel dazu beitrugen, um 
die preussische Heeresleitung den Abschluss von Friedenspräliminarien einem 
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ernstlichen Versuche , den Einzug in die Kaisersladt zn erzwingen, 
vorziehen zu lassen. 

Auch für die kaiserliche Regierung lagen, obschon wie aus dem Frühe- 
ren hervorgehl, die strategischen Chancen des eigenen Heeres gegenüber dem 
preussischen nicht ungünstig standen, Gründe penug vor, um nun nur die 
Fortsetzung des Kampfes zu verzichten. Die Unglücksfälle, welche das kaiser- 
liche Heer in Böhmen betroffen, waren nicht ohne tiefe Wirkung auf die 
Stimmung der gesammten Bevölkerung geblieben. 

Die erste Commune des Reiches entsendete eine Deputation an den 
Kaiser mit der Bitte: Wien möge nicht den Gefahren eines Kämpfcs oder 
einer Beschädigung ausgesetzt werden. In Ungarn, das bei Forlsetzung des 
Krieges gegen Preussen und Italien möglicherweise der Schauplatz der wei- 
teren Operationen hätte werden können, herrschte eine mehr als untufrie- 
dene Stimmung. 

Wenn die preussische Armee dem unmittelbaren Strom-Übergange und 
den Gefahren desselben vorzog, am linken Ufer stehen zu bleiben, die besetz- 
ten österreichischen Provinzen auszusaugen und ruhig zu warten, bis die mit 
ihr verbündete und fortwährend zur energischen Fortsetzung der Operationen 
aufgestachelte italienische Armee in der Nähe Wien's erschien, was wohl für 
die Dauer kaum zu verhindern gewesen wäre, so war ein günstiger Ausgang 
des so ungleichen Kampfes kaum zu erwarten. Selbst in dem Falle, dass 
EH. AI brecht über die Donau vorbrach und das preussische Heer im 
Marchfclde schlug, war mit den italienischen Streitkräften im Rücken, jede 
Verfolgung und Ausnülzung des Sieges eben so -unmöglich , wie die Be- 
kämpfung des italienischen Heeres angesichts der preussischen Armee. 

Die allgemeine Lage konnte es daher nicht rathsam erscheinen lassen 
das Äusserste zu wagen, und die kaiserliche Regierung bot zu einer Ver- 
ständigung um so mehr die Hand, als sie hoffen konnte durch bereit- 
williges Entgegenkommen die ihren Völkern auferlegten schweren Opfer zu 
erleichtern und minder ungünstige Friedensbedingungen zu erreichen. 

Abaohlua dar Frloden«- Prallminarien und das Waffenstillstände« n Wlkolabmrr. 

Schon am 21. Juli waren der frühere Gesandte am königlich preussischen 
Hofe, Alois Graf Kärolyi, der Geheimrath Adolf Freiherr v. Brenner- 
Felsach und FZM. August Graf Dcgenfeld-Schonburg (letzterer 
für die militärischen Verhandlungen) von der kaiserlichen Regierung beauftragt 
worden, sich in das preussische Hauptquartier zu begeben, um den Waffen- 
stillstand zu unterhandeln und gleichzeitig die Präliminarien für den' Frieden 
festzustellen. Diese Bevollmächtigten waren am 22. Nachmittags in Nikolsburg 
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eingetroffen, wo am 24. Abends auch der königlich bayerische Minister v. d. 
Pfordtcn anlangte; am 23., 25. und 26. fanden die Conferenzen statt, an 
welchen preussischerseils der Minister Graf Bismarck und G. d. I. v. M o 1 1 k e 
thei Inahmen. 

Graf Bismarck brachte in der ersten Sitzung die Proposilionen Frank- 
reichs punktweise zur Sprache. Jene in Betreff der Aufrechlhallung der Inte- 
grität Österreichs (mit Ausnahme Veneziens), der Auflösung des deutschen 
Bundes, der Bildung eines norddeutschen und eventuell eines süddeutschen 
Bundes (letzterer mit internationaler Selbständigkeit), endlich der Einverlei- 
bung Schleswig-Holsteins in Preussen führten zu keiner Conlroverse. Bei der 
Kriegsentschädigungsfrage erhoben aber die österreichischen Bevollmächtigten 
Einsprache, da Graf Bismarck 100 Millionen Thaler forderte, von denen 
Österreich die Hälfte zu bestreiten gehabt hätte. Schliesslich bewerlhete der 
preussische Minister die Forderungen Österreichs aus dem schleswig-holstei- 
nischen Kriege auf 15 Millionen Thaler, dann nach längerem Widerstreben die 
im laufenden Jahre den preussischen Truppen gelieferte Natural- Verpflegung 
mit 5 Millionen und stellte somit die von Österreich zu zahlende Kriegsent- 
schädigung mit 30 Millionen Thaler fest. Für den Fall, dass Österreich bereit 
wäre, unter dem Titel einer Grenzregulirung einige Gebietsteile an der böh- 
mischen und schulischen Grenze, welche zusammen von dein preussischen 
Minister auf etwa 20 Quadrat-Meilen mit 100.000 Einwohnern geschätzt wur- 
den, abzutreten, wollte Graf Bismarck aur jede Geldentschädigung verzichten- 
Da die kaiserlichen Bevollmächtigten die Abtretung österreichischer Gebiets- 
teile nur als Austausch gegen äquivalente preussische Territorien zum Zwecke 
der Grenzregulirung für möglich erklärten, die im Namen des Königs gefor- 
derte Gebietsabtretung aber bestimmt verweigerten, so hielt der preussische 
Minister die Geldiorderung hartnäckig aufrecht und ging endlich nur schwer 
und sucecssive auf deren Ermässigung bis zu 20 Millionen Thaler ein, wogegen 
Österreich die Naturalverpflegung der preussischen Armee während des 
Waffenstillstandes zu tragen hatte. 

Bezüglich Sachsens begegneten die kaiserlichen Bevollmächtigten 
einer sehr animosen Stimmung, namentlich beim Könige selbst, der die säch- 
sische Regierung als die Urheberin aller Verwicklungen betrachtete und es 
unbillig fand, Saclisen allein unversehrt aus dem Kampfe hervorgehen zu 
lassen; der Leipziger und Baulzner Kreis soltten mindestens zum Opfer fallen. 
Doch verweigerte Österreich jede Nachgiebigkeit in diesem Punkte, auch Frank- 
reich nahm sich um Sachsen an, und so ging man preussischerseils am 
25. Juli darauf ein, dass die Integrität Sachsens erhalten bleiben solle. Die an 
diesem Tage von Graf Kärolyi im Namen seiner Regierung gestellte Forde- 
rung, da« Sachsen fortan dem süddeutschen Bund anzugehören habe, stiess 
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aber auf die heftigste Opposition. Graf B i s m a r c k erklärte die Verhandlungen 
für beendigt, wenn Österreich auf dieser Forderung bestünde. „Er sei," 
erklarte er, „hierin so unerschütterlich, dass er, wenn der König selbst es ihm 
„befähle, augenblicklich seine Entlassung nehmen würde," Es war hierin 
nicht mehr zu erreichen, als dass dieser Punkt den weiteren directen Ver- 
handlungen Sachsens und Preussens vorbehalten blieb. 

Was Nordschleswig anbelangt, so wurde auf Betreiben Frankreichs 
die Bestimmung wegen Abtretung der nördlichen Dislricte an Dänemark in 
die Präliminarien aufgenommen. 

Pein bayerischen Minister v. d. Plord len, auf dessen Betheiligung an 
der Conferenz Österreich, seinem Allianz vertrage nachkommeud, Preussen 
gegenüber bestand, erklärte Gral Bismarck, welcher eine vorläufige Ver- 
ständigung mit Österreich ohne Theilnahme Bayerns wünschte, gleich nach 
dessen Ankunft, er müsse von Bayern 15 Miliinnen Thaler Kriegsentschädi- 
gung, dann die Abtretung des Districtes Culmbaeh, endlich die Entschädigung 
des Grossherzogs von Hessen für das an Preussen fallende Ober-Hessen fordern. 
Minister v. d. Pfordlen beschloss hierauf, sich von der mit Österreich ge- 
meinschaftlichen Behandlung der Angelegenheiten zurückzuziehen, um seiner- 
zeit, in Gemeinschaft mit den übrigen süddeutschen Bundesgenossen direct zu 
unterhandeln. Dabei gab der bayerische Minister zu verstehen, dass Bayern, 
falls es den District von Culmbaeh abtreten müsste, von Österreich das Inn- 
viertel beanspruchen würde. 

Einen sehr wichtigen Punkt bildete die Beziehung Italiens zu dem zwi- 
schen Österreich und Preussen abzuschliessenden Waffenstillstände. Graf 
Bismarck stellte nicht in Abrede, dass in dieser Hinsicht von Italien mög- 
licherweise Schwierigkeiten zu gewärtigen seien ; er würde sich aber seiner- 
seits nicht dadurch abhalten lassen, ohne Rücksicht darauf mit Österreich sich 
zu verständigen und wolle gern in das betreffende Instrument des Waffen- 
stillstandes einen Artikel einschalten, welcher Preussen verpflichte, binnen 
kürzester Frist Italiens Beilritt zu erwirken, vorausgesetzt, dass die Abtretung 
Vcnezicns an dasselbe stattgefunden habe. 

Der italienische Gesandte im preussischen Hauptquartier Graf Barrai 
war vergeblich bemüht, sich an den zwischen Österreich und Preussen ge- 
führten Verhandlungen zu betheiligen und berichtete schon am 23. Juli 
lelegraphisch an seine Regierung, dass weder der französische Gesandle, Mr. 
Benedeit i, noch Graf Bismarck gewillt seien, die auf die Erwerbung des 
Trienliner Gebietes gerichtete Forderung Italiens zu unterstützen und d;iss 
der Abschluss des Waffenstillstandes zwischen Österreich und Preussen ohne 
Zuziehung Italiens vor sich gehen werde. 

Liiese Depesche kam am 25. in Ferrard an und bestimmte die italienische 
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Regierung zum Abschlüsse der achttägigen bis 2. August währenden Waffen- 
ruhe, deren Millheilung bei den beiderseitigen Vortruppen jedoch nicht mehr 
früh genug eintraf, um das noch am 26. stattgehabte Gefecht bei Versa zu 
verhindern. 

Am 25. Juli zeigte Graf Barr al dem Grafen Bismarck an, dass er 
in Folge der nahen Verständigung zwischen Frankreich und Italien vielleicht 
binnen wenigen Stunden in die Lage kommen durfte, den Präliminarvertrag 
zwischen Preussen und Österreich mitunterzeichnen zu können. Graf Bis- 
marck erklärte jedoch, dass jede Verzögerung für die Interessen Preussens 
gefährlich werden könnte und der italienische Gesandte kam auch, da der 
preussischc "Minister sehr bemüht war, den Verlrag mit Österreich so viel als 
möglich zu beschleunigen, nicht dazu, seinen Namen unter denselben zu setzen ') t 
Die P r äl i m i n a r i en, auf deren Abschluss nach dem Wunsche des 
Grafen Bismarck alsogleich die definitiven Friedensverhandlungen folgen 
sollten, da im Interesse Preussens der Waffenstillstand höchstens auf 2 Wochen 
ausgedehnt werden könnte, wurden am 26. Juli zwischen Österreich und 
Preussen festgestellt und in Wien principiell angenommen. 

Der am 27. Juli raliflcirle Vertrag hatte folgende Fassung: 
Ihre Majestäten der Kaiser von Österreich und der K ö n i g v o n 
Preussen, beseelt von dem Wunsche, Ihren Ländern die Wohlthatm des 
Friedens wiederzugeben, haben zu diesem Ende und behufs Feststellung von 
Friedenspräliminarien zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 
Se. Majestät der Kaiser von Österreich: 
Ihren wirklichen geheimen Rath und Kämmerer, ausserordentlichen 
Gesandten und bevollmächtigten Minister Alois Grafen Karo lyi v. Nagy 
K ä r o 1 y i und Ihren wirklichen geheimen Rath und Kämmerer, ausserordent- 
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister Adolf Freiherr v. Brenner- 
Fels a c h ; 

Se. Majestät der König von Preussen: 

Ihren Ministerpräsidenten und Minister der auswärtigen Angelegen- 
heiten, Otto Grafen v. Bismarck-Schönhausen, welche, nachdem ihre 
Vollmachten ausgetauscht und in guter Ordnung und richtiger Form befunden, 

') Die GrUnde, welche den preußischen Ministor *u der so ranchen Betrei- 
bung des Abschlusses mit Österreich bestimmten, sind bis nun noch nicht aufgeklärt. 
Für die italienische Regierang waren dieselben vollkommen überzeugend. Der italie- 
nische Minister des Äussern, Visconti- Venosta , schrieb darüber am 26. Juli Folgen- 
gendes an Graf Darrai: 

„Ich erkenne es an, dass die Grunde, welche nnvorhergeseheiiTweise für die 
„Entschlüsse Preussen s bestimmend wurden , hinlänglich die Ändernng erklären, 
„welche in dessen Haliutig seit dem 20. Juli eingetreten ist 

„Unsere Regierung musste, gleich jener ihres Allüren, dio s"hw L 'ren Folgen 
r iu Betrachtung ziehen, die »ich ergeben hSt'en, wenu die frauzSsisshe Mediation 
„inissluugen wäre. - 
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über folgende Grundzüge als Basis des demnächst abzuschliessenden Friedens 
übereingekommen sind : 

Art L Der Territorialbestand der Österreichischen Monarchie, mit 
Ausnahme des lombardisch-venezianischen Königreiches, bleibt unverändert. 
Se. Mojestät der König von Preussen verpflichtet Sich, Seine Truppen aus 
den bisher von denselben occupirten Österreichischen Territorien zurückzu- 
ziehen, sobald der Friede abgeschlossen sein wird, vorbehaltlich der im defi- 
nitiven Friedensschlüsse zu treffenden Massregeln wegen einer Garantie der 
Zahlung der Kriegsentschädigung. 

Art. II. Se. Majestät der Kaiser von Österreich erkennt die Auflösung 
des bisherigen deutschen Bundes an, und gibt Seine Zustimmung zu einer 
neuen Gestaltung Deutschlands ohne Botheiligung des österreichischen Kai- 
serstaates. Ebenso verspricht Se. Majestät das engere Bundesverhältniss an- 
zuerkennen, welches Se. Majestät der König von Preussen nördlich von der 
Linie des Main's begründen wird, und erklärt sich damit einverstanden, dass 
die südlich von dieser Linie gelegenen deutschen Staaten in einen Verein zu- 
sammentreten, dessen nationale Verbindung mit dem norddeutschen Bunde 
der näheren Verständigung zwischen beiden vorbehalten bleibt. 

Art III. Se. Majestät der Kaiser von Österreich überträgt aul Se. 
Majestät den König von Preussen alle Seine im Wiener Frieden vom 30. Octobcr 
1864 erworbenen Rechte auf die Herzogtümer Holstein und Schleswig, mit 
der Massgabe, dass die Bevölkerungen der nördlichen Districte von Schles- 
wig, wenn sie durch freie Abstimmung den Wunsch zu erkennen geben, mit 
Dänemark vereinigt zu werden, an Dänemark abgetreten werden sollen. 

Art. IV. Se. Majestät der Kaiser von Österreich verpflichtet Sich, 
behufs Deckung eines Theiles der für Preussen aus dem Kriege erwachsenen 
Kosten, an Se. Majestät den König von Preussen die Summe von 40 Millionen 
Thalern zu zahlen. Von dieser Summe soll jedoch der Betrag der Kriegs- 
kosten, welche Se. Majestät der Kaiser von Österreich laut Art 12 des ge- 
dachten Wiener Friedens vom 30. October 1864 noch an die Herzogthümer 
Schleswig und Holstein zu fordern hat, mit fünfzehn Millionen Thaler und als 
Äquivalent der freien Verpflegung, welche die preussische Armee bis zum 
Friedensschlüsse in den von ihr occupirten österreichischen Landestheilen 
haben wird, mit fünf Millionen in Abzug gebracht werden, so dass nur zwan- 
zig Millionen baar zu zahlen bleiben. 

A r t. V. Auf den Wunsch Sr. Majestät des Kaisers von Österreich erklärt 
Se. Majestät der König von Preussen Sich bereit, bei den bevorstehenden 
Veränderungen in Deutsehland den gegenwärtigen Territorialbesland des 
Königreiches Sachsen in seinem bisherigen Umfange bestehen zu lassen, indem 
Er Sich dagegen vorbehält, den Beitrag Sachens zu den Kriegskoslcn und die 
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kündige Stellung des Königreiches Sachsen innerhalb des norddeutschen 
Bundes durch einen mit Sr. Majestät dem Könige von Sachsen abzuschliessen-^ 
den besonderen Friedensvertrag näher zu regeln. 

Dagegen verspricht Se. Majestät der Kaiser von Österreich die von Sr. 
Majestät dem Könige von Preussen in Norddeutschland herzustellenden neuen 
Einrichtungen, einschliesslich der Territorialveränderungen, anzuerkennen. 

Art VL Se. Majestät der König von Preussen macht Sich anheischig, 
die Zustimmung Seines Verbündeten, Sr. Majestät des Königs von Italien, zu 
den Friedenspräliminarien und zu dem auf dieselben zu begründenden Waf- 
fenstillstände zu beschaffen, sobald das venezianische Königreich durch Er- 
klärung Sr. Majestät des Kaisers der Franzosen zur Disposition Sr. Majestät 
des Königs von Italien gestellt sein wird. 

Art V1L Die Ratificationen der gegenwärtigen Übereinkunft werden 
binnen längstens zwei Tagen in Nikolsburg ausgelauscht werden. 

Art. VIII. Gleich nach erfolgter und ausgetauschter Ratification der 
gegenwärtigen Übereinkunft werden Ihre beiden Majestäten Bevollmächtigte 
ernennen, um an einem noch näher zu bestimmenden Orte zusammen zu kom- 
men und auf der Basis des gegenwärtigen Präliminarver träges den Frieden 
abzuschliessen und über die Detailbedingungen desselben zu verhandeln. 

Art. IX. Zu diesem Zwecke werden die contrahirenden Staaten, nach 
Feststellung dieser Präliminarien, einen Waffenstillstand für die kaiserlich öster- 
reichischen und königlich sächsischen Streitkräfte einerseits und die königlich 
preussischen anderseits abschließen, dessen nähere Bedingungen in militäri- 
scher Hinsicht sofort geregelt werden sollen. Dieser Waffenstillstand wird am 
2. August beginnen und die im Augenblicke bestehende' Waffenruhe bis dahin 
verlängert 

Der Waffenstillstand wird gleichzeitig mit Bayern hier abgeschlossen und 
der General Freiherr v. Man teuf fei beauftragt werden, mit Württemberg, 
Baden und Hessen-Darmstadt einen am 2. August beginnenden Waffenstill- 
stand auf der Grundlage des militärischen Besitzstandes abzuschliessen, sobald 
die genannten Staaten es beantragen. 

Zu Urkund des Gegenwärtigen haben die gedachten Bevollmächtigten 
diese Übereinkunft unterzeichnet und ihr Siegel beigedrückt. 

Nikolsburg, den 26. Juli 1866. 
(gez.) Kärolyi. (gez.) v. Bismarck.' U * 

(gez.) Brenner. / 

Die gleichzeitig stipulirle W a f f e n s t i 1 1 s l a n d s - C o n v e nU o ir 
lautete : 

Die Unterzeichneten: der k. k. Österreichische Feldzeugroeister Gral 
v. Degen fei d und der königlich preussische General der Infanterie Freiherr 
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v. M o 1 1 k c, nachdem sie von Sr. Majestät dem Kaiser von Österreich 
und Sr. Majestät dem Könige von Preussen dazu bevollmächtigt worden 
sind und ihre Vollmachten gegenseitig in Ordnung gefunden haben, schliessen 
einen Waffenstillstand unter nachstehenden Bedingungen: 

Nachdem heute die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien stattge- 
funden hat, hören die Feindseligkeiten zwischen den k. k. österreichischen 
und königlich sächsischen Truppen einerseits und den königlich preussischen 
Truppen anderseits nunmehr auf und tritt am 2. August ein vierwochentlicher 
Waffenstillstand ein. Während desselben gellen folgende Bestimmungen : 

§. 1. Während des Waffenstillstandes behalten die königlich preussischen 
Truppen einen Rayon, der westlich von einer Linie Eger-Pilsen-Tabor-Neuhaus- 
Zlabings-Znaym begrenzt wird, die vorgenannten Ortschaften mit einbegriffen. 
Südlich macht die Thaya bis zu ihrem Einfluss in die March, östlich der letzt- 
genannte Fluss aufwärts bis Napajedl und von hier eine gerade Linie nach 
Oderberg die Grenze. 

§. 2. Um die Festung Olmütz bleibt ein zweimeiliger, um die Festungen 
Josefstadt, Königgrälz, Theresienstadt ein einmaliger Umkreis von der Be- 
legung preussischerseits ausgeschlossen und können die gedachten Festungen 
aus diesen Rayons ihre Verpflegung beziehen. Die Festung Olmütz erhall 
durch den preussischen Rayon eine Etappcnstrasse über Weisskirchen nach 
Mcserilsch, welche preussischerseits nicht belegt werden soll. 

§. 3. Zur Erreichung des im §. 1 festgesetzten Rayons aus ihren jetzigen 
Aulstellungen stehen den preussischen Truppen auch die Etappenstrassen 
einerseits über Meissap-Scheillsdorf-Wittingau nach Tabor, andererseits über 
Malaczka-Skalic nach Napajedl mil einem Belegungsrayon im Umkreis von 
zwei Meilen an denselben zur Verfügung. 

§. 4. Innerhalb des den preussischen Truppen gemäss §. 1 überlassnen 
Rayons sieht denselben während der Dauer des Waffenstillstandes die unge- 
hinderte Benützung sämmtlicher Land- und Wasserstrassen und Eisenbahnen 
zu und dürfen dieselben in ihrer Benützung durch die in §. 2 genannten 
Festungen in keiner Weise gehindert werden. Ausgeschlossen hievon bleibt 
während des Waffenstillstandes die Eisenbahnslrecke zwischen Prerau und 
Trübau, insoweit sie durch den Festungsrayon von Olmütz führt. 

8. 5. Die k. k. österreichischen Tr uppen werden die am 22. d. Mts. ver- 
abredete Demarcationslinie nicht eher überschreiten, als bis die Queue der 
königlich preussischen Truppen die Thaya passirt hat. Der betreffende Ter- 
min wird der k. k. Regierung alsbald mitgelheill werden. 

§. 6. Den Kranken und den zu deren Pflege in dem von den königlich 
preussischen Truppen zu räumenden Landeslheile zurückbleibenden Ärzten 
und Beamten verbleiben die innehabenden Räumlichkeilen. Ausserdem wird 
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ihnen östcrreichischerseils die Unterstützung der Behörden, Verpflegung und 
Transportmittel gewährt. Ihrem Rücktransport in die Heimal, auf welchen 
preussischerseits baldmöglichst Bedacht genommen werden soll, dürlen weder 
während, noch nach dem Waffenstillstand Hindernisse in den Weg gelegt 
werden. 

§. 7. Die Verpflegung der königlich preussischen Truppen geschieht 
seitens der von ihnen belegten Landeslheile. Geldconlributioncn werden 
preussischerseits nicht erhoben. 

§. 8. Das k. k. Staatseigentum, die k. k. Magazine und Vorräthe, inso- 
weit dieselben nicht schon vor Eintritt des Waffenstillstandes in Besitz genom- 
men waren, sollen pseussischerscits nicht mit Beschlag belegt werden. 

§. 9. Diek. k. Regierung wird dalür Sorgelragen, dass ihreCivilbeamten 
sich baldigst aul ihre Posten zurückbegeben, um bei der Verpflegung der 
preussischen Armee mitzuwirken. 

In der Zwischenzeil vom 27. Juli bis 2. August werden sich die öster- 
reichisch-sächsischen Truppen von der unler dem 22. d. Mls. verabredeten 
Demarcationslinie, insoweit dieselbe auf dem linken Donau-Ufer liegt, überall 
auf eine halbe Meile entfernt halten, wogegen preussischerseits keine Über- 
schreitung der vorerwähnten Demarcationslinie stattfinden darf. 

Nikolsburg, den 26. Juli 1866. 

(gez.) Freiherr v. Moltke. (gez.) Graf Dcgenteld-Schonburg. 
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V. Abschnitt 



. ■. / • 

Thätigkeit der Festungs-Besatzungen und detachirten 
Abtheilungen in den Flanken und im Blicken der preussi- 

schen Armee. 

Mit den zu Nikolsburg getroffenen Vereinbarungen landen die Feind- 
seligkeiten zwischen den beiden Haupt-Armeen an der Donau, welche schon 
seit dem 22. eingestellt waren, ihren definitiven Abschluss. Die Ereignisse auf 
dem westdeutschen Kriegsschauplatze, wo am 27. Juli noch bei Würzburg 
ein Artilleriekampf statt hatte, worauf auch dort die Operationen ihr Ende 
nahmen, werden wir in einem spateren Bande nachtragen. Hier haben wir 
nur noch einiger kriegerischen Unternehmungen zu erwähnen, welche zum 
Theil noch während der Waffenruhe und des Waffenstillstandes von den 
Festungs-Besatzungen und detachirten Abtheilungen in den von der Invasion 
betroffenen österreichischen Provinzen ausgeführt wurden. 

Das Regiment Radetzky-Huszaren unter Oberst v. Simon yi. welches 
mit der Bestimmung, von Westen her gegen die Verbindungen der feind- 
lichen Armee zu wirken und derselben durch energische Führung des 
kleinen Krieges möglichst Abbruch zu thun, am 18. Juli in Linz eingetroffen 
und von hier nebst einer Alpenjäger-Compagnie und zwei der Hauplwache 
entnommenen Geschützen in der Richtung gegen Znaym vorgerückt war, 
hatte am 22. aus der Gegend vonZwetlel seine Bewegungen gegen den Rücken 
der preussischen Armee fortgesetzt, musste dieselben jedoch des eingetretenen 
Waffenstillstandes wegen einstellen. Da die Nachricht vom Abschluss dessel- 
ben dem Oberst v. Simonyi erst in der Nacht zum 24. Juli zukam, so 
konnten die einzelnen entsendeten Detachements nicht vor dem nächsten 
Abend hievon in Kenntniss gesetzt werden. 

2Escadrons unter Obersllieutenant v. Gabor erreichten an diesem Tage 
Kojatiz (südwestlich Mähr.-Budwitz ); von hier aus wurde eine Escadron 
nach bispitz detachirt, welche einige Gelangene machte und durch ein De- 
lachemcnl in Mährisch - Budwitz, das übrigens vom Feinde unbesetzt war, 
die Telegraphenverbindung zerstören liess. Mit der anderen Escadron rückte 
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Obcrstlicutenant v. Gabor nach Dieditz und stand Abends in Jamnitz. Ein 
über Geras gegen Znayni entsendetes Detachement von l /„ Compagnie Alpen- 
jäger und einigen Huszaren belegte in Schaffa eine von den Preussen einge- 
triebene Contribulion mit Beschlag. Eine auf der Meissau-Stockerauer Strasse 
vorgesendete Escadron kam bis über Ravelsbach hinaus. 
• 

• • • 

0*f«iht bei Ratz, 

Aul die Anzeige, dass preussische Abtheilungen trotz der Waffenruhe 
in Retz Contribuüoncn eintrieben, wurde am 25. Juli Escadron nebst einer 
Alpenjager-Ablheilung, letztere zu Wagen, von Pulkau abgesendet, welche 
um 8'/, Uhr Morgens in Reiz eintrafen. Da das preussische Requisitions- 
Commando bereits abgezogen war, so wurden zu dessen Verfolgung kleine 
Patrullen nach Unter-Retzbach, Unler-Nalb und Klein-Höflein enteendet, wäh- 
rend der grössere Theil des Detachemenls gegen Mittel-Retzbach vorrückte, 
wo dessen Vorhut von Gewehrleuer empfangen wurde. In dem sich hierauf 
entwickelnden Gefechte wurde der Feind mit Verlust von 1 Todten und 
3 Verwundeten, und unter Abnahme der eingetriebenen Vorräthc zurückge- 
worfen, österreichischerseits ward nur 1 Unter-Officier verwundet Die übrigen 
Patrullen machten mehrere Gefangene, so dass deren Zahl sich im Ganzen 
auf 1 Officier und 18 Mann nebst 16 Pferden belief, welche jedoch später 
aul Verlangen des preussischen Annee-Commandos wieder entlassen wur- 
den. Um 11 Uhr trat das österreichische Detachement den Rückmarsch nach 
Pulkau an. 



Ein preussisches Requisitions-Commando, das über Frainersdorf und 
Schiltern bis Frain kam, konnte von der in Schaffa dislocirten Compagnie des 
Alpenjägercorps, die sogleich nach Frain auibrach, nicht mehr ereilt werden. 

Nach Ablauf der Waffenruhe nahm das Streifcorps seine unterbroche- 
nen Bewegungen sogleich wieder auf. Die beiden Escadrons unter Oberstlieu- 
tenant v. Gabor überschritten bei Schelletau, wo eine preussische Feldpost 
aufgehoben wurde, die Strasse lglau-Znaym und drangen am 28. Juli gegen 
Trcbilsch und Jarmerilz vor ; von hier aus wurde noch in der folgenden 
Nacht der Marsch gegen Gross-Meseritsch fortgesetzt, um die dort ver- 
kehrenden preussischen Transports-Colonnen zu überfallen. 

Eine Escadron unter Major Mayer, der später eine zweite Escadron 
folgte, besetzte am Abend des 27., von Frain her vorrückend, ohne auf Wider- 
stand zu Stessen, Znaym, welche Stadt der preussische Stations-Cominandanl 
beim Anrücken der kaiserlichen Abtheilung, die Kranken und einiges Kriegs- 
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Material zurücklassend, mit seinen marschfähigen Leuten in aller Eile 
geräumt hatte. Über 200 Gewehre nebst anderen Waffen und Ausrüstungs- 
stücken wurden hier erbeutet. 

Eine Escadron unter Rittmeister v. Galgöczy endlich rückte auf der 
Strasse Meissau-Stockerau über Wetzdorf bis Baumgarten und am Abend 
des 27. bis Stranzendorf vor. Am folgenden Tage setzte sich Galgöczy über 
Sierendorl mit den kaiserlichen Vortruppen der Brückenkopf-Besatzung bei 
Stockerau in Verbindung. Die beabsichtigte Forlsetzung der Slreifung gegen 
Dietersdorf kam nicht mehr zur Ausrührung. 

Am 28. Nachmittags 4 Uhr erhielt Oberst v. Simon yi in Schiltern die 
Nachricht vom Abschlüsse des Waffenstillstandes, wovon erst in der Nacht 
und am 29. Vormittags die 5 bis 7 Meilen entlernten Abteilungen des Streif- 
corps verständigt werden konnten. Oberstlieutenant v. Gabor, welcher mit 
seinen 2 Escadrons schon in Gross- Meserilsch stand , entlicss hierauf sofort 
25 preussische Soldaten, die in dem Orte überrascht und zu Gefangenen 
gemacht worden waren. 

Das Regiment Radelzky-Huszaren bekam nun den Befehl zur Bewa- 
chung der Deinarcationslinie zwischen Horn und Klaltau; der Stab kam 
nach Budweis. Die Bevölkerung, welche von den requirirenden preussischen 
Abtheilungen und von marodireuden Soldaten sehr belästigt worden war, hatte 
das Erscheinen des Streif-Commandos mit Freuden begrüssl, und würde 
dessen Thäligkeit bei längerer Dauer der Feindseligkeiten nach Möglichkeit 
unterstützt haben. 

Die preussische Heeresleitung hatte sich durch das Vorgehen des 
Slreifcorps, welches sich für die Tele des kaiserlichen 5. Armee-Corps aus- 
gab, veranlasst gesehen, noch während der Waffenruhe eine Brigade zur 
Deckung von Znaym zu detachiren. Es ist wahrscheinlich, dass nach der den- 
noch erfolgten Besetzung von Znaym und Gross-Meserilsch, bei Wiederaus- 
bruch der Feindseligkeiten noch bedeutendere Sireitkräne von der feindli- 
chen Hauptarmee in dieser Richtung wären abgezogen worden, um so mehr, 
da auch Oberstlieutenanl Graf M c n s d o r f f die Absicht halte, mit seinem 
indessen durch Werbung bedeutend verstärkten Alpenjäger-Corps sich Von 
Linz gegen Iglau und dann nach Böhmen zu wenden. 

Der Feind halle unterdessen seine gewaltsamen Requisitionen auch 
in den bisher nicht von seinen Truppen betretenen Landestheilen fortgesetzt, 
indem er mit der Einnahme Prag's das ganze Land Böhmen als der 
Occupation verfallen erklärte. Feindliche Requisitions-Commanden gingen 
von Prag gegen Schlan, Beraun und Beneschau ab. 

Die am 25. Juli in Beraun eingerückte, bei 3000 Mann starke, aus allen 
drei Waffen zusammengesetzte Colonne kam am folgenden Tage auf dem 
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Wege nach Pilsen bis Rokycan , so dass der böhmische Statthaltereüeiter 
Graf Latunsky und der mit der Oberleitung des Landsturmes in Ober- 
österreich und Böhmen betraute FML. Baron Jochmus Pilsen verlassen 
mussten urid sich nach Budweis begaben. Der Pilsner Kreis wurde am 28. 
vom Feinde mit einer schweren Contribnlion belegt. 

Die Besatzungen der im Rücken der preussischen Armee gelegenen 
Feslungen waren sämmtüch so gering , dass sie nicht im Stande waren, 
grössere Unternehmungen auszuführen, jedoch geschah mit den geringen 
Mitteln das Möglichste um dem Gegner Abbruch zu thun. 

Der Fcslungs-Commandant von Theresicnstadt'), GM. Conrad, 
halte schon vor Eintritt der Waffenruhe eine Unternehmung gegen die für 
den Feind allein offene Bahnlinie Kralup-Turnau beabsichtigt, war aber 
durch Nachrichten von der starken Besetzung Prag's und Rralup's, an der 
Ausführung dieses Vorhabens verhindert worden. Während der Waffenruhe 
erhielt derselbe von Seiner kaiserlichen Hoheit EH. Albrecht den Befehl, 
bei Wiederausbruch der Feindseligkeiten die grössle Thätigkeit zur Störung 
der feindlichen Verbindungen und namentlich zur Unbrauchbarmachung der 
Turnau-Kralupcr Bahn zu entfalten, und er bereitete daher einen Ausfall 
zur Zerstörung der Eisenbahnbrücke von Neratowic (bei Mlikojed) vor. 

Die eingelaufenen Nachrichten ergaben, dass besonders in den letz- 
ten Tagen der Waffenruhe die Benützung dieser Bahnstrecke seitens des 
Feindes eine ausserordentlich starke war und dass vornehmlich zahlreiches 
Artillerie-Material aul derselben befördert wurde, 

Überfall bat Neratowlo. (28- Juli 

Unmittelbar nach Ablauf der Waffenruhe am 27. Juli um 3 Uhr Nach- 
mittags setzte sich die Ausfallstruppe, bestehend aus dem 4. Bataillon Bcne- 
dek, einem Detachemenl von 50 Huszaren, einer halben Batterie, endlich 
einem Detachement der Genietruppe und Pionnierc, unler Commando dos Ma- 
jors v. Zar ein ba von Benedek-Infanterie, von dem Versammlungspunkle 
Trebaulic in Marsch, langte über Wegstädtl um 11 Uhr Nachts in Melnik an 



l ) Dio Besatzung der Festung bestand au» 7 Bataillons, 1 Eacadron, 1 Bat- 
terie, 1 Genie- und 5 Festungs-Artillerie-Compagnien, im Ganzen kaum 8000 Streit- 
bare, wahrend zur vollen Besetzung des Platzes das Doppelte erforderlich war. Billige 
Werke hatten deshalb desarmirt und nur mit kleinen Dctachements besetzt werden 
müssen. Für Auafälle blieben höchstens 2 Bataillons, «/, Batterie und Eacadron 
disponibel. 

Österreich! Kampfe 1*66. (IV. Bejad.) 13 
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und rastete dort eine Stunde, während welcher Zeit Nachrichten über die 
Vcrlhcilung der zunächst Ncratowic cantonnirenden preussischen Abtheilun- 
gen eingezogen wurden. 

Von liier brach das Slreilcommando um 12'/ t Uhr Nachts auf und 
theille sich bei Zabor in drei Colonnen: eine Conipagnie mit einem Pionnier- 
Delachement wendete sich nach links um Liblie und Bisie zu überfallen und 
dort die Telegraphenleilung und einen Theil der Bahnstrecke zu zerstören, 
eine Conipagnie nebst einem Pionnier-Detachemenl übersetzte bei derStephans- 
Überfuhr östlich Obfislwi die Elbe mit dem Auftrage Biäkowie zu überfallen, 
auch dort die Eisenbahn und den Telegraphen zu zerstören und sich im Falle 
des Gelingens gegen Neralowic zu wenden; mit dem Gros endlich, 3Compag- 
nien Infanterie, dem Rest der technischen Truppen und 40 Huszaren ging 
Major Zareniba zur Ausführung der Brückensprengung bei Neratowie und 
zum Überfall der preussischen Abteilungen vor, welche sich in der rothen 
Mühle und im Trebosnicer Maierhofe (beide am Kosaleker Bache gelegen), 
dann in Tisic befanden. 

Alle Colonnen. welchen eventuell der Rückzug in die von einer Coni- 
pagnie und der halben Batterie besetzte Aulnahmsstellung bei Znbor ange- 
wiesen worden war, führten die ihnen erlheillen Aufträge pünktlichst aus; 
die überraschten feindlichen Abtheilungen wurden überall nach kurzer Ge- 
genwehr überwältigt und beinahe ganz zu Gefangenen gemacht; endlieh ward 
* zum Angriff auf die noch von 60 — 70 Mann besetzte Brücke von Neratowie 
geschritten. Nach kurzem Feuergelecht wurde dieselbe durch zwei Coru- 
pagnien um 6% Uhr Morgens erstürmt. 

Die Sprengung eines Brückenpfeilers geschah unler dem Schutze vor- 
geschobener Inlanterie-Abtheilungen und weit ausgreifender Cavallcrie - Pa- 
trullen um 8'/, Uhr. Hierauf zog sich das Streifcorps unter Mitnahme zahl- 
reicher Gefangener nach Melnik zurück, rastete hier, und rückte noch am 
selben Tage bis Gastdorf, am 29. Juli Morgens in die Festung ein. 

Der Verlust des Streifcorps bei diesem ebenso geschickt eingeleiteten, 
als umsichtig und tapfer ausgeführten Unternehmen betrug 1 Mann, der 
Feind verlor 13 Todte, 13 Verwundete und an Gefangenen 5 Ofliciere 
und 142 Mann, ausserdem 1 Arzt und 4 Eisenbuhn-Beamte. Der trotz 
der deprimirenden Nachrichten von der Armee stets vortreffliche Geist 
der Festungs-Garnison halte sich bei dieser erfolgreichen Waffcnthat auf das 
Glänzendste bewährt. 

Der preussische Commandant zu Prag, GL. v. Erich verlangte, unter 
Berufung auf den abgeschlossenen Waffenstillstand, die Herausgabe der am 
28. Juli gemachten Gefangenen und die Freigebung des Bahnverkehrs von 
Prag über Bodenbach nach Dresden, welchen Anlorderungen GM. Conrad 
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auch in Folge der, am 30. Juli eingelangten, officiellen Bestätigung des Waf- 
fenstillstand-Abschlusses nachkam. 

Die Festungen Königgrütz und Josefstadt waren durch die 12. prcus- 
sische Division, zu der noch 2 Escadrons, 1 Batterie und 3 Land- 
wehr - Bataillons stiessen, beobachtet, jedoch nicht eingeschlossen, so dass 
ihnen der Ireie Verkehr sowohl untereinander, als in östlicher Richtung 
offen blieb *)• Die Feindseligkeiten im Bereiche beider Feslungen halten sich, 
nach dem Abmärsche des preussischen Heeres gegen die Donau, auf Zusam- 
menstösse kleiner Abtheilungen, an denen zeilweise die Festungsgeschütze 
Theil zu nehmen Gelegenheit fanden, beschränkt. Solche Plänkeleien fielen 
bei Josefstadt vom 3. — 11. Juli (darunter ein andauernderes Plänkler-Gefecht 
am 8. Juli beim Bahnhofe), dann am 18., 21., 25., bei Königgrütz am 6., 7., 
10., 13., dann vom 21. — 25. und am 27. Juli vor. Die Versuche des Feindes, 
durch Zerstörung der Schleussen die Inundation letzterer Festung Irocken 
zu legen, wurden vereitelt Ein anhaltendes Feuergefecht entspann sich am 
25. Juli an der Strasse nach Kuklena zwischen einem aus der Festung zur 
Rasirung der dortigen Allee abgesandten Delachemcnt und einigen feindli- 
chen Abtheilungen, welche die Arbeil stören wollten, jedoch zurückgedrängt 
wurden. 

Von Josefsladl aus konnte der Feslungs-Commandant GM. Gaisz- 
ler mit der, ihm zu Gebole stehenden stärkeren Besatzung elwas mehr 
zum Schulze der nächsten Gemeinden gegen die Requisitionen des Feindes 
thun. Am 9. und 10. Juli wurden kleine leindliche Patrullen in der Umge- 
bung gefangen genommen. Am 11. Juli unternahm eine halbe Compagnie 
Khevenhüller und ein Zug Uhlanen eine Slreilung im Osten der Festung, um 
die dortigen Gemeinden gegen Erpressungen preussischer Abtheilungen zu 
schützen. Dieses Detachement gelangte bis über Jasena hinaus, stiess zwi- 
schen diesem Orte und Öestowic auf eine preussische Infanterie - Abtheilung, 
warf, von bewaffneten Bauern unterstützt, dieselbe zurück, mussle aber dann, 
da feindliche Cavallerie in der rechten Flanke erschien, den Rückzug in die 
Festung antreten. 

Am 14. und 16. gingen Detachements nach Zwol und Rychnowek ab, 
um diese Orte gegen Requisitionen zu decken, fanden dieselben jedoch 
vom Feinde frei. In Smiric wurde ein feindliches Requisitions - Commando 
durch die Bevölkerung zurückgewiesen. 

') Die Besatzung von Königgrätz bestand aus 3 Bataillons, 1 Genie-, 1 Pe- 
stungs-Artillerie-Conipagnie und 1 Zug Uhlanen im Ganzen bei 3000 Mann ; jene 
von Josefstadt aus 5 Bataillons Infanterie, 1 aus Versprengten verschiedener Bataillons 
formirten Jäger-Division, 3 Zügen Cavallerie, nebst den technischen Truppen, bei 
5000 Mann. 

13* 
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Am 26. Juli wurden 2 Compagnien und 1 Zug Uhlanen nach Rasosek 
verlegt, um einen beabsichtigten Flussübergang feindlicher Abiheilungen in 
dieser Gegend zu verhindern. 

Zu Streifungen ausserhalb des Feslungsbereiches, welche besonderen 
Unternehmungsgeist, Mulh und Energie erforderten, hatte GM. G aiszier 
einen vorzüglichen Officier in dem Hauptmann Alfred v. Vivenot von 
Khevenhüllcr-Inranterie gefunden. Nachdem dieser Officier in der kurzen Zeil 
von sechs Tagen, zwischen dem 11. und 17. Juli, nur von 3 Unternfficieren be- 
gleitet, durch das vom Feinde besetzte Land Depeschen von Joselsiadt nach 
Oltnütz zu FZM. v. B e n e d e k und wieder zurückgebracht halte, ward derselbe 
mit der Organisirung des Landsturmes in den Gebirgsgegenden des östlichen 
Böhmcn's, dann Mähren's und Schlesiens betraut. Hauptmann v. Vivenot 
verliess am 20. Juli mit einem aus 1 Officier und 36 Mann (grösslenlheils 
von Khevenhüller-Infanterie) zusammengesetzten Freiwilligen-Delachemenl, 
dem sich auch der Münchner Maler Pollinger anschloss, die Festung, 
um seine Thäligkeit gegen die Verbindungen der feindlichen Armee zu be- 
ginnen. Schon in den beiden ersten Tagen, am 21. und 22. Juli, wurde in 
Senftenberg ein preussisches Detachemcnt des Infanterie-Regiments Nr. 67 
überfallen, 1 Mann gelödtet, 2 gefangen, 1 kaiserlicher Officier aus der Gefan- 
genschaft befreit, bei Wichsladll die Telegraphenleitung zerstört, in ßredau und 
Gabel kleine feindliche Fourage-Transporle vernichtet. In der Nacht zum 23. 
überfiel Hauptmann v. Vivenot, unterstützt von der Bevölkerung, aus einem 
Hinterhalle bei Gabel, eine ans 150 Wagen bestehende, für die preussische 
Armee bestimmte Proviant-Colonne und zerstörte die Fuhrwerke und Vorrätht* 
derselben. Unter mancherlei Fährlichkciten, und am 23. bei Nikicsdorr ein Deta- 
chemcnt desausNeisse vorgerückten preussischen 63. Infanterie-Regiments mit 
Verlust zurückwerfend, setzte das kleine Streilcommando durch den von den 
Truppen des preussischen GM. v. Knobeisdorff besetzten Landestheil sei- 
nen Weg nach Olmütz fort und langte dort am 25. Juli an. 

Inzwischen schien GM. v. Knobelsdorf T, welcher die Aufgabe 
halte, den Verkehr zwischen den österreichischen Feslungen zu verhindern 
und die Verbindungen der preussischen Armee nach dem Glatz'schen zu 
decken, seine durch die Unternehmungen Vivenol's und die darüber 
ausgestreuten Gerüchte allarmirlcn Truppen gegen Grulich concenlriren zu 
wollen, um zum Widerstände gegen eine bedeutende Truppenmacht bereit 
zu sein, da das Streilcorps allgemein für die Avantgarde einer von Josel- 
siadt ausgefallenen Brigade gehalten wurde. 

In Olmülz verstärkte Vivenot mit Erlaubniss des Festungs-Comman- 
danlen FML. Baron Jablonski seine Abtheilung durch Freiwillige derGor- 
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nison — grösstcnlheiis von den Infanterie - Regimentern Kaiser Franz Josef 
und Grueber, der Gendarmerie und Finanzwache — im Ganzen auf 293 Köpfe, 
worunter 4 OfTiciere, verliess hierauf die Festung noch am 25. und marschirte 
zunächst nach dem Brandwald bei Römersladt, dann nach Karlsbrunn bei 
Würbenlhal. Ein Detachemcnt von 50 Mann unter Oberlieutenant S c hö- 
rt owsky besetzte am 30. unter dem Jubel der Bevölkerung Troppau, nahm 
den preussischen Regierungs-Commissär v. Selchow und mehrere Soldaten 
gefangen, musste sich aber dann, da eine stärkere feindliche Truppe anrückte, 
zurückziehen. 

Unterdessen hatte Hauptmann v. Vi v eil 0 1 durch Proclamationen die Be- 
völkerung zum Ergreifen der Waffen aufgefordert, die nächsten Communicatio- 
nennach Preussisch-Schlesien ungangbar gemacht, die meisten Ortschaften der 
Umgebung durch der kaiserlichen Sache ergebene Forstleute, deren der 
deutsche Orden allein 60 stellte, besetzen lassen und sein Streifcorps durch 
Finanzwachleute und andere Freiwillige bis auf 500 Mann vermehrt. Zu- 
nächst sollte Glatz allarmirt, dann die preussische Elappenlinie über Grulich 
unterbrochen werden. Die Nachricht vom Abschlüsse des Waffenstillstandes 
machte der Thfitigkeit dieses Streifcorps ein Ende. 

Vor Olmütz beschrankten sich die Feindseligkeiten nach dem Ab- 
züge der Nord-Armee auf unbedeutende Palrullen-Piänkeleien ; die Zerstö- 
rung mehrerer ausserhalb des Feslungsbereiches gelegener Objecte — Pul- 
vermagazine und Brücken — ging ohne Hinderniss vor sich, die Verthekli- 
gungs-Inslandselzungs-Arbeiten konnten ungestört vollendet werden und bei 
dem vortrefflichen Geiste der wenn auch schwachen Garnison, sah FML. 
Baron Jablonski einem Angriff des Platzes mit Ruhe entgegen. 

Das preussische 1. Armee-Corps, welches, wie schon erwähnt, zur 
Beobachtung der Festung bestimmt war, nahm am 18. Juli folgende Aufstel- 
lung ein : Die 2. Division kam nach Traubek und Prerau und unterhielt Vor- 
posten zwischen dem linken March - Ufer und der Beczwa; die 1. Division 
wurde nach Tobilschau, Dub und Umgebung verlegt; ihre Vorposten stan- 
den zwischen der Blatta und March, Oberst v. Bredow mit der Cavallerie- 
Reserve und 3 Bataillons besetzte Prossnilz, um die von dort ausgehenden 
Communicationen zu beobachten. Das Corps - Hauptquartier wurde in To- 
bitschau etablirl. Das Umsichgreifen der Cholera, welche schon seit 9. Juli 
unter den Truppen dieses Corps herrschte, machte die Errichtung grösserer 
Lazarethe in Prossnitz, Tobitschau und Prerau nothwendig. Bei Duban 
und Drahlow wurden unter erzwungener Beihilfe seitens der Bevölkerung 
Verschanzungen aufgeworfen. Auch ward , um die Nachschübe aus Ober- 
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Schlesien zu beschleunigen, an der Herstellung der Eisenbahn von Oderberg 
nach Prerau gearbeitet. 

Nachdem am 22. Juli ein von dem preussischen G. d. 1. v. Bon in ge- 
stellter Antrag zur Einstellung der Feindseligkeiten von FML. Baron Jab- 
lonski abgelehnt worden war, wurde derselbe am 27. Juli seitens des Com- 
mandanten der 1. preussischen Division, welche, wie schon erwähnt, 
vor Olmütz stehen geblieben war, während die 2. Division gegen Wien 
abrückte, unter Hinweis auf den abgeschlossenen Waffenstillstand, erneuert, 
und nunmehr auch von dem österreichischen Festungs-Commandanten vor- 
läufig angenommen. 

Das Regiment Würltemberg-Huszaren hatte, wie bekannt, die Bestim- 
mung erhalten, vom oberen Waag-Thale aus den kleinen Krieg gegen 
die Verbindungen des Feindes im östlichen Mähren zu führen und gleich- 
zeilig der Landsturm - Organisation in den nordwestlichen Comitalen Un- 
garns, mit welcher der ehemalige ungarische Hofkanzler Graf Forgäch 
und GM. v. Rupp recht betraut worden waren, als Kern zu dienen 1 ). 
Das Regiment traf am 21. Juli in Trentschin ein und hielt sich bereit, 
nach dem erfolgten Abmärsche der preussischen 2. Division aus der Gegend 
von Olmütz, in das mährische Flachland vorzubrechen; der Waffenstillstand 
hinderte die Ausführung dieses Vorhabens. Das Regiment bezog hieraul 
Cantonnirungen bei Trentschin und erhielt am 28. Juli den Befehl zum Marsch 
in die Gegend von Nädas - Tyrnau, von wo es in Folge eines erneuerten 
Befehls zur 2. leichten Cavallerie-Division nach Kilsee abging. 

Die an die ga Ii zische Grenze vorgeschobenen Theile der Fe- 
stungsbesalzung von Krakau waren im fortwährenden Conlacle mit dem 
ihnen gegenüberstehenden preussischen Delachement des GM. Graf S tol- 
lte rg. Von den österreichischen Truppen befanden sich seit 29. Juni 
die 4. Bataillons der Regimenter Alexander, Parma, Rossbach, Mecklenburg 
und Sachsen-Weimar. 2 Escadrons Grünne-Uhlanen und die Batterie Nr. 6/1 V 
Unter GM. v. Trent! naglia in der Gegend von Chrzanow, 2 Escadrons 
Grünne-Uhlanen unter Obersllieulenant Graf Käl noky in Zalor. Preussi- 
scherseils rückte nach der Schlacht von Königgrätz GM. v. K n o b e 1 s d o r f I 
in Troppau, General Graf S t o 1 b e r g im Teschner Kreise ein. Nachdem 
schon am 3. Juli Vormittags preussischc Huszaren-Abtheilungen bis Bielitfc 

') Die Aufbietung des Landstürme* hatte kein audercs Resultat, als dass die 
wichtigsten Gebirgs-Übergänge an der Grenze durch aus Panduren und Forstleuten 
gebildete, von pensionirtenund quittirtenOfficieren geführte Abtheilungen bewacht wurden. 
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und Kenty gestreili hatten, kam am nächsten Morgen General Graf Stol- 
berg selbst mit Infanterie in Bielitz an, Hess dort 2 Locomotiven und 
die Telegraphenleitung zerstören und zog sich dann, nachdem er der Stadl 
eine in 14 Tagen zahlbare Contribulion auferlegt, rasch wieder hinter die 
Grenze zurück. Um diese Unternehmung zu decken, war ein preussisches 
Huszaren-Detachement gegen Kenty vorgegangen, welches jedoch durch 
einen Zug Grünne-Uhlanen zurückgetrieben ward und hiebei 5 Gefangene 
verlor. 

Da inzwischen beim Truppen- Commando zu Krakau von Seite der Ge- 
neral- Adjutantur Seiner Majestät des Kaisers die Weisung eingetroffen war, 
ohne Gefährdung Krakau's mit Aufbietung aller Kräfte zu verhindern, dass der 
Feind von Schlesien aus Ungarn bedrohe, so Hess F.MI.. Baron Rzikowsky 
noch am 4. Juli den GM. v. Braisach mit den 4. Bataillons KU. Josef und 
Schmerling, dann der Batterie Nr. 1/X1I von Krakau nach Kenty abrnurschi- 
ren und zu diesen Truppen noch die 4. Bataillons Parma, Alexander und 
eine Uhlanen-Escadron aus Chrzanow slossen. Oberstlieulenant Gral K ä 1 no k y 
erhielt Befehl mit seinen beiden Escadrons sofort über Kenty gegen Biala 
vorzurücken. In Chrzanow übernahm Oberst v. Ziegler von Grünne-Uhla- 
nen das Commando über die dort verbliebenen 4. Bataillons Rossbach, Meck- 
lenburg und Sachsen-Weimar. GM. v. Braisach langte am 6. Juli in Kenty 
an und Hess in den folgenden Tagen das Terrain diesseits der Weichsel von 
feindlichen Streif-Commanden säubern, wonach seine Brigade mit 3'/, Batail- 
lons, 3 Zügen Uhlanen und 6 Geschützen in Biala, mit dem Reste in WiUamo- 
wice und Kenty Stellung nahm. 

Da es gegen Mitte Juli den Anschein gewann, als ob sich die feindlichen 
Truppen zu einer neuen Unternehmung gegen Biala vorbereiteten, so Hess 
GM. v. Braisach, auf Befehl des FML. Baron Rzikowsky, am 16. Juli 
seine Truppen beiderseits der Biala wieder an die Weichsel vorrücken, wäh- 
rend das 4. Bataillon Rossbach, Bataillon Sachsen- Weimar, 1 Escadron 
Uhlanen und */, Batterie von Chrzanow aus am selben Tage Mittags in Best- 
winka eintrafen. 

Das gegen Kaniow vorgegangene Gros der Brigade, welches nur auf 
feindliche Patrullen stiess, besetzte die Dämme am rechten Weichsel- Ufer. 
Während des sich hier entwickelnden Geplänkels ging eine Mine in die Luft '). 
Die gegen Dzieditz vorgegangene Colonne. (4. Bataillons EH. Josef und Schmer- 

*) GM. Graf Stolberg wandte bei allen seinen Unternehmungen sur Deckung 
seiner Positionen, nur Sprengung von Objecten u. dgl. Minen an, die aus mehreren 
in die Erde versenkten, mit Sprengttl (Nitroglycerin) geladenen Blechbüchsen bestan- 
den. Man glaubte auf österreichischer Seite lange nicht an das Vorhandensein dieser 
Minen, bis man deren Anwendung und grosse Wirkung an diesem Tage und auch 
noch später beobachten konnte. 
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ling, 3 Züge (Jhlanen und 2 Geschütze) fand feindliche Beobachtungsposten 
in Renardowitz, beschoss diese und die in dessen Nähe sichtbaren preussi- 
schen Abtheilungen, worauf das BataiHon EH. Josef den Ort besetzte. Gegen 
Abend, nachdem das Bataillon zurückgezogen worden war, versuchten feind- 
liche Jäger einen über den Fluss gelegten Steg abzutragen ; bei dem sich hiebei 
entspinnenden Geplänkel wurden beiderseits einige Leute gelödtetuad verwun- 
det; die eigentliche Brücke (ein der Länge nach in der Weichsel festgeramm- 
tes Schiff) blieb stehen, so dass dieselbe am nächsten Tage von einigen zur 
Recognoscirung über Goczalkowitz vorgeschickten Uhlanen-Abtheilungen be- 
nützt werden konnte. GM. Graf Stolberg hatte sich mit seinem Detache- 
raent um 1 Uhr Nachts gegen Pless zurückgezogen und untediess nun bis 
zum Eintritte der Waffenruhe jede weitere Unternehmung gegen Schiesten. 

GM. v. Braisach führte seine Truppen wieder hinter die gadizische 
Grenze. Die 4. Bataillons Mecklenburg und Sachsen-Weimar kehrten «ach 
Krakau zurück. Die 4. Bataillons Schmerling, Alexander und EH. Josef nebst 
2 Escadrons, simmtlich unter Commando des Oberst v. Ziegler besetzten 
wieder Trzebinia, Chrzanow und Gswiecim; nur das 4. Bataillon Rossbach 
blieb in Bielilz-Biala. General v. Braisach selbst mit dem 4. Bataillon Parma, 
2% Escadrons Uhlanen und der Batterie Nr. 1/XII rückte nach Kenty. Bis 
zum Emiritt der Waffenruhe befand sich nicht Ein Mann des S to I b e rg'scuen 
Corps auf österreichischem Boden. 

Erst während der Waffenruhe und während die kaiserlichen Truppen, 
der Convention gemäss, sich jeder Feindseligkeit enthielten , ging GM. Graf 
Stoib er g daran, dem schon am 17. Juli aus dem Hauptquartiere Seiner 
Majestät des Königs ergangenen Belehle nachzukommen und, wie sich das 
officielle preussitche Geschichtswerk ausdrückt: „sich in Teschen zu etabli- 
„nen und diesen Ort zur Basis für eine später auszuführende Unter- 
en ebmung gegen Ungarn zu machen," worunter wohl nichts Anderes 
als die Deckung des Einfalles einer Schaar von eidbrüchig gewordenen 
Kriegsgefangenen ungarischer Regimenter, deren Führung Kl apka über- 
nommen halte, zu verstehen ist. Hätte der Feslungs-Commandant von Kra- 
kau eine solche Handlungsweise des preussischen Generals voraussehen 
können, so wäre Österreichisch-Schlcsien gewiss nicht von Truppen entblössl 
worden. 

Der Einmarsch der preussischen Truppen begann am 23. Juli, wobei 
es in Schwarzwasser zu einem Zusammenstossc mit einer Patrulle von Ross- 
bach-Infanteric kam, der sich einige Gendarmen und Finanzwachleute ange- 
schlossen hatten. Es gelang der sich verborgen haltenden Patrulle eine feindliche 
Escadron zum eiligen Rückzüge zu veranlassen ; als jedoch preussische Infan- 
teric-Abtheilungen folgten, musste jeder Widersland aufgegeben werden. Bis 
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zum Ablaufe der fünftägigen Waffenruhe, deren Erstreckung bis 28. Mittags 
General Stolberg verlangle, nahmen die Preussen beinahe alle Städte 
Ober-Schlesiens in Besitz und schoben ihre Vortruppen bis Jablunkau vor. 

Durch EH. Alb recht aufgefordert, die feindliche Unternehmung 
gegen Ungarn zu vereiteln, traf FML. Baron Rzikowsky noch während 
der Waffenruhe die Anordnungen, um am 29. Juli mit 8 Bataillons, 5*/ 4 Es- 
cadrons und 3 Batterien von Bielitz aus über Skotschau gegen Teschen vor- 
zurücken. Die Truppen waren schon in der Concentrirung bei Bielitz begriffen, 
als die Nachricht von der Verlängerung der Waffenruhe eintraf, worauf die 
beabsichtigte Unternehmung aufgegeben ward und die aus Krakau gegen 
die schlcsische Grenze abgegangenen Truppen-Ablheilungen sogleich wieder 
in die Festung zurückkehrten. GM. Graf Stolberg blieb nun unangefochten 
bis 2. August in Ober-Schlesien und deckte hiedurch die Ausführung des 
früher erwähnten, in der Geschichte kaum erhörten Unternehmens gegen 
Ungarn. 

Die preussische Heeresleitung hatte schon in der ersten Hälfte des Juli 
den Entschluss gefasst, eine ungarische Legion zu bilden und dieselbe 
in Ungarn eindringen zu lassen. Ungarische Emigranten wurden aus Italien 
und Frankreich zusammen berufen, zu Officicren der Legion ernunnt und als 
Em»6äre verwendest, um die kriegsgefangenen kaiserlichen Soldaten ungari- 
scher Nationalität, die von den andern abgesondert an eigenen Punkten ver- 
einigt worden waren, zum Treubruche zu verleilen, wobei denselben die glän- 
zendsten Versprechungen gemacht wurden und überhaupt kein Mittel der 
Verführung und auch der Härte unversucht blieb. Leider waren diese Bemü- 
hungen von Erlolg gekrönt; 3 — 4000 Gefangene, viele darunter nur um 
möglichst rasch aus der harten Kriegsgefangenschaft in ihre Heimat und auch 
zur Armee zu gelangen, Hessen sich zum Eintritte in die Legion herbei, welche 
in Glogau, Neisse und Glatz aufgestellt ward und aus mehreren mit Minie- 
Gewebren bewaffneten Bataillons Infanterie, einer Cavallerie- Abiheilung und 
einer aus eroberten österreichischen Geschützen formirlen Batterie zusammen- 
gesetzt werden sollte. Dem Führer dieser Sehaar standen einige Mitglieder des 
emigrirten ungarischen Adels zur Seite. 

Am 2T. Juli — also am Tage nach Unterzeichnung der Friedens-Prä- 
liminarien zu Nikolsburg — langten 2 Bataillons nebst einer Cavallerie-Ab- 
theilur.g mittelst Bahn aus den schlesischen Festungen in Oderberg an, weitere 
Transporte sollten nachfolgen. Von Oderberg wurde dir Marsch sogleich 
nach Schumbarg fortgesetzt und hier in einem Walde Lager bezogen. 

Es ist nicht ganz klar, warum die Legion vorübergebend wieder hinler 
die preussische Grenze zurückging. In einem bald darauf von den Officicren 
der Legion gehaltenen Kriegsrathe wurde jedoch eine erneuerte Vorrückung 
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gegen Ungarn beschlossen und das sogenannte : „königlich preussische 
Parteigänger-Corps", ungefähr 2000 Mann Infanterie nebst einer Ca- 
vallcrie-Abtheilung stark, überschritt nochmals die schlesische Grenze und 
gelangte, ohne dass ihm die preussischen Befehlshaber irgend ein Hinderniss 
in den Weg legten, ja mit deren Unterstützung und gedeckt durch die noch 
in ganz Schlesien siehenden preussischen Truppen, am 1. August nach Schön- 
hof, am 2. über Bruzowitz nach Morawka, am 3. im Gebirge bis zur ungari- 
schen Grenze, wo es beim sogenannten weissen Kreuze lagerte , endlich am 
4. August nach Turzovka in Ungarn. 

Der Fcstungs-Commandant von Krakau, FML. Baron Rzikowsky, 
hatte am 30. Juli von Wien aus den Belehl erhallen, den Einmarsch der Le- 
gion in Ungarn zu verhindern und liess zu diesem Zwecke sogleich die 4. Ba- 
taillons Rossbach und Parma, dann 2 Escadrons Grünne-Uhlanen und 1 Bat- 
terie unter Commando des Generalstabs-Oberslen v. Fischer in Saybusch 
sich versammeln, um von hier aus, da die preussischen Truppen alle Zugänge 
durch Schlesien sperrten, über Czacza in Ungarn der Legion entgegen zu 
gehen. 

Gleichzeitig entsendete das 2. Armee-Corps, welches inzwischen bei 
Pressburg Canlonnirungcn bezogen hatte, auf Belehl des Armee-Commandos 
eine Division Kaiser-Uhlanen Nr. 6 und das 2. Jäger-Bataillon, beide unter 
Oberst v. Dorner nach Silein, wo letzteres, grösstenteils zu Wagen beför- 
dert, am 2., die Uhlanen am 4. August eintrafen. Das energischeste Vor- 
gehen und schonungsloser Gebrauch der Waffen gegen die pflichtverges- 
sene Schaar wurde allen Abtheilungen vom Armee-Commando zur Pflicht 
gemacht. 

Die in Saybusch versammelten Truppen setzten sich, da man den ein- 
gelaufenen sicheren Nachrichten zufolge Klapka wieder hinter die preus- 
sische Grenze zurückgegangen wusste und erst am 2. August Nachts dessen 
erneuerte Vorrückung bekannt ward, am 3. nach Milovka, am 4. nach Czacza 
in Marsch. Während an diesem Tage eine über Turzovka vorausgesandle 
halbe Escadron Uhlanen auf der guten Bergstrasse von jenem Orte nach 
Friedland marschirte, stieg Klapka in umgekehrter Richtung auf dem sehr 
schlechten Gebirgswege vom weissen Kreuz nach Turzovka hinab und stand 
somit auf ungarischem Boden, jedoch nur für einige Stunden. Eine grössere 
Zahl von Gendarmen, und Palrullen des 2. Jäger-Bataillons beobachteten ihn 
schon in" nächster Nähe — ein Zug Infanterie, welcher von Czacza mittelst 
Wagen vorausgesandt worden war, und bald darauf eine halbe Uhlanen- 
Escadron gelangten bis hart an das Insurgenten-Lager, während das Gros des 
aus Galizien herankommenden Sireilcorps in einem forcirten Marsche Turzovka 
zu erreichen suchte und Abends bis in die Nähe dieses Orles gelangte. 
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K 1 a p k a »ah sich überlegenen Kräften gegenüber, marschirte da- 
her, von fahrenden Patrullen verfolgt, noch vor dem Abende ab, und nahm, 
wie sich später herausstellte, mit seiner ganzen Schaar den beschwerlichen 
Weg über Makow und Karlowilz gegen Roznau, wo er am 5. eintraf. 
An diesem Tage folgten ihm in dieser Richtung Obersllieutenant Graf Käl- 
noky mit einer Escadron , dem 4. Bataillon Rossbach und 2 Geschützen 
bis Karlowilz, das 2. Jäger-Bataillon bis Makow, während das 4. Bataillon 
Parma und 6 Geschütze über die Beskidcn nach Friedland marschirten, um 
dem Feinde den Rückzug nach Neutilschein zu verlegen. 

Indessen hatte, nachdem die prcussischen Truppen ihren Rückmarsch 
hinter die Demarcationslinie angetreten und die Communicationen in Ober- 
Schlesien freigegeben halten, auch GM. v. Braisach seine Truppen von Bie- 
litz in Bewegung gesetzt und schon am 5. mit der Avantgarde (dem 4. Ba- 
taillon Schmerling) Dobrau, mit dem Gros Teschen erreicht. Eine Uhlanen- 
Patrulle ging Nachmittags gegen Roznau vor, traf dort die ungarische Legion 
im Lager und nahm bei Hochwald den zu Wagen flüchtenden Adjutanten 
Klapka's, Grafen Seher r Thoss, der von seinem Chef mit Depeschen zu 
General Stolberg entsandt worden war, gelangen 1 ). Das 4. Bataillon 
Schmerling ward noch in der Nacht gegen Roznau bis Franjtsladl zu Wagen 
befördert. 

Da aus einer aufgefangenen Depesche hervorging, dass die ungarische 
Legion ihren weiteren Rückzug über Neutitschein ausführen dürfte, so ward am 
6. Morgens, von Friedland aus, eine auf Wagen gesetzte Compagnie und eine 
mit je 6 Pferden per Geschütz bespannte Halb-Batlcrie schleunigst nach Freiberg 
gesendet, wo dieselben um 9 1 , Uhr Vormittags eintrafen. Die Compagnie eilte so- 
gleich weiter nach Neutilschein, während der Rest des 4. Bataillons Parma nach 
Freiberg folgte und Obersllieutenanl Graf Kälnoky gegen Roznau vorging. 
Doch die letzlere Colonne langte erst zwei Stunden nach dem Abzüge der 
ungarischen Legion dort an. Klapka, sich von allen Seilen durch kaiser- 
liche Colonnen bedroht sehend, war am 6. Morgens aufgebrochen und setzte 
seinen fluchtartigen Rückzug über Krasna nach Pohl hinter die Demarcations- 
linie fort, wo ihn eine preussische Compagnie aufnahm. Auf die Nachricht 
hievon gaben die österreichischen Abiheilungen die weitere Verfolgung auf. 
Nachmittags traf Oberst v. Z iegler mit 2 Escadrons Grünne-Uhlanen in Frei- 
berg ein. GM. v. Braisach kam an diesem Tage mit dem grössten Theile 
der von ihm persönlich geführten Colonne nach Friedek. 



•) Derselbe ward in Krakau kriegsrechtlich behandelt, zum Tode verurthcilt, 
dann su sehnjähriger Kerkerstrafo begnadigt, und endlich, da Oraf Bismarck mit Re- 
pressalien drohte, noch bevor er die 8trnfe angetreten, entlassen. 
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Ausser den erwähnten Truppen hatte am 4. August das Armee- 
Commando auch noch den Rest des Regiments Kaiser-Uhlanen Nr. € und die 
Brigade Herlwek des 6. Corps zum Abgehen in das obere Waagthal be- 
stimmt; dieselben langten jedoch dort erst nach Verdrängung K lapka's aus 
Ungarn an. 
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Verhandlungen mit Italien. — Versammlung einer kaiser- 
lichen Aimee an der Südgrenze zur Fortsetzung der Feind- 
seligkeiten. — Friedensschluss im Norden und im Süden. 

Während es in verhällnissmässig kurzer Zeil gelang die Einstellung der 
Feindseligkeiten auf dem nördlichen Kriegsschauplatze herbeizuführen, kam 
es zwischen Österreich und Italien längere Zeit zu keiner Verständigung. 
Prinz Napoleon übergab erst am 26. Juli der italienischen Regierung zu 
Ferrara die Vorschlüge des Kaisers von Frankreich für die Annahme des 
Waffenstillstandes, welche folgendermassen lauteten : 

„Abschluss des Waffenstillstandes auf der Basis des militärischen uti 
possidelis. Bedingungslose Übergabe Veneziens an Italien nach Abstimmung 
hierüber durch die Bevölkerung und nach geschlossenem Frieden." Wegen 
der Grenzirnge versprach Kaiser Napoleon seine guten Dienste. 

Die italienische Regierung, welche bisher viel weiter gehende Bedingun- 
gen für den WafFenslillstands-Abschluss gestellt hatte, wie z. B. die sofortige 
Übergabe Vcrona's sammt den Festungswerken, die Abtretung des Trien- 
tiner Gebietes, gab nun am 28. Juli Abends ihre Zustimmung zu diesen Vor- 
schlägen, setzte den Gralen Barrai hievon in Kenntniss und ermächtigte 
den GL. Lamarmora einstweilen zur achttägigen Verlängerung der am 
2. August ablaufenden Waffenruhe, welche durch Vermittlung des Festungs- 
Commandanten von Legnago, GM. v. Woinovic, vom Österreichischen 
Armee-Commando angenommen ward. 

Den Waffenstillstands-Abschluss auf Grundlage des militärischen uti 
possidelis konnte jedoch die kaiserliche Regierung nicht annehmen, da italie- 
nische Truppen zu dieser Zeit sowohl gegen Tirol als am Isonzo die Grenze 
Veneziens überschrilten hatten. 

Der österreichische Bevollmächtigte GM. MÖring wurde daher beauf- 
tragt, bei der mit dem italienischen General Bariola am 5. August Mittags 
in Cormons stattfindenden Zusammenkunft die gänzliche Räumung Tirols und 
des Küstenlandes durch die italienischen Truppen bis zum Morgen des 
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10. August und eine Demarkationslinie zu fordern, welche in einer angemes- 
senen Entfernung von den durch die österreichischen Truppen besetzten 
Festungen (jenen des Festungsvierecks untereinander und mit Tirol die 
freie Verbindung offen hallend), im Allgemeinen längs der politischen 
Grenze des venezianischen Gebietes und nur vom Monte Lauer über Buttrio 
bis gegen Nogaredo innerhalb desselben laufen sollte, so dass die Gegend von 
Cividale von österreichischen Truppen besetzt werden konnte. Als General 
Bariola angab, nur auf Grundlage des uti possidetis verhandeln zu können, 
erklärte GM. MÖring im Namen des österreichischen Armee-Commandanten. 
dass dieser die zustimmende Antwort des italienischen Hauptquartiers bis 
längstens 8. August gewärtige und, falls dieselbe bis dahin nicht einlange, sich 
die volle Aclionsfreiheit vorbehalte. 

Um dieser Forderung Nachdruck zu geben, ward ein Theil der Armee 
nach dem Süden in Bewegung gesetzt. 

Seine kaiserliche Hoheit EH. Albrecht war gleich nach Abschluss 
der Verhandlungen mit Preussen bedacht gewesen, die kaiserlichen Truppen 
in Tirol und am Isonzo zu verstärken. 

Am 29. Juli war die Brigade Kleudgen des 10. Corps von Wien mit- 
telst Eisenbahn nach Innsbruck abgesendet worden. Das Alpenjäger-Corps 
erhielt seine Einlheilung bei der Brigade Böck, welche 17 Compagnien, 
1 Batterie und 1 Escadron stark zur Verlheidigung Käinlhen's zwischen 
Vilhich und Tarvis stand und die vorliegenden Gebirgsübergänge und Thal- 
sperren von Predil und Malborghetto durch delachirte Abiheilungen besetzt 
hielt. Bis zum 3. August langten 7 vollkommen ausgerüstete Alpenjäger-Com- 
pagnien sammt dem Corpsstabe in Kärnlhen an ; ausserdem waren noch in 
Linz 800, in Salzburg 300 Mann für das Corps angeworben und in Gratz ein 
Bataillon desselben in der Errichtung; von letzterem trafen 3 Compagnien am 
7.. dann aus Salzburg eine Compagnie am 8. August in Klagwnfurt ein. Von 
Wien aus wurden auch Waffen nach Kärnthen geschickt, um dort zu Zwecken 
der Landesverteidigung verwendet zu werden. 

Am 30. und 31. Juli gingen das 3. und 4. Pionnier-Bataillon aus ihren 
Cantonnirungen um Wiener-Neustadt nach Adelsberg ab, wo sie am 1. und 2. 
August eintrafen. 

Die Cavallerie-Brigade P u 1 z, welche aus dem Verbände der 1. leichten 
Cavallerie-Division sehied, brach zwischen dem 31. Juli und 2. August aus 
ihren Cantonnirungen um Vöslau auf und langte über Mürzzuschlag, Bruck 
und Leoben am 14. August in der Gegend von St. Veit an. 

Am 1. August gingen die beiden ersten Wiener-Freiwilligen-Bataillons, 
von denen das 1. beim 10. Armee-Corps eingctheill , das 2. eben erst voll- 
stündig ausgerüstet war, millelsl Südbahn von Wien ab und trafen am 3. in 
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Oörz ein, wo sie zur Brigade Wagner des 7. Corps stiessen. Das 3. Bataillon 
folgte am 7. und das 4. am 17. August ebenfalls nach Görz; ersteres wurde 
beim 7., letzteres bei dem unterdessen nach dem Süden beförderten 9. Armee- 
Corps eingetheilt. 

Der Massentransport nach dem Süden halle nach einer am 1. August 
erfolgten Anordnung des EH. AI brecht am 2. August zu beginnen '). 

Das ganze 2., 5. und 9. Corps, dann die 2. leichte Cavallerie- 
Division, eine aus 2 4pfd. und 6 8pfd. Batterien neu zusammengestellte 
Armee-Geschütz-Reserve, der aus dem Munitions-Park Nr. 1 verstärkte Mu- 
nilions-Park Nr. 2 sollten nach Nabresina— Görz, das 3. C o r p s nach Villach 
befördert, dort auswaggonirt und nach Umstanden ihrer weiteren Verwendung 
zugeführt werden. Mit Ausnahme der 2. leichten Cavallerie-Division, die zwi- 
schen dem 2. und 4. August aus der Gegend von Kitsee aufbrach und staliona- 
lim über Ödenburg, Steinamanger und Radkersburg marschirend, um die 
Mitte August in Marburg eintreffen sollte, benülzten alle Truppen die Eisen- 
bahn und zwar die nach Görz-Nabresina bestimmten in der Strecke zwischen 
Wr.-Neustadl und Pragerhol die doppelle Linie einerseits über den Semmering 
und Gratz, anderseits über Ödenburg und Kanizsa. 

Das 5. Armee-Corps ging zwischen dem 2. und 5. August von Wien ab 
und langte vom 4. bis 7. August in Sessana. Nabresina und Görz an. Das 
Corpsquartier kam nach Görz; Brigade Eugen Piret nach Monfalcone; 
Möring nach Görz, Sagrado; Bienerth nach Salcano; Bauer nach 
Biglia; die Corps-Geschülz-Reserve und der Munitions-Park wurden unweit 
Görz an der Wippacher-Strasse, die übrigen Corps-Reserve-Anstalten weiter 
rückwärts bei Schönpass aufgestellt. Am 10. August langten die dem Corps 
zugewiesenen Abtheilungen des 4. Pionnier-Bataillons: 2 Compagnicn, 2 Brü- 
cken-Equipagen und die Zeugsreserve von Adelsberg in Monfalcone an ; der 
Rest des Bataillons traf am selben Tage beim 7. Corps in Görz ein. 

Die bei diesem Armee-Corps eingelheilte Brigadp Rolhkirch wurde 
am 5. August von Wien abgeschickt und am 7. August in Görz aus- 
waggonirt. 

Das 3. Armee-Corps ging in der Zeit zwischen dem 4. und 12. Au- 
gust von Wien ab und langte zwischen 5. und 14 August in Villach an, wo- 
rauf die Truppen zwischen dieser Stadt und Malborghetto echellonirt wurden. 
Die Brigade Böck, welche mit dem Tage des Eintreffens des Corps-Com- 



») Die Disposition hiesu, sowie die Aenderungen, welche in der Ordre de ba- 
taille bei dieser Gelegenheit einzutreten, dann die Dislokationen, welche die an der 
Donau verbleibenden Streitkräfte zu nehmen hatten, aiehe Beilage Nr. 6. 
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mando in Vilrach, am 10. August, unter die Befehle desselben trat, rückte am 
7. August nach Malborghetto ab. 

Der Abtransport des 9. Armee-Corps von Wien erfolgte gleich- 
zeitig mit jenem des 3. zwischen dem 6. und 10. August, und die Auswag- 
gonirung in Sessana, Nabresina und Görz in der Zeit vom 7. bis 12. Das 
3. Pionnier-Bataillon, welches zum Theil beim 9. Armee-Corps eingetheilt 
ward, zum Theil der Disposition des Armce-Commando vorbehalten blieb, 
traf am 11. und 12. von Adelsberg in Görz ein. 

Das 2. Armee-Corps endlich ging zwischen dem 1 1. und 14. 
von Wien ab. 

In der Zeit vom 2. bis 14. August wurden somit 4 Armee-Corps mit 
allen Trains und sonstigem Kriegs-Malerial, überdies bedeutende Verpflegs- 
Vorrülhe, auf der so ausgedehnten Bahnstrecke ohne Stockung oder Unfall 
befördert, eine Leistung, die ihres Gleichen in der Geschichte der Eisenbahn- 
benützung Bucht und nur der ausserordentlichen Energie der Heeresleitung 
und der Präcision aller Anordnungen zu verdanken war. 

Die Gesammtslärke der zur Verwendung im Süden bestimmten Streit- 
kräfte, welche am 16. August an der Grenze Venezicns bereit stehen konnten, 
belicf sich mit Ausschluss aller Besalzungslruppen, dann der Armee-Division 
in Tirol, an Streitbaren auf 127.000 Mann und 7000 Plerde mit 435 Ge- 
schützen Überdies war noch das Commando des 4. Armee- Corps am 
6. August avisirl worden, sich zur Verstärkung der neu gebildeten Süd-Armee 
bereit zu hallen. 

Am 6. August gab EH. AI brecht durch Telegramm an FML. Baron 
Maroicie und FML. Baron Kuhn seine Absicht bekannt, nach Ablauf der 
Waffenruhe den Feind durch eine kriillige Offensive zur Räumung der von 
ihm besetzten, diesseits der Grenze Veneziens gelegenen Landestheile zu zwin- 
gen. Das Gros der Armee sollte vom Isonzo aus vorrücken, das Alpenjäger- 
Corps über Maulhen in das obere Tagliamento- und Piave-Thal eindringen und 
die Flotte durch eine grosse Demonstration die Nachricht von der Überschil- 
lung eines Armee-Corps von Triest nach Venedig verbreiten, um den Feind 
zu einer bedeutenden Detachirung in dieser Richtung zu verleiten. 

Am 7. August erliess Seine kaiserliche Hoheit EH. Albrecht folgende 
Disposition lür die Vorrückung gegen das Venezianische: 

n 3. Armee- Corps. Hat derart aus seiner, zwischen Villach und 
„Pontafel eingenommenen Dislocation aufzubrechen, dass es am 15. I. M. bei 
„Gemona mit dem grössten Theile Concentrin sei. 

„Die möglicherweise erst am 10. d. per Bahn in ViUach eintreffende 

') Siehe Standes-Ausweis Beilage Nr. 7. 
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„Brigade GM. Julius Kirchsberg wird in lorcirten Märseherr und — wenn 
„nölhig — mittelst Vorspannswagen nach Gemona zu instradiren sein. 

„Von der Brigade Oberst Baron Böck ist das verlügbare Alpenjäger- 
„Corps unter Commando des Oberstlieutenant Graf Mensdorff dergestalt durch 
„das Gaillhal nach Mauthen zu disponiren, dass es am 11. den Monte Croce 
„übersetzt. 

„Die Raketen-Batterie Nr. 11 /IV, welche am 9. per Bahn in Villach 
„eintreffen dürfte, ist dem Commando des Alpenjäger-Corps zuzuweisen. 

„Dieses Corps wird nach Überschreitung des Monte Croce, den Umstän- 
„den angemessen, theils über Paluzza, Comeglians und Ampezzo, theils über 
„Forni Avollri und Auronzo nach Pieve di Cadore rücken, hier sich vereini- 
gen, die Verbindung mit den von dir Tirolergrenze vorzupoussirenden 
„Abiheilungen herslellen und sich sodann über Longarone auf Belluno, 
„überhaupt in der rechten Flanke der Armee vorzuschieben haben. 

„Das Alpenjäger Corps-Commando wird so oll thunlich und von jeder 
„wichtigen Vorrallenheit Berichte durch Couriere — wenn möglich bis zu 
„einer Telegraphenstation (die nächste zum Gaillhal ist Tarvis), dann als Tele- 
gramme — dirccte dem Armee-Commando einzusenden, nicht minder aber 
„auch von seinen Unternehmungen die Commanden derjenigen Truppen zu 
„verständigen haben, mit welchen es sich im Verlaufe seiner Operationen in 
„Verbindung gesetzt hat. 

„Von der Brigade Oberst Böck werden weiters noch einige Compag- 
„nien über Raibl und durch das Raccolanathal zur Deckung der linken Flanke 
„des 3. Armee-Corps rechtzeitig zu disponiren sein. 

„Der Herr Oberst Brigadier Baron Böck deckt mit dem Reste seiner 
„Brigade die Gebirgsübergänge Kärnthens oder schliesst sich eventuell dem 
„3. Armee-Corps an. 

„Diesem Armee-Corps werden drei Brücken-Equipagen zugewiesen, 
„welche per Bahn am 12. d. in Villach eintreffen dürften. Dieselben sollen 
„dazu dienen, bei eventueller Nothwendigkeil bei S. Daniele oder Codroipo, 
„überhaupt an passenden Punkten Brücken über den Tagliamento zu 
„schlagen. 

„Die unter das Commando des 3. Corps gestellte Cavallerie-Brigade 
„GM. P ul z, welche erst am 14., 16. und 17. in Villach eintrifft, ist sogleich 
„nach dem successiven Eintreffen der Marsch-Colonnen, vom 3. Armee Corps- 
Kommando in stärkeren Märschen an sich zu ziehen. 

„Das Eintreffen des 3. Corps bei Gemona ist dem Armee-Commando 
„telegraphisch zu melden. 

„5. Ar mee- Co rps hat am 10.1. M. noch zwischen Görz und Monfal- 
„cone stehen zu bleiben. 

ötterreiebi Ktmpfc 18««. (IV. Rand.) 14 
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„Zwei Kriegsbrücken-Equipagen werden derart zu diesem Corps ab- 
„rücken gemacht werden, dass sie am 10. in Monfalcone eintreffen. Dieses 
„Corps hat nebstbei am 9. GradLsca und Sagrado zu besetzen, den Übergang 
„über den Isonzo bei letzterem Orte zu sichern. 

„7. Armee-Corps hat am 10. Früh zwischen Görz und Cormons 
„concentrirt zu sein, letzleren Ort mit seinen Vorlruppen, sowie die nördli- 
chen Hügel, AI Coglio, zur Sicherung der rechten Flanke zureichend 
„besetzt. 

„Zum Zwecke eines eventuellen Brückenschlages bei einer Vorrückung 
„über den Judrio und Torre werden am 10. zwei Kriegsbrücken-Equipagen 
„in Görz eintreffen gemacht werden. 

„Die vom Armee-Corps in Caporetto detachirte Brigade Wagner ist 
„derart zu disponiren, dass selbe am 12. in Cividale eintreffe. 

„Die mit Fuhrwerken nicht ausgerüsteten 3. und 4. Bataillons haben 
„Triest (wo die dort befindlichen Grenztruppen auch verbleiben), Görz und 
„Monfalcone zu besetzen. 

„9. Armee -Corps hat sich am 10. und 11. in und hinter Görz bis 
„Schönp;iss und Cernica zu sammeln. 

„Dem 9. Armee -Corps werden gleichfalls zwei Kriegsbrücken-Equi- 
„pagen zugewiesen, welche am 11. in Görz eintreffen werden. 

„2. Armee- Corps sammelt sich längstens bis 14. d. bei Görz. da bis 
„zu diesem Zeitpunkte dieser Ort von den Truppen der andern Corps geräumt 
„sein dürfte. — Ware dies nicht der Fall, so echcllonirt sich dieses Corps 
„zwischen Heiligenkreuz und Haidenschaft gegen Adelsberg. 

„Drei Kriegsbrücken-Equipagen werden am 12. gleichfalls bei Görz 
„eintreffen, welche zur Disposition des Armee-Commandos verbleiben. 

„Sind in Vorstehendem im Allgemeinen die Stellungen bezeichnet, aus 
„welchen die Armee zu weiteren Operationen je nach Umständen vorgehen 
„wird, und wozu die Befehle werden erlassen werden, so finde Ich nur bei- 
zufügen, dass ein eventueller feindlicher Angriff bis zum 12. d. mit aller 
„Energie in der Stellung am Isonzo zurückzuweisen und diese Linie zu behaupten 
„sein wird. 

„Einem partiellen Angriffe auf das 3. Armee-Corps hätte dieses je nach 
„den Verhältnissen ebenfalls mit {allem Nachdrucke zu begegnen, ohne sich 
Jedoch einem Echcc auszusetzen, dem nölhigenlalls durch einen geordneten 
„Rückzug auszuweichen, und der von der Haupt- Armee auf den Gegner aus- 
zuführende Druck zum Wiedervorrücken abzuwarten wäre. 

„Das Armee-Hauptquartier trifft am 10. Morgens in Görz ein. 

(gez.) EH Albrecht, Fcldmarschall." 
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Am 9. August bezogen die am lsonzo vereinigten Truppen, über welche 
FML. Baron Maroicie bis zum Eintreffen des Erzherzogs das Commando 
führte, als Vorbereitung für die angeordnete Vorrückung folgende Can- 
tonnirungen : 

Das 7. Corps zwischen dem lsonzo und Judrio, und zwar: 
Brigade Hayduk in Romans und Concurrenz ; 

„ R o t h k i r c h in Morano „ 

„ Da hl en in Cormons „ 
Brigade Wagner zur Sicherung der rechten Flanke des Corps im 
Isonzothal weiter aufwärts in Tolmein, Caporelto etc. ') 

Das 5. Armee-Corps zwischen Görz und Monfalcone mit dem 
Hauptquartiere in Görz, dann 

Brigade Bauer in Biglia und Concurrenz; 

„ Bienerthin Gradisca „ 

„ M ö r i n g in Sagrado „ 

„ Eugen P i r e t in Monfalcone „ 
Endüchdas 9. Corps mit dem Hauptquartiere inGÖrz und den Truppen 
im Wippach-Thalc aufwärts bis Cernica, u. z. 
Brigade Carl Kirchsberg in Cernica ; 

„ T ö p 1 y in Salcano ; 

„ Weckbecker in Görz ; 

„ WelsersheimbinS. Andrea. 
Am 10. August wurde die strengste Bereitschaft für den lolgenden Mor- 
gen angeordnet. 

General Ci a I d i n i, der die Absicht gehabt hatte, das V. Corps auf 
Gradisca, das VI. Corps auf Görz vorgehen, das I. und IV. Corps in 
zweiter Linie über Versa und Cormons, endlich, das VII. Corps als Reserve 

■ Bevor die Verstärkungen von der Donau herankamen, hatte FML. Baron 
Maroiüiö die Absicht gehabt, im Falle eines feindlichen Angriffes seine Truppen 
je nach der Hnuptvorrückungslinie des Feindes an einem geeigneten Punkte zwischen 
Görz und Monfalcone zu concentriren, womöglich einen Theil des Uber den lsonzo 
gesendeten italienischen Heeres zu schlagen, und die günstige Höhenposition am lin- 
ken Ufer, zu deren Verstärkung durch technische Mittel das Möglichste gethan 
wurde, auf das Amserste zu behaupten. Die in Krain zur Aufstellung kommenden 
Scharfschlltzeu-Compagnien sollten in der rechten Flanke die Übergänge der Julischeu 
Alpen bewachen; demnach rückte die 1. Compagnie am 2. August nach Zoll im Bim- 
baumerwalil, und die 2. Compagnie folgte ihr am 7. August dahin. Im KUstenlande 
sollten die (Jommunalwachen zum Militärdienste activirt werden. Dieselben erwiesen 
sich jedoch bald als zur kriegerischen Verwendung nicht geeignet. Oberst Baron 
Böck hatte den Auftrag erhalten, falls die italienische Armee den Hauptangriff gegen 
Kärnthen richtete, »ich an den Gebirgs-Detilecn mit der grössten Zähigkeit zu be- 
haupten, bis ein Theil des 7. Armee-Lorps mittelst Bahn über Laibach und Marburg 
au seiner Unterstütaung herankommen konnte. 

14* 
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Ober Buttrio folgen zu lassen, concentrirte auf die Nachricht von der Ver- 
sammlung bedeutender österreichischer Streitkräfte am Isonzo, schon am 
6. seine Armee nach rückwärts in dem Räume zwischen dem Tagliamento und 
Corno, südlich der Eisenbahn, und ging sodann am 9. auf das rechte Ufer 
des Tagliamento zurück ; nur die Vorposten blieben am Isonzo jenen des 
Österreichischen 5. Armee-Corps gegenüber. 

Am 11. wurde das Hauptquartier dieses Corps von Görz nach Monlal- 
cone verlegt. An diesem Tage streiften österreichische Cavallerie-Abtheilungen 
gegen den Feind, um möglichst genaue Nachrichten von dessen Aufstellung zu 
erhalten; der Rest der Truppen verblieb vorläufig in seinen Dislocnlionen. 
Vom 5. Corps gingen 2 Escadrons Sicilien-Uhlancn bis Versa, vom 7. Corps 
1 Escadron bis Viscone, vom 9. Corps 1 Escadron bis an den Natisone gegen- 
über Manzano vor. 

Nach den übereinstimmenden Berichten dieser Abtheilungen waren in 
Folge der letzt eingetretenen Regengüsse die Gewässer derart angeschwollen, 
dass der Judrio nur schwer, der Torrenle Torre und Natisone gar nicht ohne 
künstliche Vorkehrungen passirt werden konnten ; die Brücken waren von dem 
Feinde, dessen letzte Posten sich in der vorhergegangenen Nacht hinter den 
Torrente Torre zurückgezogen hatten, zerstört worden. Am 12. August wurde 
der Übergang über den Judrio bei Versa hergestellt, dieser Ort durch 2 Ba- 
taillons der Brigade H a y d u k besetzt und an der Überbrückung des Torre ge- 
arbeitet, so dass derselbe Abends auch von Infanterie überschritten werden 
konnte, nachdem schon früher für Cavallerie brauchbare Furien aufgefunden 
worden waren. Alle über die Aufstellung des Feindes eingelaufenen Nach- 
richten stimmten darin überein, dass derselbe sich hinter den Tagliamento zu- 
rückgezogen habe und auf dem linken Uler dieses Flusses nur Codroipo be- 
setzt halte. 

Die Brigaden R 0 1 h k i r e h und D a h I e n des 7. Corps rückten an diesem . 
Tage bis an den Torre und Natisone vor, und zwar Rothkirch in den Raum 
zwischen Viscone und S. Giovanni (gegenüber Manzano) und D a h I e n in jenen 
zwischen Cormons, dem Natisone und Cividale. Brigade Hayduk behielt mit 
Ausnahme der nach Versa detachirten Bataillons ihre Aufstellung bei. Die 
Cavallerie des Corps wurde auf beide Flügel der am Torre und Natisone ge- * 
nommenen Aufstellung einerseits nach Viscone und Chiopris, anderseits nach 
Firmanoundlpplis verlegt. Brigade Wagner marschirle vonCaporetto in ein 
Lager zwischen Cividale und S. Guarzo. Das Corps-Hauptquartier kam 
nach Cormons. Die Brigade Carl Kirchsberg des 9. Corps ging auf dem 
rechten Isonzo-Ufer bis Morano vor. 

Zu der angeordneten Demonstration gegen Venedig ging die k. k. Es- 
cadre unter Vice-Admiral Tegclthoff am 11. von Fasana ab; sie war mit 
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Ausnahme des Linienschiffes „Kaiser", das noch einiger Tage zur gänzlichen 
Herstellung von den in der Schlacht bei Lissa erlittenen Beschädigungen be- 
durfte, vollzählig; ein Bataillon sollte in Triest mit grossem Aufsehen einbar- 
kirt werden, hienach die Flotte längs der Küste nach Venedig segeln, wo das 
Festungs-Commando in demonstrativer Weise Vorkehrungen für die Ausbar- 
kirung und Bequartierung von 35.000 Mann getroffen halte. 

König Victor Emanucl, der sich damals in Slrä befand, begab sich 
in Folge der über dieses Unternehmen verbreiteten Gerüchte schleunigst nach 
Padua. 

InKärnlhen hielten sich die Truppen des 3. Armee-Corps zum Einrücken 
in das Venezianische bereit. Die Brigade Böck concentrirtc sich am 6. August 
zwischen Pontolel und Uggowitz und detachirte je 1 Compagnie nachMauthen 
zur Bewachung des Plecken-Passes, nach Wolf^bach und Raibl zur Beobach- 
tung der Übergänge nach dem Dogna- und Raccolanalhal, dann in die Thal- 
sperren von Malborghelto und Predil ; die Brigade A p p i a n o rückte nach ihrem 
Eintreffen in Villach in den Raum zwischen Wollsbach, Saifnilz und Goggau 
vor. Die Gebirgs-Übergänge von der Tiroler Grenze bis Pontalel wurden 
durch 100 Gendarmen bewacht. Am 9. August rückte die Brigade B Ö c k 
näher zusammen in den Raum zwischen Pontafel und Malborghelto, Appiano 
in jenen zwischen Malborghelto undSaifnitz; die Brigade Preradovie, welche 
am 8. vollständig in Villach eingetroffen war, nach Tarvis und Goggau, end- 
lich die eben anlangende Brigade Widenmann nach S. Georg, Sack 
und Feistritz imGaillhale. Am 10. August liess das 4. Jäger-Bataillon (Brigade 
Appiano) die in Wolfsbach, Raibl und Predil delachirten Compagnien der Bri- 
gade Böck ablösen ; das Corps-Hauptquartier wurde von Villach nach Tarvis 
verlegt. Das Gros des Alpenjäger-Corps (6 Compagnien) stand in Maulhen, 
wohin demselben die eben in Villach eingetroffene Raketen-Ballerie am näch- 
sten Tage folgte. 

Am 11. August begann die Vorrückung des Corps auf venezianisches 
Gebiet. Die Infanterie der Brigade Böck kam bis zu der von den zurückge- 
gangenen italienischen Truppen zerstörten Ponte di Muro (bei Dogna) und 
besetzte mit ihrer Avantgarde den Ort Dogna; die Brigade Appiano rückte 
nach Pontafel, Brigade Preradovie nach Malborghetto, Brigade Widen- 
mann nach Tarvis, die eben eingetroffene Brigade Julius Kirchsberg in 
Cantonnirungen zwischen Maglern und Villach. wo auch das 7. Uuszaren- 
Regiment stand. 

Am 12. August, während an der Herstellung der zerstörten Fella-Brücken 
eifrigst gearbeitet wurde, gelangte die Spitze der Brigade B ö c k nach Resiulla, 
Brigade Appiano verblieb in Pontafel, wohin das Corpsquartier verlegt 
wurde, Briga-Je Preradovie kam nach Lcopoldskirchen, Widenmann 
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nach Malborghetlo, Julius Kirchs berg nach Tarvis, und das 7. Huszaren- 
Regiment nach Saifnilz. 

Indessen überschritt Obersllieulenant Graf Mensdorff am 11. mit 6 
Compagnien seines Alpenjäger-Corps den Plecken-Pass und erreichte am 12. 
Abends Forni Avoltri; von hier aus setzte das Corps am 13. seinen Weg nach 
S. Stefano im Piavelhale fori, welchen Ort eine bedeutende Truppe Garibaldi- 
seher Freiwilligen erst kurz vorher in aller Eile verlassen halle. 

Qefecht b«l Auronxo- (14. Angnst ) 

überstlieulenant Graf Mensdorff nickte noch in der Nacht, unter Zu- 

1 ücklassung einer halben Compagnie in S. Stefano, gegen Auronzo vor, wohin 
sich der Feind nach den eingezogenen Nachrichten gewendet haben sollte, 
langte dort am 14. um 6 Uhr Morgens an und verlegte, da auch hier keine Spur 
vom Gegner zu finden war, seine durch die bedeutenden Anstrengungen der 
letzten Tage ermüdete Truppe in Quartiere. rj a kam um 8 Uhr die Meldung, 
dass sich bei Villa Piccola und Calerina feindliche Abtheilungen zeigten, welche 
die Verbindung mit S. Siefano bedrohten. Sofort wurde eine Slrcifpalrulle 
von 60 Mann unter Hauptmann Gral Wurmbr a n d dahin abgeschickt, welche 
auch bald auf überlegene feindliche Dolachemenls traf und dieselben eine ziem- 
liche Strecke weil zurückdrängte, bis sie in die Nähe derfdurch steile Felsab- 
stürzc gedeckten und überdies noch künstlich verstärkten Stellung der Gari- 
baldianer in dem Engpasse bei Tie Ponti, zunächst der Mündung des Anziel- 
ßaches in diePiave, gelangte. In der am Zusammenflusse der beiden Gewässer 
gelegenen Au verstärkte der Feind seine zurückgehenden Vortruppen und be- 
gann die kleine Schaar der Alpenjäger mit bedeutender Übermacht zurück- 
zudrängen; diese leistete jedoch solange Widersland, bis Obersllieuienanl Graf 
Mensdorfl, ungefähr um 10 Uhr, mit dem Gros herankam und sofort zum 
Angriffe überging. Auf den Höhen drückte die 1. und 2. Compagnie mit Ent- 
schiedenheit aul die Flügel des Feindes, während in dessen beiden Flanken, 
theilweise schon seinen Rücken bedrohend , österreichische Umgehungs- 
Colonnen erschienen, deren Kugeln bereits in seine Stellung einschlugen. 

2 Alpenjäger-Compagnien standen zum entscheidenden Sturme aul die Brücke 
bereit. Da, etwa um 2 Uhr Nachmittags, hissten die Garibaldianer in der Mitte 
ihrerSlellung eine weisse Fahne auf und l heilten den Angreifern die Nachricht 
vom Abschlüsse des Waffenstillstandes mit, welche ihnen schon am Morgen 
zugekommen war, von der sie jedoch, so lange die Chancen des Kampfes 
minder ungünstig für sie standen, keinen Gebrauch gemacht halten. Die Feind- 
seligkeiten wurden hierauf eingestellt. Der Verlust der Alpenjäger belief sich 
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in diesem Gefechte auf 4 Todte und an Verwundeten auf 3 Olficiere und 20 
Mann, jener des Feindes auf 5 Olficiere und mehr als 150 Mann. 

Nach dem Gefechte ging Oberstlieutenant Gral Mensdorff mit seinen 
Compagnien nach Auronzo zurück. 

Während die kaiserliche Armee ihre Operationen gegen Venezien in der 
geschilderten Weise einleitete, war von Seite der italienischen Heeresleitung 
am 7. August durch ein Schreiben La Marmora's an den Feslungs-Com- 
mandanten von Legnago, um die für eine Verständigung nothwendige Zeit zu 
gewinnen, eine Verlängerung der Waffenruhe um einige Tage vorgeschlagen 
worden. EH. A I b r e c h t gestand zwar diese Verlängerung bis zum Morgen 
des 1 1. August zu, verlangte jedoeh bis zu diesem Zeitpunkte ealegorisch die Zu- 
rückziehung der italienischen Truppen hinler die Grenzen Veneziens und setzte 
den Termin für das Eintreffen einer definitiven Rückantwort bis zum Abend des 
9. lest. Die italienische Heeresleitung zog nun ihre Truppen zurück; das öster- 
reichische Hauptquartier wurde hievon am 9. durch ein Schreiben La M a r- 
mora's, welches eine neuerliche Zusammenkunft von Bevollmächtigten zum 
Zwecke des definitiven Waffenstillslands-Abschlusses vorschlug, verständigt. 
Hierauf erliess EH. Albrecht an alle Truppen-Commandanlen telegraphisch 
den Befehl, vor dem 11. August Morgens die Demarealionslinie nicht zu über- 
schreiten und beaullragte den am 10. wieder nach Cormons zur Unterhand- 
lung abgehenden GM. Möring nun den Tagliamento als Demarealionslinie zu 
verlangen, dabei aurErfüllung aller übrigen früher aufgestellten Bedingungen 
zu beharren und zu erklären, dass bei deren Nichtannahme die Waffenruhe 
am 11. Krüh als abgelaufen betrachtet werden würde, das Armee-Commando 
aber auch dann noch zur Fortführung der Verhandlungen bereit sei. 

Der nunmehrige italienische Bevollmächtigte GL P e l i 1 1 i erklärte hierauf, 
dass er bei den durch die angeordnete Räumung Tirols und des Küstenlandes 
ohnehin belhäliglen versöhnlichen Absichten seiner Regierung auf die allzuharte 
Bedingung des Zurückweichens bis hinter den Tagliamento nicht eingehen könne 
und bat um 48 Stunden Zeit zur Einholung neuer Instructionen. EH. Albrechl 
erklärte sieh bereit die letzten Eröffnungen entgegen nehmen zu wollen, behielt 
sich jedoch die freie Disposition mit seinen Streitkräften vom 11. Morgens an, 
vor. In Folge lelegraphischen Aultrages aus Wien, von der Forderung des 
Tagliamento als Demarkationslinie abzustehen, wenn die italienische Heeres- 
leitung auf alle anderen aufgestellten Bedingungen einzugehen bereit wäre, 
kamen endlich am 12. Augusl die Verhandlungen mit folgendem Waffenstill- 
stands- Vertrage zum Abschlüsse: 

„Auf Grund der von den königlichen Truppen bereits bewirkten Räu- 
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„mung Süd-Tirols und der in der geforsteten Grafschaft Görz occupirt gewe- 
senen Landestheile sind die beiden Bevollmächtigten mit Vorbehalt der höhe- 
ren Ratification über nachstehende Punkte übereingekommen: 

„§. 1. Der Waffenstillstand wird auf die Dauer von Vier Wochen, d. h. 
„vom 13. August um 12 Uhr Mittags bis 9. September, abgeschlossen, wobei 
„eine lOtägige Aufkündigungslrist und wenn keine Kündigung erfolgt, dessen 
„stillschweigende Verlängerung bedungen wird. 

„§. 2. Die während des Waffenstillstandes die gegenseitige Location der 
„Truppen bestimmende Demarcationslinie ist nachfolgende, und zwar für die 
„k. k. Truppen: 

n a) Vom Garda-See die bisherige politische Grenze bis zum Po. 

n b) Dem Po folgend, läuft die Demarcationslinie bis Ein Kilometer unterhalb 
„Osliglia und von dort in einer geraden Linie an die Elsch auf Sieben 
„ein Halb Kilometer unterhalb Legnago bei Villa Bartolomen. 

n e) Die Verlängerung der obigen Linie bis an das rechte Ufer des Flusses 
„Fratla aufwärts nach Pavarano, von da überLobia an die Einmündung 
„des Chiampo in den Alpone und längs dessen rechten Ufers aufwärts 
„bis zur Cima tre Croci an die politische Grenze. 

n d) Von der politischen Grenze der Ausmündung der Aussa in Porto Buso 
„aufwärts bis zu einem Perimeter, der sich Sieben ein halb Kilometer 
„von den Aussenwcrken Palmanova's bis zum Torrenle Torre, d. i. im 
„Süden von Villa, im Westen zwischen Gonars und Morsano und im 
„Norden bis über Percolto erstreckt; längs des linken Ufers des Torrente 
r Torre bis Tarcento fortläuft und von dort über Prato, Magnano, 
„Salt zwischen Üsoppo und Gemona gegen den Tagliamento, weiter an 
„dessen linkem Ufer bis zu den Abfällen des Monte Cretis reicht und 
„von diesem über den Kamm des die Thäler S. Pictro und Gorto schei- 
nenden Gebirgsrückens bis zum Monte Coglians an der politischen 
„Grenze gehl. 

„e) Bei dem Fort Haynau der Festung Venedig ein Perimeter von Sieben 
„ein halb Kilometer, jedoch wird der königlichen Regierung die Be- 
nützung des in jenem Perimeter liegenden Theiles der Eisenbahn von 
„Padua nach Treviso gestattet. 

n f) Für die sonstigen äusseren Werke Vcnedig's läuft die Demarcationslinie 
.auf Sieben ein halb Kilometer von selben entfernt. 
„Im Ührigen bildet der Lagunenrand oder die denselben von Aussen 
„umgebenden Canäle mit ihrem inneren Ufer die Demarcationslinie. 
„Das Fort Cavanella d'Adige darr weder von österreichischen noch von 
„königlichen Truppen besetzt werden ; doch steht die Benützung des 
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„Canals von Loreo und des Po di Levante der königlichen Regierung frei. 
„Für die königlichen Truppen: 
n g) Die Grenzen der zwischen den obausgeschiedenen Landeslheilen befind- 
lichen Territorien VeneÜens. 

„§. 3. Der Approvisionirung Venedig'» wird kein Hinderniss entgegen- 
gesetzt. 

„§. 4. In den durch die Dcmarcationslinien für Oesterreich ausgeschie- 
denen Landeslheilen ist nicht nur den königlichen Truppen, sondern auch 
„den Freischaaren die Communrcation untersagt ; das Gleiche ist vice versa 
„lürdie k. k. Truppen und Freiwilligen gillig. 

„Den Ofßcieren beider Parteien ist jedoch die Passage durch die von 
„den gegenteiligen Truppen occupirten Landes-Gebiele hirZwecke des Dienstes 
„unter gegenseitiger Begleitung gestattet. 

„§. 5. Der wechselseitige Austausch der Kriegs-Gefangenen wird hiemil 
„festgesetzt, u. z. wird die k. k. Regierung die Gefangenen in Udine, dagegen 
„die königliche Regierung die österreichischen Gefangenen in Peschiera stellig 
„machen. 

„§. 6. Die königlichen Beamten, welche in den von den k. k. Truppen 
„occupirten Landestheilen des venezianischen Territoriums sich aufhallen, sind 
„ — unter vollkommen gleicher Reciprocilät gegen k. k. Beamte und k. k. 
„pensionirte Officiere — weiter nicht zu behelligen. 

„§. 7. Den Internirten beider Thcile isi die freie Rückkehr ohne Belä- 
stigung gestattet — Sie können jedoch nicht in die Feslungen zurückkommen, 
„die von den Truppen jener Regierung besetzt sind, welche die Ausweisung 
„veranlasste. 

„Cormons, am 12. August 1866. 
„(gez.) Carl Möring. . (gez.)Conte Pctitti." 

Seine kaiserliche Hoheit EH. Alb recht erliess hieraul sogleich an alle 
Truppen-Commandanten den Befehl, keinen Act der Feindseligkeit zu begehen, 
welcher Befehl jedoch dem Alpenjiiger-Corps erst nach dem Gefechte bei Au- 
ronzo zukam. 

Am 14. August erhielten die am Isonzo concenlrirten Sireitkräfte den 
Befehl, weile Cantonnirungen zu beziehen, u. z. das 7. Armee-Corps zwischen 
der Demarcationslinie und dem Isonzo mit dem Hauptquartier in Cormons, das 
9. Armee-Corps im mittleren Theilc des Küstengebietes östlich des Isonzo, 
das 5. Corps in Krain. Am 23. August waren sämmtliche Truppen dieser 
Corps an ihren Bestimmungsorten angelangt. Die Grenzbrigade Pessic ging von 
Triest nach Fiume ab ; das Triesler Miliz-Bataillon trat in seine gewöhnliche 
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Friedensdienstleistung zurück. Die angeordnete Demonstration der Flotte kam 
nicht zur Ausführung. 

Das 3. Armee- Corps und die Cavallerie-Brigade Pulz verbliehen in 
Kärnthen, die Brigade Appiano besetzte die Demarcalionslinie zwischen Ven- 
zone und Tarcento.das Alpenjäger-Corps, welches durch die aus Salzburg 
und Graz herangekommenen Compagnien verstärkt worden war, die Gegend 
von Tolmezzo. Der Transport des 2. Armee-Corps ward eingestellt und dessen 
Truppen bezogen Cantonnirungcn zwischen Bruck a/d. Mur und Cilly. Ebenso 
erhielldie 2. leichte Cavallerie- Di vision, welche nebst der ihr unterstellten 
am 12. August ausgerüsteten ungarischen Freiwilligen-Kseadron, nach deui 
2. Armee-Corps mittelst Bahn von Marburg nach Görz hätte befördert werden 
sollen, in der Gegend von RadkcrsburgHaltbelehl und wurde dort in Quartiere 
verlegt. Auch die Absendung der Geschütz-Reserve und des Munitions-Parkes 
von Wien nach Görz, dann der für das 3. Armee-Corps bestimmten Ablhei- 
lungen des 5. Pionnier-Bataillons nach Villach, unterblieb. 

Die Armee Cialdini's canlonnirte zwischen derPiave und dem Taglia- 
mento; von den übrigen italienischen Streitkräften stand das II. Armee-Corps 
in Badia, Trecenta und Monlagnana, das III. Corps in Vicenza und Padua. 

EH. Albrecht verHess mit seinem Hauptquartier Görz am 15. August, 
nachdem er das Commando der Süd-Armee an EH. Ernst, welcher nach 
Görz berufen worden war. übergeben hatte, und kehrte nach Wien zurück, wo 
während seiner Abwesenheit EH. Carl Ferdinand, welchem GM. von 
Knebel als Generalstabs-Chef beigegeben war, den Befehl über alle im 
Norden zurückgebliebenen Heereslheile geführt hatte. 

Hier waren die letzten preussischen Abiheilungen am 7. August hinter 
die Demarcalionslinie zurückgegangen; Österreichischerseils ward diese in 
der Linie Eger-Pilsen-Tabor-Neuhaus durch die um die Milte August über 
Salzburg vom westdeutschen Kriegsschauplätze her im südwestlichen Böhmen 
eintreffende Brigade Hahn, welcher auch das Regiment Radetzky-Huszaren 
unterstellt ward, besetzt; in der Linie Zlabings-Znaym und längs der Thaya 
bis zu deren Mündung durch diel, leic hte Ca vallerie-Division, längs der 
March zwischen der Thaya-Mündung und Napajedl durch das 6. Corps, wel- 
ches nach dem Abmärsche des 2. Armee-Corps in der Gegend von Pressburg 
Cantonnirungen bezogen hatte '). endlich zwischen Napajedl und Oderberg 
durch die Besatzung Krakaus. 

') IUI Ausnahm» «ter, wie bekannt, liebst dorn Keste des Regiments Kaiser- 
1" Ii Innen Nr. 6 nach dum oberen Wangthalc dotachirten und am 8. August zwischen 
•"■•Hein und Trentschin angelangten Brigade Hertwek. Mitte August rückten noch 
üio Brigaden Jonak und Waldstetten in die Gegend von Troutsdiin, um einem 
etwaigen erneuerten Einbruchsversuche Klapk.Vs begegnen zu können, welcher mit 
seiner Legion noch bis Kndo August bei Baucrwitx nahe der «stcrroich'ueh - schlcsi- 
schen Grenze stand. 
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Nach seinem Eintreffen in Wien am 17. August erliess EH. Alb recht 
folgenden Armee-Befehl: 

„Soldaten ! Der Ahschluss des Waffenstillstandes im Norden wie im 
„Süden hat voraussichtlich den kriegerischen Operationen nunmehr ein Ende 
„gemacht. 

„In der ersten Periode dieses Krieges haltet Ihr Gelegenheit, in grossen 
„Schlachten, wie in kleineren Gefechten Euren Heldenmulh, Eure aufopfernde 
„Hingebung zu beweisen. Am südlichen Kriegsschauplätze hat der Erfolg 
„gesprochen, der unseren Eahnen zu Wasser, wie zu Lande gegen einen tapfe- 
ren und überlegenen Feind zu Theil geworden. Aber auch im Norden, wo 
„das Glück uns nicht begünstigte, war die Well einig in Anerkennung der 
„Tapferkeit, welche Ihr einer nicht unerheblichen Überzahl, einer überlege- 
nen Feuerwaffe und den ungünstigsten, die Ausdauer des Soldaten auf die 
„härtesten Proben stellenden Verhältnissen entgegengesetzt. 

„Der bedrohten Reichshauplsiadl vom Norden und vom Süden zu Hille 
„eilend, hat die am Donauslrande versammelte Armee durch ihre achtung- 
gebietende Stellung dem Vordringen des Feindes ein Ziel gesetzt. 

„Als inzwischen der Gegner in Italien den Abmarsch der Süd-Armee 
„benützend, mit frisch gesammelten Krälten den offenen Theil Veneziens über- 
schwemmte, und über die Grenzen der deutschen Provinzen vorzudringen 
„begann, hat sich wieder dort mit bisher beispielloser Schnelligkeit aus dem 
„Norden eine Armee ihm enlgegengcworfen, deren Erscheinen — im Vereine 
„mit der lapleren, ausdauernden Gegenwehr in Tirol — ihn /.um llückzuge 
„auf allen Punkten und zum Begehren eines Waflenstillstandes veranlasste. 

„Die Österreichische Armee hat, auf zwei Seilen angegriffen von den 
„Heeren mächtiger Staaten und am entscheidenden Kriegsschauplatze vom 
„Unglücke heimgesucht, unter den obwaltenden Umständen das Möglichste 
„geleistet und erreicht. 

„Der Krieg hat dem Kaiserstaate schwere Opfer gekostet; das Blut von 
„Tausenden seiner Helden isl aber nicht umsonst geflossen. Es hat dein Stolze 
„und Schilde Österreichs, seiner Armee ruhmvolle Erinnerungen und wichtige 
„Lehren, die dankbare Theilnahme des Vaterlandes, die Anerkennung 
„seiner Gegner, die Achtung der ganzen Welt erkauft. Bereichert durch die 
„gemachten Erfahrungen möge die Armee mit unerschütterlicher Zuversicht 
„in die Zukunft blicken. Des Rufes unseres erhabenen Monarchen gewärtig, 
„werden wir selbem stets wieder freudig folgen mit der gleichen Losung, mit 
„welcher wir diesen Krieg begonnen haben und beschliessen wollen. 

„Hoch Österreich ! Es lebe der Kaiser! 

(gez.) EH. Albrecht, Fcldmarschall. 
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Während in der zweiten Hälfte des August die kaiserlichen Truppen 
erweiterte Cantonnirungen bezogen um dem raschen Umsichgreifen der Cho- 
lera zu steuern, war das preussische Heer in den oeeupirten österreichischen 
Gehictslheiien in folgender Weise vertheilt: 

Von der II. Armee das L Armee-Corps längs dem östlichen Theile 
der Dcmarcationslinie mit dem Stabe in Napajedl, das VI. Corps in und nord- 
östlich Brünn bis nach Oesterreichisch-Schlesien, das V. Corps im östlichsten 
Theile Böhmens zwischen Leilomischl-Elbeleynie und dem Glatzisehen. Das 
Garde-Corps in Prag. 

Von der I. Armee, das IV. Corps zum Theil in und südlich Brünn, 
zum Theil in Prag, das III. Corps im westlichen Mähren und den angrenzen- 
den böhmischen Dislricten, das II. Corps zum grössten Theile im Iserthaie bei 
Jung-Bunzlau. Die Elbe- Armee im westliehen Böhmen an der Prag- 
Pilsner Bahn, das I. Reserve-Corps im Egerlhale. 

Die Friedensverhandlungen, zu deren Führung öslerreichischerseits 
Baron Brenner- Felsach und preussischerseits der frühere Gesandle am 
Wiener Hole, Baron Werther, bevollmächtigt waren, begannen zu Prag am 
9. August. Am 23. August wurde der Vertrag unterzeichnet und am 30. 
iand der Austausch der Ratificationen stall 'j- 

Graf Bisma r ck blieb bis zum letzten Augenblicke ein unnachgiebiger 
Gegner; weder bei den Verhandlungen, noch bei den sonstigen zahlreichen 
Anliegen, welche aus der augenblicklichen Lage entsprangen und zu seiner 
Entscheidung gebracht wurden, trat das Bestreben zu Tage, die künftigen 
Verhältnisse zu Österreich freundlich zu gestallcn. Manche in der directen 
Verhandlung gewonnene Concession ward tagsdarauf in Berlin zurückgenom- 
men. Endlich machte der preussische Minister den Vertrag selbst in einem 
Hauptpunkte dadurch illusorisch, dass er, noch bevor dieser in Prag unter- 
zeichnet ward, insgeheim mit Württemberg am 13., mit Baden am 17., mit 
Bayern am 22. August Schutz- und Trulzbündnisse einging, welche der 
von Preussen garantirten internationalen Selbständigkeil Süddeutschlands 
widersprachen *). Strenge genommen sind diese Bündnisse durch den Prager 
Frieden ungiltig geworden. 

') Siehe den Wortlaut de« Vertrages, Beilage Nr. 8. 

*) Der am 22. August in Berlin unterzeichnete Bun lesvertr.ig mit Bayern 

lautet: 

Art. 1. Zwischen Sr. Majestät dem Könige von Preussen und Sr. Majestät dem 
Könige von Bayern wird lii-mit ein Schutz- und Trutz-BUndnis« geschlossen. Es ga- 
rantiren Sich die hohen Contrahenten gegenseitig die Integrität des Gebiets Ihrer be- 
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Die Räumung des Österreichischen Staatsgebietes durch die preussi- 
schen Truppen begann in den letzten Tagen des August, und war 3 Wochen 
nach Abschluss des Friedens am 19. September vollendet. Länger halte Sach- 
sen die Folgen des Krieges zu tragen. Die kaiserliche Regierung war unaus- 
gesetzt zu Gunsten dieses treuen Alliirten thälig ; in der Zeit zwischen der 
Unterzeichnung des Friedensvertrages und dem Austausch der Ratificationen 
begab sich Baron Brenner nach Berlin, um beim Könige und bei Gral Bis- 
marck sich zu verwenden, damit Sachsen von den preussischen Truppen 
geräumt und König Johann in die Lage versetzt werde, im factischeo Besitze 
seines Königreiches über dessen künftige Stellung zu Preussen zu verhan- 
deln. Auch Frankreich und Russland verwendeten sich zu Gunsten Sachsens. 
Trotzdem blieb Grar Bismarck unerbittlich, und die Fürsprache der Mächte 
schien Sachsens Loge eher zu verschlimmern, als zu verbessern. 

Der Friedensvertrag zwischen Sachsen und Preussen wurde am 21. 
October unterschrieben, demzufolge Sachsen 10 Millionen Thaler Kriegs- 
koslenentschädigung zu zahlen, und so lange von preussischen Truppen be- 
setzt zu bleiben halte, bis die sächsische Armee, welche von nun an einen 
Beslandlhcil des norddeutschen Bundesheeres zu bilden halte, nach preussi- 
schem System organisirt sein würde. Die Festung Königstein sollte preussi- 
sche Garnison behalten 

König Johann konnte erst am 3. November seinen Einzug in Dres- 



züglichen Länder und verpflichten 8ich im Falle eines Krieges Ihre volle Kriegs- 
macht zu diesem Zwecke einander zur Vertilgung zu stellen. 

Art. 1. Se. Majestät der Konig von Bayern (Ibcrträgt für diesen Fall den 
Oberbefehl über Heine Truppen Sr. Majestät dem Könige von Preussen. 

Art 3. Die hohen Contrahenten verpflichten Sich diesen Vertrag vorerst ge- 
heim zu halten. 

Art. t. Die Ratification des vorstehenden Vertrages erfolgt gleichzeitig mit der 
Ratification de* unter dem heutigen Tage abgeschlossenen Friedensvertrages, also bis 
spätestens zum 3. k. Mts. 

Zu l'rkund dessen haben die Eingangs genannten Bevollmächtigten diesen 
Vertrag in <l<>ppeltcr Ausfertigung am heutigen Tage mit ihrer Namonsunterschrift 
und ihrem Siegel versehen. 

So geschehen Berlin, 22. August 1866. 
(gez.) v. Bismarck. (gez.) Freih. v. d. Pfordten. 

(gez.) v. Savigny. (gez.) Graf v. Bray-Steiuburg. 

Gleichlautend Bind die Bestimmungen dea von Preussen am 13. August mit 
Württemberg und des am 17. mit Baden abgeschlossenen Schutz- und Trutz-BUnd- 
nisses. Die Veröffentlichung dieser Verträge durch den preussischen Staatsauzeiger er- 
folgte jc.loch erst im März 1867. 

Dns Qrossherzogthum Hessen, welches zum Tbeil in den norddeutschen Bund 
eintreten musste, schloss am 7. April 1867 eine Militär-Convention, welche die hes- 
sischen Truppen im Kriege und Frieden unter preuasisches Commjindo stellt. 

') Siehe den Wortlaut des Vertrages, Beilage Nr. 9. 
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den hallen, und im selben Monate kehrten die königlich sächsischen Truppen, 
von denen Erzherzog Alb recht in einem an ihren erlauchten Führer ge- 
richteten Schreiben Abschied genommen hatte '). in die Heimal zurück. 

Die letzten sächsischen Abtheilungen verliessen am 12. November den 
österreichischen Boden, wo diese braven Truppen die herzlichste Aufnahme 
gefunden hatten, und wo ihnen Heer und Volk stets eine warme, freundliche 
Erinnerung bewahren werden. 

Sachsen blieb von einem aus 1 Jäger-Bataillon, 6 Infanterie», 2 Caval- 
Icrie-Regimentern und 11 Batterien combinirlen preussischen Armeecorps 
besetzt, welches im Juni und zum Theil (aus Bautzen und Leipzig) erst im 
December 1867 abzog. 

Ein strenges Geschick bereitete die preussische Regierung den übrigen 
Bundesgenossen Österreichs nördlich der Mainlinie, indem dieselbe mit Patent 
vom 3. October das Königreich Hannover, das Churlürstenthum Hessen, das 

') Dieses in einem Armeebefehl puhlicirte Rehrelben au deu Kronprinzen von 
Sachsen lautete: 

«Seine Majestät der Kaiser haben mich zum Armee-Obcr-Commandauten er- 
.nannt, welche neue Stelle mit 1. October ins Leben tritt, während das Commando 
„der operirenden Armoe mit 30. September sein Ende erreicht. 

„Damit lost sich jene dienstliche Verbindung, in welcher ich seit zwei Monaten 
.an Eure königlichen Hoheit und Ihrer Armoe zu stehen mich geehrt fühlte ; erlauben 
.mir daher Eure königliche Hoheit von der braven sächsischen Armee, wie von ihrem 
.erlauchten im 1 tapferen Führer hieinit dienstlich Abschied zu nehmen. 

.Bald werden Eure königliche Hoheit die Armee iu die Heimat zurückführen, 
.die sie — gehorsam dem Befehle ihres erhabenen Kriegsherrn — vor Monaten ver- 
fassen musste, um an unserer Seite mannhaft einzustehen für die gerechte Stehe. 

.Stolz mag da« eigene Vaterland auf seine rückkehren den würdigen Sohne 
.blicken, denn sie haben unter Soiner königlichen Hoheit des Kronprinzen so ausge- 
zeichneter Führung auf s Neue die ererbten kriegerischen Tugenden ihres Volkes 
.rühmlichst erprobt. - Die k. k. Armee aber, mit denen diese wackere Schaar An- 
strengungen, Entbehrungen und Gefahren jeder Art so treu gothoilt, kann in 
.diesem A bschiedagrusae nicht warm und herzlieh genug der hohen Achtung und auf- 
richtigen Zuneigung Ausdruck geben, die unsere scheidenden Waffenbrüder sich in 
„Österreich^ Volk und Heer erworben durch ungewöhnliche Tapferkeit, strenge Dis 
.ciplin und unerschütterliche Standhaftigkeit in allen Wechselfällen des Krieges, durch 
.musterhaftes Benehmen gegen uns und die Bewohner des Landes, denen sie allerorts 
.so lieb und werth geworden. 

.Wer seiner Pflicht so vollständig, als die sächsischen Truppen genügte, in 
„harten Prüfungen so ungebeugten Sinnes blieb, darf getrost auf die Vergangenheit 
.und in die Zukunft blicken; — was letztere auch bringen möge, wir wünschen und 
„hoffen, dass jene Tapferen das Andenken der edlen Kampfgenossensehaft, die auf 
„Böhmi'ii* Schlachtfeldern Tausende mit ihrem Ilerzblute besiegelten, so lebhift und 
.dauernd bewahren werden, als Österreichs Heer die dankbare Erinnerung an die in 
.ernster Zeit bewährten Cameraden und die innigste Theilnahme an ihren ferneren 
.Geschicken. 

„Und somit sage ich im Namen der Armee, den braven 8achsen herzlich Lebe- 
.wohl, Gott geleite sie, gebe Ruhm und Heil ihren glorreichen Fahnen !" 
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Herzoglhum Nassau und das Gebiet der freien Stadl Frankfurt als dem preus- 
sisehen Staatsgebiete einverleibt erklärte, 

Hicdureh. ebenso wie durch die Erwerbung Schleswig-Holsteins und 
durch die Abtretung einiger bayrischen und hessen-darmstädl'schen Grcnz- 
districte gewann Preusscn 1300 Quadratmeilen mit 3,170.632 Einwohnern. 

Gegenüber diesem plötzlichen und unverhällnissmässigen Anwachsen 
der preussischen Macht fand, nach glaubwürdigen, der kaiserlich österreichi- 
schen Regierung zugekommenen Nachrichten, Frankreich schon damals Ver- 
anlassung, unter der Hand in Berlin die Frage der Wiederherstellung seiner 
Grenzen vom Jahre 1814 anzuregen. Es ward berichtet, dass die Iranzösische 
Diplomatie, als sie auf Zurückgabe von Landau, Saarlouis, vielleicht auch 
Luxemburgs hindeutete, einer peremptorischen Ablehnung nicht begegnete: 
auch scheint es, dass das preussische Cabinet gegen eine Erweiterung 
der französischen Grenzen nach Belgien hin jedenfalls noch weniger einzu- 
wenden gehabt hülle. Eine nahe Zukunft, sah die luxemburgische Verwick- 
lung auftauchen, in deren Folge Preussen genölhigt ward, seine Besatzung 
aus dieser ehemaligen deutschen Bundesfestung, deren Werke geschleift 
werden sollten, zurückzuziehen. 

Die Friedensverhandlungen zwischen Österreich und Italien wurden 
zu Wien geführt, nachdem am 24. August über die Abtretung Veneziens 
von Österreich an Frankreich eine förmliche Convention unterzeichnet wor- 
den war. Der italienische Bevollmächtigte GL. Conte Menabrea, welcher 
sich von Florenz zuerst nach Paris begeben und dort mil dem Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten verhandelt halte, traf am 28. August in Wien 
ein, und halle am 3. September die ersle Conferenz mit dem von der öster- 
reichischen Regierung zu den Verhandlungen delegirlen Grafen Wimpffen. 
Ernstliche Schwierigkeiten ergaben sich nur bezüglich des auf das venezia- 
nische Königreich entfallenden Antheiles der allgemeinen österreichischen 
Staatsschuld. Als auch über diesen Punkt eine Verständigung erzielt war, 
wurde der Friedensvertrag am 3. October zu Wien unterzeichnet '). 

Indem wir uns vorbehalten, die für die österreichischen Waffen so 
ruhmreichen Kämpfe in Tirol und auf dem adriatischen Meere, wie auch jene 
in Westdeutschland, als selbständige Episoden nachzutragen, sehliessen wir 
hiermit die Schilderung jener denkwürdigen Ereignisse, welche im Jahre 1866 
zo einer, in ihren Folgen unberechenbaren Veränderung der politischen Ver- 
hältnisse Europa s geführt haben. 

•) Siehe den Wortlaut des Vertrages, Beilage Nr. 10. 
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Friedensvertrag 

zwischen Österreich und Preussen vom 23. Augusl 1866. 

^Unterzeichnet zu Prag am 23. August 1806 und in den Ratificationen daselbst aus- 
gewechselt am 30. August 1866). 



Wir Franz Josef der Krste, von Gottes Gnaden Kaiser von 
Österreich; König von Hungarn und Böhmen, Konig der Lombardei und Vene- 
dig«, von Dalmatien, Croatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; König 
von Jerusalem etc.; Erzherzog von Österreich, Grossherzog von Toscana und 
Krakau; Herzog von Lothringen, von' Salzburg, Steyer, Kftrnthen, Krain und 
der Bukowina ; Großfürst von Siebenbürgen ; Markgraf von Miihren ; Herzog von 
Ober- und Nieder-Schlesien, von Modeua, Parma, Piacenza und Guastalla, von 
Auschwitz und Zator, von Tcschen, Friaul, Ragusa uud Zara; geforsteter Graf von 
Hahsbtirg und Tirol, von Kyburg, Görz und Gradisca; FUrst von Trient und Brixen ■ 
Markgraf von Ober- und Nicder-Lnusitz und in lstrien, Graf von Hohenembs, Feld- 
kirch, Bregcuz, Ronnenberg etc., Herr von Triest, von Cattnro und auf der windi- 
schen Mark : Grosswojwod der Wojwodsehaft Serbien etc. etc., thun kund und be- 
kennen hiemit: 

Nachdem zwischen Unserem Bevollmächtigten und jenem des Königs von 
Preussen zu Prag am 23. d. M. eiu Friedensvertrag abgeschlossen und unterzeichnet 
worden ij>t, welcher wörtlich lautet wie folgt : 

Im Namen der Aller heiligsten und Unt heil- 
baren Dreieinigkeit! 

Se. Majestät der Kaiser von Österreich und Se. Majestät der König von Preus- 
sen, beseelt von dem Wunsche, Ihren Ländern die Wohlthaten des Friedens wieder- 
zugeben, haben beschlossen, die zu Nikolst urg am 26. Juli 1866 unterzeichneten 
Präliminarien in einen deiinitiven Friedensvertrag umzugestalten. 

Zu diesem Zwecke haben Ihre Majestäten zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, 
und zwar: 

He. Majestät der Kaii-cr von Osterreich : 

Ihren wirklichen geheimen Rath und Kämmerer, ausserordentlichen Gesandten 
und bevollmächtigten Minister Adolph Maria Freiherrn von Brenner - Feiaach, 
Cummandeur des kais. fL-terr. Leopold Ordens und Ritter des königl. preuss. Rothen 
Adler- Ordens I. (Jlasse etc. etc., 

und Se. Majestät der König von l'reussen: 
Iiiren Kammerherrn, wirklichen geheimen Rath und Bevollmächtigten Karl Frei- 
herru von Werther, Grosskreuz des königl. preuss. Rothen Adler-Ordens mit Eichen- 
laub und des kais. österr. Leopold-Ordens etc. etc., 

welche in Prag zu einer C'onferenz zusammengetreten sind, und nach Aus- 
wechslung ihrer in guter und richtig, r Form befundeneu Vollmachten über nachste- 
hende Artikel sich verendet habeu : 

Art. I. Es soll in Zukunft und für beständig Friede und Freundschaft zwischen 
Sr. Majestät- dem Kaiser von Österreich und Sr. Majestät dem König von Preusseiu 
so wie zwischen deren Erben und Nachkommen nnd den beiderseitigen Staaten und 
Unterthnnen herrschen. 

Art. II. Behufs Ausführung des Art. VI der in Nikolsburg am 26. Juli 1. J. 
abdesehWenen Friedenspräliminarien und nachdem Se. Majestät der Kaiser der 
Frauzos.n durch .einen bei Sr. Majestät dem Könige von Preussen beglaubigten 
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Botschafter amtlich zu Nikolsburg am 29. Juli ej. hat erklären lassen: „qu'en ce 
„qui concerne le Gouvernement de 1'Einperenr, la Ve"netie est acquise ä l'Italie pour 
„lui etre remise k la püx", — tritt Se. Majestät der Kaiser von Österreich dieser 
Erklärung auch Seinerseits bei und gibt Seine Zustimmung zu der Vereinigung de« 
lombardo-venezianischen Königreiches mit dem Königreiche Italien ohne andere 
lästige Bedingung als die Liquidirung derjenigen Schulden, welche als auf den ab- 
getretenen Landestheilen haftend werden anerkannt werden, in Übereinstimmung mit 
dem Vorgange des Traktates von Zürich. 

Art. III. Die Kriegsgefangenen werden beiderseits sofort freigegeben werden. 

Art. IV. Se. Majestät der Kaiser von Österreich erkennt die Auflösung des 
bisherigen deutschen Bundes an und gibt Seine Zustimmung zu einer neuen Gestal- 
tung Deutschlands ohne Betheiligung des österreichischen Kaiscrstaatea. Ebenso ver- 
spricht Se. Majestät das engere Bundesverhältniss anzuerkennen, welches Se. Majestät 
der König von Preussen nördlich von der. Linie des Mains begründen wird, und 
erklärt Sich damit einverstanden, dass die südlich von dieser Linie gelegenen deut- 
schen Staaten in einen Verein zusammentreten, dessen nationale Verbiudung mit dem 
norddeutschen Bunde der näheren Verständigung zwischen beiden vorbehalten bleibt, 
und der eine internationale unabhängige Existenz haben wird. 

Art. V. Se. Majestät der Kaiser von Österreich überträgt auf Se. Majestät den 
König von Preussen alle Seine im Wiener Frieden vom 30. Oc'ober 1804 erworbe- 
nen Rechte auf die Herzogtümer Holstein und Schleswig mit der Masagabe, dass 
dio Bevölkerungen der nördlichen Districte von Schleswigs wenn sie durch freie Ab- 
stimmung den Wunsch zu erkennen geben, mit Dänemark vereinigt zu werden, an 
Dänemark abgetreten werden sollen. 

Art. VI. Auf den Wunsch Sr. Majestät des Kaisers von Österreich erklärt 
Sc. Majestät der König von Preussen sich bereit, bei den bevorstehenden Veränderun- 
gen in Deutschland den gegenwärtigen Territorialbestand des Königreiches Sachsen 
in seinem bisherigen Umfange bestehen zu lassen, indem Er Sich dagegen vorbehält 
den Beitrag Sachsens zu den Kriegskosten und die künftige Stellung des Königrei- 
ches Sachsen innerhalb des norddeutschen Bundes durch einen mit Sr. Majestät dem 
König von Sachsen abzuschlicssenden besonderen Friedensvertrag näher zu regeln. 

Dagegen verspricht Se. Majestät der Kaiser von Österreich die von Sr. Maje- 
stät dem Könige von Preussen in Nord-Deutschland herzustellenden neuen Einrich- 
tungen einschliesslich der Territorialveränderungen anzuerkennen. 

Art. VII. Behufs Auseinandersetzung über da* bisherige Bundeseigenthmn wird 
binnen längston» sechs Wochen nach Ratification des gegenwärtigen Vertrages eine 
Commission zu Frankfurt a. M. zusammentreten, bei welcher sämmtlicbe Forderun- 
gen und Ansprüche an den deutschen Bund anzumelden und binnen sechs Monaten 
zu liquidiren sind. Österreich und Preussen werden sich in dieser Commission 
vertreten lassen und es steht allen übrigen bisherigen Bundesregierungen zu, ein 
Gleiches zu thun. 

Art. VIII. Österreich bleibt berechtigt aus den Bundeafestungen das kais. 
Eigenthum und von dem beweglichen Bundeaeigenthum den matrikularmässigen An- 
theil Österreichs fortzuführen odor sonst darüber zu verfügen ; dasselbe gilt von dem 
gesammten beweglichen Vermögen dos Bundes. 

Art. IX. Den etatsmässigen Beamten, Dienern und Pensionisten des Bundes 
werden die ihnen gebührenden beziehungsweise bereits bewilligten Pensionen pro rata 
der Matrikel zugesichert. 

Jedoch übernimmt die königl. preussische Regierung die bisher aus der Bun- 
desmatrikularkaasa bestrittenen Pensionen und Unterstützungen für OfHcierc der vor- 
maligen schleswig-holstein'schen Armee und deren Hinterlassenen. 



Digitized by Google 



Beilage Nr. 8 zu „Österreichs Kämpfe 1866." IV. Band. 31 

Art. X. Der Beza» der von der k. k. österreichischen Statthalterschaft in Hol- 
stein zugesicherten Pensionen bleibt den Interessenten bewilligt. 

Die noch in Gewahrsam der k. k. österreichischen Ro gierung befindliche Summe 
von 449.500 Thalern dänischer Reichsmünze in 4perc©ntigen dänischen Staate - 
Obligationen, welche den holsteinischen Finanzen angehört, wird denselben unmittel- 
bar nach der Ratification des gegenwärtigen Vertrages zurückerstattet. 

Kein Angehöriger der Herzogthümer Holstein und Schleswig und kein Untor- 
than Ihrer Majestäten des Kaisers von Österreich und des Königs von Preussen wird 
wegen seines politischen Verhaltens während der letzten Ereignisse und des Krieges 
verfolgt, beunruhigt oder in seiner Person oder seinem Eigenthume beanständet 
werden. 

Art. XI. Se. Majestät der Kaiser von Österreich verpflichtet sich behufs De 
ckung eines Theiles der für Preussen aus dem Kriege erwachsenen Kosten an 
Se. Majestät den König von Preussen die Summe von vierzig Millionen preussischen 
Thnleni zu zahlen. Von dieser Summe soll jedoch der Betrag der Kriegskosten, welche 
Se. Majestät der Kaiser von Österreich laut Art. XII. des gedachten Wiener-Friedens 
vom 30. October 1864 noch an die Herzogthümer Schleswig und Holstein zu fordern 
hat, mit fünfzehn Millionen preussischen Thalcrn, und als Äquivalent der freien Ver- 
pflegung, welche die preussische Armee bis zum Friedensschlüsse in den von ihr 
occupirten österreichischen L.nndestheilcn haben wird, mit fünf Millionen in Abzug 
gebracht werden, so dass nur zwanzig Millionen baar zu zahlen bleiben. 

Die Hälfte dieser Summe wird gleichzeitig mit dem Austausche dieser Ratifica- 
tionen des gegenwärtigen Vertrages, die zweite Hälfte drei Wochon später zu Oppeln 
baar berichtigt werden. 

Art. XII. Die Räumung der von den königlich preussischen Truppen besetzten 
österreichischen Territorien wird innerhalb dreier Wochen nach dem Austausche der 
Ratificationen des Friedensvertrages vollzogen sein. Von dem Tage des Ratifications- 
austau-sches werden die preussischen Generalgouvernements ihre Functionen auf den 
rein militärischen Wirkungskreis beschränken. 

Die besonderen Bestimmungen, nach welchen diese Räumung stattzufinden hat, 
siud in einem abgesonderten Protokolle festgestellt, welches eine Beilage des gegen- 
wärtigen Vertrages bildet. 

Art. XIII. Alle zwischen den hohen vertragschließenden Theilen vor dem 
Kriege abgeschlossenen Verträge und Übereinkünfte werden, insoferne dieselben nicht 
ihrer Natur nach durch die Auflösung des deutschen Bundesverhältnisses ihre Wir- 
kung verlieren müssen, hiemit neuerdings in Kraft gesetzt. 

Insbesondere wird <lie allgemeine Cartol-Convention zwischeu den deutschen Bun- 
desstaaten vom 10. Februar 1831 sammt den dazu gehörigen Nachtragsbestim mungeo 
ihre Giltigkeit zwischen Österreich und Preussen behalten. Jedoch erklärt die 
k. k. österreichische Regierung, dass der am 24. Jänner 1857 abgeschlossene Münz- 
vertrag durch die Auflöaung des deutschen Bundesverhältnisses seinen wesentlichsten 
Werth für Österreich verliere , und die königl. preussische Regierung erklärt sich 
bereit in Verhandlungen wegen Aufhebung dieses Vertrages mit Österreich und den 
übrigen Theilnehmern an demselben einzutreten. 

Desgleichen behalten die hohen Contrahenten sich vor, Uber eine Revision des 
Handels- und Zoll -Vertrages vom 11. April 1865 im Sinne einer grösseren Erleich- 
terung des gegenseitigen Verkehres, sobald als möglich in Verhandlungen *u treten. 

Einstweilen Boll der gedachte Vertrag mit der Massgabe wieder in Kraft treten, 
dass jedem der hohen Contrahenten vorbehalten bleibt, denselben nach einer Ankün- 
digung von sechs Monaten ausser Wirksamkeit treten zu lassen. 

Art. XIV. Die Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages sollen zu Prag 
binnen einer Frist von acht Tagen oder wenn möglich früher ausgewechselt werden. 
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Urkund dessen haben die betreffenden Bevollmächtigten gegenwärtigen Vertrag 
unterzeichnet und mit dem Insiegel ihrer Wappen versehen. 

So geschehen in Prag am 23. Tage des Monats August im Jnhre des Heiles 
nchtzcbnhnndertsechzigundsechs. 

(gez.) Brenner. (gez., Werther. 

Protoooll 

betreffend, die Auslieferung der Kriegsgefangenen und di o Räu- 
mung de» k. k. österreichischen Territoriums durch die königlich 

preussischen Truppen. 

Zur Ausführung der Artikel III und XII des am heutigen Tage geschlossenen 
Friedensvertrages sind die hohen Contrahenfen Ober folgende Bestimmungen überein- 
gekommen : 

1. Am dritten Tage nach der Ratification des Vertrages werden in Österrei- 
chiseh-Oderl erg r Bahnhof) sämmtliche kNtügl. preussische Kriegsgefangene, und von 
demselben Tage ab ebenda die k. k. «tsterr« ichischen Kriegsgefangenen in echehms 
von ungefähr 1000 Mann ausgeliefert, die sich in den nächsten Tagen (nicht mehr 
als 6 echelons innerhalb 24 Stunden) folgen. 

2. Die in den bfihmischen Festungen und in Olmütz vorhandenen kBnigl, preus- 
sischen Kriegsgefangenen werden, sobald die Nachricht von der Ratification dieses 
Vertrages in diesen Festuugeu einlaugt, an den der Festung nächsten königlich preus- 
aUchen Truppentheil übergeben werden. 

3. Von beiden Armeen werden in Österreichiscb-Oderberg Cominissäre stationirt, 
welcho die Auslieferung, so weit sie in Oderberg stattfindet, besorgen und den Eisen- 
bahntransport von Oderberg nach Süden gemeinsam feststellen. 

K. k. «sterreichischerseits wird in Österreichisch - Oderberg eiu Truppen - 
Cummando von ungefähr 200 Mann zum Zweck der Übernahme und Verpflegung 
stationiii werden. 

■4. Nicht transportfähige kranke Kriegsgefangene verbleiben in den beiderseitigen 
Lazarethen unt<T der für die eigenen Truppen reglctuentstnässigen Behandlung und 
Verpflegung, bis ihre Auslieferung in Oderberg möglich wird. 

S. Die aus der Krankenverpflegung der zurückbleibenden Kriegsgefangenen vom 
dritten Tage nach der Ratification ab erwachsenden Kosten, werden beiderse.it« nach 
den in beiden Armeen reglementsmässigen LazaTetiiv^rpflegungssätaen liquidirt und 
erstattet. 

*?. Zur Ausführung der binnen drei Wochen nach der Ratification dieses Ver- 
trages zu bewirkenden Räumung des k. k. österreichischen Territoriums wird kfinigl. 
preussischerseits der Landstrich südlich der Linie Napajedl-Brünn-Iglau-Tabor iaus- 
grhUeseUcb der genannten Orte) am siebenten Tage und an» fünfzehnten Tage nach 
der Ratification alles Land geräumt sein, welches südlieh der F.isenltalinlinio Pilsen- 
Prag-Littnu und weiter einer geraden Linie von Littau bis zur Mündung der Oppa in 
die Oder liegt. 

Zur möglichen Beschleunigung dieser Räumung wird kfinigl. preussiseherseits 
bereits die Zeit zwischen der Unterzeichnung und Ratification dieses Vertrages zu 
vorbereitenden Massregeln benfitzt werden. 

7. Die k. k. österreichischen Truppen werden während df-r Riiuinung.xfristen bei 
ihr Wiederbesetsnng des Landes im Abstände von drei Meilen von der Queue der 
königl. preussischen Colon nen sich halten. Die Zeiten des Nachrücken? auf jeder 
Marscblinie bleiben hienach der Verständigung der beiderseitigen Befehlshaber 
Uberlassen. 

8. Die Benützung der ill>er Pilsen nach dem Königreiche Bayern führenden 
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